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Toi rede des Uebersezers. 



Wer in unserer Zeit und namentlich bcy der regen 
wiiseeseiiaftiicheii Tkäligkeit in unserem toutsolm \9r 
lerlande em aurillndtelies Bsoh ttbersest, dtkrfte nch 
wülii veranlasiit finden , vor Allem naciizuweisen, dass 
d«$ Werk eine UeberseBong verdiente, und dass die 
Uebersezung der Wisflenschaft oder der Knnst fttrder«» 
lieh war. Der Werth von Kaula's Schrift ist bereits 
durch die Kritik .«nerkamt^ Die Gaselle des Hdpilaux 
liefert in üaer Nro. 4i von i847 eine Anzeige dieses 
Buchs, welche mit folgenden Worten schltest: „Tel 
qu'il est, \e Tcail^ de M. Kmäa est im bon livre, qui 
deoele an esprit Joste, un ohservateor eonsciendeux, 
im ^crivain erudiL II fait honneur ä la fois au mattre 
i|UL Ta inspir^ au disoq^Ie cpii l'a e»eut&'^ £in ähnliches 
Urtheil fliHt die Gfiselte mMiorie de Paris von 20. Februar 
lb47 und die Prager Vierteljahrs^Schrift sagt im Ul. Band 
von 1847 von. diesem Bncb: «ylKe vorfiegende Abband-" 
Inngv '^«iehe mit grossen^ Fl^ auagearbeitel isl^ enii- 
halt zwar keine wesentliche Bereicherung der Wissen- 
scbaft» in4em die darin niadergeiegten Ansichten^ grSss- 
lentheils ans den vor Kwaen über.denselfefitt Gsf enstand 
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erschienenen , umfangreichen Werke von Lallemand 
(dessen Schüler der Verfasser ist) bekannt sind. Indessen 
zeichnet sie sich docli vor lezterem Werke durch eine 
lobenswerthe Kürze und durch eine kritische Wür» 
digung sämmtticher gegen die Spermatorrfaoe gebräuch- 
lichen Heihnitlel aus, und verdient insuiVm allerdings 
die Auimerksainkeit des ärzUichen Tublikums. 

U«ber meine persönKchen Motive m der üeber- 
sezuiig dieser Schrift habe ich folg'endes vorzutrarren. 
Die Leistungen Lallemand^s in Bezug auf die Sper- 
matorrhoe haben in Teutscldand nicht die verdiente 
Würdigung, theilweise sogar eine ganz ungerechte Ab- 
fertigung gefonden. LaUemand hat der Wissenschaft 
und der Menschheit durdi seoie Foractangen in diesem 
CMHet einen wesentlichen Dienst geleistet ^ und wenn 
seine Pathologie und Therapie der Genital- Reizung 
fwk Ukeihaft und wm Thal selbst irrig seyn solitay 
so kann solches sein Venfienst nicht schmälern, denn 
nur aus Jupiters Haupt konnte Pallas Athene in vol- 
lendeter VoHkonmenheit mit Sehfld imd Speer herror- 
gehen; alle nmiscMielien fiMstes^Bneugnisse bringen 
zwar audi, wenn sie tüchtig sind, Sct^ und Speer zu 
ihrer CMtmidmidiniig miC sich, der abgescUossenen 
YoHendung aber kann sieh keiiies rlftmen; denn Porl- 
schritt ist die Losung der Menschheit. Ich selbst kann 
manciien Anftcfaten JLaUemtnait^ nichl beytreteii) aber 
WM iob Itter die Genitri-4ReiEong weit oder m wissen 
glaube, verdanke ich Lullemand^ da er die Bahn fUr 
die bessere Erkenntnis dieser Zustände gebrochen. 

fllidte Ich mkAaber elneriellB ab redHelierl^a^ 
gedrängt, dem geistreichen Franzosen diese Genugthuung 
fiir das ihm in Teutschland gewordene i^urecht za geben, 
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90 lag «nck 4ia TerpffiiMnf vor, den Nacyteil m 

beseiHg-en, welchen eine oder die andere ungünstige 
BwIbeUoiig von LaUemmd^s VV^k gestiftet; de» 
mAAt BeurÜMiliuifeii waren mcht geeignet^ die Aente 
zur weitern Prüfung and Ausbildunsf von LaUemands 
Lehren anzuregen« * Lallemand^s Buch findet sich 
heyiiahe häufiger in den Händen der Layen, ab n jeim 
der Aerzte, und es ist mir bo mancher Fall bekannt 
geworden, wo die Kranken mit diesem Buch in der 
Hand ihre Aente tkber die eigentliche Natur yver Kraidt- 
keit aufklarten. Solches ist schlimm, doppelt schlimm, 
weil die Lektüre dieses Buchs für die Layen von grossem 
IfaMithea irt, nd namentliGh auf daeClemlllh derselben 
einen sehr ungünstigen Einflus übt, da sie einerseits 
«her ihre Krankheit und deren Folgen üi Yerzweitlung 
gemlken, und dock anderseits to« der Aezung milBM- 
lensiein Wunder erwiirtcn. Wie kann aber der Arzl 
auf das Gemüth solcher Kranken günstig wirken, und 
ihnen Vertrauen ehifläeen, wenn dieselben merken, dass 
er mit ihrer Krankheit weni^ oder ^ar nicht vertraut ist? 

üeherdies ist die Zahl dieser Kranken sehr gros, 
viel grösser, da nnincher Arzt glaubt, md sie findel 
sich niclil blos bey Stadlern und Müssi^jifängern, son- 
dern auch sehr häufig bey arheitsamen Laiidieuten, wo- 
von ich mich auf das besonnteste ttbenengt habe, n» 
90 mehr, da die Genital -Reizung nicht immer aus 
d^elben Quelle liervorgelU, sondern, wie schon Xe^- 
mand gelehrt hat, gar mandierley Ursachen nachweisen 
Ifisst, unter welchen die Haemorrhoidal-Diathese eine 
wichtige RoUe zu spielen scheint. 

Ich hatte seil 1842, wo meine früher ganz skenge 
Gefangenschaft eine mildere geworden ist, Gelegenheit, 
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eine bedeutende Anzahl solcher Kranken aus allen Stan- 
den und von den versehiedensten Lebeng-Altern zu beo- 
bachten, und mir manche Kenntnis über diese Krank- 
heit zu erwerben. Aber mein duich eigene Beobach- 
tungen erworbenes Wissen ist :del zu lükenhaft, als 
dass ich mich berufen fählen konnte, eine eigene Schrift 
über diese Krankheit oder Krankheiten zu verfassen; 
namentlich hatte ich keine Gaiegenheit, die anatomischen 
Veränderungen im Blasenhals und den Saamengefössen 
durch Autopsie kennen zu lernen, und nieine tlierapeu- 
tischen Erfolge sind theUs zu gering an der Zähl, theils 
zu unsicher, als dass ich schon jezt ein entscheidendes 
Wort darüber sprechen dürfte. Alles zusammengefasst 
musste mir dah^ die Uebersezung \on SauUß Schrift 
als eine willkommene Gelegenheit erscheinen: 1) gegen 
Lallemand die schuldige Anerkennung auszusprechen; 
2} um zum weitem Studium der Genital-Reizung anzu- 
regen; 3) um meine eigenen Beobachtungen ris beschei- 
dene Anmerkungen iiiid Zusäze zu veröffentlichen. 

Von diesem Standpunkt aus biete ich meine Ireye 
und wo immer thunhch abgekflrzte Uebersezung' von 
Kmlas Schrift zur liturlheilung, und man wird ihr dann 
eine freundliche Aufnahme gewis nicht versagen, wenn 
«ich manche meiner Zusize durch fortgesezte Beobach- 
tungen bcrichligl werden dürften. 

Kronach^Jm July 1847, im ersten Monat meiner 
Befreyung aus dner 15jährigen Gefangensehaft. 

Etoenmanii« 



Digitized by Google 



Torrede des Verfassers. 



Die Abhandlung des Herrn Professor Lailemand 
fiber die unwilikuhrliehen Saamen-Yerfaiste ist vbl gkidier 
Zeil 80 nea und so ToUstlndig, des« es Erstaimeii erregen 
könnte, wenn ich schon jezt eine neue Arbeit über denselben 
Gegenstand Teröffeniiiche. leh habe aber diese Aufgabe des- 
wegen übernommen, weil ieh mich in den günstigen Ver- 
hältnissen befand, unter den Augen desjenigen, welcher die 
Torliegende Krankheit, wenn nicht entdelct, doch w^gstens 
am besten studirl hat, eine grosse Anxahl Ton Flllen der« 
selben zu beobachten. 

Als besonders begünstigter Schüler LallemanJPs lebe 
ich seit mehreren Jahren in der Nähe dieses berühmten Pro- 
fessors, und habe so eine grosse Ansahl Ton Spermatorrhoeen 
gesehen, und merkwürdige Beobachtungen über dieselben ge- 
sammelt; ich bin mit Aufinerksamkeit allen Erörterungen 
gefolgt, zu welchen die Frage über die Saamen-Yerluste 
Veranlassung- ^og^eben hat; ich habe die Arbeiten der Alten 
gemustert, wenn sie auch nur eine durch Jahrhunderte ge- 
heiligte lange Reihe yon Irrthfimem bilden; ich habe die 

i 
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ThatMchen imd die Meinungen geuinmelt, welche seit dem 

Erscheinen von Lallemand*s Werke veröffentlicht worden 
»ind; mit diesen Materialien - habe ich verbucht , eine didak- 
tische Abiiandhing ^er diese Krankheit zu liefern. 

Hein gelelirter Meister hat mich bey der Ausfuhmng 
dieser Arbeit mit seinem Rathe untersttizt, und Ich erlaube 

mir, ilim hier für die Güte, mit der er mich beehrte, uieijien 
wärmsten. Dank ansandräkm* 
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BegrUr. 

Die Spermatorriioe ( Spermatorrhoea, Spenatowmi«, 

Si)crmalobole, Spermatoarralia, Gonorrhaea «implex, proflu- 
vium 8( ininis, unw illkii In liehe Saameii Verluste) ut cUe Htt- 
willküiirliche Ausleerung der Saamenflüssigkeit. 

Biese Ausleerung zeigt sich liuter awey Temhiedeaeii 
JtfÜpXken^ näiiüich: 
3 , |>ie nächtliche Pollution (polhüio nocturna, oAeirogmoa, 
aoBHui Tenereus, nocbima ladibria [IHerciirialif], genonrhaen 
oneirogmoa [Sauvagea], aeminia jactaa per aoBunsai, speroMe- 
torrfa^ccoiiTalsiTe [Dedandcs]); und als Tag-PoIIutlon (pol^ 
lutio diurna, gonorrhoea yera, seminis lapsus per noctem 
dieinque, spcrniatorrliee nou convulsive [Deslaiidesj, Pertes 
blanchea [DonuöJ). 

In Heyden Fällen findet die Ergiessung einer gewissen 
Menge von Saamen statt, die, wenn sie einige Zeit bestehti 
auf den Organiamua eine achlimme Rükwirkong fibt, /imd 
einen Zuatand Yon allgemeiner Schwäche erzengt, der ra-^ 
weilen bia »an Harasniia geht, und der als eine besondere 
Kranidkeit betrachtet, und mit dem Nonen Fhthiaia notiaa 
(Hippocrates), tabes doraalis, phthisis sicca, paralysis dorsna- 
Iis, ex^iccaüo meduilde, cousumptio dorsualii» belegt wurd<i. 

I, Haiiptstflb» 

GeschiclUe* 

Die Spermatorr hoc wurde im höchsten Alterthume be- 
obachtet Ihre Natur, ihre Ursachen, ihre fürchterlichen 
Wirkungen, haben die Anfinerksamkeit der Aente aller Zei- 
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tcn auf sich gezogen. Aber sie wurde wegen Schwierigkeiten, 
die sie in jeder Beziehimg bietet, schlecht gedeutet, oder un- 
vollkommen stndirt. Hippocrntrs hat zuerst m sctikt Ali- 
handlung über die Krankheiten im §. 49 unter der i eber- 
schrifi consumptio doraalis ein treffendes Bild der Sperma- 
lorrhoe geliefert« 

,,^e eonsumptio dorsalls kommt Tom Rukenmark, sie 
befallt Yorzuglich die Neurerkeiirathcten imd die Ausschwei- 
fenden; sie sind ohne Fieber, essen ^t, und magern den- 
noch ab. Gefragt erklären sie, dass rie ein Geftthl von Ameisen- 
Kriechen vom köpfe längs des Rükens herab haben; wenn 
sie Harn lassen, oder auf den Stiih! gehen, so verlieren sie 
viel Saamen-Flüssiukrit, niul das Zeugungs - Vermögen ist 
vernichtet; sie haben solche Entleennigen während iiinr 
Traume, sie mögen allein oder bey Frauen schlafen^ wenn 
sie geken oder laufen, und namentlich wenn sie steigen, so wer- 
ben ^ie flfkkeiklos, föhlen Schwäche, Brak im Kopf und Ohren- 
isnssen, wenn sie i^äter Ton einem hizigen Fieber befallen 
n^erden, so gehen sie an Lipyrie zu Grunde. Bey der Be^ 
handlung muss man zuerst ^e ganze Oberflache des Korpefü 
fomentiren, nadi Oben purgircn, den Kopf frey machen, und 
dann Klysliere geben. Es wäre wünschcnswerth , ditäC Be- 
handlung im Frühjahr zu beginnen, und dabey Molken oder 
jEseismilch, und vierzig Tage lang Kuhmilch zum Getränk 
m geben; so lange als diese ^lilcli-Diät dauert, lässt man 
Abends eine Gersten-Abkochung trmken, und alle festen Nah- 
rung termefden. Später gibt man weiche Nahrungs-Mittel, 
Anfangs in kleinen t)nantitäten, und nährt den Kranken so 
gut als möglich. Derselbe muss sich ein ganzes Jahr lang* 
aller Excesse im Trinken, aller Anstrengungen und des Ge- 
schlechts - Genusses enthalten; er kann aber Spaziergänge 
machen, wobey er jedoch Kälte und Sonnenhizc zu vermei- 
den hat. TJ("l)erdies kann er lauwarme Bäder nehmen."** 

Jjalleniand sagt, dieses ist nicht nur das älteste Denk- 
mal, welches wir über diese Krankheit haben, sondern es 
ist auch noch keine Beschreibung derselben veröffentlicht wor- 
deUy. welche eine bessere Zusammenstelhmg der Hauptmomente, 
eine richt^re Ansicht und bestimmtere GInzekiheiten , ent- 



Digitized by Google 



Udfe; anfcrfite hat aber gmäh ihm Mütiiim IK / ^f oe t ' u ies 

durch dieUebersezer Commeiitatoreii am meklen ^elifleii; 

Celsiis sapi im 5 ton Buch Cap. 25 über die Sprrma- 
torrhoe: „„est etiaiu circa iiaturalia Yitiiun. quod sine veaer«, 
gme noctiimis fmmagüiibiiB, interpofiito spatio tabe homiem 

Gidenos (de locis affeetis über 6, cap. 6) sagt, die 
Gonorrhoe sev eine habituelle uiid uji^villkührliche Aussehen 
dimg von Saaiueii. 

Aretaeos (chronische Krankheiten Über 2, cap* 5) be- 
schreibt die Saamen- Verluste unter dem Namen Gonorrhoe 
folgendermaasen: 9,^ die Gonorrhoe ist in der That keine 
tödtliche^ aber eine schandrolle und ekelhafterKrankheil; denA 
wenn ein Man^I des Tonns oder eine feuchte Erschlafiiing 
die Geschlechts-Theilc alficirt, so entsteht, wie nach Ver- 
kältung:en, ein SaaiiieiiÜuss. Dieser Verlnst sezt selbst wah- 
rend des Schlafs nicht ans, er hält im Waclipn nnd Schlafe 
an, und geht ohne Empfindung des Kranken vor sich. Die 
Frauen sind dieser Krankheit ebenfails unterworfen, aber hier 
▼emaeht der Ausfluss Beissen in den Gesclilechts - Theileii 
und erotische Geföfale und Neigungen, was bejr 4en lUiH 
neni mclit der Fall isL'< ^ 

Bi y der Behandlung dieser Krankheit sagt er: ""diese 
Krankheit ist nicht nur an sicli s( limachvoll , sondern auch 
gefährlich, indem sie zum Marasmus führt; sie ist überdiess 
für die menschliche Gesellschaft schädlich, indem sie die Fort« 
Pflanzung hindert, und überhaupt in jeder Beziehung eine 
Quelle aablloser Uebel; sie fordert daher schnell« fiiUe.^^ 

Hippocrates hiitte mit seiner gewöhnlichen Bestimmt- 
heit die drey Hauphimstände angegeben, unter welchen die 
S:i;nnrn-Verluste eintreten ; wahrend des Schlafs, während der 
Kodii ntleorung, während f]er Harnentleening. In der Be- 
sclireihung von Aretaeos findet man zwar die Grund-Ideen des 
Vaters der Medizin wieder; aber entstellt^ mit grossen Irr- 
thümern gemischt, und in dnem aufgeblasenen Styl dargestelhy 
weftdier den Verfall der guten Beobaditang und des fie^imalBi 
ankfindigt 
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Der berühmie Caffmdmier kann diese Krankheü nicht 
aelbit beolMchtcl halm; in wmxnk empiiituMlien and «nge' 
nimen Saien hat er iUe Ausflösse iix Hanir$hre mÜ der 
Spermatorrhoe venrechselt; er ist anch der wfite, der Ton 
einem anhaltenden Saamenflnss spricht, ein Irrthum, welcher 
sich durch Jahrhunderte verbreitet liat und für alle jene, welche 
über Blennorrhagicn iiiul Blennorrhoeen schrieben, eine bis 
mm heutigen Tag dauernde ßuelle von Verwirrungen blieb. 

Er hatte überdies den unglukliehen Gedanken auch be^ . 
den Enmen Polhitionen aniunehmen. Moscliion (Gynaee. 2) 
spricht von einer Saamen-Biarrhoe. 

Caelüis (acute Krankheiten Hb. 3, cap. 18) folgt den 
Irrthümern des .<^retrteo5, indem er sagt: „,,gonorrhoea, i. e. 
seminifi lapsus, siquidcin sine tenlipine vrrctri fit, seminis 
involimtaha atque jugis eiapsio/^'" Für ihn sind die Polln- 
tftsnen nur ein leichter Grad der Gonorrhoe: «yy^eos, qni 
apedaliter hoc vitio aüdantiir, tanqnam parva gonorrhea 
äffpctos coranuis»^^ 

Alle diese kurzen und ungenügenden Stellen, welche 
keinen wiÄ&eiischaflliclieu Werth haben, dürfen nur als histo- 
rische Spuren betrachtet werden, welche dafür sprechen, dass 
die Krankheit zu allen Zeiten vorgekommen ist. Die spateren 
alten Aerzte lieferten weder deutlichere noch vollständigere ' 
Beschreibnngen, und es wSre wirkUch nnnüz, eine Masse von 
Citaten zu hänifen, in denen man immer dieselbe Dnnkelheit 
nnd dieselben Irrthumer findet. 

Man schreibt ge>Föhnlich Malier das Verdienst zu, die 
seit Aretaeas herri>chende Verwirrung und Verwechslung in 
Bezug auf Harnröhrenflusse und Spermatorrhoe beseitigt zu 
haben; aber lange vor ihm hat Amhroise Pare sich deut- 
lich darüber ausgesprociien, wie man in seinem 16ten Buch 
De la grosse veröle cap. 16 findet, vo er die Frage ver- 
hindelt) wodnrch sich die Gonorrhoe Tom Tr^^ nnterach^de. 

Die Meinnng von Par4 konnte fibrigens nicht lor Herr« 
sehaft kommen, und man fahr fort, wie seit jhelaeos ge- 
schehen, die wahre Gonorrhoe als einen anhaltenden unwis- 
sentlichen Saamenfiuss zu betrachten, der sich von der frischen 
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Gonorrhoe oder dem Tripper nur darch dia ia ifar/NBH Gefolge 
tnftreteiide Schw&che anteracheidef 

Iki Ton ff^iehmatm arip^< fühHer Anstom de» deben* 

lehnten Jahrhunderts Tauury (Nouvclle anatomie ralssonnt^e 
hatte beobachtet, daBs Männer, welche ihre Kräfte miss- 
br;mr[ien, in Folge des leisesten Dfuks der SaamenWäschen 
bey Harn- und Kotiientieerungen, Saamen verlieren. Dieser 
ist <kiBnadi der erste Schrifiiteller a&k Mippocraies^ welckof 
diese zwej Umstünde der uiwülkuhiliGiiflii SaeiMeiirAiigäii^ 
taii^uk beieidMMt* 

Boerhaave^ welcher den alliremein ang-enommcncn Irr^ 
thum beseitig'en wollte, hat diesen Zwek nicht erreicht: nach 
ihm muss jeder Saamen-Abgan^ mit Kizel verbunden sein; 
seine Erklärung ist ungenügend, beleuchtet nichts, und isl 
überdies nicht eatscheideiML 

Gatc&m, einer der aosgezeidinetsten Schffler Baer* 
haave^s nimmt einen Saamen-Abgang ohne Empfindung an. 

Endlich kommt Morgagni^ als der erste, welcher Ge- 
schwüre an der Oberfläche der Prostata oder im übrigen Theilc 
der Harnröhre als die Quelle gewisser Ausflüsse nachgewiesen 
hat. Gewöhnt die Krankheits-Symptome auf die Verlezungen 
xurokxufilhren, welche er in den iteichm £uLd, wollte er in 
der Spermatorchoe nur die mechanische Wirkung einer Zer- 
störung der Spliincteren der Mündungen der Ejaculationa- 
Canäle sehen. 

Zu dieser Ansicht kam er wahrscheinlich auf folgende 
Weise: Bey seinen anatomischen Untersuchungen fehlten ihm 
oft die Krankheits- Geschichten derjenigen Kranken, deren Lei- 
eilen er untersuchte; die Störungen, die er antraf und deren 
Grand er in alten Versehwfirungen suchte, kamen ihm später 
ins Gedachlniss, als er Ton der Spermatorrhoe sprach, und 
er seile nun die Saamen-Verluste auf Rechnung der Erosion-- 
der Mündungen der Ejaculations-CanSle; aber er liefert keine 
voiislandige und enUcheideude Beobachtung zu (^unsten die-- 
ser Meinung. 

In 'Kssats Abhandlungen fiber die Onanie findet mani' 
nidits, was auf die Spennatoiriioe Being Uta: die Anskte- 
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TWi «litem anlialteiiden SaamenflnM hat es ibm oline Zird- 
Cd imiiidglich granadit, die Enistehnngs-Weise dieser Affee-^ 
Hon, «nd die- Beiieliiingen zwis<lieii den ¥e#sc1i!edfiieii Ur- 
sachen der Saamenverlnste, von denen er doch &o Tieli 
Beispiele berichtet hat, Idar zu durchschauen. 

Wenn auch Tissot kein generalisirendes Talent war, 
wenn er sirh auch durch seinen Styl imd durch seine Vor- 
liebe für lebhafte Beschreibangeu dem ^ettieos etwas näherte, 
io war er doch em aHsgezeichnetcr Beobaciiter, und ein sehf 
unterrichteter Crelehrter« Er befand sich auch in grosser 
Yedegeiüiftit ia Beng auf die . Frage $ber die. 6o]v>rrboe 
mit Enqifindttig^, eine Frage, aiier wekhe lu jener Zeit aehr 
gesbritteii wiirde.' In Vabrigen maehle er süt Recht auf 
den ferderblichen Einfluss aufinerksam, welchen die Gewohn- 
heit auf die wachi^eude Yerscliiimmerung der nadillicken 
.Pollutionen übt. 

HnJhr nahm die Meinunpf von Morgagni MhA Boer* 
haave au; er betrachtet die Spermaturrhoe wie einen an- 
haltenden Saamenfluss, dessen Ursprung im NerTensystem, 
oder in einer Verschwaning des Canala zn finden ist. Es 
ist aber merkwürdig, ' dass dieser berfilimte Physiologe, der 
selbst Yom mikroscopischen Stsn^nnbte ans so genaue 
Beschreibungen des Saamens und seiner Eleniente geliefert» 
der die Abwesenheit der Saamenthierchen in der Saamenflüs- 
sigkeit der Kinder, der Greise und der durch Geschlechts- 
au ssch^^nf tu li: (Tschopften Indiriduen nachgewiesen hat, dass 
dieser Piiysioloi^e nicht auf den Gedanken kam, das Mikros- 
cop bey der Untersuchung der angeblichen anhaltenden Saa- 
menflüsse anzuwenden. 

Man liest bey Frank (Schleimfiösse, Ordnung 2, Grat- 
tong 3, Ton iiet Gonorrhoe) „»wir trennen absichtlich den 
brankhfldten Saamenflnss imter dem Namen Gonorrhoe Tom 
Tripper wegen seiner gana tersddedcaien Nator; ersterer ist 
ein Ausfluss des Saamens oder ^ner ähnlichen flAssigMt» 
Derselbe kann anhaltend beyn (Yollständige Gonorrhoe), oder 
in Zwischenzeiten ohne Tollkommenc Errektion des Glieds 
mit geringem oder gar keinem WoUustgefuhl erfolgen (uu- 
vollständige Gionorrhoe).^^^^ ' 



Digitized by 



'9 



Dieses ist iiu Grunde mir die Beschreihtin Ton ItssaL 
frank stellt anderseits die zufallig-en Saamenveriuste luid 
jene, welche eine eigene Krankheil bilden, in dieselbe Gate* 
gorie: ein zu warmes Klysiier, ein Anfoll Ton Epilepsie 
sind f9r Um Ursftclien derselben Ordnung« Aber sein gr9si* 
Fehler bestäit darin, diss er wie Jtrelaeos PoHattonen 
midi bey Franen annimmt. 

Sauvages (N^os^ogie m^odique fem: S eap: 30) 
definirt die (Tonorrhoc als eine Krankheit, deren hauptsäch- 
liches Symptom der Abgang einer Flüssigkeit ist, welche 
dem Eiter oder dem Saamen gleicht, und tropfenweis aus 
der Harnröhre bey beydeu Geschlechtem oder aus der Seheide 
der Franen abgeht. Immer das Znsammenw«rfen der zwey 
veraehiedenen Arten ton AnstöMen, der Blennorhoe und der 
Spermatorrhoe!^ «nd nodi nnbegrciflidier ist die Folgeraigt 
diie er daraus siebt: ^Ba man den Saamen nieht Tom Elter 
unterscheiden kann, welfher troi^nirna ans der Hamr9lirD 
fliesst, ausser mit ililfc des Miskroscops, welches uns Thier- 
chen im Saamen der gesunden und fi-uchtbaren Männer zeigt, 
so folgt, dass mau diese beyden Arten von Ausflüssen zu 
der nämlichen Gattung zählen muss. " 

Sauvages hat drey Arten von Gonorrhoe angenommen: 
die gonorrhoea simpiex, die gonorrhoea libidinosa, und die 
gottorrhoea noetnrna, und hat dadurch Mos die Irrihimer 
seiner Yorginger wiederlioll. Er ist nieht genauer in Bck 
sog auf den DysspermaHsmns, welchen er als eine lang- 
same, unwillknhrliche, zur Zeugung uninreldieiule Ergiessung 
des Samens detinirt, der er ^itbeii Varietäten beschrielieil 
hell , diren nähere Besprechung hier nur die Verwirrung ' 
der Ideen dieses Schriftstellers in Besug auf diese iirankhei- 
ten beurkunden wfirde. 

Im Jahre 1782 hat Pi^chmann in Göttingen eine 
Disaerla^n „de poHiitione diurna frequentiori sed rarius ob- 
serrata tabe«>Miliae eansa-^ ▼er5ffenllicht IHese Arbeit hat 
an jener Zeity vo nan die so genaue Bcschrdbnng des Hippo* 
erates ^fkommen yergesssn hatte, Tiel Anfsehen |pegt dureh 
ilan unie und tiefe Studium, mit welchem der Verfasser seir 
nen Gegenstand ins Auge fasst. Bey alldem ist fVichmanv^ 
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nicht fiwf Ton Irrtlitaeiii. So hilf ft^iAmmm die Tag- 

Pollutionen, die er auf Rechnung einer äussersteii Erschlaf- 
fung der Geschlechts- Organe sezt, für sehr verschieden von 
der wahren Gonorrhoe, welche in einem anhaltenden tropfen- 
weisen Aheano: des Saamens tjestehen soll. Er betrachtet 
auch die i^oiiutio nocturna als eine beeeudere Affection, welche 
nur bey kräftigen Temperamenten yoikonunt, imd durch eiii 
bcnregtes Btat uad uberitaigen Saamen bedingt aeyii boU. 
In iSt That erUärt er die nack den besten Fi^ologen ge- 
gebenen Besehmbungen der einfiiclien.6onorr]iee als wenig be- 
ftiedigend; er erkennt den Irrtliiim, aber er gibt keine 
tcl an, um ihn zu vermeiden. Uebrigens war er der erste, wel- 
cher die allgemeinen Folgen der Sptirniatorrhoe und die Aehn- 
lichkeiten derselben mit der sogenannten nervösen Schwijid- 
9urht angibt; er behauptet , dass die Onanie keine so trau- 
rige Folgen haben würde in einem Yorgerükten Alter ohne 
diese Tages-PoUntionen; er verbreitet sich selbst über diesen 
Punkt, dass man die Folgen dieses Lasters vermutlien Juiniie^ 
sdA»st wenn der Krsnke deh seit langer Zeit von demselbfla 
losgesagt Es seiden ilun, dass der Tripper, die GescUeditST 
Anssehweifimgenund die Hastnrbation die Spermatorrhoe lier* 
beyfShren; aUe diese Kranken befanden sich übrigens im rei- 
fen Alter. Er hat ferner zuerst die Ascariden und die Can- 
thariden unter die Ursachen der Tag-rt)lIiitionen gezählt; 
er berichtet dardtjer merkwiirdige Beobachtungen, und sribt 
eine viel rationellere Behandlung, als seine Vorgänger. f'Vieh" 
mann hat aber den grossen FeUer begangen, seinen Ge- 
genstand zu sehr lu besehränken, und sich dnreh die vorge* 
fosste Meimuig von einem anludtenden Saamenabgang leiten 
lu lassen; es ist ihm dasselbe begegnet, nie fröHer Tüs^it 
er hat die Verhältnisse nieht in's Auge gefasst, welebe 
iwisdien den beyden* Formen bestehen, unter denen sieh die 
Spermatorrhoe zeigt; er woiUe in den Tages rollulionen 
eine ganz verschiedene Affection erkeiuien, von der er sogar 
mehrere Varletttcten aufstellt, wäluend im Grunde nur die 
ürsarhe der Affection den einzigen Unterschied bildet. Er 
liat übrigens, als sciiarfer Beobachter die Irrthümer nickt 
angenommen, welchen sich seine Vorganger hmgegehen, und 
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n hat namentlich das Verdienst, die Aufmerksamkeit der 
Aerzte aul eine beyoahe ganz vernachlässigte kraiikheit ge* 
richtet zu haben. 

• Biese DissertaHou war in Teutschland bereits vergessen, 
und in Frankreich beynahe unbekannt geblieben, als ein Lyo* 
ner Arzt, SaitUe-Maric, ein geiitreidiker, durch seine medi- 
iHBBchen Kenntiiisse und tedh sdn« literansclm Afbeiten 
g^dch fceithmter ManB» im Jalire 1817 eine Udieneiung 
derselben fieferte. Sclir intereeeante Beobtektangen, eine 
sorgfältige ErforwKmig der Merkmale, durch welche sich die 
Natur der aus der Hamröliie abgehenden Flüssierkeit erken- 
nen lässt, die genaue Beschreibung der Zeichen dieser Ab- 
gänge, Untersuchungen über die organischen ßedingun{}fen 
äfft Tages-Follation, über den Charakter der den Tabesciren* 
den eigenen Hypochondrie, imd über die Gefahren der Ge- 
wohnheit, beurkunden in dieser Schrift einen erleuchteten Prak- 
«iiBBr$ 9^ SakOe-Marie belracktele die I^g-Pollulion ab 
eiae eigene Aleetien, die Ihren Grund nnr in der Schwichie 
der Nenren der entsprechenden Oraane habe, und eelne 
c:;anzc Behandhing ist gegen die Atunic gerichtet, d. h. er 
kamnii auf die Anwendung <ler tonischen Heilmittel zunik. 

Im Dictionaire des Sciences medirales Tom. 54 findet 
man einen Artikel „Follutio'% welcher den Br. Serrurier 
nun Verfasser hat, und sowohl wegen der Thatsachen, die 
er mthalt, als wegen der Belianäungeweise des Gegen- 
itande eelir beaehtenewerüi ist Uebrigens lierreelien die 
Idcoi Ton TtaM in dieser Aibeit Tor; es ist noch die 
Rede ¥en PoilntkNien bey beyden GesdUeditem, mlelie 
durch Enthaltsamkeit entstehen, von Pollutionen bey Hy- 
pochondrischen in Folge von httrtnäkiger Verstopfang, und 
die Tag-Pollution ist auf die Autorität von Aretaeos hin 
noch als eine anhaltende Gonorrhoe dargestellt. — 

Swedtamr betrachtet die von ff^iehmann beschrie- 
bene Tag-PoUution als das Ergebniss theils einer Erschiaf- 
fimg) theils einer Rdinng der Hoden nnd der Saamenwege, 
nnd niflunl ausserdem nsdi eine Blennorrhoe der Prostata 
an, w^^r er aHe Meiionale nnd alte Wifkungen der Sper- 
malorrhoe zuschreibt. 



Digitized by Google 



1 



12 

CuUerter (dict. des sc. m^d. Tom 19) beschreibt 2 Ar- 
ten Ton Spermatorrhoe, eine bey welcher zugleich Saamen- 
und Prostatafliissipfkeit abgeht, und eine, welche durch Ver- 
stopfung^ veranlasst wird, welche leztere nach seiner Angabe 
Tecschwindet, sobald man die Yerstoplüng beseiiigl;. 

Idi habe im Vorhergehenden gesucht die verschiedenen, 
fw. den bekanntesten Sehriftsti^m über die SperiMitorrhoe 
Mii^«Btrilleii Meiiiiuigeii mammfinnutelleii, aber ich bieit 
midi nicht Terpflichtet, die Oitate n yermehren, demi et 
vire eolches nur eine Wiederholung derselben Irrtfafiner g*^ 
we&en. Wenn man nun einen Blik auf diese historischen 
Zusammenstclhinpfen werfen will, so wird man finden, dass 
alle, welche lilier die Gonorrhoe geschrieben, sich dem gros- 
sen Fehler hingnhen, eine exclusiTe Meinuni»' anzunehmen, 
ofatte zuTor die Thatsachen geprüft zu haben. 

' Hippocrates hatte mit seiner gewöittdkhoi Bestimmt«' 
heit die drej Umstände bezeichnet, imter welchen die nn- 
wiHkihrliche SianMiiergiesmoig erfolgt, nimMeh wihrend des 
ScUtls, während der Koth-* und während der Hamentleer- 
vng. Die Beechrcibnng von Aretaeos brachte den- Glauben 
an einen anhaltenden Saamenfluss in Anfhahme, eine Meinung, 
die sich bis auf unsere Tage verbreitet hat, ebenso wie die 
nicht weniger ungenaue Meinung;-, dass jede wahre Gonorrhoe 
das Ergebniss einer Schwäche oder einer i*>schlaffung der Saa- 
men- Organe sey, und sohin eine stärkende Behandlung fordere. 

Das Stadium der Krankheiten der Hamyege dagegen 
hatte den Herrn Lallenumd erkennen lassen, mit wddhe^ 
Leichtigkeit die Reizimg bey chroniachen Affectiotten detf 
Proetatatheils des Canak ndi gegen die Saamen-Organe 
Teihreitet, Ton der Harnröhre bis xnm Hoden, indem sie oi 
den SaamenbläscheB abnorme ContracHonen, und in den Hodett 
eine excessive Secretion veranlasst, und suhin eine Ver-r- 
schwendun^ des Saamens herbey führt. 

Diest krankhaften Erscheinungen und dit sie begleiten- 
den allGreTueinen und örtlichen Symptome hatte er bereits in 
einem 1827 unter dem Titel „ observations sur les maladies 
des .organes g^nito-urinaires 2. partie^' erschienenen Werke 
besprochen, Obiie sich durch die seit Jahrhundertenr aage- 
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ikommenen Inthtimer Mitn zu laMtn, mtehte gkh Hffr 
LaUenumd blos mit Beröbnditigiiiig der oben tngegebeneB 
Stelle 4es B^^poeraieSf und der dntrcli SanUe'jMMe ge- 
lieferten Uebersenmg von J^teAmoiim Sdirifl an die Beob 
aclitiini:: und genaue Untersuchung der ibm Torkommenden 
Kra n kl u ii !5 fälle; und allmählich hrllte sich ihm der Gegen- 
stand auf, die Beobachtungen iiiilulen sich, und es pfelang 
ihm, die Verhältnisse und die Aufeinanderfolge alier dieser, 
im Anümge dck eo firemd erlieinenden Erscheinungen zu er*» 
freien; er zdgte, daes dieser Zustand yon Scbwadie «der 
ErseUaCang der Sanmea-Orgm nkht der einzige isl, auf 
den man etoeet, Mmdein daes aneh gleidnefüg oder.getrettnl 
der Zustand yon Reizung rorhanden seyn kann; er lehrte, 
wie die Tag- und die Nacht-Pollutionen sich folgen >ind sich 
verketten; er studirte die Ursachen, deren Kreis er erwei- 
terte, die Symptome und die W irkungi ii . deren sonderbare 
und hinterlistige Charaktere er mirdigte; er änderte die aite 
Behandlung, die für alle Falle dieselbe war, and brachte 
die Cauterisation , die Acupnnctnr, den Odtankmiu etc. in 
Vorschlag; mit einem Worte^ er war der erste, welcher die 
Sptfmatorrbne als selbststlndige Krankheit in die Wissen«* 
sehaft einüäirte, indem er nach zwaiisig|Xhilgen mähesemen 
Forschungen seine Abhandlung über die unwillkührlichen 
Saamenvcrhiste erscheinen Hess. Es sUlit mir nicht zu, ein 
Urtheil über das Werk meines Lrlirers zu fällen, welches 
meiner Arbeit zur Basis gedient, und ^velches ich alleiitiial- 
ben benüzt habe; ich beschränke micli auf die Bemerkung, 
dass unter seinen Nachfolgern manche die Gedanken des 
Urhebers übertrieben, andere dagegen sie einer bittem, wenn 
Mch schfeeht begrindeten Critik unterworfen haben; ich er* 
Innere an das, was SaaUe^Marie in seiner Vorrede sagt: 
„idi fordere die Aerzte auf, weldie nach der Bnrchlesnng 
dieser Dissertation noch einige Zweifel hegen, sie mit Sorg- 
falt bestättigen zu wollen." 

Aller in dem Maase, als die Thatsachen Herrn Lalle* 
mand häußger vorkamen, und klarer erschienen, in demsel- 
ben Maase benuzte er sie zum Gegenstand seiner klinischen 
Yorlesiingen» und lieferte so einigcii seiner Schäler das Ka- 
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terial su eigenen Arbeiten. So hat Herr DavUa Im Jahre 
1831 eine Inaiiginral-IMasertatloii fiber die unwülkihrlkheii 
PoUiifieiiiii vermnlficht, und darin tneral die Hefnimgen 
•eines Lelirera, und 4te unter «einen Augen gesammelten 

Beobachtungen bekannt gemacht. 

Im Jä]ire erschien zu Montpellier: Le Manuel 

des rcftcntiona d'urine et de la bpermatorrhee, eure radicale 
allop;itlii(jije (t homoeopalhique k la portee et h Piisag-e des 
malades avec des nombreuses observations von Dr. Clement^ 
wekher selbst an der Aifection litt, die er beschrieb, und 
woraus sich die Sonderharlcdlen erklären, die man in dieser 
Arbeit unter mericwfirdigen vnd gut beobachteten Thalsachen 
flndeir 

In demselben Jahre Hess Br. Ihshmdeä seinen tndW 

de Ponanisme et des autres abus veneriens erscheinen. Diese 
Abhandlung, welche alle früher erschienenen Arbeiten fiber- 
trifft, ist nach LaUemands L rtheil mit fnitem Geschmalc ge- 
schrieben, und voll von sorgfältigen Üntcrstichnng^en und 
unpartc} sehen Erörterungen; aber über die Spermatorrhoe 
findet man wmig in derselben, und man könnte ihr den 
Vorwurf machen, dass sie beabsichtigt Iwbe, statt der Aus- 
Tag- nnd Nacht-FoUutionen die Werte contnlsiTiMihf 
snd nichtcoimdsiTlsche (^ermatorrhoe einsnf&hren; wihrend 
bej ekem noch so wenig stodiiten Gegenstand die Spra<^- 
nSRiernngen immer gefahrlich sind. Anderseits wird in die- 
sem Theile der genannten Schrift dem Nervensysteme zu 
sehr Rerliiiung getragen; der Verfasser "würdiget die unmit- 
telbaren Fülg-cn zu wenig, welche der Verlust einer so Avich- 
tipren Flüssig^keit wie der Saamen haben muss: um sich 
davon zu überzeugen, genügte es, die Wirkungen anzuführen, 
welche durch die in Folge excessiver £ntlialtsamkeit ent* 
•tandene Spermatorrhoe herbeigefilhrt wvedm^ denn in die- 
sen Falien gthen den Tag-Polhrtionen kdne nertdsen Znfille 
▼orher, nnd dodi sind die Folgen oft eben so schwer, wie 
bey den Spermatorrhoeen in Folge von Geschlechts -Aus- 
schweifungen. ^ 

Dt. Naunumn (Handb. der Med. Klinik Vf!. 703, 
Berlin 1837) hat alle Meinungen über die l^pennatorrhoe 
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geflittiiiieH^ imd iilme Uiitenrliidl «He» iiisMmeiigMiellly wm 
er Aer diese KrankheH gefunden, ohne «Ich aber besUmml 

über dieselbe auszusprechen; sein Werk ist daher durch 
Auiwaiid von Gelehrsamkeit merk\i üidi<»', aber nicht g-eeip^net, 
eine genauere Vorstellung von der Saamen- Verschwendung zu 
ffben. Unter den Ziihlrcichcn Critiken, welche LaUemanfVs 
Werk erfahren hat, ist eine und zwar die einzige, die ich 
in Betrachtung ziehen will, velche sich durch ihre Länge 
n&d durch die heftigen gegen Lattemand gerichteten An- 
griffe «utzeiehnet Sie hat den Titel: „U^r Pollutionen 
mit besonderer Beiiehnng auf „LaUewmhJts Schrift fiber 
diese Krankheit Speyer iSii.^ IHese OriHk fiOll nidit we- 
niger als 192 Seiten in 12^\ und mustert von Lallemand^s 
Werk den ersten und zweiten Theil des ersten Band's und 
den ersten Theil des zweyfen Band's Schritt für Schritt, 
Beobachtung^ für Beobachtung. Troz der Verdienste des 
Verfwers, und troz seiner langen inilichen Erfahrung, hat 
Dr. PmtU Mch die Mühe gegeben, um m einem sehr klei« 
nen Resvttat xu gelangen. Alle seine Einwurfe, die theil-* 
weise mit SehmcM Ton sehr schlechtem Geachnrnk gevfirst 
smd, lassen sich auf folgende nirfikÜDhren: 

„Bey den Tag - Pollutionen und bei den von Herrn 
Lallfntmnd berichteten Beobachtunert n hatte nie ein Aus- 
fluss von Süäiuen statt; es waren nur Falle von chronischen 
Hamrohren-Flüssen, vo?i Ausscheidungen der lezten Harn- 
tropfen, oder Yon Abgängen der Prostatailüssigkeit; denn 
weder das Hikroscop, noch die chemische Analyse wurden 
benuzt, um die Natur der FluasigiLeit an beatimniNi« Die 
MehnaU der Kranken hatte an Tr^per gelitten, und die 
anderoi wann bks Hypochonder, welche übrigens besiBahe 
aBe der Maatarbalien ergeben waren.^ 

W t nn Dr. Pauli den Schluss you Lallemand's Werk 
abgewartet hatte ^ so wünle er gefunden haben, dass dieser 
Jeichtsinnijrc Franzose, wie er ihn höilirlur Weise nennt, 
' den Gebrauch des Mikroscops nicht vernachlässigt hat. Aber 
der Critiker jenseits des Rheins hat ohne Ueberlegung und 
ohne Maas das Werk über die Saamenverluate yeruräieilt; 
er hat nicht begriffen, dass man raerst nachweisen musa, 
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wie die Krankheil auftritt, wie ihre Ursachen wirken , »her- 
Ittupt dass man sie in allen ihren Periodien auffassen 
ehe man vom Mikroacop sprechen kann, dessen Gebrauch 
iii jen^ Zeit, In welcher LaUemand seine Untersadmagen 
unternahm, unter den Aerzten noch nicht sehr Terbrätet 
war. Und .doch ist der Dr. Pauli einer derjenigen teot- 
sehen Aerzte, welche sieh mit vicücni Erfolge mit den Krank- 
heiten der Harnwege beschäftigtet haben; schon im Jahre 
1830 hat er eijie Arbeit über die PoUutionen veröffentlicht, 
auf die ich mich öfter benifen werde; er hatte schon den 
Einfluss Yorgemerict, welchen die Krankheiten der Harnwege 
auf die Erzeugung der Spermatorrhoe üben etc. Er hätte 
demnach auch mehr als jeder Andere das Wefk, welcbas 
er bekämpfte, mit Beyfall anfiidmien sollen, denn sein 
Sichtspunkt war derselbe, und In sdner Critik, in welche er 
seine frühere Arbelt eingeschaltet hat, hat er nicht berOfc- 
sichtiget, dass man ihm ganz denselben Vorwurf machen 
könnte, welchen er dem Herrn Professor Lallematid ge- 
macht hat 

Herr Cwtale (trait4^ pratique sur les maladies des or^anes 
g^nito-urinaires II» cap* 2 des maladies des ?^sieules s^m- 
nahs et des condmts djaculilears. Paris 1841) strebte die 
Erxeugung der Spermatorrhoe in' aHen FiDen auf anaioadMii 
Yerinderangen, auf eine Krankheit der SaamenbHbchen oder 
der Ejaculations-Wege zurükzuiuhren. Auch fühlt er sich 
Terpflichtet zu sagen, dass man sich in allen Fullen auf das 
sogenannte symptomatische Heilverfahren beschränken mtisse 
Wi'i^u'n der Srli Avirri<ikeit und selbst Üriiinif^Iichkeit die Stönm- 
gen zu diagnosticiren, welche in der Prostata -Portion des 
Harn- und Geschlechts -Apparats ihren Siz haben. Bringt 
man aber die yon Hm. Cwtale gemachten Beobachtmgeii 
mit den ilteren Arbeiten über diese finoddidt in Znsnumen- 
stellung, so leigen sie, dass in der Hehrzahl der FAUe m 
eine einfache Störung im Saamen- Apparat ohne ti^ Ver- 
inderung der Gearebe zugegen ist und dass dieser Appanl 



*) Die Veränderung der Gewebe muss nicht Dotbw^ndigerweise 
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tech saUreidia sympadiiMhe BesMnnigeii nfil lern Hbripn 

Organismus in Verbindung steht, dtss er mit dner sehr 
grossen Sensibilität begabt ist, und dass die geringste fimc- 
Üonelle Störunpr desselben hinreicht, um beim ikliche Störun- 
gen in Jer all^ eiiK iiien Gesundheit zn venirsaclH ii *). Ein 
anderer Vor^nirf, welchen man diesem Schriftsteller zu machen 
dw Kecbt ktit, ist der, dass er des Mikroscops zur Unter- 
sadnmg der ans der Harnröhre abgehenden Flüssigkeiten 
nkfat gedenkt; er hat sieh so des siehersten Hilfsmittels be* 
mbt, durch wel^s wir die ITatar der spermatisehen Ans- 
ftsse TO erkMinen yermdgen. Was die anattmiisdien Yertn- 
dcrungen, die Diagnose, und die Ursachen dieser Krankheit 
betrifft, so stimmt die Anschauungsweise des Hrn. Cwiale 
im Ganzen mit der des Hrn. Lallemand iiherein, mit der 
Ausnahme jedoch, dass er der Aezung mit Höllenstein nicht 
hinlängliches Vertrauen schenkt. 

Im Jahre 1841 schrieb in Würzbarg Dr. Jfulmß 
JfbtmewfM eine Inangnrai-Abhandhuig Aber die Sperma- 
torrhoe, Biese Scfaiift hält gani den Gesiehtspiuikt von Hm. 
Lallenumd fest, und seieloiet sich durch zahlreiche mik* 
roscopische Untersncfanngen fiber die Saamenthierchen ans. 
Eine andere \\ iuzbui |^er Dissertation aus demselben Jahr von 
Dr. Ahrahamhson gieht zwar eine gute Darstelhino- dieser 
Krankheit , enthält aber nichts Neues. In d» nis( Ux n Jahr 
erschien endlich zu thristiania in Norwegen eine Schrift von 
Dr. Taye mit dem Titel: Dissertatio de vesiculis seminalibus. 
Sie ist eine sehr merkwürdige Arbeit, in welcher die Ana- 
tomie, die Phyintflogier die pathologische Anatomie, wid die 



eine tiefe seyn, um als anatomische Veränderung erkannt 
zu werden. E. 

*) Dass eine functionellc Störung des Geschlechts- Apparats. 

ohne nnatomische Verändenmg, ohne einen Zustand von 
Hyperaemic und dergleichen die angedeuteten synipatlii* 
sehen (Reflex) Wirkungen Ii ervorbringe, hätte der Herr Ver- 
fasser um so mehr bev\t i>t ii sollen, da seine Beliauplung 
mit dem heutigen Standpunkt der Wissenschaft in Wider- 
sprodi stMit E. " 

1** 
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Krankhdt der Saamcnbläschen mtt ein^r Ordmuig und Khr- 
heit abgehandelt sind, wie man sie selten bcy einem «o Mtm . 
'Gegenstand Endet; aber der Verfasser hat bey seinem Am- 
if«lg»punkt die symptomatoloeischen und therapeutischen Mo- 
nente nicht hinlänglich gewürdi^n, mxf welche er spater m 
Bezog auf die Spermatorrhoe zu sprechen kommt; er betrach- 
tet ^eidit die Saamenbläsclicn zu ausechliesslich al« den 
Theü, in welchem die Krankheit entsteht. Jedenfalls aber 
geben die Art und Weise, in der der Verfasser alles behan- 
delt, was mit der Spermatorrhoe in Beziehung «jAti 
gesammelten Beobachtimgen und die empfohlenen Hedmittel 
dieser Srhria einen um so höheren Werth, ab sie fcnn nach 
JgiUenmnd's Werk erschienen ist 

Im Jahre 1842 schrieb Br. KöMreuter in Tübingen 
als Dissertation „Studien über die Spermatorrhoe", die aVer 
nid^ anders sind , als eine unvollständige Uebersicht son 
LaOemand's Werk, gemischt mit alten Irrthiimern. Ich 
will nur sdne Definition der Spermatorrhoe anfuhren; „Me 
i.t der coUiquatiTe, mihewnssi» mnd anhaltende Abgang ton 
Saamen aus semen Bereitungs- Organen, baU Complication, 
bald Ergebniss einer Schwäche oder einer StTttrtarvijindOTlg 
der ausscheidt-nilen Canäle des Saamens oder der ihre Mfln- 
dung in die Harnröhre umgebenden Tluile.'* 

Im medizinischen Correspondenzblaü rheinischer mul 
vestphälischer Aerztc 1842 iO ei schien eiü langer Ar- 
tikel Ton Dr. Albers über die normab uiul abnorme Saamen- 
Enäeenmg, in welchem der Verfasser nachweisen wollte, dass 
es Pollutionen ohne spermatische Entleenmgen gicbt hr 
betrachtet den Ausfldss einer gewissen Flüssigkeit, welcher 
unter den nämlichen Umstfoden. erfolgt, wie die SpermaU)r. 
rhoe, nämlich in Folge Yon MasterbaMon, yon Gesdüechts« 
Ausschweifungen, Ton Wunnlciden etc., der m* den namhcheil 
örtlichen und allgemeinen Symptomen bald im schwficlieren 
und bald im stärkeren Grade auftritt, als PoUutio spnna, 
wenn gleich im Moment des Ergusses W ollust- Gefühl oder 
Sehmen ingegen ist; für ihn bändelt es sich in solchen 
Fillen nur um eine deni Saamen analoge Secretion, welche 
durch die Harnröhren-Schleimhaut geUefert i*ird: es ist ein 
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dn&cli catarrhalisclier Zvitand, das Wort PaUullo» bringt 
den Gedanken an Saamen - Flüssigkeit mit sich; wenn in 

diesen Fällen nur die Ausscheidimsi- irgend eiüer Flüssigkeit 
statt fand ohne Spur von Saamen, so waren es keine Sperma- 
torrhoen ; aber der Autor stfizte sich darauf, dass vr kt irie 
Spermatozoeu in dieser gallertartigen Ausscheidung getroifen; 
rieileicht hat er sie nicht mit der hinlänglichen Sorgfalt und 
Aiisdaner gesacht. Nach meinem Dafürhalten liess er sich 
in gewissen Fällen durch wenig eniwikelte ^ennaterrhoeen 
tinschen, deren Wirfamg nnr TorlUiergehend war, und in 
andern Fällen dnrdi sdiwerere Znstände. Es wäre kl 
der Thal sehr auffallend, wenn die nämlichen Ursachen, welche 
so oft unwillkühi liehe Saamen- Verluste erzeneren, eine in 
jeder Beziehimg ganz ähnliche Affeetion feraulasst hätten, 
ohne dass die Genital- OrgaJie, welche oft in einer beynj»he 
ToUkommenen Ohnmacht sich befanden , afficirt gewesen wären. 

Herr Mantel (Manuel d'anatomie g^n^ale. Paris. 1 843} 
hat alles auf das sorgfill%irte untersncht, was mit den Sper- 
matoioen in Bexiehnng sMil, nnd macht Ton sdlner Unter- 
suchung eine Anwendung anf die nnwiOkfihrlichen Saamen- 
Verluste; er hat besonders die Veränderungen, welche die 
Zoospermen zeigen, und ihre Verhältnisse zur Iinpotrnz 
und zur Unfnichtbarkeit studirt. Jedermaim weiss übiii;t ns, 
welches Vertrauen die mikroscopischen Untersuchungen des 
Herrn Maräel verdienen. 

Im Dictionaire de Medecine Tom. 28. Paris. 1844, Art. 



Herrn laBemimd mit einer beachtenswerthen Klarheit nnd 
UnparteylicUGelt xnsammengeslellt. Die Einwurfe, welche er 
gegen mehrere Punkte Torbringt, werde idi dann heleuchten, 
wenn ich' an diese verschiedenen Fragen komme. 

Seit der Veröffentlichung von Herrn Lallemantts Werk 
hat Herr Jlannr , weit entfernt, die in so langer Zeil und 
80 mühesam gesammelten Materialien zu verwerfen, wie so 
viele andere geihan, auf dessen Autorität und auf dessen 
Uiitersachnngen das Stadium dieser wichtigen patholegischen 
Fragen geatfiat» 

Indem er die Thatsachen seihst prfifle, und neue Ver* 




Arbeiten des 
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IdinmgiWeiseii erfand, um die Anwesenheit des Saamens 
naehtnirelsen^ hat er die Aafmerksanikeift auf diesen Punkt 
gelenkt, und die Aerzte mit einer eben so häufigen ab Ter- 
kannten Krankheit vertraut gemadit. Herr t^onni beschif- 

tigle sich, wie er selbst sagt, nur mit ein i <:eii Punkten dieses 
GiPgfenstandes. Aber wenn andere den Gebrauch des Mikro- 
Bcops zu sehr vernachlässigien, so hat er vielleicht denselben 
bey der Biaonose der Spermatorrhoe zu hoch ansreschlag'en; 
in der Thafc scheint er die allg-ememen und örtlichen Symp- 
tome gar nicht zu beriiksichtigen, und doch musste er in 
den zdilreichen Fällen, die sich seiner Beobachtung boten, 
eine Einheit der krankhaften Erseheinung, wenn nicht einen 
pathegnomonisdien Charakter, oder wenigstens eine besondere 
Physiognomie wahrnehmen« Diese ist oft der einzige FiB'> 
gerseig, welcher den Aret auf das wahre Uebel hinfthrl* 
Ehe man die Saamenverluste mit dem I^Ukroscop untersucht, 
muss man bereits ihr Dasein vermuthet haben. Er ver- 
weilt nicht her dem Studium der Ursachen, denn nach ihm 
fiind die dcslallsi^cn Mcinuniren mehr das Ergeliniss des 
Nachdenkens als der Beobachtung, und er legt der einen 
fon diesen Ursachen nicht mehr Wichtigkeit bey als der 
andern. Daher ist denn auch die Ton ihm vorgeschlagene 
Beluindhmg so riemlich gleichCSrmig, und besteht in der 
Anwendung der Kälte auf allen Wegen; daher erwihnt er 
auch der speziellen therapeutischen IncHcationen nicht, weldie 
gewisse Spermatorrhoeen fordern, die durch bestimmte Ur- 
sachen unterhalten werden. 

Der Herr Professor Piorry (Tr aite de medecine prat. etc. 
tom. 6 Art. Speunopaties) untersucht die Spennatorrhoe 
nach allen ihren Seiten. Er liefert eine sehr genaue und 
sehr gewissenhafte Zusammenstellung von Ijollemand^s 
Meinung, und bildet eine imposante Autorität zu Gunsten 
der Spermatstrhoe» Ich kann folgende schlagende Stelie 
dieses Schriftstellm nicht nil Stillschweigen , Ubergehen: 
^^lian lernt ein Bwbf nicht durch die leidenschaftlishen Cri- 
tiken kennen, wie man sie sn hüufig in nnsem mediclnif^chen 
Journalen findet — um den Werth eines Werkes zu bcur- 
theilen, muss man es lesen. 
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Endlich haben die Herrn Vtdal ^) und F' attetx ^) Ton 
den mnrilMhrlichen SaamenTerlnsten gesprochen. Audi im 
Compendium de M^dedne pratiqae Tom?, art. Spennatorr- 

wird diese Frage aasfiuhrlich Terhandelt AUe dkeer 
Arbeiten iSber die Spennaftorrhoe geben die Ideen des Herrn 
LMemand treu wieder. 

Seit der ProiesHor von Montpellier die Aufmerksam- 
keit auf die Spermatorrhoe gelenkt, sind ähnliche Beobach- 
tungen Yon einer grossen Anzahl praktischer Aerzte gemacht 
worden $ auch findet man in den verschiedenen franzosischen 
und fremden Zeitschriften theils Beobachtungen, theüs Be- 
trachtungen über diesen Gegenstand. Alle diese Artikel ein- 
zeln zu mustern, würde zu weil führen; insoferne sie aber 
einen SioÜ luv Erörterung bieten, oder einen noch strei- 
tigen Punkt ins Reine bringen, werde ich sie besprechen« 
Anderseits senden lag lieh priiktische Aerzte aus allen Län- 
dern Beobachtungen über Spermatorrhoe an Herrn Lalle 
mand^ und theilen ihm die Ergebnisse ilirer Praxis mit 
Die ersten, denen sich die Augen öffitieten, waren die, welche 
seit vielen Jahren an dieser Krankheit litten, und die Briefe, 
welche sie schrieben, sind voll Enthusiasmus undyoDDank- 
baikeit. 

Die Literatur dieser Krankheit, von der ich soeben 
dnc Uebersicht gab, zeigt, dass die Spermatorrhoe zu al- 
len Zeiten vorkam, wenn sie auch immer m sehr unvoll- 
ständifcer Weise beobachtet wurde, dass sie daher verdient, 
nicht blos als ein idiopatliisches Leiden, sondern auch als 
eine sehr häufige, sehr schwere, und schwer erkennbare 
Krankheit befarachtet zu werden, welche nicht nur auf die 
Individuen, sondern audi auf die Gesellschaft dnen grossen 
Eiafnss übt 

Ich muss noch berfügen, dass die unwülkohrlichen Saa-^ 

mcuverhiste in Folge derselben Ursache auch bey den Thie- 
ren wie bey den Menschen vorkommen, und dass sie be^ ih- 



t) Traife dp Patho1o-i> externe. Paris. 1846 cap. 33— Guide 
du medecin pratkien. Tom 7. Paris 1^46. chap. 4. 



Digitized 



22 



nen die nämlichen Symptome hervorbringen, nämlich Impo- 
tensy Anorexie, Abmagenuig, Schwäche besonders der hin* 
teren Glieder. Solches geht aus emcr «ehr beachtenswerthen 
Denkschrift des Herrn Hmard ^) hervor, welche viele Jahre 
Tor den Afbeilen de« Herrn Laüemand Teröffentticht wer* 
den ist Diese Denkschrift beantiroriet die Befaanptnngen 
derjenigen, denen zu Folge die aUgemeinen Symptome der 
Spermatorrhoe beym Menschen auf Einbildung und Hypo- 
chondrie beruhen. Herr Rayer hat dieselben Beobachtungen 
wie Herr Hiizard und unter denselbtii Lmständen gemacht 
d. h. bei solchen Xhieren, welche zur Fortpflanzung ihrer 
Art bestinunt waren* 

Die Symptome sind örtliche und allgemeine : Die ört- 
lichen Symptome, welche die Krankheit büdeu und charak- 
terisiren, haben ihren Siz ausschlieslich im Genital-System; 
de omiaBsen die Nacht- und die Tag- Pollutionen: Die all- 
gemdnen Symptome oder ?ielmehr die Wirkungen der Krank' 
hcit sind nnr die Folge der AffecHon, das Ergebniss ihrer 
Rnkwirknng auf den ganzen Organismus; sie sind hey.Ter- 
schied^oi Personen sehr yerschieden, lassen sich aber alle 
auf eine gesteigerte rserven-Reizbaikcit mit V eränderung der 
Kraft und der Energie der Organe zurükfüliren. 



Oerüiche Symptome, Nachl'foUutionen. 

Die Nacht-Pollution charakterisirt sich durch einen un* 
willkfikrlichen Saamen-Erguss während des Schlad oder 



*) Observation sur un 6coulement spermatique involontairc 
dans un cbevnl avec des recherches et des remarques sur 
leä auieurs qui out paiie de cetfce maladie. An III. 
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wälireiid eiAM woWlüstigcn Traums unter Errection, Orpras- 
muBj mit «an« Wort imler allen Erscheimmc^en, welche die 
noriDAle Saameii-A»Mpriwmg begkiten. Dieses ist die nor- 
male Nwhf^Polhition, diejenige, welch« rtattfindet, wenn die 
Anhäufung de« Siemens in den Behältern die Saamen- Ple- 
thora erzeugt, mit allen Erechehinngen, imtw ▼eichen die 
Plethora in den übrigen Organen der Oekononde anftrilt 

Die freywiUige Entleerung, welche in dieeen Pillen 
flinlritl, beseitigt den Zustand von Unbehaglichkeit und all- 
mnelner Schwere, welche der Ausdruk eines Bedürfnisses ist 
BieBe Bntleerung ist ^as BfDttel, durch welches die Natur 
eine phTBiologieche Verrichtong erseat; sie ist eine wahre 
Krise, welche das Glachgewicht wieder hcrsteUt, und sohin 
inerhalb gewisser Grenxen näiBch ist. Die nomiale Nacht- 
Pollution beobaditet man nur bei Erwachsenen, welche «nfc- 
haltaam leben, oder wenig Verkehr mit Fraaen haben; bey 
diesen kehren sie mehr weniger häufig zurik, je nach der 
Thätigkeit der spermatischen Absonderung, und nach der 
erotischen Disposition der Individuen. So lange sie diese 
Grenzen nicht überschreiten, bilden sie keinen krankhaften 
Znstand, ja sie können, statt schädüch zu seyn. manchmal 
iogar krankhafte Znst&nde beseitigen; so sagt Joemsch m 
seiner Bissertion de poDntione noctnma, Göttingen- 1795: 
„Juvenis quidam nimiia abstinenlsae sacris foctis, in vesaniam 
mentis repente incidit, qua vero, aemlne eh^so, Uberatmr.** 
Und SlaJd ervähnt eines Mannes, welcher in einen Zn- 
stand von grosser physischer und moralischer Schwache nnt 
comatösen Zufällen verfallen war, nach wiederholten Polta- 
tionen aber genas. Lages (diss. de nova Peripneumoniae 
sangnlneae distinctione etc. Montpellier. 1784) berichtet, daß» 
er seihst an nächtlichen Pollutionen gelitten, welche rep^cl- 
missig den 21. Tag eines jeden Monats wiederkehrten. Ei- 
nige Tage Yor dieser Ansleemng fühlte et einen Schmera 
in der Leisten- Gegend, nnd cdn Geföhl Ton Zusammcn- 
schnürung im Larynx und in der ganzen Emst, welchesih« 
die horizontale Lage unerträglich machte; es schien ihm dann, 
als wenn etwas vom Mittelfleisch gegen die Brest «oftliege» 
die Stimme wurde rauh, und es stellte sich ein Schmen in 
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den Brasl-Or^anen ein, während er zugleich von einem sehr 
heftigen Husten befallen wurde; alle diese Symptome TO- 
schwanden, so wie die Pollution «ingetreten war; «kr Knmke 
folgte diesem Wink drr Natur, imd. half sich durch dne 
Prophylaxe, deren Wirkong er als dto, tuto, et jucunde 
schildert* Peler Fnmk spricht im Cap* Aber die Gonorr- 
hoe von einem Hanne, der nach einem sehr enthaltsamen 
Leben seine bis dahin blühende Gesundheit leiden sah; er 
worde «ugleich von Betäubung und von einem s.»|)arösen 
Zustand bcictllcn. In der Nacht, in welcher man sehr für 
sein Leben fürchtete, bekam er hinter einander drey sdir 
reichliche PolluUonen, und am andern Morgen war er wll- 
kommen hergestellt Der merkwürdigste Fall aber ist der 
welchen Sainte-Marie eraahlt; er betraf ehien Geschäfts-' 
mann, welcher in Folge von hteUchen TerdrnssHchkdten in 
dBcn Zustand von heiliger Manie mit Neigung zum Selbst- 
mord veifiiL Diese wfithenden Delirien dauerten drey Tage, 
da trat Priapismus ein, es erfolgten vierzehn Saamen-Er- 
gessnngen in einigen Stunden, und dmdi diese sonderbare 
Krise kam der Kranke zu vollkommener Ruhe. Im darauf- 
folgenden Jahre kehrte dieselbe Krankheit nach denselben 
Einflüssen und ganz mit denselben Symptomen wieder, nnd 
endete auch diesmal nach einigen Tap:en auf dieselbe Weise. 
Der erste Anfall dieser Art erschien im August 1812, im 
Jahre 1816 kam ein leichter KükfaU derselben Erschehinnir, 
diesmal kam es aber nur m einigen Eirectionen ohne liUe 
Saameii-Ergiessnng, worauf Genesung erfolgte. Dieses sind 
freyhch ganz anssergewdhnliche Erscheinungen, und mr ha- 
ben sie BW angeführt, um zu zeio^en, in welche Uebertreib- 
«ng jene SchriftsteUer verfaUen, welche den Narht-Pollutio- 
»»grosse Gefahr zuschreiben, welche in solange nicht be- 
steht als dieselben massig bleiben. Wenn aber die Pollutio- 
nen häufiger werden, sey es in Folge der Gewohnheit, wetehe 
die Organe immer zu der WieAsrhoIung derselben VorgÄnge 
d.«ponirt. sey es in Folge von andern Ursachen, wdl^e 
die ^aamengefiisse mitfadbar oder unmittelbar aufregen, dann 
wird der Zeugungs- Apparat, wie afle Organe, deren ThäHg- 
inut Uber die natflriichen Grcnxen getrieben wird, reizbar^? 
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Mb Saamen -Büschen werden durch die fchir&chsteii, selbst 
durch «bttMine EiaAttüe, durch VUk der Mm ete dei 
Kftktmii«, durch ehi la wwemtB oder m w«ichei Bett ele. 
M^eregl, sie wirfan ihreneitB cnf fie Hedei tnrfik) dieee' 
B^n dne reieUidiere Ahsondemnf , weiche ni kurze Zeit 
in den Gefassen bleibt, und daher nicht t^anz ausgearbeilef 
ist. Zu gleicher Zeit verschwinden die woHüsti^en Träume, 
welche das Ergebniss der innigen Verbindung zwischen den 
Hirn- und Geschlechts-Organen sind, und welche immer der 
Genital -Aufregung vorhergehen; an ihre Stelle treten o\h* 
scoene Bilder, wie die von Thier»GattimgeB «tc, oder wahres 
Alpdrnken; die Ereetionen werden hnmer schwächer, die 
Sttmen-Brgiesfliing erfolgt sAneD, ohne Orgasrnns, ohne 
energische Reaktion, bey einem ToBkommen endilaften Zv- 
stand des GBedt und unter allen Zeichen der Schwäche die- 
ser Theile. Die Saarn en Org-ane treten dann in Thätiprkeit, 
weil sie in Folge ihrer kranldiaften Reizbarkeit skh an aüeni 
betheiligen, was im Organismus Torg^t« 

Bej diesen krankhaften Nacht - Pollutionen erfolgt die 
Ergiessung des Saarns pldzlich in grosser Qusntität, ohne 
Kection, ohne Orgasmus, und die Kranken werden dessen 
nur durch die Spuren gewahr, die der vergossene Saamen 
hinterlääst. 

LaUemand kannte clseii StatetMi, webhsr diesePol-- 
htiMien ffir ein« kidite IneontinmiB des ürii^ hielt, so ko- 
piSs und wässerig war die ergossene Flüssigkeit, und so 
sehr glichen die Erscheinungen denjenigen, welche zuweilen 
den Abgang einer kleinen Uenge Ems während eines peinr 
lieben Schlafs begleiten* 

IMe Polhitionen wtxim wm auch seHener mid spärli* 
eher, während ihre allgemeine Wlrfamgen an Intensftit lu- 
ackneiL Zu der Nachi-Polhitioii g«seHt sich die Tag Pol- 
hrtiOB, und da dies zu einer Zeit geschieht, wo die Schwäche 

und die Reizbarkeit des Genital-Systeras bereits einen hohen 
Grad erreicht hat, so wird der Kranke durch kein bemerk- 
bares Symptom die Ausbreitung und die eingetretene neue und 
unerwartete form des Uehels gewahr. 
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Man mttss aber drsAvep^en nicht glauben, dass alic 
krankhaften ISat ht-Polhitioiien nolhwendi^er Weise Tag-Pol- 
lulionen zur Folge liaben, oder dass sie sich immer gleich 
im Anfang in 6o bedenklicher Art zeigen. Dieses fiihrt uns 
zu der Frage: Wann sind die Nacht-Pollutionen gefährlich 
and fordern die Aufmerksamkeit des Antes? £s verhalt sich 
mil den «iinllkuhrlichen Saamen-Ergiessungen eben so, wie 
mit den willknhrlichen; sie werden ^raere oder längere Zeit 
ohne bemerUichm SiAaden vertragen, je nach ihrer Häufig- 
keit, je nach der Constitution der Individuen, und je nach 
einer Menge von Umstanden, die wir weiter unten naher be« 
trachten werden. 

Es ist aber nicht sowohl die Häufigkeit und die Menge 
dieser Ausleerungen, als der Charakter der auf sie folgen- 
den Erscheinung, welcher unser Urtheil über ihren Einäuss 
auf doi Organismus leiten muss. So oft sie Ucbelbefinden, 
Schwere und Unbehaglichkeft des Körpers und des Geistes 
hinterlassen, und wenn diese Zustande nur langsam wied« 
Terschwinden, oder gar mehrere Tage anhalten, dann fangen 
die Nacht-Pollutionen an, für den Organismus schädlich zu 
werden; sie bilden dann einen krankhaften Zustand, dessen 
Fortschritte man Iiemmen niuss. So lange die wollüstigen 
Träume, die Ertrtionen und der Oriii^asmus bestehen, so 
lange ist keine wirkliche Gefahr Torhauden; jedenfalls aber 
muss man yerhnten, dass sie nicht xur Gewohnheit werden; 
denn nachdem sie kürzere oder längere Zeit bestanden haben, 
ohne irgend eine bemerkiiche* Störung zu yeranlass^, gehen 
äe anmerkUdi in den krankhaften Zustand über: die Ge- 
wohnheit macht sie gvfiÜirlieh, wie solches bereÜs.Hm^ 
und Hoffmann bemerkt haben. 

Wenn die Nacht-Pollutionen einige Zeit bestanden, und 
eine mehr weniger schlimme Wirkung hervorgebracht haben, 
so gesellen sich in der Regel Tag-Poll utlonen dazu, oder 
sie werden durch diese lezteren ganz ersezt. Es gicbt Kranke, 
bey welchen die Spermi^torrhoe ihren höchsten Grad erreicht 
hat, ohne dass sie je an Tag-Pollutionen gelitten, während 
b^ andern die Tag-Pollutionen gleich im Anfange eintretoi. 
Lesteres ist aber «elten dar FalL 
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Tag - PoUu^ti, 

DieM findet im wachenden Zustand und ohne jene Er-- 
schelliiuigeii statt, weiche gewöhnlich die iinwillkührlicheB 
nichÜichen SaanenergiesMnigeB begleiten, 'dm dtesen Uerkma* 
Im fügt ff^iehmann die Abwesenheit der ErectioB imd des 
Wollust - Gefühls ; aber wie wir beräts gesa^, gibt es andi 
Nacht -Pollutioiieii ohim Ercction uivd ohne Wollust- Gefühl, 
und diese sind gerade die schliuuiisten; anderseits kann 
die Tag-Pol]ution wenigstens im Anffuip vou einer gewissen 
Aufregung der Zeugung« - Organe begleitet seyn, von einem 
Zustande halber £rection , von. einem Wollust - Gefühle un- 
ter dem Einflüsse erotischer Gedanken; demnach bildet nur 
der schlafende oder wachende Zustand, in welchem die Saa- 
uenergiessnngen erfolgen, den wirUklien Unterschied dieser 
beyden Formen Ton Spermatorrhbe« Bie Tag-PoUution ist 
sohin von der Nacht-Pollution' nicht wesentlich verschieden, 
wie man behauptet hat, sie ist lumur dieselbe Affection, und 
zeio't sich unter zwey verschiedenen Formen, je nach den Be- 
dingungen, unter welchen sie enlsU ht, und nach dem Grade, 
welchen sie erreicht. Die Tag -Pollution kann aber nie 
als nüzlich oder als normal betrachtet werden, und wenn 
ihre Yerderblichen Wirkungen sich nicht sofortieigen, so hat 
man sie doch jeden&lls zu beliirditen. 

Bie Tag-Polhitionen stellen sich auf verschiedene Art 
ein: am hSnügsten erfolgen sie während der Anstrengung 
bey der Koth-Enlieerung , dann heym Harnlassen, und end- 
lich, aber selten, ohne alle walirnehmbare physische Ur- 
sache, in Folge einer krankhaften Disposition der Zeugungs- 
Organe, in Folge einer besondern Heizung der Nerven die- 
ser Organe. Wenn diesen Ergiessungen Nacht-Pollutionen 
Torhergegangen sind, so erfolgen sie ohne Kraft, ohne be- 
moddidie Erscheinnngen von Aofr^^nng, nnd selbst ohne 
TOB den Kranken wJirgenommen m werden, sohin unwill- 
fcahriich und nnwissentUcK; aber ihre allgeaieinen Whrknn- 
geu sind dann um so furchtbarer, indem sie einen weiter 
jfortgeschrittenen Grad der Krankheit, eine grössere Er- 
schlaüuug der Zeugungs- Organe beurkunden. 

2* 
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i. Die Saamen-Verliistf . wplfhe wfihrend der Koth- 
£ntleeriing eintreten, können selten und zufällig seyn, und 
unter dem Einflnss einer spermatlKhen Plethora oder einer 
iiartnäkigen V^nto|>fung stehen, und hatai dann hdiat 
acUinune Be4<iil»&g$ wenn eie aber fortdaneni) nadiiein 4le 
ürsadie Teraehminden ist, wie & Nacbt-Palintionen, danft 
werden sie haUlnell, md wankaaen bald alle ZvtSäk der 
Spermatorrhoe. Die Koiiiatsleerang begänfitigt die Entstehung 
der Saamen -Verluste, «ey es durch einen rein mechanischeA 
Vorgang, sey es durch einen sjTnpathischen Einfluss, welcher 
die Contraclion der Saamenbläschen veranlasst. In der er- 
atcn Zeit, wenn diese Ergiessungen zufallig sind, und wenn 
aie z. B. bey enthaltsamen Personen nach längerem Reiten, 
nach einer langen Fahrt im Wagen, wodurch hartnäkige 
Veratopfimgen Terttalasat werde», Torkommen, so iiaben aia 
WMug Sinflnsa auf den Organismua, und die Personen wer- 
den in der Regel auf diesetben dioreh eine Art Kiael anf» 
merksam gemacht, worauf eine TorlHkrgehende Mddigkeil 
folgt. Diese Empfindung ist durch den Saamen bedingt, 
der noch seine normalen Eigenschaften besizt, und bey sei- 
ner Ausleeiuner erewisse Wirkungen hervorbringt; zu glei- 
cher Zeit fliesst aii.s der Harnröhre eine bemerkiiehe Ouanljiät 
einer weisslichen, klebrigen Materie, in welcher iloken schwim- 
men. Unter dem Mikroaeop zeigt diese Flüssigkeit alle Merk- 
male des Saamena> und enthalt vieb lebhafte und gutgebil- 
dete Thierdiett. 

In andern FUlen kündigt htj nerrdaen und rdabaM 
Siri>jekteii, während oder nach der Kothenileerung^ eine eon* 
vulöivißche Erschütterung in der Gegend des Mitteifleisches, 
dne leichte Anschwellung der erectilen Gewebe, und selbst 
eine Art Ejaculation eine Tag -Pollution an. In solchen 
Fällen, die übrigens sehr selten sind, namentlich wenn keine 
Verstop^g zugegen ist, muss man eine krankhafte Thätig- 
teit in den Ejac^tiona- Organen annehmen. Wenn (iiese 
irafülligen Entleerungen fortdauern^ ao entsteht eine Schwäche 
md EraAiaflung in dieaen Organen und namanüich eineGe-* 
woluMI acdeher SnUeerungen, und dioae Umatindey Yerbun* 
den mit Yerlnderung dea Saameoa, machan dieae Organa 
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iounef schwacher, und diese Entleerungen nehmen dann gani 
die Form jener Tag-PoUutioneu an, weichen Naeht-Polluiio- 
luo T^AergegangeB «ii4* findUch vkd der Saamen In ge- 
itegerw QmlASt fuid mit vei^ger Kraft ohne Wiseeii wkl 
gegen den Willen dea Kranken, ohne Anachwellung der 
eerpora cavenios«, dnreh die Wirkung der Schwäche ansge* 
-echieden, wie solches bereite fVtchnumn aiig( ^^eben hat, 
und in den meisten Falka dureii die Vermehrung der Rei- 
zung, wie wir iiier beysezen« 

2) Die Saamen- Abgänge hejm Hamlaeaen sind die 
fdilimnisten, freQ 'Ble darch die leichteste Ureacfae voran«« 
laeel werden, und am häufigsten wiederkehren; in der Re- 
gel gehen ihnen rVaclit- oder Tag-Pollulionen vorher, immer 
aber verkünden sie einen sehr Torgesclirittenen Grad der 
Krankheit 

3) Was die Tag-Pollutionen betrifft, die ohne ermittd- 
bare Ursache eintreten, und welche durch eine Steigerang 
dier Sensibilität, durch gewisse Eigenheiten des Individunins, 
t« B. durch ein nerröses Temperament, durch strenge Ent- 
haltsamkeit, durch eine lebhaite Einbildungs-Kraft, durch 
eine angeborne Schwäche des Zeugungs - Ajiparats bedingt 
sind, so muss man vorzüglich die Zeit, in ivtlclur sie auf- 
treten, ferner die vorhergegangenen Naeht-Polhitionen , und 
die Fortschritte der Spcrmatorrhoe berüksichtigen, weil dies<^ 
Umstände .ihre Entstehung sehr begünstigen. Diese Pollutio- 
nen können wohl momentane seyn, aber sie haben grosse 
Neigung sich au Terschlimmem, und die eben angefahrten 
Vorgänge bilden eine wahre Praedisposition zu denselben. 

Aber wenn die Spermatorrhoe schon län^are Zeit ge- 
dauert hat , namentlkh wenn die Constitution der Kranken 
diesen nervösen Vorgang begünstigt, so kann die Reizbar« 
keil der Organe in dem Grade gesteigert werden, dass die 
Upsae Aeihung des Hemds hinreicht, um eine solche Ent- 
bcrong herbeyzuÄhren. Boerhaave beobachtete dnenlbum 
von 30 Jahren, dessen Zeugmigs-Organe so gesdiwächt wa- 
ren, dass der Saamcn jedesmal abging, so wie Spuren von 
Erection sich einstellten. In andern Fällen veranlassen die 
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leichtesten Ursachen, blosse psychische Einflüsse eine Reisonif 
der geschwächten Geschlechts.-Organe. 

Dupresi'Rony (ßSms* snr la satyrlasis» Paris, anXD.) 
berichtet den Fall eines jungen Mannes Ton 20 Jahrai, vel* 
eher durch Ansschirelfungen in ni^^laublichem Grade ge- 
schwächt war: er war verKeht in eine jungi? Frau, von der 
er sich wir dir geliebt glaubte, und wenn diese zufallig ei- 
nen Blik auf ihn warf, so bekam er Erectionen und Pol- 
lutionen; auch des Nachts iiattc er häutige Pollutionen. Sninte^ 
Mario spricht von einem 22jährip^en Tanzmeister von ho- 
her Statur, rolHistem Körper, braunem Teint, schwarzen Haa- 
ren, wekiier in wenigen Tagen ron einem jungen, hräfligen^ 
feurigen Mann sich in einen decrepiden Greis verwandelte» 
Er empfand keinen Wollust-Drang mehr, sowie aber der An- 
biik einer schonen Frau seine Aufinerlnamkeit fesselte, be- 
kam «er sofort eine Saamen-Ergiessung, ohne dass er ein 
anderes Gefühl dabey hatte, als das einer warmen Flüssig- 
keit, die sich aus der Harnröhre ergoss. Das Reiten, das 
Gehen, die blosse lieibung des Hemds venirsachte denselben 
Zufall, wenn die Eichel nicht voiikonunrn durch die Vor- 
haut gedekt war; er verlor oft S.iamen während des Schlafs 
ohne Erection und ohne wollüstige Träume ^ die Lage auf 
dem Rükcn war dazu schon ansrelchend. — 

Man konnte fragen, warum gewisse Personen nur an 
Nacht -Pollutionen leiden, während bey andern sich gleich 
Im Anfang Tag-PoUnlionen einstellen. Man kann' in dieser 
Beziehung keine feste Regel aufstellen; wenn man aber allt 
Linstäiide mustert, unter welchen diese beyden Formen von 
Spermatorrhoc entstehen, so findet man, dass bey solchen 
Personen, deren Organe stark constituirt, energisch und 
mit vlnvr <^n'(isscn Thätiukrit bfirabt sind, die errvEfendeil 
Einflüsse meistens Nacht-Follutionen erzeugen, und dass auf 
dieselben nur nach ihrer längeren Dauer Tag-Poliulionen 
erfolgen; während solche Individuen, die an Schwäche, an 
einer angebomen oder erworbenen allgemeinen Erschlaffung 
leiden, oder mit einer grossen nervösen Reisbarkeit be- 
gabt sind, unter dem Einflüsse schwächender Ursachen gleieh 
im Beginne Tag-Pollutionen bekommen. Wie dem audi sey, 
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die beyden Bedin^ngcn der Saamea- Verluste köimcn f^e- 
treiint von einander bestehen, und müssen daher gesondert 
betrachtet werden. In manchen Fällen x rdienen die Nacht- 
PoUntionen die Aufinerksamkeit des Arztes gar nicht, lüe- 
mÜB " darf man den abnormen, mit der Gemndkeit un- 
TerträglielieD Qiarakter der Tag-PoUnlioiien aiimr Acht 
lassen. 

Erforschen wir mm, wie man sidi Tersiehem kann, dasa 

die uiitir diesen Umständen ergossene Flüssigkeit Saamen 
sey, und wie man diesen lezteren von andern Flüssigkeiten 
unterscheiden könne, die aus dor Harnröhre abgehen, und 
mit denen er verwechselt werden kann. Wenn man den 
Saamen zwischen den Fingern reibt, so schäumt (t wie 
Seife, und entwikelt einen eigenthümlichen Geruch; wenn 
man ihn auf Leinwand troknen lässt, so bildet er gelblidM 
Fleken, gleich den Flehen von Stirke, entwikelt aber nach 
Zngiesaen einer kleinen Quantität Wasser sofort den sper- 
matischen Geruch. Biese Kennseichen können aber für die Diag- 
nose nicht bcnüzt werden, wenn der Saamen bey seiner Er- 
giessun^ mit Schleim gemischt wird , welches der Fall ist, 
wenn eine Pollution bey einem Individuum vorkommt, das 
an Harnröhren-Entzündung leidet. Ilebrigens muss man be- 
achten, dass der Saamen immer in ziemlicher Quantität und 
in kürzem oder iängern Zwischenzeiten schnell ausgegossen 
wird, Merkmale, weldie die gleichförnügen, langsamen und 
anhakenden Assllusse lAdA bieten, welche ans der Pro- 
stata, aus den ScMeimbälgen der Harnröhre, und aus den 
Cowper'schen Drusen kommen. Der Saamen geht nie tro- 
pfenweise ab, wie diese Flüssigkeiten, selbst bey den schlimm- 
sten Taff-Pollutionen, wenn der Saanitn-Abgang wegen sei- 
ner Reich Iii hkeit und Dünnfliissigkeit jenen Zustand darstellt, 
welchen JLcUlemand einen spermatischen Diabetes freiiRunt 
hat, selbst in diesen äussersten Fällen findet man keine 
anhaltende Saamen-Ausscheidung: die Ausflüsse wiederholen 
sich in Yerschiedenen Zwischenaeiten , es fehlen dabey swar 
die Erscheinungen einer Ördicheh Aufregung, aber eine ge- 
wisse Yerscldiimnenmg der Symptome Tork^det den Kran- 
ken jedesmal die stattgehabte Entteerung. 
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IMc ■doNiicofbdiet Untenvckiiiig gibt «amittdki «Ba 
iidiersto AnfUämag tber dia Natur dar ansgtadiiadaMii 

Flüssigkeit. Wenn man in daa Sehfeld des Instraments nor- 
malen Saanicn bring-t, so beobachtet man bey einer Ver- 
grösserimg von 300 im Durchmesser ausser Schleimkügel- 
chen, Fett, Epitheiium-Plättchen etc. khine bewegliche Kör- 
per, welche ihrem allgemeinen Ansehen nach den Frasch- 
vurmem odar Kaulquappen glaidien, indem sie aus einem 
«geschwollenen Theil, Körpar oder Kopf genannt, und ana 
ainar fadenförmigen Verlängerung bestehen, welche ekh 
apiit, nitd den Sdiwatf bildet. JKasea aiad 4ia Spaima* 
tozoen ader Saamanthiarahai» Ihr ganaar Dnrchmeaaar 
hetragt ohngelahr den iwamigaten Theil amaa KUlimtaa. 
Wenn der Saamen unmittelbar nach der Entleerung unter- 
sucht wird, so trifft man sie in ausserordentlich schneller 
Bewegung; aber nach und nach werden ihre Bewegiin- 
gen schwächer, sie verlieren an ihrer Lebhafliglteit und aa 
ihrer Energie, bis sie endlich ganz aufhören. Die Saamen- 
Thierahen können sohin Mehrere Stunden und aelbst einen 
ganzen Tag in dar Saamen-Flässigkeit ausserhalb der Ga- 
fisae laban, venn nnr diaaa Fläaaigfcait in dnar entaprecheai- 
den Tamparatnr arhaltaii, und ihr Eintroknan TetluBdart 
vird* Biaaa Thiarehan wardan aadi VeHMM Zengniaa 
inarat Tan dem Naturfortchar JEbmin im ' Saamen ainaa 
Hahns beobachtet, welcher seine Entdekung; Lecmvenhoeck 
mittheilte, dem man dann irriger Weise den Buhra dieser 
Entdekimg zuschrieb *). Sie wurden anfangs durch die ersten 
Beobachter sorgfältig stiidirt, später in Zweifel e^ezotren, und 
als Inj[iisorien oder als organische Partikeichen betrachtet, 
weiche in dar Saamenflüssi^eit schwimmen; in der neuesta» 
Zdt aber wurde iJir Studium Yon Prevost und Ihima^^ 
(kermak^ LaUenumd, Dmmi^ Ikijmrim, Mttmdl, W^g' 
nevy Henle mi anderen wieder avfganonunen. — 

Der Name Samen-TliiercheB, walehm man ihnm ge- 
geben, zeigt hinlänglich, dass man sie ala nuloreacofiscba 



*) Verduci des op^ration^ dp la rhirürgie etc. 1694 — -IM- 
Ur Elementa Fhjrsiolofiae. lom 7. Sect. % 
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Thicre betrachtet" und doch fehlen ihnen die wesentlichen 
Merkmale eines Thiers, denn sie haben keine Verdauungfs- 
Organe, und pflanzen sich nicht fort; es sind sohin lebende 
TbeUehen, wie solches die freywillig^en Bewegungen beweisen, 
denen sie begabt sind» aber keine lnfusionS'Thierche% 
weil iich akhi iwtfMamm können. Wir haben dahct 
mth dm TM JOmfemoy yorgeschlagenen Namen Sperma«* 
ImMb angenonnieB, xm dim kUnden ThefldkeB dar Saa* 
men-Flussigkelt an bezdekneA. Bar Saaman Wstabt in 4at 
TThat aus zwey verbchi^Jenen Theilen, aus den Spermatozol- 
den, und aus der SaamcnÜüssiijfkeit. Diese leztere für sich 
ist eine allen andern Fhissitjkeiten analosfe Absonderung; 
«ie kommt von verschiedenen Apparaten: von den Wänden 
der Saamen-Geiasae, von den vaaia defertiBtibuB, von den 
Saamen-BUachaUf 4ML dm Spermatozoiden zom Vahlkal 
van ilyrer ^atm EnMUiiBg an bia m ihrar kwk^Bwmfk 
wd faragt SV ihrar VanraUkoanauMuig, m Ihrar Fartkaveginf 
«ad III ihrer ho^rwm^ bey* 

Die Spermatozoiden dagegen nnterscheiden aleh durch ihra 
Entstehung, durch ihre Enlwiklung, durcli ilie Art ihrer Existenz 
und durch ihre Rolle bey der Befruchtiuij:; von den Säften, welche 
ne umgeben. Seit den Arbeiten des Herrn LaUemand über 
diesen Gegenstand habea die Physiologen im Allgemeinen die 
YergleichiiBg angenommen, irelche derselbe zwischen darEnt- 
atabwngs - und Sntwikhuigs-Weiaa dieser Thierchen, und je« 
ner d«r Eychen av^aatcUt hal^ aawia den ähnlichen An-^ 
thail beym Ahl der Befimchtw;, irddiao er ihnen ngadachl 
hat, indem er annahm, dass sie sidk durch ihre Yereiidgiiif 
wechselötitig ertiänzeii, iintl auf einander wirken. 

Herr Courly ( de Toeuf et de ain\ developcment, 
Montpellier 1845. ) hat diesen Vergleich auf eine genaue 
und bestimmte Art dargestellt; und ich entlehne daher von 
ihm folgende Stelle: „Die ersten Kudimente der Zoospermen 
bilden sich, wie dia der Eychen, in dnem besonderen Organe. 
£a mtstdbt eine Trenmrag eines übenden und organisirten 
Gewebes, welches ursprünglich einen Theil des Gesammt- 
Organismua Uldete; es ist heina wahre Absonderung eines 
Produktes aus dem Blute durch basonidare G^ssse. Diese 
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Spernuitofoldeii werden in 4er enttegeniten Gegend der Ho* 

den, in dtii sakförnügen Enden ihrer Kanäle gebiUlct , wie 
die Eyer in den Eyerstöken. Dieser Vor^angf steht ander- 
seits ganz in Verhältnis mit der Analogie dieser beyden 
Organe, für welche leztere alle Fmstände sprechen: ihre 
Lage, ihre Yerrichtimg und namentlich ihre Entwiklung, 
welche zu derselben Zeit und an demselben Ort hinter den 
Wolffischen Edrperchen, und auf dieselbe Weise Statt findet. 
Diese fundamentale Partie findet sich immer, nicht nur bey 
den verschiedenen Arten, sondern auch in den yerschiedenenT 
Th&tigfceits-Phasen des Hodens.^* 

Wenn man den Saamen von diesem Gesichtspunkte aus 
betrachiel, so wird man wohl begreifen, dass die Erzensrnng 
der Spcrmatozoiden , das Ergebnis v'mut aiinlichen Trennung 
wie bey der Fortpflanzung durch Theilunsr, stetig- vor sich 
geht, und dass das Mikroscop in jeder Beziehung bcmerk- 
Uche Differenzen zeigt, wenn die Spermatozoi'den nicht die 
Zeit hatten, ihre yollkommene Entwiklung zu erreichen^); 
man wird auch die Wichtigkeit einer solchen Verrichtung 
und die Wirkung der Spermatorrhoe begreifen. 

Seit dem höchsten Alterthume hatte man den allge- 
meinen Einfius des Saamens auf den Cresammt-Orguusmus 
beobaehtet: die alten Aerzte glaubten, dass der Saamen auf 
Kosten des Bluts gebildet und dem grössten Theile nach in 
den Blutstrom zunikgeiiilirt werde, dass diese mit der gröss- 
ten Lebendigkeit begabten Materien Torzüglich mitwirkten, 
die belebenden Eigenschaften des Bluts und der organischen 
Materien überhaupt zu erhöhen, und daraus erklärte man 
sich, wie die Saamen - Bläschen troz ihrer geringen Rium-- 
Ikhkeit einen ausreichenden BehÜter bilden können, venn 
mich der Saamen nicht nach Amsen ergossen idrd. ,4)em 



*) Herr Dr. Mandl hat mir die Beobachlung mitgetheilt, die 
ein Bfikrograph von ■«einer Bekanntschaft an sicn seitut ge- 
macht : ijn gesunden Zustande hatten die Spermatozoen ge- 
wöhnlich eine Länge von 0,05 bis 0,06 cioes Millimeters, 
nach einer zwp^ rnonatlichen Entlialtsamkeit aber erreichten 

- sie die von 0,0Ö eiue^ MüJimeters* 
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Saampii verdankt das Tliior seine Kräfte: Gesundheit, Kräfte^ 
Mut Ii kommen von der Keaktioa de.s Saanien^ auf den g-an- 
zen Körper", sagt Arctaeos^ und Baglivi drükt sich in 
Bezug aiiC den Wiedereintritt dei Saamens in die Circulation 
ihnlich ans, und HaUer hat zur Untersltizung dieser Mei- 
Bimg viele Thatsachen gesammelt. Ja noch in den leiten 
Zeiten hat man diese Räkkehr des Saamens in 4en Kreis- 
lauf angenommen. OttMer von Angers sagt im Biet 
de M^d. Tom. 28 Art Appareü spermatique, was wird ans 
dem ncugebildeten Saamen, wenn die Bläschen voll sind? 
Wahrscheinlich geht im Innern dieser Organe eine lebhaf- 
tere Aufsaugung als in allen andern Behältern vor sich; 
mittelst dieser Aufsaugung, deren ioli^t n anderseits für den 
Organismus nüsiich zu seyn scheinen , wird die Capacität 
dieser Bläschen ausreichen. 

Auf diese Art kann die An&angnng des Saanms .woU 
nidit angenommen werden; aber zahlreiche Beispiele an 
Menschen und Thieren beweisen, dass allerdings einige Ele- 
mente des Saamens in das Blnt lurWri^hren. So rind die 
keuschen und enthaltsanun Männer kräftiger, lebhafter imd 
mehr zur Arbeit aufgelegt; bey ihnen hat der Schweiss et- 
was charakteristische«? in seinem Geruch: „Yolaliiis atquc 
hircinus senünis odor'% sagten die Alten. Ebenso verbrei- 
ten auch die männlichen Thiere bey der Annäherung der 
Brunstzeit einen anssergewöhnlich starken, oft sogar uner- 
träglichen Oemch, nnd das Fleisch gewisser Arten ist dann 
ni^t zn geniesen. 

Man mnss die SpermatozoTden von der Flfissigbeit un- 
terscheiden , die Ihnen zum Vehikel dient: leztere kann, wie 
alle Flüssigkeiten, die in ihren BehaiUrn verweilen, aufge- 
saugt werden; aber die Spermatozoiden scheinen nicht be- 
stimmt, auf iiluiliclie \^ eise wieder nTifpenommen zu werden. 
Man muss daher alle diese Erscheinungen einer Anliiiufung 
des Saamens in, den Bläschen, und einer hier vor sich ge- 
henden Aufsangong der Saamenflössigkeit allein znschreiben 



*) Ist es denn so ganz uiidenkbar, dass die Spermatozoiden 
eine gewisse Lebensdauer liabeu, und wenn diese abgelau- 
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Dieta HypMliete i0l lan so irahradidiilidier, ab itt Smmm 

in den hcfligsten Fällen der Spermatorrhoe, wo er fieine 
befruchtende Eip^enschaA verloren hat, und unter dem Mikros- 
cop nur un?ollkoniinene Spemialozuiden zeigt, dcnnocii sei- 
nen eigcnthümllchen Geruch behält. 

Wenn die Spermatozoidcn in den Saamen-Bläschen auf- 
gegtugt würden, wie käme e« dann, dasg bey dem längern 
Verwälen des SaavieBs m £esen Gefösseii) derselbe eine 
immer stärkere &eismig Teranl«sst| so dass, wenn aickl 
inerhalb einer gewissen Zeit eine willkfihilidie Enfleenug 
desfelben stattfindet, gewiss Nacht- oder Tag-Polinlionen 
erfolgen? 

Aber ich komme auf meinen Gegenstaud ziiniL In 
der ersten Zeit der Krankheit bemerkte man keine wahr- 
nehmbare Veränderunpr an den Spermatozoidcn, und man 
muss alsdann die Häufjjjfkeit und Menpre der Saamenentlee- 
rong ins Auge fassen, uin die Intensität der Krankheit zu 
benrtheilen; selbst im Zustande der Gesundheit finden wir 
bey verschiedenen Individuen merkUehe Verschiedenheit^, niebk 
He« luDslelitlkli der in ünet gewissen Zeil geliefertoi Menge 
Ton Saamen, sondem aaeh hinsiehtilicli der Menge, der GrOss» 
und der Lebhafiigkeit der Zoospermen: man hat Unlersehiide 
▼on einem Dritthell «nd selbst tor der H8l(le In aHen die^ 
sen Beziehungen beobachtet. W ena die Spermatorrhoe krank- 
haft geworden ist, und ihren Einfluss auf den Gesammt- 
Org^smuH ausgedehnt hat, so ist die Saamen-Flüssigkeit 
flüssiger, blasser, dünner, wässeriger und zuweilen auch 
reichUcher; die Saamen- Thierchen sind nicht in geringerer 
Zahl mhanden, in manchen Fällen hat man sie sogar zahl- 
reicher gefanden, aber sie sind immer weniger gut eniwi- 
kelt und weniger lebhaft In dem Haaae, ab di» aUgo* 
meinen und Miehea Symptome nch Yersdüinimeni, vcr liert 
der Saame immer mehr seine noiwalen Merkmale: dIeSper-» 



fen Ist, absterben, zerfallen und mit der Sasmenflflssfgkeit 
aufgesaugt werden? Was der Herr Terfasser gegen die 
Aufsaugung der SpermalesoSdeB anlabrt, ist gans ohne 
BeweiskraO. B* 
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malozoitlen sind zuweilen um ein Vierthfil oder um ein DriU» 
theil Ycrmindert, sie ami kleiner, durduiciitiger und ihr 
Schweif ist schwerer wahmdunbar; sie sind alsdann 
dar Regel auch sehener, schwimmen einzeln in der Flfliiig'- 
krit ud leraesen «ich leioht Alle dieae VerindamigeD bt» 
minmdeii emen Mangel an Analiildang. 

findlldi im lezten Grade der Erschöpfung triii man 
nur noch leuchtende, sphärigche, p^leiehförmi^e Körperchen, 
die sieben- bis achtmal kh-incr sind^ als die Schleimkügel- 
chen, kurze Zeit nach der Entleerung noch beweglich er- 
scheinen , und das Volumen des Kopfs der Saamenthierchen 
haben. Diese sonderbaren Produkte hat man in dem Saamen 
Ton solchen Kranken gefenden, die den höchsten Grad der 
ffiBHUigkcü erreicht hatten, nnd die bey jeder Kothentleeraig 
•0 viel Saamen Terloren« um einen Eidfee-Ldffel damit li 
fiUen. Lallemimd nennt dieae FIfissigkeit noch Saamen, 
weil sie den eigenthümlichen Geruch hatte, und weil die 
Harnröhre nie plözlich eine so grosse Quantität Schleim 
oder Prostata- FliL^sigkeit entleert. Diese Fälle sind in der 
That äusserst seilen , aber es wäre um so schlimmer, wenn 
man sie Terkennen würde, da gerade sie dringende llil£e 
fordern. 

JLaUemand, der zuerst diese Misbüdungen der Saa- 
nenthiereheii beadirieben hat, betrachtet sie ab einen im-^ 
TcUkommenen Zustand, ala eine Heaumug der EntwiUimg 
in Folge einer mangelhaflen Amarbeitang der Saamei^isaig^ 

keit. Bey einem Kranken, der an Harnverhaltung starb, 
zeigte die in den Saamen-Bläschen, im Vas deferens und in 
den Hoden enthaltene Flüssigkeit unter dem Mikroscop durch- 
aus keine Zoospermen, weder gut noch sclilecht gebildete; 
aber man traf darin viele Icttchtende Körperchen, wie wir ' 
fie oben beachrieben haben; die EjaculidioBa-Canält waral 
idu* erweitert, die Hoden mUk nnd blaaa, ubrigona ohne 
•rganiache Verleiang. 

Dieae Aniri^ wurde fon einigen IBkrographen ango- 
nommen, von andern bekämpft und verworfen. Herr Dr. 
Blumenfeld hat bey seinen im Julius-Hospitale angestell- 
te Beobachtungen bey den Tabeactrenden keine Spermatozofden 
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aneretroffen. sondern mir Keimbläschen. m< u eichen erslerc 
sich spiiter enlwikoin. Nach ihm wird der Saamen bey 
dieseji Individuen durch kranke Organe abfresondert und so- 
gleich ansehe schieden. Es ist sohin ein schlecht ausgearbei- 
tetes Produkt, in welchem die Spennatozoideii ihre Entwik- 
long noch niclit erreicht haben. 

Dr« fVolf in Bonn theilt dem Hrn. Lallemand in 
einem Briefe die Geschichte eines Kranken mit, welcher alle 
Symptome der Spermatorrhoe seigte, obwohl man im Urin 
nur Spermatozoi'den im Rudimenl-Zustande und Crj'stalle von 
oxaitjaurem Kalk finden konnte. " 

Dr. Nasse (Rheimsciies und weslphdiistlus Corresp.- 
Blatt. 1844 Nr. 14) berichtet den Fall eines jungen, durch 
Saamen-Verluste erschöpften MauneSy dessen LIrine dik und 
trüb waren, und unter demMikroscop neben den Epitkelinm- 
Flattchen bewegliche Körperchen zeigten, welche ron schma- 
l^a, fadenartigen Streifen gebildet waren^ Dr» Mandl kat 
gleichfalls diese Yeranderong der Spermatozolden bey Per- 
sonen beobachtet, welche darch Pollutionen ersehdpft waren, 
nnd erkennt in dieser Beziehung die Meinung Lallemand^s 
vollkommen an. Ich selbst habe diese verschiedenen Miss- 
bildunfren der Spermatozoifden in mehreren Fällen gesehen. 
Bey einem Kranken, welcher die iSym[)hniP des höchsten 
Grades von Geistes-Störung zeigte, enthielt die zu verschie- 
denen Zeiten nach anstrengenden Stuhlentleerungen abge- 
gangene Saamenflüssigkeit immer nur leuchtende Körperchen; 
diese Beobachtungen wurden durch den Dr. laslcy Hilfe- 
Arxt am Gesundkeitsbanse des Dr. Lemre bestittigt Bey 
dnem durch reichliche nnd sdt yielen Jakren k«itehedda 
^ Nacht- und Tag-PoButionen erschöpften Individuum konnte 
ick nie Spuren von Spermalozoidin finden, wenn die Pollu- 
tionen sich häufig wiederholt hatten. Als eine entsprechende 
Behandlung die Häufigkeit dieser Entleerungen vermindert 
hatte, und als die Narht-Pollutioncn wieder von erotischen 
Tranriirn. Erectionen und Orgasmus begleitet waren, fand 
ich in der durch eine solche Pollution entleerten Flüssigkeit 
folgende Merkmale: man sah zahlrdche spermatische Kügcl- 
cken, Tiel kleiner als die ScUeimkugelcken; dneZakl dieser 
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Köpfe waren mit einem Rudiment Ton Schweif Tersehen; 
man bemerkte auch einige Spermatozolden, deren Dimeailoo 
nen und BUdong normal war , die aber sehr blass und gani 
dnrchnelitig eradiienen) überdies varen sie alle ledl, ale 
ich sie.iiiiler dem Mikroscep untersuchte. 

Aber nicht alle Beobachter stimmen in diesem Pvnkte 
überein« So Tersiehert Donn4^ er habe nie Abgänge einer 
saamenähnlichen Flüssigkeit beobachtet, die keine spermati- 
sehen Thierchen enthalten hätte. Vielk'iclil liamen diesem 
^e>rliilden Mikrocrray)hen keine Kranken vor, die in die lezte 
Periode der Kranklieit eingetreten waren; denn in dieser Be- 
ziehung lassen die Heftigkeit der Zufälle und ihre Dauer 
nichts im YorMs bestimmen* Herr f^alkix scheint sich 
dieser Ansicht aazvschliessen, aber er stfiit sdne Heimmg 
Mos auf Fokemngen ohne nükroscopische BeobachtungeiL 
Auch Herr £eray «T EiMles längnet in seinem nenesten 
Werk (Angiisties 1845. pag. 104 ) die Abwesenheit der 
Spermatozoiden in der Saamen-Fh'issiL'keit; er spricht sogar 
von Tinisrhnngen des Mikroscops uiul bthauptet, dass imter 
demselben die veränderte Frosiata-Fhissigkeit, das Produkt 
gewisser Blasen- Ca rtarrhe mit dem Saamen venvechsclt wer- 
den könnten, iind dasssich in diesen Flüssigkeiten glänzende 
Körperchen bildeten, welche scheinbar mit freyirilliger Be- 
wegung begabt seyen, die man for nnToUkommene Zoosper- 
men luibe halten fcdnnen« Aber ein geübtes Aoge wird sich 
solche Tivsehnn^en gewiss nicht zu Schulden kommen lassen. 

Man katiii aus allcFi diesen Thatsachen folgern, dass 
man die Erznifrnnjr der Spermatozoiden im Hoden suchen 
muss, dehn ihn Erzeugung ist ci slurt, ^venn der Hode ein- 
greifende Veränderungen erlitten hat, wie solches aus nach- 
stehenden Beobachtungen hervorgeht: 

Ein von Lallemand citirter Kranker, der froher an 
doppeller Orchitis gelitten, halte seit jener Zeit keine Spur 
Ton Saamen-Thierchen in derSaam^;-Flfissigkeit; sein Ifa^ 
kor Hode war sehr Urin, und der redite Nehenhode härter^ 
als gewöhnlich. Dii st r Kranke , den ich selbst zu beobach- 
ten Gelegenheit hatte, ist einer der geschiktcsten IfDkrogra- 
phen von Europa, aui dessen Untersuchungen man sich yoU* 
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kommen Yerlassen darf; er hat die an sich selbst angestellt 
ten Beobachtungen während mehrerer Jahre und zu Terschie- 
denen Zeiten, bey Gelegenheit der Becrattimg und nach Nacht- 
Pollutionen wiederholt, und immer dasselbe Ergebnis gefunden. 
Uebrigens hat seine Saamen-FIfissigkeit den eigentiäinliclieii 
Ctonich, und sein Verkehr mit FnueB findet unter allen 
Jenen Bnicheinuig«a 0tslt, trekhe den noimalen Yeirganf 
ifiefee Akts begleiten* 

Ein anderer Kranker Ton 41 Jaliren hatte im 2Sten 
Lebene-Jahre einen Trif^er, worauf eine Entzündung beyder 
Hoden folgte; kurze Zeit nach seiner Heilung verehlichtc 
er sich, zeugte aber keine Kinder, obwohl er den Beyschlaf 
regelmässig ausüben konnte. Er hatte Nacht- und zuweilen 
auch Tap:- Pollutionen, welche sich allmälich vermehrten. 
Seine Gesundheit ist erschüttert, aber den Beyschlaf kann 
er immer noch ausüben* Der bey aokher Gelegenheit ge- 
sammelte Saanien kai xwar den eigenthümlidien Genieh, 
enthält aber nur »Ar Uehie, glänzende Kügeichen ohne 
wahrnehmbaren Schweif, welche Ton den xehnmal gräaacm 
ScUehnkugelchen leicht zu unterscheiden sind. Die beyden 
Nebenhoden sind voluminös und misstaltet; der eine Hode 
liingt mit der Haut des Scrotunis zusammen, und der an- 
dere erscheint ein bischen kleiner, als i^eAvöhnlich. In 5 
andern Fällen waren die Zoospermen kaum erkennbar, ob- 
wohl der Saamen seinen charakteristaschen Geruch behalten 
hatte; die entsprechenden Männer waren nnfrn^tbar; sie 
hatten alle an Entaändunij der Hoden gelitten, drey in Folge 
von Trq^per, einer in Folge ein«i tranmaliadien Eildhima 
«nd «hier in Folge von Scrophehi. Bey aQen seigten ach 
Verändernngen in den Manunberdtendai Organen, es war 
Anschwellung und Anschoppung des Nebenhodens und dea 
Vas deferens, oder Atrophie, Misstaltung, Consistenz - Ver- 
änderung der Hoden, oder Verwachsung derselben mit dem 
Scrotuin zugegen* 

Lallemand fand bey der Untersuchung solcher miss- 
gestalteter Hoden dtie« aecemirenden Canäle blasser, trokner 
und fester, als im normalen Zustande; das Zeilgewehe war 
ebenlaUa lester, nnd liea rieh schwer iioKrai; iswaiian war 
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die Hälfte oder zwey Drittheile des Hodens in ein fibröse» 
oder fibrfis-knorpliches Gewebe virwandelt, welches in man- 
cipii Fällen, besofiders im Nebeuhodtii, mit Tuberkelmassen 
ganucht war; selbst RuiUmmte ?on Knochenbüdung hat 
MA snweiltn uisolclien knorplichea Verhäctungeii gefmkm^ 

Dr. JDetierjTve hat ^ Saamoi-Fltolgkoft mOmM 
Penpmn unteflndit) 4m sich aii%ihiiigt hallen; iA ekagtH 
FUleii (hbA' er Sb der HamrOhre mir eme Reihe Ideiner^ 
ovaler Körperchen, welche den Saamenthlerchen ohne Schweif 
glichen , und dieselben Körperchen hat er beynahe immer in 
der in den Saameübläschen enthaltenen Flüssigkeit gefunden. 
Dies wäre denn, sagt er, ein Embryo-Zustand des Saamens, 
oder eine Saameu- Flüssigkeit, in welcher eine fiemmuBg 
der fintwiklung der SaamenthiercheA stattgefuniliiii, und er 
fragt, oh dieser Zvatand dee Saameiui bipotenx mit sich 
hrlnge. Er hetichlet hey «Beeer Gelegeidiilt vwvj Beohach- 
lABgea Ten Herrn litTpin^ welcher den Saamen t<mi vwej 
Brüdern untersucht hat, welche beyde seit mehreren Jahren 
verheirathel, aber kinderlos waren: der Saamen enthielt nur 
ey förmige Kör perchtn , die aber so lebhaft und so beweglich 
waren, wie die Saameiilhierclien. 

Di:« JLabdt (Uaz. des Hop. 1839 Juni) hat nachge- 
wiesen, dass die Zoospermen eines uoinichibarim Saamene 
andere gi^Hldele Köpfe haben, als im narmaleA Zvatande. 
Ferner hat er Tergebene Thi^chea in dem Saamen eine« 
ieiner Kranken geencht, welchen er froher an Entiflndnng 
heyder Hoden mit Leiatendrösen-Geschwidet behsndelt hat 

Maxi darf aber diese Personen nicht mit jenen ver- 
wechseln, bey welchen man unTolIstäiidige Zoosperiiieri in 
Folge einer übereilten Absonderuno". und in Folge einer un- 
Tollkommenen Ausarbeitung hndet. Die ersten Kranken lei- 
den nicht nothwendiger Weise an Saamen-Yerlusten , aneh 
iet ihre Gewidheit nicht yerändert, während die andern an 
eiieeedTen, eraehdpfenden Entleemngen leiden: dhieen 
Leiteren bd»NB]Qen die Spermatozoiden ihre regebnitsige 
EntwilduBg, sobald man die Spematorrhoe hemmt 

Die Saamen - Absonderung vermhuleri sich in heftigen 
Krankheiten 9 \md man findet dann die Spermaiuxuiden in 
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geringerer Anzahl; bey der Leichenöffnung findet man in 
den Saanii nbläschen theilweise Spermalozoi'den , welche dnrch- 
ßithti^pr und schwerer erkennbar sind, aber man findet sie 
nicht in den Vasis deferentibos und in den Hoden; demnaoh 
scheint die AUondenuig znersi verändert und dann onter- 
brechen worden su Bern. Anderseits hat flieh Herr Datmä 
durch eine grosse Anzahl ?on Beobaehtnngen ühenengl, 
dass der Urin im. normalen Znslande — abgesehen Ton ge^ 
wissen Umsünden, B. nach Polliillonen, oder nach der 
Begattung — nie Saamen enthält. Nach den Angaben des 
Dr. Albers dagegen würde eine normale Excretio seminalis 
diurna bestehen: es würden sich z. B. bey jnnjrrn, kräfti- 
gen, enthaltsamen Leuten oft lebende Spermalozoi'den im 
Harn befinden, selbst mehrerere Stunden nach dessen Ab- 
gang, ohne dass eine Begattung oder eine Pollution Torher- 
ging. Nach diesem Schriftsteller wfirde diese Entleerang 
«lit der Thätigheil; der andern Seereüonen des Organismus 
sosammenlreffen, und die Natur wurde so die Hamwege be« 
nüzen, nm sich daes Ueberfinsses an Saamen ohne falMge 
Ereelion und ohne Pollution zu entledigen. Liegt es aber 
nicht näher, dass in solchen Fällen Tag-Pollutionen zugee:en 
waren, wie man solches bey kniftig^en, enthaltsamen Leuten 
beobachtet? In demselben AriiJtel findet sich noch eine an- 
dere und noch zweifelhaftere Thatsache; Dr. Bibers wiü 
zahlreiche Spermatozolden im Urin Ton solchen Personen 
gefunden haben, die Ton Typhoid reconyaleszirten; er beruft 
sich auf Dr. Budge, welcher den Vrin eines Typhndoran- 
ken mteitmefale, und in jedem Tropfen dieser Flössigkcit 
SpenniAosofden geselm habe. Daraus soll sidi nadi dem 
Verfasser der erhöhle Gesehleehts-Trieb erklären, welchen 
er bey Reconvaleszentcn , namentlich nach typhoiden Fiebern, 
beobachtet habe; daraus soll sich ferner die Fruchtbarkeit 
der Besfattungen ergeben, welche unti»r solchen Ümsländen 
stattfinden. Wenn diese Thatsachen begründet sind, §o be- 
greift man die lange Dauer der Reconvalesseni , un4 der 
Schwäche, welche sie hinterlässt, indem eine neue Ursadia 
von Erschöpfung hinsukdmmt; aber die Folgerung des Yer- 
ftssm in Ben^ auf den gesteigerten CkMäileehtstrieb und 
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die Zeugung« -Kraft unter solchen Umständen bleibt immer 
mbegreiflidL Uebiigens ist diese sonderbare Ansicht durch- 
aus nicht neu; man liest in Schures S|^tnuttobgia piig. 
323* 4e aignia ei aeiaiiifr: ^dmnde eonralaacentlbiia at marba 
jam eniliB Üoet iiUnie aomiiiae dabilitalia quaiidwpie gaai- 
talifl tmfeacnit at Teneria prariiiiit Mderio , adeo vt quaM- 
doqne etiam aemin dRindant; ex quo medici practiciin mor- 
bis salutare Signum petere solcnl, öiqnidem seminis effiisio- 
nem seu excretionem et mentulae tentiginem in febribus 
Cfrt)f?simtim esso reconvalescentiao siöfnum ex practico exer- 
dtati^simo rcferi Johannes VarandaensJ'^ 

Wir haben nun noch das Yerfiihreii anzugeben, mit 
dessen Hilfe vir die Anweaenheit Ton Spermatoiolden auf 
die leichteste Art ntehweiaen kSnnen* Die Saamenentlee* 
rangen haben, wie wir bereits gesagt, yonfiglich wihrend 
des Schlafs, wihrend der Kothentleening, oder nach der 
Harnentleenuig statt; dieses sind sohin die 3 Hauptuniälaiide, 
welche der Beol) achter benflzen muss. 

1) WeiHi die roUiiiidn während des Schlafs crfolut. so 
reichen in der Kegel die Gefühle, von denen sie begleitet 
iat, und die Spuren, welche sie hinterlässt, hin, sie nuch- 
laweisen; man kann daa nachstehende Verfahren anwenden, 
nm die Spermatozofden narh einer Polhition oder nach einem 
BeyacUaf zu aneben. Nach der Nacht-Pollntion kann man 
den auf die Leinwand ergossenen Saamen aammeln, ihn mit 
einer kleinen Menge Wasser maceriren, dann die Flüssig- 
keit decantirea lassen , und von dem Niederschlag eine Par- 
tie auf das Sehfeld des Mikroscops bringen. Besser aber 
ist es, wenn man beym ersten Harnlassen nach einer Pol- 
Intien, oder nach der Begattung, anfange nnr sehr weni|^ 
Urin aus der Blase in die Harnröhre gehen, und den ersten 
abgehenden Tropftn auf eine Glaaplatte &]len laaat; dieaer 
Tiroplini bringt aDe Saamen-Fldadgkeifc ndl aich, welche 
aich noch in der Harnröhre befand, nnd anderaeita iat die 
ao erhaltene Flüssigkeit zur mikroscopischen Untersuchung 
sehr geeignet: sie ist um das mehrfache ihres Volumens 
mit Uarn verdünnt, wodurch die Verwirrung beseitigt wird, 
weli^ durch die zu groaae Dichte des Saamens un^ «durcl^ 
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die Anhäufung der Spermatozoiden veranlasst wird; auch hat 
sie die Temperatur des Körpers, welche es uns mös^Hch 
macht, die Spermatozoiden noch in Bewc^^tin^ zu finden. 
Man bedekt diese Glas-Flatte mit einer andern seiir leichten 
Glas- Platte, dadurch wird die Flüssigkeit in elBe gleich* 
nissige, dünne Schichle ausgebreitet, und man T^iinndert 
sag^eieh die BeiÖbnmg des 0bj^ctiT-Gla8<« des WkrMMpt 
mit ler ia «stenaolieiiden Mafterie. 

Wenn der Kranke entfernt wohnt, und wenn der Be- 
obachter seine Untersuchungen mit Saamen ansteilen muaSy 
welclier aehon einige Zeit ausgeschieden ist, dann gestalten 
sich die Yerhältmsse anders. In solclien Fallen empfieiüt 
man dem Kranken, die entleerte Flüssigkeit auf eine Glas- 
platte zu sammeln und mit einer andern Glasplatte zu be-* 
deken, jedoch so, dass ein kleiner Zwischenraum zwischen 
beyden blatten bleibt, was man durch kleine Pappeude- 
kel-Cylinder bewirkt, die man auf jeder Seite am Ende der 
Platten anbringt. Durch diese Vorsicht wird die Flüssig- 
keit nicht nur gege;i fremde Körper, sondern auch gegen 
jede Reibung und gegen jeden Bruk geschuzt Vieosk man 
den so aufbewahrten Saamen untersuchen will, so entfernt 
man die obere Platte,, giesst auf den Saamen eine entspre- 
chende Quantität Wasser, um ihm seine gewöhnlidie Dichte 
SU verschaffen, leg^t dann ein sehr dünnes Glasplättchen 
darauf, uad biiiigt das Ganze unter das Mikroscbp« 

2) Xfm den Saunen wa imtersnchen, der wfhrenil dar 
Kothen^eenmg abgeht, mnss man den Kranken untenrichten, 

dass er eine Glasplatte unter die Mündung der fiidi^ hiH, 
um damit die lezten Tropfen der aus der Harnröhre abgehen- 
den Flüssigkeit aufzuiaMS*en. Man darf nicht envarten, in 
jedem Tropfen der unter solchen Umständen al)g^ehenden 
Flüssigkeit Spermatozoiden zu finden; die fadenzügige, durch- 
scheinende und klebrige Masse, welche man so häufig an 
ier liindung der Eichel findet, besonders nach i»n längera 
Anstrengungim einer schwierigen Kothentieenmg, ist nichts 
anders, ids P^stata-ScUeim, und ttiifi nnter dem IBknia* 
Wf nur ein» dwchaklitig« FHsaigkeit, IhnBch derjcnigwiy 
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die nach lange doiiernikn Erectionen erscheint, imfl weidie 
nor Efübeiiiim-- Trümmer , Schleimkügeichen etc. enthält. 

3) Bcy im Tag-Folivtionen geht die SeameBfluang- 
kdt zmrtilen nach deiaHanilaaMik ab;, anatatt nun ^Ke«Sper^ 
nutloatMan im Ham m aichan, iraa adir iAvtr ialy wh 
•alciles die ublreidien, m illMem Zwek TorgescUagmaii 
Verfalinnigsireiaen besaagen, iai ea rathaamer, 
r-en, ala wenn man eine Nacht-Pollution nachzuweisen hätte: 
da die Saamen- Flüssijrkeit nur /u ijide des Harnlasscni 
bey den lezten Contractiuiieu des Blasen halscß abgeht, wäh- 
rend der Schleim, der Eiter und das Blut zuerst abtiiessen, 
ao findet man attcä die Sferjnatozoiden nur in den ieztea 
Traf Im 4ea Harns; zuweilen g^t dann der Saamen gant 
alkin ab| silweikn wird er aogAr dnrcH eonrukiviaelie Can« 
lEada4»en und in einem ZmluMle.Ten halber EreeÜin tmt 
eine gewiaae Entfernung gesprizt, nachdem die Blaae Toft^ 
kommen entleert ist. Man fangt daher auf einer Glasplatte 
die lezten Tropfen der Flfissigktil auf, welche zu Eiide des 
Harnlassens in der Harnröhre zurükblciben, indem man die 
Harnröhre von Hinten nach Vorne driikt. 

Ab^ bey allen diesen mikroscopischen Untersuchungen 
äui man aleh nicht auf eine mzige Beobachtung beachräiv- 
ken, wenn man ober die Anwesenheit einer Spermatorrhof 
vtheilen wiU; man mvai aie im Gegentheil öfter wiederho* 
ka, denn die Saamen -Verlnate amd nicht anhaHead, nnd 
ihre Häiiiigkeit wechaelt je nadi dar Indi^teJiflt; nnd fie- 
ser Umstand ist es namentlich, weicher die Diagnoie der 
Tag-Pollutionen so bcinvieripr machL 

Lallenumd hat beinerU , dass man bey frischen Saa- 
men- Verlusten aufdemürund des Gelasses kleine, halbdurch- 
aichtige^ nnregclmäsaig runde, den Nudelkörnern ähnliche Granu- 
lationen Ton verschiedener Grdaae UnroUen sieht; diese Gr«* 
mdatienett darf man mit keinem Hamsala Tenrachseln, denn 
sie sind wdch, hangen nie an der Wand das Gefassea CmI, 
imd zeigen rieh schon Tor dem Erkalten des Hams) man 
darf sie auch nicht auf Reclmung einer Absonderung der 
Schleimbälge der Hm n röhre oder der Prostata sezen, denn 
der HaiTi iat durch^ichiig^ man nuias sie daher ala ein 
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Produkt der Saaineiibläsch« n betrachten. Sehr oft hatten die 
Kranken, bey welchen man diese Erscheimm^en beobachtete, 
krampfhafte (joutractionen der Saamenbläschen, und ein be- 
sondeies Gefühl in der Harnröhre empfunden, welches Herr 
LaUemand der ungewöhnlichen Dichte de§ eonsistenten Saa- 
men mtlialtenden Harns loachreibt. Wenn die Krankheit 
Foftsdiritte gemacht hat, so wird der Abgang dea Saamem 
nicht mehr durch eigene EnqAidangen wahrgenommen, und 
auf dem Grande des Gefiaaes finden eich Mne sichtbarm 
Granulationen mehr ; die Urine enthalten eine tlike, homogene, 
weissliche Wolke, mit kleinen, glänzenden Pmikten diirchsiiet, 
welche sich in die untern Schichten senken, und dem Absaz 
gleichen, der sich in einer weni^ concentrirten Abkochimg 
Ton Gerste oder Reis bildet. Nach mikroscopischen Unter- 
aachnngen darf man diese Wolke ihrem gröBsten Theile nach 
als sehr Teränderten Saamen, und die glänzenden Punkte als 
eine Ahaonderang der Saamenblaachen betrachten, aber nkht 
ab SpennatoifMeii im Rudiment- Zustand, denn diese kann 
man nnr bey sehr starker Vergrdssenmg wahrnehmen. Man 
muss aber einige Vorsicht brauchen, um alle diese Erschei- 
nungen genau zu beobachten. So ist der Harn, welcher des 
Morgens gelassen wird, gewöhniicli am stärksten beladen, 
namentlich wenn die Tabescirendeii eine iinnihic^e Nacht {ge- 
habt haben. Jeder Harn-Abgang muss in einem besondern 
G^as anfgefangen werden; die au Terschiedencn Tagszeiten 
gelassenen Ürine bieten nicht immer dassdbe Aussehen; zu- 
weilen ^d sie einen ganzen Tag, oder selbst melirere Tage 
Tollkommen durchsichtig, was immer mit dnerBesaerang der 
rilgemonen Gesundheit und mit der AhwesenheR der Tag- 
Pollutionen zusammentrifil. Die Gefasse, in welchen man die 
IJrine aufbewahrt, müssen naturlich ganz durchsichtig seyn, 
um alle diese Beobachtungen zu gestatten. 

Herr Donne hat die Anwesenheit der Krystalle Ton 
oxalsaurem Kalk als ein Merkmal der spermatischen Urine 
bezeichnet; er sagt: „Ohne mich bestimmt fiber diese That- 
Sache erklären zu können, ohne zu wissen, ob die Oxalsäure 
einen Theü der Saameniflssig^ bildet^ denn die chemiachcn 
Analysen achweigen darfibcr, oder ob sie von einer sjn^» 
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this{ hen Reizung der harnabsondenuleii Org-nne in Folge der 
Saameii-Verluste abhängt, so bleibt es doch wahr, dass diese 
Erscheinung beynahe constant igt, und Herr Rcyer hal, 
seitdem ich ihn damit bekannt gemadit, dieselbe ebenso be- 
stitigt gefnnden, wie ieL^^ 

* Nadi dem Dr. GriffiA in der Lond« med. gas* 1844. 
Ittn erkennt man den Saamen im Harn oft dureh eine 
starke Schleimwolke und durch eine grosse Menge Yon By- 
stoflf; auch räth dieser Schriftsteller jedesmal, wenn ein Kran- 
ker hedenklichc S)Tnptomc und Eyweis im Harn zeigt, die 
Spermatozoi'den mit Hilfe drs Mikroscops zu suchen. 

Wenn der Niederschlag Ton Schleim gebildet ist, so 
enthält der Harn, abgesehen yon andern Merkmalen, keinen 
Ejstoff; besteht er aoa Eiter, so zeigt sich Eystoff im Urin^ 
wdcber dikimd klebrig ist; das Sediment rongelblieherF^rbe 
bildet mit harnsanrem Anunoniiim gemischt einen rothbran-- 
nen Niederschlag. 

Alle diese Eigenschaften des Harns haben weder etwas 
positives, noch constantes: sie können zwar in Verbindung 
mit andern Symptomen auf den Einflus einer Spermatorrhoc 
liinzeigen, aber sie haben keinen so absoluten Werth, "wie 
das Iftikroscop. Die Geschlechtstheiie selbst zeigen in der 
ersten Zeit der Krankheit nichts besonderes; bey irdtem 
Fortschritten derselben aber ersehenen sie vdk, weicl^ energie- 
los; die Hoden rind klein, empfindlich, und das Scrotom in 
der Regd mcUaft. 

Allgemeine Symptome oder tVitkungenu 

$ 

Die Symptome, welche vir eben beschrieben haben, bilden 
die Krankheit; sie erscheinen zuerst, und halten sich eine 
Zeit lang im Yordergrond; diejenigen Symptome aber, vel- 
cho wir nnn ni mustern hal^, sind^dio Wirkungen dos 
Glichen Leidens, und damit sie sich geltend machen, nmas 
die Spermatorrhoc ihre Räkwirkung bereits anf den gansen 
Organismus ausgedehnt haben. Im Beginn der Krankheit 
ersezt die Constitution schnell die erlittenen Verluste; aber 
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allmälich werden die verschiedenen Verrkhtujigen gestört, 
die sciiddlirhen Wirkungen der exceshiven Ausleerungen ver- 
schwinden nicht wilder, und wtnw auch zuweileii leichte Bes- 
serungen diese lancf» K^ ihe Yon Jitidi n unterbrechen, so haben 
sie ihren Grund nur in einer lutcrmissiou der Spenaatorrhoe. 

Zeugung. Diese Yerhcfaiiuig empfindet zuerst die 
Wirkung der Spermatorrhoe; die Energie «Uer die Begat- 
tung begleitenden firschdnnngen wird sehr vennindiert (Sdmel«* 
li^lt der Ejaculatien, WelUieit der ereclifett Ceire^e, Ter- 
minderuttg iba Orgasmus), die ToUstandige btwiUang der 
Spermalozoiden wird gehemmt, und der Tabescirende wird 
nicht nur zur Zeugunii uiifiüiig, sondern auch früher oder 
später vollkommen impotent. 

Diese Fälle müssen von jenen unterschieden werden, ^ro 
Veränderung im Gewebe der Hoden eine Veränderung der 
Spermatozoiden, und in Folge dessen Unfruchtbarkeit verur- 
sacht hat, während der Begattungsakt selbst nicht danintar 
leidet; diese Unfruchtbarkeit ist dauernd. Bey den Tabesci- 
rettden dagegen genügt es, die Entleerungen für einige Zeil 
lu henunen, um die Fruchtbarkeit für die ganae Dauer die- 
ser bttemdssion wieder heraustellen; sie sind nur deswegen 
unfruchtbar, weil sie impotent sind, oJer weil die Ejaculation 
zu sclnvach ist, und zu schnell erfolgt. 

In dem l\Iaase, als die Genital- Verrichtun^ren gestört 
werden, bemächtigt sich die Hypochondrie immer mehr dieser 
Kranken ; so lange noch ein Verkehr mit Frauen^ wenn audi 
noch so unvollkommen, möglich ist, so lange bemerkt man 
das ausserordentlich moralische Gedräktseyn nicht bey ihnen, 
welches aie adgen, sobald sich voOkonuaane Inf otenx ein* 
gestellt hat. Ohne Zweifel ist hier em Einfiuss der Ein- 
l^dungsfaraffe im Spiele; die dedanken, welche sich mit dem 
Verluste der männlichen Kraft vciLinden, die Ursachen, welche 
dazu geführt, die Reue, welche darauf folgte, können aller- 
din^^s dazu beitragen, um jenes Taedium vitae zu bewirken; 
allein, wenn in solchen Fällen, wo die Kranken ihren Zu- 
stand nicht ahnen, z. ß. bey Harnröhren- Verengerungen, die 
mil Spermatorrhoe complicirt sind, ebenfalls Hypochondrie 
sugegen ist, und weuii dieae mit der Umdie Torsdiwiiidal, 
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welche die Seimen -Yerliiele nnierliieit, 00 kann man die 
Inmrige GendMuftimmuiig der Kranken nkhl aweechlieiend 
auf RecUnif^liiNi nMMttichen iünfliiaeei seien, man mnw 
hier in der Seek dne direkte Wirkung der Knuddhdt er- 
kennen. Sollte man es demehngeaehtel glanken, das« man 
so weit ging, die Impotenz als einen glüklichen Ausgang der 
Spermatorrhoe za begrüseii? So sagt Dr. Ruete in den 
hannover. Annalen 1842 über Tag -Pollutionen, dass, wenn 
die Krankheit nicht geheilt wird, ehe die Impotenz eintritt, 
80 dürfe daa Aufhören der Saamen-Absondening, welche auf 
Koeten des ganien Organismus stattgefonden, als hfÜMB 
batraditet werden, und solche Kranke könnten alsdamii freylich 
ittbakllide der Castralen, noch lange ein ertrigliches Leben 
fahren. Aber die Erzeugung des Saamens hört nur in sehn 
hohem Alter vollständig auf 

Verdauung. Wie schon Htppocrates bemerkt hat, 
essen die Tabescirenden gut, und magern dennoch ab. In 
den ersten Zeiten erhält sich der Appetit, und steigert sich 
nwdkn bis zur Gefräsigkeit; selbst diejenigen, weiche nicht 
diüan jnsaffrdentUchen Appetit haben, essen mehr ab nd-: 
fldg, mak sio/idnrch eine reichliche und gute Nahrung fhicT 
KrMe wieder henustdlen hnÜNi; In Folge fcssen, nnd weil' 
die Verdauungsorgane durch iye Spermatorrhoe geschwächt 
sind, kömmt es 2U Verdauungs- Beschwerden, zu Zerren im 
Hagen, zu Anfallen von Schwäche, welche nach dem Genus 
Ton Nahrungs-Mitteln durch eine Schwere im Leibe, durch 
eine grosse Unbehaglichkeit, durch Schlafrigkeit, oder durch 
Köthe des Gesichts, Beschleunigung des Pulses, Schwindel, 
Blj^ndililf . im Gesichte, Störung in den Ideen enwrt vfkidi 



^ INe Yemunderung der Zeugaagsthitigkeit ist auch bey Thie- 
ren die erste durch die Sasmen-Terniste enewte Störung. 



citirle JTuzarif , haben unvoRstÖndige Erectlonen« eine vor- 
schnelle Ejaculation selbst vor der Eiafötarung aes Citteds, 
und endlich vollständige Impotenz Torgemerkt; dieses ver- 
anlasste auch Herrn Bayer ^ einen Zuchtstier tödten zu 
lassen, welchen er untersucht hatte , und dessen Uam eine 
grosse Zahl Spermatozoiden enthielt. 
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Dköe Phattuonieiift lehren uns., dat^iiDft JVtji^mrtmg^' seJÄ*^ ii^ 
Uüönliiuiig ist;, die Xuiipe ht überdl«ii.|relMich' bele^ iter» 
G4»fihaiKk; bitter wid > iaiire« AnfbCiMei», «fiiäkimgto tMU 
üben und nafch lin^ sbgeniMnW' Wüid-KeHken, bcdeiW 
dim beachwcfMK Yerilsinin^^i.dfe Spakw-RM^ kmmn^ 
aeUechl wllaiifcyiiihlschb »s^rb^He« in di^Gedänne. rci^ 
leii am, «lUlAfTcratßafciwn Ihirchfäll*. zn\ml('ii 8<.sf»r V«t-* 
srfcwarufi^to. In diT Reg^el aber enlsh bl luoh einem nftern 
W echsel \oii Kumm^ und Trägheit der Gedüniie eine hart-> 
nakii^e Verstopfung^, und diese uliterhaH ihr«rg§ite die Spfei^ 
matQrfäocryuwi^tiidr weiter. uBteii ^iete wenItBi' - '-'«X 

: . Wenttidßr Arat die cF^te UieaciM' illei^ «ki^p E^stfiei-^i 
nangen. nkht ertteanl, M^'.kain jtr.iliMMfoeii^ nirff^ine'tliUÄf^ 
pathiscfae Affection der Yerdai^^tfireg« beiilelMm^ i^id ildnf^ 
et^nliiol^ Äfw> iifdi^ lAllsfcM: anti^^^^ oder 
sehwadhenaridfittel« :tsir«ndiet, so wttrden die Zufälle, «tatt 
beschwichtig, niflir wenijror vcrtJohlinnnerl.i' Der Ursprung* 
dieser Symptome wird aiim- schon diu-ch ihi^e Wafidelbarbeib,- 
und darch dk VeFhiillaisHc aii^diiuiet, welbhc zwischen' ^ei^> 
Ernährang- und di»i allgemeinen Zustelid''dir Kranken^' atri«^ 
sehen disscnt idliireniifi'iiea ZiutaiMl wiS^^fer fiä1l%k#it^|U^ 
Sdttflbioit .tief' FoUldaoneiir. betUMm '' Hilflll j^mihMlA^ 
gBchair. iMdoiB 4M:^iMFnib«s^' sdhüM dnr ^Mli^^ifMwt^leftw 
«ditlievr *ttiiliiu< BufiMian , nU daifi lüitifl" dbr ^eno^^senen^^ 
Halduigs^^Hätdf ' Inrmlih fdr» bemerken 's dass errte leichte^ 
VendÄuim^ sife heiterer und kröftiger macht, und dass^ ihr • 
Zuatandi' mn so befrfediofender ist, je normaler die Datm*^! 
aosleerang^ sind ; und nachdew sie vorgeben» g^e8lithti'idb*k;)i^ 
geistige Getränke, durch Gewürze und sonstige Reizmittel 
die Termeintliche ünlhäligkeit ihres Magens zu heben, nach-^j^ 
dem sieüiflfem>> hiiMhim^Afpf^b ^fMi^^ reisMkdtmfNfsär^ 

^jm^Jmm^ATmm UkU zu ver- 

chnmiefllBifc; *a*dikb. beschränken M4< ürh zuweilew aufPflan- 
zen- MÜch-Diät, und beürrilen sich gut dälie) ,; denn ^ 

lilcht die guanlilül «i^S-^AM^'tfJ^Wafoff?!*^^ 
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die Art, wie sie verdaul und augeeigiiei- werden, M 68^ 
wekhe den Or^ani#nius erhält. 

Wenn die VerdatnlftgS^Ömngcn andauern, so fühlt de# 
CMunttit^Organi^mus^ bald die schlimme RtikwirIhtAg dersel- 
ben* Wt sdy^chl' aii«geaHxdlt0len ^^ahmngimiiltel könneit 
der A¥sof|^ftNn niif Hihrstoflb roit ^iMef&t^QafllHtit'M^Aj 
a% ' iilfgemeiii« Brnähtwig ]«ide^, «Üe Bkiergier; mHi ^ntfltif ^' 
keü, die' l^d^n^sCfffidfl-ürtif^ alf^iF Organe tmnind^rt aieh^ 
und die Saanien-Verluste werden so inittetl>ar die Urnachö 
einer 3lenoe von Stöninevnv welche ihren Grund zunächst 
in einer manp;elhaflen Ernährung haben. Bet solchen Kran-» 
heia macM die Abmagerung rasche Fortechritte, die Muskeln 
verHeren- an 'ihrem llnÜRnge, das Gifsieht fällt ein, die Hattd 
UM «l^rt^flenlh«^ Mpiindkch geg«» die Kälte ^ dto^ Fri'i 

an 8|r«rhmtott!ioe leid^ , geiangvn' bi# 1^ Ptmtt des 

Verfalls; es gibt deren Viele, Avelche nofh eine gewisse Be*^ 
leibtheit haben, ein Aeuseres, welches nicht im Verhaltnii^ 
gteht mit all den üebeln. fiber welche »ie sich beklagen;' 
dies hat seineh ^ilind' in der verschiedenen Energie der 
Verdaanngir-^Otgarie, welche bey mancben Ktai^n lartgt^ 
2ili^^MttiMli]f^«lei«l^, träkmtd sif» bey aildtlln- 
dMit^^DAillif^daM 1t»%eil'»Mlt«M^ Kralikelk>'^m^ Biilv|l# 
Hii'SnÄifi**«^ MeibUblliiiliid- eiM!ge#iMi'«ikseiiie»*iAhialji 
flütf zir^try! wärifend :(y«!>G^«i(dh«i4f}!#^lU^ nMHf «Hlvrj^abinb 
ist; Aa^ äusere Ansehen -Verkrindfet fccine Störung der Er-rf 
nährhng', ^^^ dass man solche Personen ak Einbil düng. skranke-' 
belraehtet, aber alle andern Funktional sind t^ef gestört, in» 
if^iFi^iedenen Gfaden freylich, je nacii d<^- besondem Meiz^ 
tartbit dcT^ einifelnen Org-ailÄr ' » ' 

Mt'ia^%pb im IhDemMi mtt fNiiitfA> im 4m4 fimw diit» 

Weines hingegeben, und dann während seiner ganzen K r a nk« - 
heit anhalUjides HerzklopIVn halte: Tt.ssot und Hoßmaan 
berichten Fälle, wo Geschlechts- Ausschweifungen tferzläojpfen 
berbey geführt haben; iiViiaiiMTwTwA^iidKSAibfschäÄi^ sich 
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(in Uufehudt Journ«!) mit ftn HenlranUiMten, .wtkli« 
Folg9 der Onanie sind; Fournier xandBegin sprechen von 
Palpitatiouen nnd selbst von bedeuUntlen Verlezuiigen des 
Herzens und der grossen Gefässe uls Ergebnissen derselben 
Ursache. Deslatides beschäftigt sich gleichfalls mit diesen 
Krankheiten. Lallemand sagt: ,,Ich habe mehr als 30 
Tabescirende gesehen, weiche längere Zeit wegen Herzkrank- 
heiten behandelt worden waren, von welchen ich nicht die 
geringste Spur jEmden ftM^imte; die Symptomey die mk nMkr 
jeder Blnteutleening gestdgert liatten, ▼«nsckwaadii^f/ eMb. 
die SuHMa-Yerhiate geheomrt worden^. Der Yerfiwier te- 
ArAdb „PoUutionen^^ im Berliner encyclopidisehen Wörter- 
buch bezeichnet ebenfalls die Palpitatiouen als das häufigste 
Phaenomen der Spermatorrhoe. Benjamin Phillips und 
Bergson *) haben die nämliclicn Symptome beobachtet, welche 
wik Dr. Phillips zuweilen eine acute Herzkrankheit nachäffea. 

, Die meisten etwas schweren Falle von Spermalorrlioe, 
welche ich beobaditet habe, waren von Störungen in ileir 
Gircolalions-O^gtnin begleitet. Die Kranken Jdagiwi l|b«r, 
einen aeiilen, laniinirendai Sdimeri in det PrieotdialtCegcni^ 
bey der geringsten Anstrengung, namenÜUii bey» sdmeHen 
Laufen und beym Steigen fohlten sie ein tumultuarisches 
Herzklopfen, und mit dem Stethoskop hörte man schnelle und 
unregelmäsige Schläge. Zugleich war ihre Stimme schwach, 
ihr Athem keuchend, und sie befanden sich offenbar unter 
dem Einflus einer lebhaften Aufregung; nach einigen An*^ 
genbliken atellte si^h die Ruhe wieder her, die Herzschlä^^ 
wurden regelmiaig, und die. Auscultation üe* nicht» MMyi 
milee wahneiiniML Bey dieeen Kranken hM man *immf 
lUfinnigs- oder Bj^-G^riosjdie, welche dk aigtn1rtwp< 
Terindemngen des Heraene eharakteriiiren; die HMeeUi^ 
haben weder mehr Kraft, noch mehr Ausdehnung^ als ge- 
' wohnlich, auch fehlen die allgemeinen Symptome, welche 
die, organischen I(rankheiten des Heraeiui nnd der grwen 

Phillips in der lond. med. gaz. 1842 Dezbr. Bergson zur 
Diagnose und Therapie der unfreywüligenSaameB-Yerhiste. 
t^reott. Tar.-Seitr IM» Nv« tOiv. • . :rri»f^iiRhed 
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Gcfässe begleiten, wie die FlH)üng d«i Gciielilt «tc.5 nun 
muss daher die Erscheinungen durch nen^s« CoBtfadioii«» 
erklaren , w^khe nach den leichtesten Einflüssen die Schllg« 

des Herzens beschnimigen. Zuweilen besteht aDcrdinfrs ein 
IcMtes Blase-Geräusch, aber dieses hat seinen Grund in 

ekcm Ziurtaiid Ton Anaen^« 

BeyKrmken, ir*he an Saamen- Verlusten leiden, kön- 
nen ndMB den seiiFftsen PalpHationen weU auch organische 
HerzkranUieiten beetehen; das sieherete diagneetischr Zei- 
chen nach der Intemrission dieser Phaenome iat der Einflos, 
welchen die Blulentleenmgen auf den Veriaiif der Symptom» 
fiben; bey den Tabesi irenden haben sie immer eine Ver- 
acklimmcrun^ der Zufälle zur Folge. 

Die Spermatorrhoe hat sohin eine ähnliche Wirkung, 
wie die Chlorose bey den Frauen^ sie wirkt wesentlich 
sAwidieiid, mnss sohin einen anaemischen Zustand erzeu- 
gen, ipekber Mk dnrch Sldrangen in den Henscyigen 

offenbart. 1 * j» 

Was die Beschaffenheil des Pulse» betritt, so ist die- 
selbe wandelbar. Solange die KranUiett keinen hoben Grad 
erreicht hat, zeigt der Puls keine Veränderung; später Wtfd 
er klein, schwach, aber zu dieser Zeit ist der ganie Or- 
ganismas geschwächt. Welches aber auch die Frequenz die- 
ser PalpitatioDen seyn mag, so kann man sie nicht auf 
Utirfcnug dnes fieberhaften Zustandes sezen, denn ein sol- 
eher bit niehl vorhanden, vnd erscheint höchstens nh zu- 
falUge Coinflieätion. Aneh tiascht sich Samie-Marie^ 
wenn er glaubt, dass «e Tag-PoBntionett ein schleichendes 
nerröses Fieber unterhalten. Wenn die von ihm beobaAte- 
ten Kranken wirklich Fieber hatten, so war dasselbe keine 
directe Folge der Saamen -Verluste, sondern die Wirkung 
einer andern dazwischenlaufenden Affection , und solchen Äf- 
fectionen sind die Tabescirenden wegen der Schwäche und 
wegen des scUinunen Zustandes aller physiologischen Ver- 
riditugen mehr ansgeseat, ais andere. 

Sttmme. Bie Stimme der Tabesdrenden ist in der 
Kegel schwach, belegt, hat etwas heiseres ond die Kranken 
Mi|en in ihrer Intonation dasselbe Zandern ^ dieselbe Pnreht- 
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^ainkeit, wie in allen ihreoi;i Hand|iuigeiip Ihre Sprache ist 
erschwert, und die i^frif^gste Unterbrechung stört sie in tlem 
Grade, dass sie stall (ui oder ßtumm "werden. Diese Schwäch^ 
jdeß Larynx steht mit dem Znstande der Zeugungsorgane in 
40 aahem ZnwumtAl^ai)^ >• d^. sie ^gleich verschwi^dcily 
8owie die Spermatorrhoe gehenunl wir4 die ..^UiniP^ 
nimmt dttrifi fihrmi JWrmalen ja(aig'»«de.i:. Wi, 4fe ^rache 

YQi FhtliiiMa ^ Larw- . i ' ' .1 . 

EiB imef kwtirdj^cs Beysp^l 4ie8er Art bfet«! dre Ge^- 

ßchieWo einc»s Sängers in Bordeaux; derselbe verlor in ]Vlj54* 
«wies chr i i j achen Trippers nn^ 4er hin zngeiionimenen Nacht- 
Pollutionen seine tiefe Tenorstiinine in dem Grade, dass er 
den Gesanj; aufgeben nnisste. Lallemand heilte dej) ehre- 

.joigclien Triller uud di^ ^pefm^t^rhoc; durch eine Aczuog 
m\ sa^^lürrafem Siib/Bir« ynd einig« jU^nnt« di^M^h belumi 

tiiBf Qm^^ feine y4>l|kommen f^ieder^ ,ih> dapa-er 

wieder mit Erfolg auftreten konnte. Ein anderer ,)Kfta9t|f$c, 
ein Selia«i«pie}er, litt .an «tifnam Oo9if|«i,ier ^nderburaten und 

lYerschiedenslien Symptome: rhewnatifehe Sclonerzen in allen 

I Gliedern; unerträgliche^ Ameisenkrii'elitii lu den obern Glie- 
dern, besondprg in den Händen, Schmerz in der Brust, lic 
gotulers aber vorlierFßciieiide Ajf^-*tiun (lQ«Larjnx, dor Kranke 

Itmpiand in deni^eiben Siechen, KejsH^u und ^kri^^^ Brennen; 

di« Stimm ^^\^^% %r«phe^ FerursachU d^KraA" 
htn grogfte Müdiglqiit,,|pd^Sßhiräp|^a, J^ie Anicj^Ualion 

ftirar^ iredDr. Blv^t^^«»» Ei^iuaiQ^ill^ i HHg^aih .< 

- > . ' t t ♦ - .ij, ■' ■ ' ' .»■'.,!»• T ri>i . ' V. '-i'Hf 

. Diese SlÄruag der ^pracbe i^cb^nl^ ua$ nicht fü\>7oi^..|n 

. , jNiier Scbwäcli^ d^s Lj^ryrvf.» als ij» eiI)el^R^Ac¥- Afllfctj^n 
' der ^pr^chorgane des Ueliifoii ilifen Gtrun^ zu haoen, und 
' " nicht mit der Spermatorriioe , sondern - mit ^ierRdl^uh^ dia 
'* jUas^nÜalaea iii eiiU§em'¥aateiid a«' «teilte. <• n^iS.^* 

**) "Wir biiteii^ zwisA'ben SirJ^prbßit '^er Spru hc und Klang 
der Stimme wohl zu unlrrsrli<'ir)ru , (ionn erstcre steht 
"den Sprachorganen dos Gt liiin^. ie/lore mit den Wurzeln 
• ^^|- ^tiuiiBnerTün im Uukeiauink m Uezielning. >' ^ 
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Krank* glaAlirfirt irf^fcT*»*»^ jkitonini l^^^ 
und vcrÜes de$ha«» I^JAcn ^ Er' litt ^ chtm^ 
»ckem Trifxperv an häufigen PoHulloiie»^.' « V^hßtofWg 

QAd Schwttch^j d^r (JfSfhlechtsthnlc. EtM A*W!i^-mitIlöl« 
hmsifiin ^«r Ohrmich von SchweiVl^ ysser iil Micr^ 
in Duchen und in Dmi^kn br.viikten in (I*^ ^fs^m Zeit 
^ m wnif' biJÄölklWie .Besseruus:, ^»l>er nach 4 Mown- 
fa« kMittfce A*.:*eiMÄÄe. zu scilm'i'ach. Äunikkt?}iri>ii, und 
IM 4M»tde» MÜlwmiiif« frelMiilt» nur eine geeleigertc^iB^rvo« 
ReizbarJfwt isl «irÖkgeUifiMDi, welckt dwrch «<Än* ConAlu* 
Uon bediagl tu seyn «fbeint..»' - " » • - 

Ich beobachtete ho eben «öcli ein «ehr MÄrlimirÄlg«» 
Bey^iel Yon dem Einfius der Saanim-Verltt8te'««f die Y«P^ 
richtimgeu des Laryiix bey eintin Siinfrer Ton 18 UhHti, 
wcMmt nrhr ftntliaiisaJii kl)te, um den Klang seiner Stimme 
•ictol '»Ife6*cden* . DöTselbe litt an häufijrcn Nncht- Polln- 
JwiMi,' »Wik wWwtt'«f' jedesmal heUer wurde, so dass et 
M andittt Horgflii nlebi aiilgiia konnte. Sezten die Pollu- 
ti<mcn einige lfÄöllt6t.4tiw', fO- gewami Utj^ wieder 
neme toik Kraft lü.idicB« Falle war LwTW.^.waW 
deswegen speziell aXticirt, w^ dar&ariie «wwüifan aili 
oi6iaten amlrmgte, önd es crscluint diwwii aowahteGfcm^- 
Ücher, d^ Lalkmaud eiineu ähnlichen Tall bey dnt» A*- 
TOkateh beobachtet Jiat / 

RfMirtU^n. Die Ile«|«ratian ist lane^sam, s.>ltPrt, 

Liftr^uiA ♦^«■wjälWurlkhe Scuöer . uafc8rbroftli«n, dun h die 
WAlttlW«a^g«ng ÄbÄ balKshiMiiiigIrdicJBßpiratione« nind 
in der Regaldikbi)!«; die- Kranfcea Uagm mt Schraßia 
in dar. ganarti Brust, sie liabift ai«en Uoii»^ tmkeni«, 
nnr^Ö8en Hufeti n ohne Aus^vurf, bdrommcn bcy dttr' germgrt» 
Veranlassung- Uatarrh; und yvndbn bey der- lei^ktesten^AÄ- 
•irtrcMe^ung aihemlon: in manclieu Fällen macht . sich » t»^ 
ein plözllcher Schmw* in der Genend de» Herzani^ iwldr^des 
.Äunigfieslls bemeriilith, und verursacht grosse An-^sl. Knie 
«TDssa,ZaU dÄwsB^Kmnken glauben an Lungen- Plithiri,| %n 
Hdan;. oim djw* dtoAe Wsflrohfe zH seyn , wihrend' Au«- 
cultation und fmmdum fein .«aiAen 4f r^al^^fhndtn 
tfliMim' und man mn^NLiiMier 4km^ i&miMmn^^ffnm^ der 
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i 1« i^L""' r"** J"««^ SdhrMhe des Or^.- 
rii «r^SS SLS?** 1*' «npfingli*h«r, a«ch ziehen 

Wie die Affcetionen drr Cirfalation, so lubm «m^ 

Man hat den Ceschlecht,-Au«ch»eif«g«, M gnM» 

Emflus auf d.e Er^enon,,^, der hm^-tMO,^ ««SC 

hc.t, d,e SpeniMtorrhj»e ^ m eiMB «l«rfcli,„de„ Ei,.- 
«nd fcttm, wie dfe«4ch«iStolto«,, «eEntwikl»,,? der 
Ffcfti«_b«»M^ W«ui -die Phthise mit der Spenfator 

gjteenmgen kerne \era„dc,ung i„ dem T.«„ge«leMen » 

M-fs fr Ent^iklung «icht verhindern. 

Musjfeln. Eine al!a:emeine Schwäche, eineMöiUKWt 
olHie Lrsache, eine ongeBohnte ünbebiMBthte» iB^iTB». 
we^ngen, eine gewisse Steifheit mi xmnUm mwlUkttr- 

werden d,e Mublbifie bepdie gan, renuchtet, die «- 
rmgsteBewegijDg »M Ifc *e Kraaken aehr peinlich, n^nd 
An* htb» n» emen imwiderstehhchen »rane znm Gehen- 

ihn«^" ein Wohlbehagen, weiche» rm so' 
■MWtrtiger ist, als es mit der Schwäche der £xti 
tcn im Widerspruch erscheint; sie fallen daher aft 
«e auf einem bewefrKchen Körper, »der nf «im n 
Boden g^hen, oder wenn ihre Fa«se mtf «ia IfadOTi^ 
Stessen. Dieses war der ZnHwid fai «mmm eieen» 

Worte Tissoi in falg«,^.. Sh« wiade-^btTTÄ 
Jurch emen lwyi»l» ok.l»«id« Saamenfl«. untergraben. 
Bw&JwlAe «euM» Körpers macht aU« meine Bew^iunfren 
•dWenf j dM Sehw«che meiner Beine ist oft so eros, La 
wT* aufrecht zo erhaHen, und daM idi 

nicm wage, mein Zimmer za rerlasaen." 
Manche Krank« behalten üktigtM ihra 



I 
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nnä namentlich im Muskelsystem den Annrhein einer kräf- 
tigen nnd blühenden (jesumlheit : bey ihin n ist die Schwäche 
Bar eine nervöse und Yon der Entniklvog der Muskel j^ans 
nn.ibhHnpg'; auch Tcrsclnrindet diese SrhwädM •cknell, iO*- 
wk di« S aam eii" Verloste einige Zeit «nfliöreB. Deiwegm 
tof min aber die Tabesdreiideii, welche «Keae Zvatanda 
lefgeB, nicM A EinbilteBga- Kranke betraehteR, wie eo 
yMßg ge9(dtielit Bey andern Kranlreii dag( j^t n bestebt ne- 
ben der Nerven- Schir»ch« eine bedeutende Muskel -Ab mage- 
rung in Folfife des schlechten Zustandes der Verdauung^ und 
der dadurrh bedingten schlechten Ernnhninfr. Da*?s iliege 
Abmagerung Wirkung einer mangelhaften Ernährung ist, 
geht daraus kervor, data «ie erst auf die Sekwäcfae folgte 
nnd daaa aie nar langsam tmehwindet, mm ^ Smmm^ 
YarhHile avfgiMrt habe», vnd der K9vftt-Vvdmg vitder 
wmäamt 

SeBffbiiilit. In dem Maase, als die üonstitntion 
gfschiracht wird, steigert sich die allgemeine Sensibilität. 
Der Kranke hat nach Bergson (Preuss. Ver.-Ztg. 1845 
Nr. 16^ das Gefühl einer örtlichen Hize oder eines Bren- 
nens, oder einer Art von Strömung wie durch Luft, Was- 
aer, oder dnreh cleetrische Flüssigkeit herforgebrachi; adar 
darMtile, adereinwCaiiliiaion, einer Zasammendrikuig, oder 
dff Tarpara, welchea den Rühen, die Lenden etc. d«dh- 
IML In Abt Idagen, laut den Angaben daaaelben 

Arztes, die -Kranken des Morgens über einen ungewöhnli- 
chen Torpor in den untern Gliedern mit dem Gefnhl von 
Kälte und Taubheit nach einer leichten Bewegung. Die Stö- 
rungen der Sensibilität machen sich vorzüglich in der Haut 
bemerklich. Iky zwey Kranken, deren Jjallemand erwähnt^ 
waren die Hände nnempindlich, ao dasa mftHige Yerbren- 
mmiren keinen Schmerz remraachten, während die Bewe- 
gungen deraelhen gans frey waren. In ^andarn Fidlen hat 
der Taatainn aeina Faii^eil Tarloren; »weilen leidet anch 
dna Sdte des Körpers*) oder eine umschriebene Stelle 



*) Die Beschrankung der Uenex^virkiinirfn mf rtiV eine Seit« 
des üörperi leigt sich luweilen in »erkwärdit^er Weise. 
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(ht H.wl am Rum|>f, odfr:itn ttmiCSn^dfcn «Ifi ilkltiibiilif^:; 
ich habe melirere Kranke gesehen, welclie an einem ee<jir 
unbequcnwii , auf <lie FinjriT beschränkten Aniiisenkriechtii 
litten; einer derselben ^cwjifirte am Morp'n nach einer Pol- 
hi<^ ' .Uneinpündiichkeit des rechten Schweis imJli 
4cm ifanzes Verkuif des iscUMUscktn: Nerv en. 

Mipf0HXtüi^ erwähnl iit seinem Bild d»r. Tabes des 
AmelMiixbcheiii) .wfkli«fi-.fam Jb^t' Ms ms «iiftere.fiM« 
dtr WiriMfUfeil^ hm^teigt Diesw .Symptom .irt^ sehr «rirf 
Im; ^Mler k\%!gm die Kranken eimsii MhnfUli Sdupmi 
als wenn die Wirbelsäule mit einem sdineidendeiifliifllniiiieiille 
mißhandelt würde. » . - ' 

Wenn man nicht auf den rrftpninpr dieser Erscheinun- 
gien zurukgehL, und seine Aufmerksamkeii nur auf diese Anoma- 
tien der Sensibllit#tv auf die Schwäche der uutern Glieder und 
die Taubheit einzelner Hautstellen richtet, so könAl«. «mn« 
glaidim» ^lue Affi&Qtion des Rükenmirks • oder ! seiner; 'Häute 
fof iMi «n hAmi^. Aber. dne-Jneonstante idieeer^äymfijlosM^ 
Mkhe. Tim. einem JT4ig':9iuii.«id0m wMjhieln^tilMBtoJhtmiie 
sionen , die Alfn^eeeillleit. ym nnwOllDiihtiirfm dtfntfaetioiiici 
in den ujltefn Gliedern, das Fortbestehen der Bewe^^fun^ 
und der Empfindnnjij , obwohl die Krankheit schon mehrere 
-Jahre W .»fiUieciit« hii^ dpi ü^lrksiM^stea Able!itung%- 

• i I: t* - »^t 
iH f • . * '1 • . • * «. f 't I I' ' .>**•• ' ^*ih 

' 'leh IttfiiW einen fall, wo .SauW iri dem ree'hlen OW Ufth 
Taubiiett in den Gliedern der lachten »SeUJe, später A/- 
f^ f ^ thralpe im rechten Kilenbogengelenlf^l^uflraten; der Hoden 
dieser Seite war kleiner mul welker, als: der. 4er andern 
^' / Seile; spater erschien Schmor/ im rcctiteh ftoneti , anfangs 
*" nur hey der aufrechten Stjpüung; bald ancli tn der horison- 
. ftt • : ' taictt L»ge, tuid< es geselUe sidli eine »tiike iBfatBii[B4M# 
' <^sphiinii^i^dj^se« 9ode]w.:da2Q, weliMpi?}! i|lFSr Äiyji^^ 

^, tigung ein umschriel^enes aber wegdrükbares^^^ im 
rfejijilen S lainei^^trang hinterlies.'' Trh L^laiibe, (Bassin söl- 
..iJtd i\ 'ieb^ Falten die llypehipmic dos r>li;.1<"v <l stfir1<er 
atjf der einen Seite entwikelt hat, oder gar aul die eine 
besclu'^nkt. Auf solche Weise Kässl sich vielleiclit 
' erklären, wie es möglich ist, dass ein und derselbe KianKo 
an Sperinatorrhoe oluie M'oüustgefühl leidet, und doch auell 
nii^f. .jiicbttiche.Fe||HtMnen^flil*£feetieM^ Wp}ln#-C^<üU 
.Mi<»w l»el(0iiintw •!...'. / . t , :a : i? K. 
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Mfltfl, Hmh in riner ^08<!fn Anzahl von Pälf^it die W^hlirr Tt 
Bache dieser Erpfhrininic:rii erkennen. -Ei« Kranker, dessen/^«' 
Jemmui pag^ 238 seiiicfc Werkös fur' les Maiadies ides ^örga- 
hm g4mto^iiHiiliiiTi'^^eiilityVb«iami nach ein^m Hanirllit> 
raifltti äUa SynipMmo einer V<6rengm0i|^ iMgt JMt ijpilar 
«rschienen tebhafte Sciimefzen >jden * heaikn mi 
Bönen, <wMh» «lA« KiPüilinidng <kr Rmnpleft iMcb Vorne 
#enmhiMien; d«l«<'ftMli Unvirmög-en Ärn Harn ziinikznhal- 
ten, hartnnkijie Verslnpriiuir , all^pnitin«' Abjrc'srhlnsrenheil, 
Anorexie, faiilt^s Aufstoseii etc.; ondÜrh Tanhhrit iiiui Schwache 
in dt'n J>f inen , so dass sie sich zinrrilon unter dem (tcwicht 
ik»ft Körpers bogfcn, in i^'dge dessen hiniüi^cs Failen und 
'die Nothwendig^keii dner kt^ake alltohiten itiifa«v • <Dieab 
knrtereti Symptome waren ed' 0bhintP, ditti:« stei*dii!* fwe 
ykOm^MmäA^i» ißt KrMfcen aif ddi ioged^ undHOni 4» 
)Mb'0raaelie: ^eeer UeM ane dem Creeleht «feMierai' Uesen; 
früher begfg'nete •ee'lhm, dastf er'ntoht Kamen kennte, wäh- 
lend er später den Harn nicht zurükznhalten Termochte, und 
CT konnte sich nicht einbilden, dass das, was er eine zwevte 
Kranklieit nannte, mit der ersten in Heziehnnc: stehe. Nach- 
dem er nach einander weg^en vermeintüeher Paraploj^ie, Af- 
<ggtie il^'der Wirbel oder des Räkenmark« ver^ebÜch behandelt 
i^o»d^>^war,n kam ep im May <^2a>Uns.v%itai StMUfilel. 
-jmitiiiiwi tbmma^r diwitittr lüiTitiilrtMJitilnliiiÜlitlii 
tMies^tiilindefs aey, liii eWe^nlllliyM i' MehfüiM^ 
'^fen;* der .IMielefi 4fei tzwvijrtjlirerefi^cfriiilgeA^^ 
bald' fjehellt wurden; nach weniijen Tasren war der Ffnp 
des Harns herpfestcllt, die Schwäche in den fTliedtim mid 
.,4^ Sl^ni^r^mi iu den Leiult^n waren verschwiindcu, und 
irnaißh . 20 Ta^en kottiitp der Kranke beynaüe den g^ilW 
^Ta^ ^ehen ohne zn 'erraüdenl - Lnllefnand hemeri^ 'iki 
Jdi^iem, Falle bmils im Jahre; '{827: ^,^\^ dife ä^i^eirttf- 

MmÜ\ >iUnr .YftnridiliiigKtt MiiMt« .§ot hin.tkh t dnreh. riae 
ffMsie Ah7«fil •fthi^Mie/MHei'al^ens»«^ emrden> d^sii dlljia 

'^Symptome und vielleicht auch der Schmerz in dm Lerid^ 

'durch eij^j'n. .H<lj)^»werkbiif<jn ^ Suc^p^^n - Verlust ,.gV«r^*>»ucj^k 
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Mit Unrecht hat man die Rükcn^rre tl» 4tf Ergebnis 
einer Myelitis betrarhleii wollen; diese Krankheit ist eine, 
glüklicher Weise sehr seltene Folge der Spennalorrhoe, 
„Biese Phaenomene (snirt Lallemand) lassen hirh nur 
durch die Ner?en erklären, welche vom Rükenniark zu den 
Zcmgiugs - Organen gehen. Anderseits ist dieser fiinflw 
wecheekeitig, denn nach reichUchen Enticerungen zeigt oder 
•tigert Bicfa der in Frage atehende Sehmen.^ £a bealebk 
lier. ein heeenderer krtiiUiafter Einifaia dta RÜMnarka, 
der aber nieht energisch genug iit, um eine organiMlM Ver- 
änderung zu erzeugen. Wenn wirklich eine Myelitis ange- 
troffen würde , so müsste sie als eine hinzugekommene Krank- 
heit betrachtet werden; sie würde anderseits ihren eigenen 
Symptomen-Coniplex und Verlauf zeicen. und die ihr ent- 
sprediende Behandlung würde eine günstige Wirkung auf 
die Zufalle üben, während die gegen die Saamett-Veifaile 
gerichtete Behuidiiuig oline Eifelg bleiben otete. 

In maicheii FiUen wurdes dic«e iienrdM Schnenen 
Ar riMfiimitisc]ie.Affeclioneii «ngeeeben; ihrNieiileoaetMilfeyn, 
ihre Beiregliclikieit^ das bldlieiide Awsehen der KranlEen, 
' der erhaltene Umfang der Mnskehi scMenen diese Diagnose 
zu rechtfertigen; aber eine aufmerksame Erforschung ihrer 
Ursachen, ihr Siz, ihre stets mit den Saamen-Verlustcn in 
Verhältnis stehende Exacerbation werden einen solchen Irr- 
thum leicht Terhüten. Folgender Fall ist sehr merkwiirdig 
«regen des tnkisdben Clitraktm der Krankheit, wegen dw 
giMsen Anuhl erfelglos «igewandter Mittel, nad vegen 
idar sduielleB Heilmf^ nach deai Anflidreii derSpereuderrlMie. 

Jf. B., Lieutenant bcy den Chasseurs von Afrika, 40 Jahre 
alt, TOn robuster Constitution, litt seit diey Jaluen an heftigem 
ischiadisehen Scfamen, der sich Ün» des linken Schenkel» «ad 
Beins erstreikte , and sieh genau an denVeriauf des Nerven hielt. 
Der Kranke liatte dieses Leiden in Afrika in Felge von Strapazen 
and Verkühlungen bekommen, und konnte we^en desselben nicht 
mehr reiten, und mir mit Mühe, mit Hilfe eines Stokes gehen. 
Blasen-Pflaster, Moxen, endermatische Anwendung de«? Morphiums^ 
Acupunctur, Dampfbäder, Duschen brachten theils gar keine, theils 
nur vorübergehende ii^rkickterung. Da der Kranke in Afrika 
mehnnal angestekt gewesen war, so schlug LmUemmnd eme anti- 
^bOttische BehaadEuig efai| welche iwar aafings eine gale Wir« 
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kttiig iierTorbrachie , tpfiter aber ffanz erfolglos blieb. Endlich, 
eifiibr La ü nm mnd Tom Kranhen, da» er aa SperniatORlioe mk 

Imvotenz leide; dem zu Folge wurde ein Aening Torgenonnuen, 
und 8 Tage nach derselben war gegen Erwarten die Neuralgio 
▼emmderi, (tie Besserung schritt vorwärts, die Schmerzen ver- 
schwanden ganz , die Kräfte kehrten znräk, «iioii Mam der lüraaka 

wieder vollkommene Erectionen *). 

Kopf Schmers» Eine der gewotknÜchsten FolgNi d«f 
Spermitefriioe isl ein Geinlil Ten Dmk im Kopf als wuM 
das Bßm tvstmmeiigepreset wirde^ In andern Ftten «chenii 

es den Kranken, als wcim iiii Kopf leer sey, als wenn ihre 
Gedanken vergehen; einige versichern, dass sie ihr Gehirn 
ausgeiroknet, zusammengeschrumpft und in seinen Hullen 
hin und her schlottern fühlen« Diese dumpfen, vagen Schmer- 
zen sind nicht constant, und die Kranken erkennen ein di*' 
rektea Verhältnis zwischen ihrem Kopfschmerz und derHäu-' 
Igkflil dbr FeUntionen. Maache Tabesdroide, die ick hnb*- 
adM habe, Uagton nadi jeder willUUirlieheii oder imwili^: 
k^rtidieii Saamen - Ergietnnf ein Geftthl Ton Hiie fm: 
Hinterhaupt; der Schmerz war lanzinirend, und endete mit 
einem sehr heftigen Kopfweh. Einer derselben, der in Folge 

• von excessiven Arbeiten an Naeht-PoUutionen litt, konnte 
den Kopf nicht bedekt leiden, und musste, um Ruhe zu 
kekoBWien, kalte Ueberschläge auf das Hinterhaupt machen« 
CongestioaeiL Ohwokl die Spertteterrkoe in der* 
lUfel eine adir groaae Sdiwiehe enevgl, so sieht nun 
deä a^idi Congeftf ottMi in ikrenOefoIge, wthSke Boffnuam' 
(de morbki ei nimla venere) mii Recht krampikafte Apo^ 
plei^ien nennt. Diese Kongestionen werden durch die leiek» 

s testen äusern oder inem, willkührlichen oder unwillkührli- 
chen Einflüsse verurbiiclit : durch eine mühsame Verdainmg, 
durch Schreken, durch Verstopfung, durch Ungeduld etc. 
Sie entstehen um so häufiger, je weiter die Krankheit Tor- 
geachritten ist Sie sind in der Kegel yon kuner J>«mf 



KeufialgieA als Reflexwirkonfen der Reizungen des maseaF 
' kalses sind nicht gar selten; idi habe heftige Arthralgien, 

neuralgia lumbo-abdominalis, wid Neuralgie des Mastdarms 
' ans iolclier Ursache gesehen. 'IB. 
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A«ßt''4KnnM'izmrüUn »buk genug;, um einen Aiifall nm- 
Apoplexic Iiachzuaifüii: das Gcfdrht ist injicirt, fu^gescirend, 
Set Ivojif brennend, der Puls bet,clileuni^^t, uiiregehnäsig,' 
rfazu Schwindel, CesichUblciiduufz , Ohrenklingen; g^eliiuckrt^ 
Spoaehe, momeotaiies Stottern, Verwirrung der Ideen^ Sohwäche- 
der Beine bis zum Fallen, und zuweilen sogar Tollkomnieli^ 
Bünnthuigkttt^ Wein der Arzt sich tker die Arft dieser 
teige8tioiien. >ttufliht y ittd' rie ^diiNlk fiklfciith^iluiigM ' b«^ 
läm^kik.ifM^ liOnbringl JCt den Kpankoi 0§^itk»en llholNt 
tinil. Diese ^ongestieäeif enden nle> mü * einem Bhitergu»,« 
& Anfalle sind in der Reg-el Ton kurzer Dauer; denn sie* - 
sind durch eine ausferordentliche Beweg-Hehkeit in ddr Circtt" 
lati«ii*> und nicht durch einen zu heftigen Inijmls des Bhi- 
teb odor durch eine Ueberliilliuig- der Geiasse ^Wdingt; de»-» 
bflib bringen. ßie auch nicht dieseifbe Gefahr, wie die g<^w<Än-' 
lieäcii Sohlag^Ajiüüti, -sie enden Weder dn»ehii«laie*Jtiipfillnl 
BItit«ig,r k»ch mftigmu 4mh d^n^ EpgAs. imm frinm» 
Bütaiiaflyb. . BeiLmdk is|: 'wSlfmd Mstr AMh zwi^tttMl 
M b4Mleiiiügt , ' slwr si« Voll , grespaiml -^atid : WNkMhnl 
]iiiieid.H)d> Sehon «Beser* 9mst»nd allein mUs^ uns gegen» 
BkrtenHeetfemecii tarnen. In' der That hat man her def 
ürcicheh-Untepsuchungi fiokher Krankfn. ä'ie eiüen Bluts^rhlag 
geflirr Ittel I vjid bot wf'h hi ii tho Aerzlo « ine Hirnblutung 
diarjnoHlitirt hatten, wedt?i im Mirn, noch auf tlessen Ober- 
äichc ißgend eine Spi» ron Blut- oder Serum - Eiflisl 'ftd^i 
iBMbn i ek wdr nicht elnnttd «ine abhcffm Inj«!^^ 
nuF die SidMrtiau lie^^Miibsiitod -mn^e^^ stknäMgf* iPtei 
bey dfaawinflfc^'f idle neiw^c teie i ris chMi* Knaridieit -etk^imßtMit 
iifliiidiBMa^'fibnittitfliB gaiiB- 'ersdiepl^ wior; 'Sie BeobMii-'f - 




**) Wenn der Kranke iir.spnin<;lich robrist war, und seine Kräfte 
^- , BpeH' mrhtrdmHh lautre Dnupr der Kranklw»it<fFj?d»oplt sind, 
,A dann .'triHt manvnainrntiich uitU r solchen T^insläFidpi;. ^\eiciie 
i„ i dcja bypet*thei)iso!»e*^ Kcaukimit«»- Charakter gimsti^ sind, 
.:i auch einen voUeu Puls. . j . > ,|{. , t , E. 
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Der Kranke litt liäufig an Hirn -Congestionen, kurze Zeilf 
nach seiner Verlieirathung: !)ec:aniK'n seine Geisteskräfte zu srhwin^ 
den, er bekam zeitweise Sdiuindcl Ina zum linfallen, aber olme 
Oluiiuücht und ohne Couvul>ju^Qn. . Eines Tags bekaui,,er wäln 
r0|i4 .4<^s Brif^fsehreihens «hie «olclve Bctaiibiing, wcilche der Arzf 
als ITr^ebtus eines Blufschldg^ und^ ^Iner haIVseftl|rcii Läh- 
mung betrachtete. AHmah'g wurden 'ü^se lürb-Coiifef^enev^ veiki 
da» dadurch ^eraofaesle Falle» hfniger^ es kauieni heftige Schmer-^ 
zen und Kr.än)|)f€^:iii den Ik-inen und ein Kükwärlsziehen des Kopfs: 
dazu. Als Laihmand dm Kr;iiik»Mi zum erstenmal sah, liatte er^ 
eben eine heftige Corigestion jrcliaht, war sehr urirulii^, unver- 
im)gend zwey Minuten auf derselben Stelle zu bleiben, sein Ge- 
siclii war roUi, seine Augen vor:jielieDd) iujicirt, starr,, üciü GSe?^ 

Si^^lf^il AM»4i;uk jQine^ starlüsn ,Sciii:^lieiis., aeia Gaj^i war^ 
|Didhf j^ine. Bein^ beujrteR sich unter semem Körper, seiiiä; 
Wjf Kalt /seih Puls Kielii iind Wgsam. Trox der Behaii|r-7^ 
'tfe^^ Kranken, das.^ BWtenflrenmg ihn fMMiM' mehr»* ff 
schwächt als erleiditert, lies LMÜemand ^adk aus Furciit roti 
einer Apoplexie, Biulcgel an den Hals sezon. Arn andern .^lor-f, 
gen war der Kranke Wass und sehr schwaoli. Dadiuvh betrolTen^ 
machte Lallemand weilere Naciiiorschuiigcn , und kam zu dei? 
üHSteeuguug, dass sein Kranker in Folge eine« veralHeten Trip-^ 
p««ti^itner>W]hiiM«iklic^ Mle«. Achl/Frigtr 

späer erlag der Kranke einem neuen Anfall von Him-Qoi^Moiif 
in einer Art Ohnmacht. Hey der Leichen-Untersuchung fana man 
keine Veränderung in den Nerven-Centrcn, nur die Harn- und. 
Gescidechtsorgane boten bedeutende Verlezungen, weiche die wäh- 
ren^. ^t^J^^ua Mobacktfimifi ilOäÜQ.^^ uf:J»<i 1*. 

^Wg^-cSfek: % ^M U 'lelÄW >cleai4igeib&Wrr 
brofhen, durch schrekbare Traume (^estiirt. und hört auf, 
füD 8<>lcha Kranke Ruht und Ercjaikung zu bringen *).^ Wfih- 
reil\J im g*^sunden Srhlaf die mit normdem SaanJen g^efüll- 
t^^i Saameii-Qiijib'Qhen. e^|ö ^^fiku irkui^g, djd- das |{ini übeu, 
u^ ^oUuUqiW mit, ^rvqtiqnen, OrgasmuB und AFollitötigen 
imxakrMx nlimMminn^. 'M 'difcacr ^dUif. 4ijiie» ArtMwibuDg, 

ti^ifi'>> " t •i< bif»r fbüA a ji utni'! lotüq« irrnhutr nwb v^d 

' /Eine solche Störung des Schlafs kommt in der lieg-el nur 
♦ dann ror, wenn die Krankheit bedeutende Fortsrhritte ge- 
i* . nacht luit ; in der ersten Zeit, ja seihst bey jahrelangem 
u •* pfie^ltheiif köiinQik sicikidieJUanken desib«ilfBi6«iiliii TOn 
'A der ^Mk» MnhiMiiifibj ; .. - .ui 4 «uu -d £. 
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in wf Uter miuMm BiUer wi4 Aipdvfiten die KranlM 
plagen , mia während dieses ängstlieken Zustandes endieiiicft 

erschöpfende Follutionen ohne Ereetlott und ohne WoUusl- 
Gefühl*), auch klagen die Kranken in der Regel beym Er- 
wachen viel müder zu seyn, als zu der Zeil, wo hk zu 
Bett gingen. Im höchsten Grade der Tabes verschwindet 
der Schlaf heynahe gänzlich: die Krankpn bringen ganze 
Nichte schlafl<Mi und von anhaltendem Schrcken verfol^'t, 
hfau Sie gehen während der ganien Nacht im Zimmer 
hemm^), bis sie endlich höchst ermüdet in einen betäu- 
benden Schlaf Terfallen. Ein solcher Kranker var gezwonr^ 
gen, sein Quartier zu wlassen, wdl die Nachban^ die ihn, 
jede Nacht ausgehen, und mit den ersten StraUen des Ta- 
ges wieder heimkehren sahen, ihn für einen Polizey-Splon^ 
hieltm. Während dieser Schlaoflsigkeit werden die Kranken 
durch die traurigsten Erinerungen, dmtii die betrübendßte 
Rene verfolgt; unter solchen Umständen erscheint ihnen 
dannanch der Selbstmord als ein Mittel, ihre elende Existenz 
m enden. Aof Rechnung dieser Schlaflosigkeit muss man 
dam aneh den gedrfibten Zustand mid die Schläfrigkeit sez«^»i 
widehe man bey solchen Kranken wlhrend des WadiOM^ 



, beubachleL "' ' V-^^-^lf^i^Ä^;.: • 



•) Solche Kranke können nach einer zehn- bis zt^anzigjähri- 
^ gen Dauer der Krankheit immer noch ^acht-f ^utionen 



^llf < Ihnen ihre Schleiche Icaam, die gaaie NacU im Ztminer 
herum zu gehen. Uebrigens ist diese Schlaflosigkeit nicht 
' immer die Folge des höchsten Grades der Krankheit, sie 
ist dn«; Er2:pbn!? der Genital -Reizung, welche sich im 
^■«iiqjt Gehirn retl('< tirt , und kann bey dem einen Kranken früher,' 
bey dem andern spater eintreten. Audi wird sie beseitigt, 
sowie die Genital-Reizung gemildert wird, und der Kranke 
X Icann sieh dann wieder eines ganz guten Sddab eifremen. 
-v^M^iAi einem Ton'Viir i^eobachteten Falle Teiachirand die seit 
ni9|||i8 Monaten bestandene Sefahtflosigkeit, welche den Kianken 
ailV^ielir heruntergebracht hatte, nach der Aimenduny Ton ein 
aar iiomdopathischen Dosen Canthanden^PaiM. y XL ^ 
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Sinnei - Organe. Alle Empfindunpren sfnd mehr 
weniger gestört, zuweilen ganz unterdnikt, aber immer in 
einer inconstanten und sonderbaren V\ eise. Die Organe des 
Geaehmaks und Geruchs leiden am wenigsten* Das Gehör 
dagegen wird am stärksten aflcirt; es terliert an seiner 
Fdnheit und Genaiiigkeit, und wird so sckwadi, um eins 
Taiiblieit i« siimüiren. Tissci sagt: ^th habe einen 
Hann gekannt, welcher nach einem v^machläsigten Schnupfen 
taub geworden war, und dessen Taubheit jedesmal stärker 
wurde, und von grossem Unbehagen begleitet war, wenn er 
des Nachts eine Pollution gehabt halte/' In andern Fällen 
entsteht eine krankhafte Reizbarkeit des (Gehörs; die Kran- 
ken iiören yerschiedene Geräusche in ihren Ohren, oder sie 
werden durch Tdne, welche im gewöhnlichen Zustande nn- 
l)emerkt bleiben, unangenehm iffidit £inige Ton fiesen 
CMnschen steh^ mit den Cireolations^Symptomen in Ver* 
hilfaus; sie entsprechen dem Klopfen der Arterien, sind 
isochronisch mit den Herzschlägen, und steigern sich wäh- 
rend der Palpitationen. Boffmann bemerkt, dass das Sau- 
sen und Klingen in den Ohren oft in Gesellschaft von 
Schwindel und Ohnmacliien vorkommt, deren Ursache man 
wohl erforschen mosa* Lallemand sagt: „Unter denVer- 
inderangen, welche man in den essentiellen und accessori- 
schen Organen des SehTermdgens beobachtet, bestehen die- 
jenigen, welche man als ein direktes Ergebnis der unwill- 
kOhriichen Saamenrerlnste betrachten ktam, in einer Verviinde* 
rang nnd Verwiming derFvnktion, in Mangel an Harmonie etc.; 
bald herrscht die Schwäche vor, bald die Verwirrung, je 
nach dem Temperament und der Idiosynkrasie des Kranken; 
ihre Coexistenz aber ist nicht immer leicht nachzuweisen. 
Im übrigen hängen diese Störungen gleichlalls vom Nerven- 
system ab/^ Seit langer Zeit haben die Schriftsteller dio 
Schwache und selbst den vollkommenen Verlust des Sehr 
fwmögens als eine Folge der Geschlechts-Ansschweifiuigeii 
und der Masturbation erkannt So sagt Baffmann 3 er 
habe in Folge von solchen EinMssen nicht nur Rothe und 
Schmerzen in den Augen, sondern auch eine solche Schwäche 
des Gesichts beobachtet, dass die Kranken weder lesen noch 

8** 
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schreiben konnten ; ja sogar zwej Fälle von schwarzem Staar 
hat er gesehen, welche anrch diese Ursache erzen^ waren. 
Sowie die Spermatorrhoe etwas heftig wird, verlieren die 
Augen an ihrem Glanz niid an ihrer Lebhaftigkeit; derBlik 
hat etwas trokenes und unsicheres; bey weiteren Fortsehrit- 
ten der Krankheit wird daa Geaidit schwaeh, die Ai^B 

Egen das Lieht sehr empfindBeh, es stelH sich Photopho- 
» undAmbljopte ön; die Kranken sehen H^en und hech- 
tende Punkte Tor den Augen; die Pupille ist rerengl oder 
erweitert. Diese Störungen können sich bis zur Amaurose 
steigern; nach der Heilung der Spermaton^oe aber rer- 
fchwinden sie. 

So hat Cloauet einen Buchdruker behandelt, welcher 
^in Folge von Masturbation zeitweise dasGencht Terlor, und 
endlieh an Amaurose litt. Zweymal Terschwand die bei- 
nahe ToUstindige Blindheit aDmiUig, sowie die Tag-Felhi- 
Honen aufhörten, durch welche sie unterhalten .munle» In 
andern FSlIen beobachtet man unwillkühriKche Contracttonen 
in den Muskeln des Au^, oder ein krankhaftes Zittern des 
obern Augenlieds. Die Schwäche des Gesichts und die Ver- 
änderungen im Glanz des Auges sind beynalie constante 
Merkmale der Spermatorrhoe, und wo sie zugegen sind, 
TOuss man immer, wenn nicht eine Spermatorrhoe, doch 
wenigstens eine Functions-Störung der Geschleehts-Organe 
^ Tennuthen. 

Intellectuelle und moralische Yerriehtun- 
V gen« IMeGrSnxai meiner Arbeit gestatten mir nicht, mich 
Über äBe StSrungen an Terhreiten, welche im Bereiche des 
defstes und Gemfithes auftreten. In dem Bilde , welches ich 

davon zu entwerfen gedenke, werde ich nur die hervorste- 
chendsten Zöge andeuten. Man darf aber nicht Tergessen, 
dass diese Züge den schwersten Fällen entnommen sind, und 
wenn man eine leichte Spermatorrhoe trifft, welche noch 
keinen £influs auf den Charakter oder , auf das Gemuth der 
Kranken gewonnen hat, so darf man daraus nicht schliesen, 
dass ich mich einem Irrthum oder Uebertreibungen hinge* 
geben*). Seil den Mhesten Zeilen haben dfo Beohtchler 

*) Ich liabe eine etwas aiidei^ Ansicht von der Sache: Die 

« 
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im Einflns bemerkt, weldien die Saameniuitigkeit nicht 
blos bey Menschen, sondern auch bey Tliierca auf den Mulh 
liai (?0, attch haben sie die Geachlechts-Aussdiweifiing aU 
dk dniige Ursac^ der Rukendam betrachtet, welche den 
Vfliliit^ derKffill» Und deaMuy» bw Folge liat Ar^iaeos 
hat ichM fon dieten Kriolmi gesagt, dam iie irdbladif 
belMil, Irtf, aehUff, stupid und «dbit Uddabnig werdcm 
Sie leiden zuweilen an einer unglMiblfchen KleflillllHUffkeK; 
80 fiirchten manche die Fiiistenüs in einem solclien (irade, 
dass sie Nachts nicht allein bleiben können; der blose Ge- 
danke an eine Operation verursacht ihnen furchtbare ^nget« 
MsMoKßänd bemerkt, mehrere seiner Kranken hatten meh- 
iMMbiiaU fMiidert) Um unKath »i fragen, aua Furcht, 
dittileiiiBl m werden. Ein anderer, welcher ein gantaa 
hkt lang faai adne» Ante gedrängt worden war, inachti 
MO Meilen ohne Raat, um ItoUemamd an conavltiren, 
und al8 er ihn bey seiner Ankunft nicht traf, stieg er so- 
gleich wieder in seinen Wagen, ganz beglükt, von dietH^r 



Stihnmgen der Inteliigens und des GeinAths sind nicht Er* 

gebnisse eines g^cwissen Grades der KrankheTt, denn sie 
können mich in solchen Fällen vorkommen, wo da.s ur- 
sprÜBgiiciie Leiden weder veraltet, noch sehr intensiv ist. 
So habe icli einen jungen "Maiui behandelt und ohne Aczun^' 
geheilt, welcher wiederholte Versuche zum SelbsUnorde 
machte, und doeh war seine Krankheit, daa heiat daa leiden 
dea Btaaenhalses, durehaiia nicht intenahr nd aeine Con* 
stitution nichts weniger als erschöpft, hk einem andera 
Falle habe ich die tieMe Hypochondrie, ja Melancholie mit 
fixen Ideen bey einem Manne beobsrhfet, der ein p-anz ni- 
stiges Aussehen bot, und dessen ursprüngliches Leiden 
ebenfalls so wenig Intensität zeigt , dass ich seiner Heilung 
sicher zu seyn glaube. In andern Fällen dagegen habe ich 
bey sehr lauge bestandener und sehr intensiver Kiaiikheit 
den Geist nnd das Gemüth ungetrübt gefunden. Man darf 
daher annehmen , dasa ea nicht von der Krankheit ala ael- 
dier and nicht Ton ihrem Grade, sondern ron der Con* 
stitution und vcn den Anlagen des Individuums einerseits, . 
und von zufälligen •Einflüssen anderseits abhänge, ob die 
Reflex- Wirktins^ der Blasenlials-Rciznng sich auf diese oder 
jene Fartie des Nervensystems werie 
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Furcht hefpfyt zu aeyn. Noch in der neuesten Zeit reist« 
ein anderer, der aus dem fernsten Belgien gekommen war, 
nach 6moiiaili€lien Aengsten wieder ah, ohne sich enkwhlie- 
ieR'Sa kdiineii, eine Untersuchung der Harnröhre rnrneh 
men in lasMii*). Bernumd bat in LaHenumJts Clinik 
einen Fall notirl, wo eine ObUlerallon der Harnröhre eiiien 
Km iBesef Cahale und ^cMkche Fisleln Termackt batle; 
der Kranke starb lieber, als dass er einen Hehien RnachnHI 
machen lies , um das kleine Hindernis zu beseitigen, wel- 
ches die üeftauiig der Harnröhre schlos. Bey der Lerchen- 
üntersuchuns: fand man die Ejaciilations- Canälc so erwei- 
tert, dass ein gewöhnlicher Catheter in dieselben ciiiereführl 
▼erden konnte. Der Harn flos bis in die Saamen-Biäschen 
und die Yasa defer^tia nräk, wodurch natürlich r^ch- 
Mdie Taj^-PoUntionen Terarsacht werden nmaslen 

Ein Kranker, der der Mastarbation ergeben war, halte sieh 
eine Yereiigenuig der Harnröhre zugezogen, venweleher er durch 
JUUemand seit 15 Jahren belreyt worden war. Ein Jahr darauf 
war die Dysurie in Folge ron Geschlechts- Ausschweifungen wie- 
der erschienen, und hatte sich allmalig: gesteigert. Während der 
lezten sieben Jahre sah er sicii zur Enthaltsamkeit gezwungen, 
das Glied kam zuweilen in Ereclioii, aber (iie Kjaculation war 
unmöglich. Ueberdies lolgien auf das Harnlassen Tag-Foiiiitiouen. 
Und meser Mann war 14 Jahre lang Tor dem Gedanken des Ca- 
theteri^rlwerdens surfikgesehaudert 

Während der Mulh sich vermindert, wird der Wille 
schwach; die Kranken sind unentschlossen in ihren Vorsäzen, 
und können keinen energischen Entschlua fassen^ sie leben 
m einer anhaltenden Ungcwisheit, werden ungeduldig , jäh- 
lomig, nnmhig und mistrauiach; sie sind immer gendft. 
Streit mit Andern an suchen, und indem sie glauben, der 
Gegenstand von Schenen zu seyn, fliehett sie die GescU- 



*) Diese exccssive Kleinmüthigkeit hätte sich wohl durch einige 
Oaben Opium beseitigen lassen, denn nach meiner Erfah- 
rung Ist das Opium ein TOrtreilliches Büttel, die körper 
Uche und merausche Kraft solcher Kranken zu beben. S. 

**) Bermond: consideratlons pratiqucs sur les r^tr^cissement« 
de Turelhre. Montpellier 1837. 
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»chaft, ihre Bekaiintseliaften aaf, und ttomn lelbst 

jene Personen Ton sich ab, die ihnen am theuersten eintL 
Der Zustand ihrer Gesundheit bei^chälligl sie ohne Unterlas; 
sie sind erlHch^ilti^ ?cgen alles, was sie umpfilit; nie Ter- 
wenden keine Sorgiait auf ihre Person. Dieses bemerkt man 
Torzuglich an Jenen, welche m, Krankheiten der Harnweg» 
leiden, die mit SaameB-Yeriiisteii eomplicirt sind* Zu dieaea 
mvilitclMn £rachainiingen geadh aich noch dn tiefea 6e- 
Hil der Sdiwiehe ud der Ifaliilosigkeit , der Traurigfceil 
nnd der Melaneliolie, wMs» daa Daaejn ^rieaer Kranken «1- 
erträglich macht. Trübe Gedanken und traurige Vorgefühle 
verfolgen sie; sie glauben sich von Unglnken und Gefahren 
bedroht; der Widerwille peilen das Leben erfasst sie, aber 
ihre Schwache raubt ihnen die nöthige Energie, um ihre 
finalem Yorsäae auazufuhren; dagegen sezen sie sich wirk- 
Udien Gefahren aller Art ana, um ein Ende ihres Elends 
an finden, oder ne wfinadien, dasa andere ilve Sdiwiehe 
eraeien; In dieaent Zuiatande befand aieh der Kranke, deaa«! 
Geaehichte SahUe^Marie berichtet: Er hatte Terencht, sidi 
mit Arsenik zu vergiften, aber das Gift weggebrochen; da- 
rauf machte er sich an einen berüchtigten Raufbold, belei- 
digte üm, schlag sich mit ihm, und verwundete ihn. 

Jüsai sagt: yJLdt leae mit Zittern in dem Briefe einea 
Krankm die farchterliehen Worte: Wenn die Religion mich 

nicht abhielte, so hätte ich schon längst ein Leben geendet, 
welches um so grausamer ist, als es durch meine eigene 
Schuld so geworden ist." Alle diese Kranken sind in der 
Rcg:el von jener Hypochondrie ergriffen, welche man Hypo- 
chondrie ohne Materie genannt hat, weil man dieselbe auf 
kein nuiteridlea Ldden xnrftkfiohren konnte. 

Die Tabescirenden verlieren dm Gedächtnis wie die 
Greise, sie können sich daher keiner Arbeit, keiner geistigen 
Beachäftlgung widmen; ihre Ideen trüben sich, ihre Einbü- 
dungakraft Terüert an Lebhaftigkdt, ihr Urthdl an Siclier* 
hdt, und de verfallen endlich in eine vollkommene gdatige 
Schwache« Was die Geistesstörung in ihren verschiedenen 
Formen betrüSl, so kann solche wohl durch die Spermatorrhoe 
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unforhiHeii Derlen, ab«r man darf den Qrand daiwAen nidil 

immer in dieser Krankheit der Geschlechts - Organe suchen. 

Lallemand sa^: ,,die Spermatorrhoc begünstigt die 
EntwikJuiig yon Geistes -Krankheiten, aber man muss eine 
früher bestandene Anlage zn denselben annehmen, und die 
Spermatorrhoe wirkt dann nur als yermittelndes Moment und 
begünstigt den Aushmch deradben. Uebrigana ist der Ein-' 
floa dar Saamen - Verluste ao mäcktig «nd so nimittelbar, 
diaa die Inlelfigeiiz wieder ra ilirer Nom mrikkilirt, ao baM 
dieae Yerkvla anfhdren, irilmid tlb andern Hetndttel gan 
ebie Erfolg bleiben.^ 

LcMemand sah Tabeadreiide yon Monomanie, yon Ma^ 
nie, und von Hallucinationen befallen werden; einige wurden 
blödsinnig und erlitten eine allgemeine Lähmung. Ich srlaubc. 
Km seinem Werke die yon ihm berichteten yerschiedenen Fäl- 
le dieser Art ausziehen m müssen x 

y^iner dieser Kranken yerflel In Folge von Masturbation all- 
nlHg in eine tiefe Hypochondrie mit Neigung zum Selbstmord. 
Cr war überzeugt, dass die ganze Welt sich über ihn lustig mache« 

and ihn beleidige. In der Gesellschaft seiner Ycr^vandten und 
seiner Freunde glaubte er fest, aa ihn gerichtete beleidigende 
Worte zu hören. Man durfte In seiner Gegenwart sich nicht 
räuspern, schneuzen, nicht busten oder lachen, ohne riass er 
glaubte, beleidigt zu seyn. Solches verursachte ilim bald Zorn, 
bald eine tiefe Krinkung, welche sich durch miwlllkflbrtfche Xhri- 
nen kund gab. Br yerHes Bi^idrtts Behandlang in^dema^en 
Zustande, obwohl er seinen frühern Crewohnheiten seil alebe» 
Monaten vollkommen entsagt hatte. Seine Hallucinationen waren 
dieselben, als er durch ^eine Mutter zu mir geführt wurde; er 
glaubte immer noch eben so fest, Injurien zu lioren etc. Diese 
Symptome waren durch Tag-Fo!Iutionen unterhalten, und ver- 
schwanden nacii einer einzigen Aezung; die ailgemeiueu Verrich* 
tungen gewannen anmÜlg ihre Energie wieder, und eine Hei- 
' rath befestigte die C^enesang. Seine Frau ivurde bald schwanger, 
dieser Erfolg kehrte bejmahe in jedem Jahre wieder, und seit 8 
Jahren ist seine Vernunft so fest, wie seine Gesundheit." 

„Ein anderer Tabescirender hielt sich ebenfalls für den Ge- 
genstand von Injurien und von beleidigenden Ausforderungen, und 
sein Verstand verirrte sich soweit, dass er troz der Sanftniuth sei- 
nes Cliaraklers hundertmal daran war, einen der Reisenden, die 
sich auf dem Dampfboot befanden« m den Rhein zu stürzen, weil 
er sein Gesicht für ironischer hlen, als das der Andern, und Ihn 
äh daa Haupt dea gegen ihn geaponnenan Coa^lotta botraehtele. 
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Mm Siamen-Terlnsto wmn das ErpiM$ «üMr iiigelkfniMi 

Schwäche und seiner EnUMltsamkeit, hatten flbri|;ens die nändi» 
chen Hallucinationen hervorgebracht, wie in dem rorhergehenden 
Falle. Seit 7 Jahren ist seine Spenrintorrhoe f^eheilt, und sein 
Geist nnd sein Gemfith waren seitdem unimterbrochea voUkom- 
men gesund, ja selbst ausgezeichnet." 

„Bcy einem Offizier der Reiterey waren die Sa amen-Verliist« 
dürch Anstrengung des Reitens verursacht worden; nach einem 
sehr mittisaiiieii Dienst rerfiel er in Hairhett ndi Neigung «mk 
Selbstmord. Nach dem Ansbradi von nhlreichen Fnrnnkeuk und 
nach dem Gebranche der Wasser Ton Baretjes empfand er iwar 
eine bedeutende Besserung, aber es blieb üim ein Zustand von 
Hypochondrie mit hänfif? rfikkehrender IVeig-nnf^ znm Selbstmord 
und stetem Drang, sich über die Tieulositrkeit der Menschen^ 
über ihre Intrisruen gegen ihn, üher ihre inigerechten Verfolgun- 
gen etc. zu beklagen. Dieser bedauerungswüidige Zustand ver-* 
schwand erst nach einer Aezung.*^ 

„Bey einm andern wtr die Geiilesstdcun^ ehenfidli das St-» 
gebnis dier Saamen Terioste; diese leztem aber hatten ihren 
Grund te der roichen Absonderung einer scharfen, talgartigen 
Masse , welche sich zv^schen der Vorhaut und der £ichel anhäufte. 
Die gesammte Krankheit wich der grössern Reinlichkeit, welche 
durch gymnnstische Hebungen im Verhältais zur Rükkehr dec JiiäAe 
unters tüzt wurde.'' 

Ich habe einen Fall vonllypochonflrie mitHalliirlnationen beo- 
bachtet, welcher genau durch aieselben Ursachen entstanden war. 
Der Kranke hatte von venerischen Alfectionen sprechen gehört,, 
nnd glaubte, dass die von derYoriiaut abgesonderte weisse Materie 
eine syphilitische sey, obwoM er sich nie einer Anstekung ansge» 
sezt hatte. Später uberredete er sich, dass seine Wirbelsäule dA 
lorfimme; er wollte diesem Uebelstande entgegenwirken, indem er 
leinene Tücher unter seine Kleider legte, bilf^ete sicli aber bald 
ein. dass dieses Mittel die Krümmung noch vennehrt habe, welche 
doch gar nicht vorhanden war. Die Ausschneidung der Vorhaut 
und aromatische Bäder beseitigten bald die Saamen-Vcrluste, und 
nut ümcn die Hypochondrie und die Hallucinationen.** 

„Ein anderer Tabesciiender, dessen Saamen- Verluste ihren 
Grund in einer Mastdarm-Fistel hatten, wurde zum Selbstmord 
nnd tom TMten Anderer gedrängt, so lange seine Krankh^l danert^ 
lesendeir« wenn er schneidende Instrumente oder Feuerwaffen sah* 
Ss machte ihm Vergnügen, eine^Frau, die er sehr liebte, Thränen zu 
verursachen. Er konnte sich von seinen Ideen nur dadurch los- 
machen, dass er sich durrh Stechen oder Zwiken einen heftigen 
Schmer/, verursachte, lleberrasrht durch dii'.sc Triebe zum Bösen, 
weiche mit seinen Neigungen im Widersprucii standen, glaubte er 
zulezt, dass er vom Teufel besessen sey, und brachte ganze Stun- 
den im Gebeti) zu, um sicli von diesen fürchterlichen Einfldsteivn» 
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gen III befrqren. Derselbe Mami war frilber %m gintheRlf miA 

▼ellkommen uofläubig. 

„Ein anderer gestand mir, dass er sich nicht zu Tische sezen 
könne, ohne heym Anbiik des Messers die Neiprun^ zu bekommen, 
dasselbe in die Brusiseines Vaters, seiner Mutter o der seiner Schwester 
zu stossen, die sich eben in seiner Nähe fanden. Er warf dann 
sein Couvert zusammeiii und rettete sich schnell, um dem fürciiter- 
Heben Drange zu widecftehen, dem er Yielleicht nachgegeben bitte, 
wenn er ein sebneidendes Instrument länger unter seinen Augen 
gebabi bitte. Von diesem schreklichen Zustande wurde er voll- 
kommen befrejt, sowie seine Tag- Pollutionen gehemmt wurden.'^ 

„Bey einem andern Tabescirenden Waran die Saamen-Ter* 

lustc in Folge von wiedprliolten Trippem erschienen, sie erneuten 
sich nach seiner Verheij alhmig, und veranlassten von Neuem eine 
heftige Neigung zum Selbstmord und Anfälle von Wuth, ähnlich 
denjenigen, welche die vollkommenste acute Manie charakterisiren. 
Wibrend dieser Anfalle tödtete er semen Hund ohne ürgend einen 
Orandy lersldrte OegenstSadOf auf die er viel bielt^ und scbluf 
sogar seine Mutter, die er sirtlich liebte; seine Vernunft kebrte 
nach einer Aezung vollkommen wieder; aber nachdem er seiner 
Frrtu wieder bey wohnte, bekam er einen Rükfaii mit denseUben 

Ausbriichen von 3lanie." 

„Der Kranke, weicher der Gegenstand meiner ersten Beo- 
bachtung ist, zeigte ähnliche Syrnplome nach g:leichen Ursachen, 
nur war er zur Zeit, als ich iiia bcobaclilele, lu einen Zustand, 
▼on Blödann mit unvollkommener, allgemeiner Lahmung verfoUen, 
wie man ibn bey Geisteskranken trifit^* ^ 

„Ich habe in jüngster Zeit einen Tabescirenden gesehen, des- 
sen geschwächter Kopf sich in abstrakten Studien so verirrt 
hatte, dass er sicli berufen glaubte, das Mensrhengeschlecht nach 
dem System von Kant zu regieren, obwolü er kaum im Stande 
war, zwey metaphysische Ideen zu begreifen. Er wüiisctite, ein 
MäLl^i'üi m werden, um sich nicht selbst umbringen zu müssen." 

,,Wir haben hier eine Reihe von Beobachtungen über 
die Spermatorrhoe, in welcher die Störungen des Geistes und 
des GemöUies die verschiedenen Charaktere seigten, welche 
man bey den fieistes-Krankheiten antnüi die man als Minie 
bcieidinet Man findet hier sehr yerschiedene HaUncinfttio- 
nen, die Neigung mm Sdbstaiord, den Brang imn Mord 
ohne ermittelhare Ursache, heftige Anfalle von Zorn ohne 
hinreichende Veranlassunpr. Auch wurden alle diese Kranken 
wie gewöhnliche Geisteskranke behandelt, und in allen Fäl- 
len stand die Störung der Vernunft in geradem Verhältnis 
jnit den l^itasen der Spermatorrhoe.'' Ich seihst habe einen 
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FiB beobiditd;, iro die Spematönlioe trakridieuilidi iA Folg» 
einer angebonmi Schwiclie des Oeiiitai- Systems entstand, 
oiid Ljpomanie mit Neignng siim Sefl^mord veranlasste. 

Eine oberflächliche A( ziin<^ des Prostata-Theils der Harnröhre 
be^HrkteOenrsuiig^). Eüi anderer Kranker von iirnosem Tempe- 
rament hattr eine Phimosis, litt öfter an Haut Alfektion und 
ergab skh anstrengenden Geistes - Arbeiten. £r bekam Tag- 
Pollutionen und in Folge der^ Geisles-StÖning, und machte 
Yergache zum Selbstmord f Aenmgen mi die Beschaeidiuig 
«rsidleii Heilmf • 

NtcMcm irir die Wirkungeii der Spettuktorrhioe a«f 
alle Organe der Ökonomie g<emi»lert haben nriiseen wir 
bemerken, dass sie troz ihrer Anzahl und Maniugfaltigkeft 
als gemeinschaftliches Merkmal eine Verminderung der Energie 
der Funktionen, und eine Steigerung der Reizbarkeit der Or> 



*) Dieser und der folgende Fall sind im Original ausfuhrh'ch 

erzählt, und füllen mehr nls zf^hn Seiten; wir jrlauhten, 
uns auf die Hervorhebung der wesentUcliea Momente be- 
schränken zu dürfen. £. 

*•) Der Verfasser irrt sich, wenn er glaubt, in seiner obigen 
Darstellung alle Folgezustande der Spermatorrhoe erschöpft 
sa liaben; dem es kamen deren nocii mehrere Ter, so, am 
nur zwey anzufahren, die ich selbst lieehachlet, jäsikmm 

und Eyäepsie, Ueberdies beschränkt sich der Reflex der 
Blasennals-Reizung nicht blos auf die sensitive Sphäre des 
^ Organismus, sondern er trifft auch die vegetative Splulre, 
die Capillarität. Ich sah Drüsen - Anselm ellungen , welche 
mit der Intensität der Blasenhals -Reizung zu- und abnah- 
men; ich sah einen Mann, der imzweitelliaft an Blasenhals- 
Reizung Htt, an einer chronischen Stase und Anschoppung 
der Lunge zu Grande gehen , als deren Ursaohe ich nur 
die Blasenhals-Reizung ermittetai kennte. Manche Anachep*- 
pungen der Leber, manche erganische Veränderungen des 
Magens kommen gewis aus derselben Quelle. Besonders 
aber niuss ich die Veränderung im Blut hervorheben, die 
meinen Bfobachlungen zufolge coustant bey längerer Dauer 
der Blasenhals-Reizung entsteht: das Blut wird dünnflüssig 
und Mass, die Blutkörperchen und der Faserstoff vermin- 
dern sich allmälig in auffallender AVeise, was sich aantent- 
llcli bey der Anwendung ven Blutegeln zeigt. S. 

4 
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crane leigen. Biese beyden Charaktere, welche sich zu wider- 
i^echett achelneii (gewis iiichl) finden sieh oll yereinigt, kön- 
Bin aber auch gctrtimt TorkoDimen. Lallemand sagt: „Dltm 
iwej Wirkugm halm dMseUie Ursache; daa Yorherradieii 
4« eima oder dar andern hangt ab T«n d« relaliTen Ueber- 
gawidil daa ncirftaan Sjatems odar dar Oigana, in welche 

die Iferftn TarMtoi in dem Mamente, tro die sehwä- 
chendc Ursache auf den ürganißmus wirkt." ' 

So lange als die Ernährung noch in genügender W eise 
Tor sich geht, ist die Schwäche eine direkte Wirkung der 
eicessiven Saamen - Entleerungen ; die Symptome sind nur 
nerföserArt, und so wie die Saamen-VarJÜflte aufhören, Ter- 
achwindet diese Schwicke in wenigen Tagen: die direkten 
und vieliachen Beziehungen, welche swischen dem GescUechat* 
Sjatam imd dam Galten- nndCaidl^rasfinal-Syatcm Waben, 
aildiran nna diaaen energischen und rascfcan Elnflna. Aber 
Venn einmal die €onati1ii1ion dorch eine mangdhafte Emih- 
rung erschöttert ist, so gesellt sich zu der nervösen Schwä- 
che noch eine neue Ursache von allgemeiner Schwäche, die 
mangelhafte Assimiiation. Weil die Schriftst^^Her diese Ver- 
schiedenheit verkannt haben, bo sezen sie alle Erscheinungen 
der Spermatorrhoe auf Kechmuig einer Erschlaffung, einer 
Atonie ^er Saamanblaachen, einer Affektion dea Knkanmarlwi 
welche die Lähmung des Zaoganga - Sjslema harrorbringan 
«ifiBsen. in jenen Fällen, wo die Cenalitiifion achon witer- 
graben iat, fttfrt die Beaeitigung dar Saamen-Yerhiata mcht 
aafort aw foUatimfigMi Heitang) ^ Organa »fiaaanZail in 
ihrer materiellen Genesung haben, wenn die Wirkungen Ter- 
schwinden sollen; und diese Periode ist es denn, welche al- 
lein den Namen Rükenmarks - ScMnndsucht oder Rükendarre 
verdient, und bey dieser Periode ist die Reconvalescenz lang- 
wierig und häufigen Räkfilien au^gesezt Anderseits erschei- 
nen diese verschiedenen, auserordentlichen und wandelbaren 
Zofölle nicht im ersten Anfang des Leidens bey allen Kran- 
ken. Doch läisi eine anfinerkaama Untarancbvng erkennen» 
daas aia in der That Torlwidan, aber nocb nidhl an diaaem 
Clrade gelangt sind. Daa bat aeinen Grand darin, daaa nieht 
alle Organe in vollkommenem Gleichgewicht stehen : bey ei- 
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Mnlbiifdieii iil immer einSyitom, ein. Apparat, ein Organ 
idiwidier, feiibarer de iBe andern, «nd MMhr fiir kraoUiafte 
IHnlWiwrf disponirL Die SpemuAenriiM wirb ab eine irücn^ 
Mdi flchvichende ürsadie anf den ganien OrffaniemiBi, dl»er 

de afficirt vorxfiglich die schwächsten und die reizbarsten 
Theile je nach dem Verhältnis des ungleichen Widerstands- 
Vermögens verschiedener Organe bey demselben Individuum. 
Auf diese Art kann jedes der allgemeinen Symptome vor- 
ilimdiml Verden, nnd die idiopalliische J^ranUieü dnwlireB, 
mI Ml die An&iierkaaBikeit dea Antei anf sich dehen. 
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flidil ntttankUel ist MuroU mm kene Wnirnng ilar Span- 
malefrfcae ab mthognomeinaeh keiddineii famn, ae gfbl es 

deren doch welche, die man beynahe immer antrüft: solelie 
sind die Störungen der Verdauung mit Verstopfung *), Hypon- 
cbondrie; die Abwesenheit des Fiebers bey dieser scheinbar 
aligemeinen Störung kann uns ebenfalls das Daseyn dieser 
K^pkheit yermuthen lassen. Diese Charaktere gehören aber 
im Spermatorrhoe nicht anssdiliesender an, aJs jeder an- 
Jeni schwidienden UrsMhe; n dnen gewissen diagnostisdien 
W«yi m eriidten, mfissen de ein ^Urcktes Veriiihi^ mü 
im Sl5nngeii in den GeecUeAbi-Orginen zeigen, nnd ike 
fsrsAiedenen Phasm Ten Intemissien, Zn- nnd Abnahme 
müssen immer mit den unwülkülirlichen Saameu - Verlusten 
im Veriialtnis stehen. 

Anhangs 

M» mh^/tm HaHftdiik, 

Der Verfiuser legt eben so, vis sdn Ldirer bef der 
in Frage stehenden Krankheit das Hauptgewicht auf die un^ 
wiUkührlichen Saamen- Verluste, und betrachtet diese als die 
nadiste Ursadie aller der sdüimmen Zustände iind Erschein 



0 We Spermaterilioe kami 10 Jahre lang bestehen, ohne 
4a» die Verdamm^ im gerfaq^sten leidet. B. 
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nungen, welche wir bey dieser Krankheit antreffen; und neoiit 
•ie d«fthaib auch Spermatorrlioe* Wir können dieser Meitiiing 
dwchanft nicht beyireten, dmi einemihl kann die sogenannle 
fipeniiatoirhee tmmöglich diese Zufälle erseugen, die wir 
eben kümen gelernt habeo, viid andersdte ist der mwiUkfihr- 
liehe Saamen-lbgang nicht Ureaehe, sondern schon Wir- 
lamg der Krankheit. 

Der Saamen- V erlust ist nämlich bey diesen imwillkühr- 
lichen Abgängen ganz unbedentend ; es geht bey den Ta^- 
Follutionen nach Harn- und Koth Entleerungen in mehreren 
Tagen zusammen nicht so Tiel Saamen ab, als bey einer ein^ 
maügea An ai b nng des Coitus auf einmal entleert wird. Wie 
•oll nun ein so Tinbedeutender Saamen- Abgang aMf dnnal 
so förcfaterliehe Zufälle Teranlaasen, während andere M änneri 
ja dertelbe Hann Tor seiner Erkrankong viel stärkere w^ 
kuhrliehe Saamen-Verlnste heym Beysci&f erlitten, ohne die 
geringste nachtheilige Wirkung davon zu empfinden. Der 
einmal in die Saajnen - Bläschen abgesezte Saamen ist zur 
Ausscheidung bf'stimmt» und es ist eine der fabelhaftesten 
Bt fiauptungen, dass Resorption desselben dem Organismus 
zu uut komme, die Kraft und den Miith vermehre. Nor 
eine Heizung der Geschlechts - Organe auf psychischem oder 
mat^ellem Wege, wodurch die Hoden zu einer reichlicheren 
äecretlon angetrieben werden, als der Constitotion des IndM^ 
duums angemessen ist, konnte den Organismns g^Ührden; 
solches findet aber bey der Spermatonfaoe durchaus nicht 
statt, denn sonst wfirden solche Kranke kaum neben den 
sogenannten Tag -Pollutionen auch mehr weniger an ergie- 
bigen Nacht-Pollutioueji leiden. Wie kann man endlich bey 
solchen Kranken, wenigstens in der ersten Zeit der Krank- 
heit, von einer Schwärhimg durch erschöpfende S$iamen-£nt- 
leerungen sprechen, wo noch keine Tag-Pdlutionen, nur 
mäsig häufige Nacht-Pollutionai mgegen sind, der £ranke 
ein gani gutes Aussehen, einen gut genährten, sebst hH« 
henden Kärper und volk Maskelkraft hat, und dennodi «i 
excessiTer Reizbarkeit oder an Hypochondrie und Sinneairtd* 
rangen I^t? Man Tergleiche s. B. die Ton Aernoft S. 149 
seiner diagnostischen Untersuchungen angeführten Fäüe. 
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: Aber die Spermatorrhoe ist, wie ^esa^, schon Wir- 
kung der Krankheit, und die Krankheit besteht in einer 
krankhaften Reizbarkeit der Ejakulations-Or^ane. Diese krank- 
hafte Reizbarkeit haust im Beginn der Krankheit gewis nur 
in den sensitiven und motorischen Nerven dieser Organe; 
wenn üe Krankheit durek Misbrauch der Genitalien , oder 
durch sympathischen Wurrareii und nicht durch Tripper oder 
•onaäge Taaodöse KranUkaiten entsteht, nnd solange sie sich 
in dieser Piuse hält, heorknndet sie rieh nur dorck erhöhti: 
MMrtiiiiii<t4ir Genitalien, dnrdi sehr leicht anzuregende 
Erektionen und durch vorschnelle Ejakulationen; eine Rük- 
wirkunc" auf andere Organe findet noch nicht statt. Nervöse 
Reizbarkeit und Erregung hat aber in der Regel eine Hyperä- 
mie der gereizten Theile zur Folge, und so gesellt sich 
au der nervösen Reizbarkeit nun auch eine yasculöse Rei- 
zung, eine Hyperämie. Rey solchen Fällen, wo die Krank- 
heil durch TerseUeppten Tripper, durch Hämorrh«idal-Con* 
gesHon etc. . entsteht, da ist die vasciddse Reiaung ^eich 
ursprünglich Torfaanden, und diese yasculöse Reiaung, diese 
Hypertaie der Säamei^llsehen-Mfindnngen Ist es, weldie 
das Wesen dieser Krankheit bildet; sie steigert nicht nur 
die Reizbarkeit der Nerven dieser Organe, sondern sie wirkt 
wie jeder peripherische Reiz auf die Nerven- Centren zurük. 

Bey der Wurmkrankheit kommen keine erschöpfenden 
Ahaondenmgen und Ausleerungen Tor, und treffen wir bej 
üt/sa lMliiM^ aUa jene Reiexwirkungen, die bey der Sperma^' 
lliäHi^fiMrMnmen, und es wird keinem Arat be^Mlen, n 
Ungnen, dass ^KoM.lUfille imA die Reizung der peri^e^ 
. fisdhen Net?an des DarrakanMs bedingt sind. Doch wiUen 
wir ein anleres' noch passenderes Beyspiel ! Eine lefehla 
Hyperämie des Uterus oder eines Eyerstoks kann beym Weibe 
durch Reflexwirkung die heftigsten Zufälle hervorbringen, ja 
bcy vielen Frauen hat schon die normale Hyperämie dieser 
Organe zur Zeit der Menstniation eine solche Wirkung. 
Wenn «okhe refleetiite Wirkungen beym Weibe häufig Tor-^ 
Imumen, so können sie allmälig die Reixbarkeit des Nerven- 
ffstsw in sok1iMU*.€kad(Srkleigem, Uu sich jener Znstand . 
HuUldet^ ifdehm irir ds- die hysterische Cojlifttltalion ken^ 
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Den, und bty wddwni taxA den geringsten , smift siniriot 
TorliWgeheiiieii Eilifliu mehr weniger heftige Rübrirkungen 
feranlasst werden, wobey die nervöse Schwäche immer 
mehr zunimmt. Und doch kann hier von erschöpfenden Ans« 
leeruiigeii nicht die Rede seyn. 

So wirkt denn auch die Hyperamie der Schleimhaut 
auf der Prostata nicht nur reizend auf die SaamenM&schea, 
imd verursacht Nacht- imd Tag-Poüalionen, sondern dieser 
anhaltende Reiz an dieser empfindlichen Stelle wiiiEl sehr 
üftchtheilig auf das Rdkenmark inrih, rnid Tenmaekl dmeft 
Vehemliuig nnd Schwlchoiig. Wir« die Sadie Je noch 
iweifelhafl, a« mfiaate folgende Thataadie entoeheldend 
Taheedrende^ wie eie LtJlenumd nennt, fühlen, wenn die 
Krankheit einige Fortschritte gemacht hat, nach jeder Saa- 
men-Entleenmg eine auffallende temporäre Verschlimmerung 
ihres Zustandes ; aber es ist zur Herbeyfiihrung" einer solchen 
Versfhlimmeningr nicht einmal eine Saamen-Entleerung nothig, 
sondern es reicht dazu oft schon ^e durch erollache Ge- 
danken, ode^ durch die Nähe Ton Fnmon Teranlasste Gon- 
geakion gegen die Genitalien dam ans, wenn anch keine Spnr tob 
Saamen abgehl) ja Erektionen, die anf eoldie Wetae eni- 
itanden find, Uben smikn dne denliidkere Rttwirlimg, 
ali der Abgang einer aanmenarligea KHiseigkeit nach Ham« 
mA Keth-'Entleenmgen» 

Ueberdies kommt folg-ende unbestreitbare Thatsache ZQ 
beachten: wenn die Zufälle der Tabescirenden eine Folge Ton 
erschöpfenden Ausleerungen und von wirklicher Schwäche 
wären, so mussten gute Nahrungsmittel, der masige Genua 
geistiger Getränke und der Gebraadi Ton Siahlbädem alc« 
einen heOsamen Einflus üben; von allem den kl aber ga^ 
fade daa Gegantiieil dar JPaU^ dann je baaaer aldk dbKnai- 
kan nähren, nnd je mehr aie geistige GeMd» genleaett 
«nd aonaligie Bidlanlia und Ilahorantia gehrandien, jdeala 
'indhr ateigem aick ihre nerfOaen Zufalle, weil alle dieae 
Mittel die H3rperämie des Blasenhalses steigern; jemehr «ich 
dagegen ihre Diät der antiphlogistischen nähert, desto besser 
- befinden sie sich. Dieses hat Hippoerates schon gewnsl, 
welcher die Milchdiät gegen diese Mraakhett empfiehlt. Ma 
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«B%lü»g^8ti8clie Diit remlndert aber die TaiciiiaM Rdnmg 
im BlmnliaU, weldie der aimlge Grund aller ao maimig- 
ftWgen Reilexwiikttiigen ist. 

]>eflwefr^ kann kh et aadi nielit Mligen, daaa maii 
diese Krankheit Spermatorrhoe nenne, denn sie ist ihrem Wesen 
nach eine Genital-Reizung, «nd sollte auch so genannt werden. 

Diese vasculöse Reizung des Blasenhalses wird öbri^ens 
auch mehr weni}_^er hald sinnlich wahrnehmbar durch ihre 
Ifrodiikte. Es bildet sich eine Yerdikung des Unterschleim- 
haiit-Zellgewebes, welche einen ▼erachiadenen Verlauf macht, 
indem sie aich bald mf eine uinachriebene Stelle beschrinkl, 
eine mehr ▼eniger atarke Verengerung der Hamrdhre m*- 
unacht, imd oft no atark eniwik^ ial^ daaa aia aidb durch 
daa MitteHkfaeii hindurch Ahlen Hast, bald sich längs der 
Corpora cavernosa der Harnröhre hinzieht, so dass sich die 
ffariifohre hinter dem Hodensak wie ein fester Strik anfühlt 
Remak sagt S. 153 seiner diagnostischen Untersuchungen: 
^uch ohne das Geständnis des Kranken erkennt man ror- 
herige, längere Zeit geöbte Onanie an einer knorpelähnlichen 
Härte der Geipora cavemoaa dea Penia« Dieae Härte iai 
auch noch an Leichen wahrzunehmen, worauf mich Herr 
Jf* it. Fmriep im Jihre an der Le^ einea Kna- 
ben ataAnerkian maehte.^ I&ieHlrle der Corpora eamnean 
des Penis habe ich nur an deren Wurlel bey gleichzeitiger 
Härte der Wandungen der Harnröhre in derselben Gegend 
gefunden; dass diese Härte aber ausschlieslich die Folge der 
Onanie sey, und dass leztere sich aus der Anwesenheit die- 
ser Härte erkennen lasse, muss ich vorläufig bezweifeln. 
Nach dem, was ich beobachtet, ist diese Härte ein Ergebnia 
der schleichenden Staae auf und in der Schlehnhaut des Bla* 
aeniialaeay md ea kommt dabey nkhl Betracht, ob dieae 
Slaae tedi Haatafbalion oder dnrdi Eioeaae in 4er Begiib» 
tung, oder durch Tripper ete. herbeygef&hrl wurde. In 
dnem Ton mir beobachteten Fall machte sich diese Härte der 
Urethra erst dann bemerklich, als durch das Einföhren und 
Liegenbleiben eines elastischen Catheters ein sehr entwikelter 
Blasenkatarrh entstanden war, bey welchem sich ein Zoll 
hoher, gallertartiger, klebriger Abaai im Harn büdele. 
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Die Hyperämie der Schleimhaut auf der Prostata hat 
einen sehr schleichenjdeii Charakter, aber dmih Einflüsse yer- 
schiedener Art kann dieselbe einen mehr weniger enlinkel- 
ten Charakter annehmen, und Schutteifrdate, irelche wreilen 
aaserordentlich heftig aind und ConTulrionen gleich^ Brech- 
neigung, kalte Schweiaae, sympathische Orcidtia ▼eradbaaea« 
Ob hl solchen Fitten die Staae noch auf die Hamrdhe und 
Blasenschleimhaut beschränkt sey, oder ob diese Erscheinun- 
gen, namentlich die Schüttelfröste und die sympathische 
Mag'en-Afieclion das Ergebnis einer Verbreitung der Stase 
auf die Nieren Reyen, wage ich iiir}»t zu bestimmen; sie 
verschwinden übrigens auf ein reizmilderndes Verfahren. 

Der Verfasser hat in dem vorstehenden 2ten Hanpt* 
stük die drUichen und allgemeinen Erscheinungen dieser 
Krankheit gemusteirt, und ich habe mir erlaubt, diese lango 
Reihe ?on achlimmen Zufiillen nach eigenen Beohachtangen 
nt ergättxen, bin aber ubeneugt, dass weiteren Beobachtnn* 
gen noch viel zu leisten fibrig bleibt , namentlich hinsichtlich 
der Rükwirkungen dieser Krankheit auf das Bhit und auf 
die ( apiilarität, welche Xaäematt4 und Kfude unberük- 
aichtigt gelassen haben. 

Diese Krankheit, resp. der durch die Genitalreiznng 
verursachte Znstand ist ^nichts anderes, als eine reflectirte Ce- 
rebro-Spioal-Irritation, und steht gani unter danaelben Ge- 
flflion, wie aOe reflectirten IrrHatiaiien der Nervon-Cenimf 
80>fen sie nun durch Zahnreii, oder dnrchHcnstmalfoiiy.oder 
dwrdi Wurmreis ctc herTorgemfen» Jede solche Cerobrof- 
Spinal-Reisung kann sich im Bereich der sensitiven, oder in 
jeneni der vegetativen oder vasculösen Sphäre, oder in beyden 
zugleich geltend machen. Welche Richtung aber auch diese 
Cerebro- Spinal -Reizung nehmen mag, so übt sie bey nur 
einiger Dauer immer einen entschiedenen Einflns auf die Blut- 
krase, indem Blutkörperchen und Faserstoff sich vermindern. 
Ich habe in einer neueren Arbeit nachgewiesen, dass die 
Chlorose ursjNrün^ich eine Affection des Kükenmarks, imd 
die Vesindenaig des Bluts boj' dieser .Krankheit, schon Wir- 
bmg der Rfikenniarks*AffecUon ist • Jede Itngtr bestehsaia 
Rttenmariu- Reiamig hat YeraiMMmg der KügeJchen Pir 
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Feigay nar jgt^ 4» UmUn^katA Plai, dtM Ulf mmkm 
Sjpinalreimigfn UO0 die Kügelcheii Tenüiideil werden, wlh- 
reoA der Faierstoff akh der Norm ertiilt, oder aelM 

vermehrt, wie solches oft bey der Chlorose vorkommt, und 
welches in allen Fällen vorzukommen scheint, wo die Le- 
benskraft noch nicht ei litltii, der ( harakler der Krankheit 
noch der sthenisfhc ist ; dass dag"egeii in andern Fällen nrlu n 
den Kügelchen auch der Faserstoff Termiiidert wird, und dies 
adieint um dann statt zu finden, wenn die Energie des 
vasculdeen NeryensjaleiBs gelitten kat, und die Kranklieil 
den hjpMtheniachen Charaber amimoil. Solcbea letnaBient- 
lieh bej längerer Dauer der Gemtal-Rdiung inuncr der FaD« 

Sowie aber die Qnelle der materiellen EmälmiBg, das 
Blut, bey der Genital-Reizung constant leidet, eben so leidet 
auch immer die Quelle der geistigen Ernährung — sit venia 
verbo, — das Auffassungs - Yermöcren und das Gedächtnis. 
Diese Kranken verlieren allmälig die Fähii^^kpit ihre volie Auf- 
merksamkeit auf einen Gegenstand zu richten, und werden 
bald zu abstracten imd m mathematiachen Studien unfähig; 
beaandera aber leidet daa Gedächtnis, welckea §m den Geial 
daa iat, wmb daa Blut fir den Kor{ier* 

fine andere constania Erachelnang iii du GeiBU redi 
Sehwere und Müdigkeit in den nntem OHedem. ABe ande-> 
ren ErsclieinunpTn sind durchaus nicht constant, sondern je 
, nach der Individualität der Kranken, und je nach den ander- 
weitigen körperlichen und geistigen Einflüssen, die auf den 
Kranken eini^irken, kann bald diese, bahl jene Provinz des 
aenaitiven oder vascoiösen Bereichs vorlieffrachend alMcirt wer- 
den; bald dieser, b«M jener Syi^tomMi Gemplex in den 
Verdergnmd treteau « 

Ea ist ,aber .niebft> genug, die S^plome in kemieii, 
▼dche bey dieaeBr Krankheit anftreten^ aendean ea liegt andi 
daran, zu wissen , in weleker Anfebianderiblge dieselben ar-* 
scheinen. Die ersten' bemerklichen Symptome, welche mit 
einander um den Vorrang streiten, welche ao ziemlich erleich- 
zeitip auftreten und nie fehlen, sind: 1. die Zeichen krank- 
hafter Reizbarkeit der Genitalien, 2. ein Gefühl von Müdig- 
keit nnd Abgeachlaynkeit in den nntoi» Gliedern am Morgen* 
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Die krankhafte Reizbarkeit der Zeugfaugsorgane offen- 
bart sieh durch einen geetdgerten Geschlechtstrieb , doreh" 
den wachsenden und oft nnwiderelehliehen Drang, diesen 
Trieb anf normale oder anomale Weise in befriedigen, nnd 
doreh die Torschnelle Bjaculation beym Begattnngsdd. Das 
Gefühl der Müdigkeit und Abgeschlagenheit, welches den 
Kranken gewöhnlich am Morgen befällt, und im Verlauf des 
Tags sich wieder verliert, ist um so autfallender. da die 
Muskelkräfte des Kranken durchaus nicht gelitten haben, und 
der Kranke jezt noch starke Tagreisen zu Fus machen, und 
Sirapaaen jeder Art ertragen kann, was freylich aber hon 
oder lang nicht mehr der Fall ist 

DiMes aind die Erschdnnngen, mit w^dien die Krank-" 
hdl hnmer beginnt; über das Anftieten nnd die Anfeinander- 
lUge der andmn ZoMle aber, sowie iber den Verlaof der 
Krankheit, läset ddi dnrehana nichts dlgemein gültiges fest- 
stellen; denn indlTiduelle Anlage und zufällige anderweitige 
Einflüsse bestimmen, ob der Keflex diese oder jene Partie 
der sensitiTen oder vasculösen Sphäre vorherrschend treffen 
soll, während die Constitution, die Diät, die Lebensweise und 
namentlich die geschlechtliche Enthaltsamkeit oder das Gegen- 
theil derseften auf den Verlauf der Krankheit den grossten 
Sinilns üben. Diät, passendes Verhalten nnd Keuschheit 
tonmn fibrigem filr aidi allein diobenM enMkeke Krank*» 
heil nicU heilen, sie kdmeii nvr daa rasdie Fortsehnte 
ierfiranbbeit hemmen. EfaiKranker dieser Art VemM bej 
einer sorgföltigen Diät nicht nur alle wilikfihrlichen Saamen- 
Yerlustc, sondern auch alle mittelbaren nnd unmittelbaren 
Anfregungen der Geschlechts -Organe jahrelang auf das sorg- ' 
fältigste und iini^^stlichste, und dennoch machte die Krank- 
heit, wenn auch sehr lang-same, doch unverkennbare Fort- 
schritte. £in anderer war durch Enthalsamkeit in jeder Be- 
siehnng nnd endlich durch eine Diät, dio mm eine Hunger* 
bnr nennen konnte, so weit gekommen, dass er eine eni* 
seUodene Bessenug nni namentlkh in den GUedem sidi so 
leicht flIUte, wie in den Tagen aelner Httenlen Cresnnd- 
hsit; da trdin ihn iqwlmirende GemAttsbewegungen, md 
warfen ihn ohne Mitwirknng irgend einer andern Ursache 
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in sekieti frihereii Zwtaiid sarik, wcMiflr dum langMme 
Äer nntiifliiiläim F«rtidttllte madAi. 

Dwrdi dM YorgetrageBe wd) ifh aber das VMkomüctt 

eines rein nerrösen Saamenflusses ohne Hyperämie der Ejaca- 
lations- Organe nicht g^eradezu läugnen; wenn aber ein sol- 
cher, durch neryöse Ueberreiznng , oder Atonie, etwa durch 
Lähmung der Sphinkteren der Saamen - Bläschen bedingter 
SaamenfluB wirklich besteht, so würden nothwendiger Weise 
de jene Ersdieuiiuig^ wegfidkn, ireldie in der Rnkwir- 
knng der TaiciilSseii Reizung oder Hyperteie der Ejaoüa-» 
ttioa -Organe auf da» Rttennaifc ihren 6nmd haben; das 
ganze BOd der Krankfaut wdrde dann eich gani andere ge- 
stalten, und dieSaamen-Abgänge, wenn sie anders nidit in 
excessiy sind, können keine so schädliche Rükwirkuag auf 
den Gesammtorganismus üben, weil die »täte Reiiuag des 
Rükenmarks und Hirns wegfallt. 

m Hanptstttk. 

AetMogie. 

HippocraieM bezciehnet nur die Oeschiedits-jknisehwei- 
fangen als Ureftehe derOenfanpHen, später Wirde die Mas- 
turbation ebenfalls als Ursache dieser Krankheit vorgemerkt; 
eine tieferes Studium aber und genauere Forschungen haben 
den Kreis der Einflüsse erweitert, unter welchen man diese 
Krankheiten entstehen sieht. Diese Einflüsse sind sehr zahl- 
reich, and um eine aifihere Diagnose aa stellen, und eine 
Mtsprechende Behandlang einzuleiten, nmss man sie alk 
sack Ümm wirididMn Werdie wirdigen, die Irl ilwer Br» 
•dieiBOng^ Ihrea Zmtammenltanges , wenn deren mehrere 
rind ete., Terfolgen. Aber welehea andi ihre Natar %tjn 
mdge, sobald die Spermatorrhoe einmal entwäelt ist, ao 
abid die Symptome dieselben, und ihre etwaige Verschieden- 
heit hängt nicht Ton der Ursache ab, welche die Saamen- 
'Verluste erzeugt hat oder unterhält: die Spermatorrhoe ist 
bereits die Wirkung Ton andern Ursachen, ehe sie ihrer- 
•eits wieder andere Symptome ?mnlasat. Die HeftigiMit 
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der Zufalle Ui nur bedingt; durch die Häufigkeit und Inten- 
sität der Saamen- Verluste . so wie durch die Constitution 
des IndiTidnama; die krankha^n £raclieiniiii(feB kdnneii aelbtt 
die gFosste Analogie blelen, venn 'andi fie er*te UraadiA 
derselben eine g«ni Terschiedene war. .Obwohl inderMebV'- 
«aM der Fällen inehrere Ursachen nach einander oder gleich* 
zeilig wirkten, um die Spermatorrhoe zu erzeugen, so müssen 
wir sie doch einzeln mustern, uiui um mehr Klarheit zu 
erzielen, wollen wir mit denjenigen beginnen, deren Wir- 
kung sart am (!eu( liebsten ist, um endlich zu denjenigen zu 
lu)mmen, deren £influs nur durch ihre schlimmen Wirkun- 
gen offenbar wird. • 

Der Tripper. Dieser ist die ..energischste, die im~ 
ntitteibarste Ursache det Spermatorrhoe , diejenige, deren 
Wirknngaart am leichtesten zu .Terfolgien ist, sowohl wegen 
des entsondlichen Charakters der primiliTen ZnfiUle, ab we* 
g«n der Ldchtl^eit, mit welcher sich die Entzündung nach 
und nach selbst bis zu den Hoden verbreitet. Man kann 
daraus auch die Vorgänge erkennen, die in Folge von Ge- 
schlechts- Ausschweifungen, von Masturbation etc. eintreten, 
wenn die weniger entwikelteii Roizunjrszustände sich wieder- 
holen, und endlich in den Saamen- Organen ständig werden« 
LaUemand konnte auch nur seine so deutliche und genaue 
Verglmchung des fintzündungsrVerliia&i in dem Ham^ und 
Saamen-*Ai»lM]»t, von derHamrAre bism .deir Nieren dbier^ 
aäta, nni bis cu den Hoden anderseits TCffolgen, indem er 
den Tripper lum «Ausgangspunkt seiner Untersuchungen 
wihlte. Er sa^^t : „Ueberhaupt haben alle Schleimhaut» 
Oberflächen der Harn- und Geschlechts-Organe die grösste 
Analogie, die inigsten Verbindungen; auf ihnen verbreitet 
sich die Entzündung Schritt für Schritt bis zu den Secre- 
tions-Orp^anen des Harns und des Saamens. Die Schleim- 
Jiaut, weiche die Prostata überzieht, steht in iniger Ver- 
bindung mit jener der Schleimbiigo, mit jener der Ejacala* 
tiims-Canäle , mit jener der Blase, und ist diejenige, deren 
Tsmhiedene Zustände md atte^ Arigtn Ftftieen derSehhdin* 
hant des Harn* und GescUedils-Systau de» grdsslen Sinflwi 
tbeatkann. Die Veriifillnlsse dieior^ScUfiiniiaitf m 
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Ich Qtadili«is-€aiilleii geben mir beBi^iulm elneii «tarkai 
Anhaltftpiirikf h%ym Stn^m der Tersehledenen Saameii- Ver- 
luste; denn jede Einpünduii^, die an der Mfindung eines 
aui»t»ondernden CanaJs auftritt, ^eht leicht auf das secerni- 
rende Organ über. Diese Uebertraguiig wird durch die 
Membran vermittelt, welche den Ausscheiduntrs-Canal aus- 
kleidet; sie ist nicht das Ergebnis einer sympathischen Ver- 
bindung (?), wie solche z. 6. zwischen dem Uterus und den 
Bröften besteht. Ber AvsscheidiingB-Canalt weicher die Auf- 
gabe dieser Uebertragung lial, iiltise natfiriidi selbst diesen 
Biniliis theOens die Saanien-'Blischeii kdimen daher den 
Sindmlre nicht Cremd bleiben, welchen sie auf die Hoden 
übtrtragcn. Diese Behälter sind die Organe der Saamen- 
Ausschcidune", wie die Blase mit der Ausscheidung des Harns 
beauftragt ist/^ 

Die Prostata bildet einen Gemeinplaz für den Zeugungs- 
HBd den Harn-Apparat; sie ist der Hauptsiz des Trippers, 
namentlich wenn dieser den chronisciieii Charakter angenom- 
men hat, und daraus erklärt sich, warum das Zengongs- 
imd das Harn - System in Folge des Trippers ähnlichen 
ZnflOIen ansgeseat sind. So hat man denn auch bey den 
Tabesdrenden, wo die Spermatorrhoe ihren Grund nur in 
einem chronischen Ti ippi r, oder vielmehr in dem durch den 
Tripper bedingten Reizungs-ZustcUid iiatte. in der Kegel 
folgende Snnptonir' tinzein oder vereint gefunden: 

Im gemeinschaftlichen Saamen- und Harn- 
Apparat eine mehr weniger lebhaAe Rothe an der Mundung 
der Eichel, eine excessife Empfindlichkeit der Harnröhren- 
Sehleimhaul beymCathetcfisiren, besonders ror dem Blasen^ 
Hals, einen krankhaften Zustand der Prostata, auf welchen 
wir inrfiikomen werden, ein Stechen am Rand des Afters, 
eine bemerkliclie Gesch^rulst im Rektum; von der Prostata 
strahlt die Entzündung wie von einem Mittelpunkt gegen 
die beyJcn Apparate und bewirkt: 

In den Harn -Organen acute und chronische Ent- 
zündungen der Blase und der Nieren, welche sich durch 
Schmerlen in der Nieren - Gegend und im Bauch, durch 
Tenesmns der Blase, durch «ine Vermehrong oder Veran* 
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teviig Harn-Secretion kund geben, und naeh dem Tode 
Abceiie in im Nimn out Injaclbn 4er Handeite und dir 
BhM etc. iteden lamn. 

In den Saamen-Orgaiieii Sdunenen wbA Ziehen 
im Saaraenetrang, im vae deferena, im lijfgfmoriaeheii Kdr* 
per, EnUiindung der Hoden und selbst H)drocele; und bey 
der Leichen -Untersuchung findet man Eiter- Ansammlungen 
in den Saamen-BIäschen , in den Tasis def^rentibus . in den 
Testikeln und selbst in der tunica Taginaliß , wohl auch an- 
dere Veränderungen, welche nur Yorhergegangenen EnUua- 
dnngen zugescluriebea werden können. 

Anderseito genägeii achon wahrend desLebena dieBiH 
den-Entstiiduiigeii^ & adimersliafteii AnechweUimgeii daa 
SaamenalraBgea) die VermiacliiiBg dea Saamena rail Eiter 
oder mtt Btal, daa ' GefoU yon Rdaaea, velchea aft die 
Stelle dea Orgaamw im Momente der Ejaenlation tritt, imd 
so häufig in Folge Ton Blennorrliagien vorkommt, es genü- 
gen diese Erscheinungen, um den Verlauf anzudeuten, wel- 
chen die Entzündung in diesen Fällen nimmt, um von der 
Prostata ausgehend , aliullich daa Secretiojaa - Organ des 
£aamens zu erreichen. 

Die verhe^lienden Beyspiele sind acuten Entzündunga- 
Sillen entnommen, weil aich in solchen Fällen die Symptome 
a» dentliehaften leigen; aber man begreift, daaa die ZnflUk 
den n a m li i i h e n Weg machen Mnnen, wenn ^oe diraiiadie 
IMnmg oder eine dnfaclie Enfadtaidintg nach eineai mehr 
weniger heftigen Tripper znrükbleibt. 

Wenn die Entzündungä-Symptome sich auf diese Art 
in dem ganzen Verlauf des Saamen-Apparats ?on der Harn- 
röhre bis zum Hoden geltend gemacht haben, ßo kann an 
an einer Stelle, z. B. in den Saamenbläschen ein chronischer 
Entzundungs-Zustand, eine gewiaae Jüeimng, oder eine be- 
sondere EmpfingÜdikeit dieser Organa mirfikbleibm, welche 
nidit ToUkommen rmdiwindet» wann aach der digenliiclDe 
Triirer ginriidi beaeiligt iat 

In andern Fillen kann die Vaetiifllia in cIraiadMn 
Znatand nnter der Farm der Reizung fortbestehen, und ea 
aaftiteht darana eine reichlichere Secretion , als im normalen 
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Zuitiuid, doe RLaanorrtioe; in Fdye iiiiillig«ii EinlUi- 
S0B kun diese Rmiuig ifeh eboiM, wie die aciite EDtitin* 
dimg* TOB der Proetitt bis nm Hoden ▼orbreiten^), mir 
sind die Erscheimuifeii , ▼eiche Qnler solchen Umstanden 
entstehen, weniger scharf entwikelt, und ihre Yer][ettung ist 
daher schwerer zu Yerfolgen ; aber sie köimcn immer pewür- 
digl \^ erden 5 wenn man ihre Analogie mit den Vorg^ängen 
bey acuten Fällen ins Auge fasst. In allen diesen Fäil^ 
ist die Saamen-Abaoiidemng Termehrt^ weil der Hoden 
reizt ist; der Saamen ist wässriger, weil er weniger aus« 
gearbeitet ist, imd klirsere Zeit in den Behiltem Terwcilt^ 
frin Yerweyen ist aber deswegoi kfiner, weil die nnt sei* 
«eroiMssdmdnng beauftragten Bekäter gegen seinen Einr 
Üns em|)findMcher geworden sind, und sohin leichter zur 
Thätigkeit angeregt werden j und daher kommt denn auch 
das Vorschnelle der Ejaciüation, die Schwäche der Erec- 
tioncn, und die Häufig-keit der Nacht-Pollutionen. Da die 
Ursache immer fortdauert, so wichst die Schwäche und 
iUisbarkeit dieser Behälter, sowie aller Organe der Oekono** 
mie; zu gleicher Zeit werden die Yenichtongen der Hoden 
besdilennigt, die kranyfliaften Zasammewriehnngen der San« 
aunbliMben folgen immer sdindler aufeinander, bis sie 
«ndlich durdi & leieliteslen Yeranlassangen, dnrdi die 
Darmentleerung, durch die Blaseüentleerung , ohne Orgas- 
mus und ohne Erection erfolgen: es ist nun die Tag-Pol- 
lution Torhanden, und dieser Zustand kaiui zu dem fähren, 
was LaUenumd einen Saamen-Biabetes gtnaiint hat, so- 
wohl wehren der Menge und Beschaffenheit der abgesonder- 
ten Flüssigkeit, als wegen der Haofigkeit ihrer Entleerung, 
jte w ^benso erl^et bey Reiaungen der Blase die Absen« 
iKs des 8ims Verindsningisn in Boing anf Qualität und 



) btv \><t\)vi^dLTi% des Reizunpzustandes von der Prostata- 
Sclileiinliaul aui deu Üodeii üudet wohl nur dann statt, 
wenn dieser Zustand den acnten oder subaeuten Charakter 
angenommen hat, was in Folge von Tenehiedenen Einflüs- 
sen, z. B. in Folge des Genusses geistiger Getränke etc. 
geschehen kann. F« 
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Quantitit: der fliuni wird reidiHcher^ Wjril die Nieren in 
Fol^ ihrer Continnit&t ndl den OirelJieren gerdvl rind, 
waeeriger, weil seihe Absondemng übereilt ist;' und weü er 
Irßrzere Zeit' in der 'ßla^e verweilt *), der Dran^ zum Harn- 
lassen stellt sich häufiger ein, wird zuweilen unwiileräteh- 
lich, weil die Sentsilulität des Behälters gesteigert ist; der 
Urin geht nur in kleinen Mengen ab, wnd sein Stralü ist 
kk'in und schwach, weil die Blase nicht voll ist; wenn die- 
ser Zustand cliroiiisch wird, so gewinnt die Mnskelhaut der 
Blase eine abnorme Entwiklung, die Blasenwdnde ferdiken 
«ich, und der Behälter vertiert an Capazität. 

Man hat dieser Theorie den Vorwiirf gemacht^ dass sie 
den Tripper eine zu hfiufige Rolle bey der Erzeugung der 
Spermatonhoe spielen lasse; es gibt allerdings eine grosse 
Ajizahl von Personen , welche an heftigen und lange dauern- 
den Trippern litten, ohne je die Symptome der Spermator- 
rhoe zu zeigen, sowie iimh nicht alle violenten Tripper 
nothwendiger Weise Hoden-Eni Zündungen in ihrem Gefolge 
haben. Wenn Lallemand auf diese Erscheinungen ein 
besonderes Gewicht legt, so geschieht es deswegen, weil sie 
deutlicher hervortreten, nnd am besten geeignet sind, nns 
die Vorgfinge begre^ch zu machen, welche in gans analo- 
ger Weise bey der einfachen Irritation stattfinden. Dieses 
war durchaus i^tliig, denn vor ihm hat Niemand in g^ü- 
genderWeise das Znstandekommen der Hoden-Entzindungen 
in Folge des Trippers, der Verengerungen, des längeren 
Liegenblcibens eines Catheters erklärt, obwohl alle Aerzte 
zahlreiche Fälle dieser Art beobachtet haben Man hat 



*) Wie ein kürzeres Venveilen in der Blase den Harn \väss- 
riger machen könne, vermag^ ich eben so wenig einzusehen, 
als wie ein kürzeres Verweilen desSaamens in denSaamen- 
Bläschen die Qualität dieser leztem Flüssigkeit verändern 
könne. Saamen - Bläschen, Harnblase und Gallenblase 
shid blose Anstmmlungsbehllter. welche auf die Qualität 

. der in ihnen enthaltenen FlflssiglteitenkehienEinflas häeouE. 

•) Dass der versrhTeppte Tripper, der sog. Nachtripper, sehr 
häufig zur Spennatorrhoe führe, darüber Jiann kein Zweifel 
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auch den Einwurf gemacht, dass in den von Laltemand 
irerdlFeiitüchten Sectioiisberiehteii der Tad nicht auf Rech- 
nung der Spennatorrhoe geaesl werden konnte, aondem eine 
Folge der Yerinderungen war, deren Spur man in verachle- 
denen Organen fand. Die Kranlcen sterben in der That 
sehr selten in Folge der einfachen, nicht complicirten Sper- 
matorrhoe; Lallemand musste daher zur Untersuchung der 
Saamen-Orgfanc solche Fälle benüzen, wo der Tod durch 
andere Ursachen herbeTgeffihrt worden war; die Störungen, 
welche man in den verschiedenen Stellen der Saamen-Org^ane 
ftnd, gaben über die Entwikiung der Saam^-Veriuste Auf- 
■ehhu; dadurch will aber nicht behauptet werden, diss aQe 
Spennatorhoeen durch ähnliche Verlndemngen be&igtseyen. 
Und Allee naanimengefasst, hat die Erdrterang 0ber da« Ver- 
hältnis des Trippers und seUier Folgen zu den Saamen-Or- 
ganen keinen andern Zwek, als zu zeigen, wie sich die 
Entzündung oder chronische Reiziinj^ längs des ganzen Zus's 
der Saamen- Organe Terbrcite, und welchen Einflus diese 
krankhälten Zustände auf die Erzeugung der Spennatorrhoe 
üben. Man begreift übrigens leicht, dass, ww andere Ein- 
flüMe, die an eich schon solche Zufalle enengen fcdnnen, 



bestehen; ich habe mich durch eigene Beobachtungen hin- 
länglich davon überzeugt ; dass aber die Reizung und die 
En/üiidiins^ der Harnröhre in der Nahe der Prostata sich 
auf den Weg der Continuitat auf die Nieren einerspit«; und 
auf die Hoden anderseits veibreite, das muss ich sehr be- 
zweifeln. Eine soiche Verbreitung geschieht nach ganz 
andern Gesezen, sie geschieht nach denselben Gesezen nach 
welchen Yerbrennungen der iusem Haut inere Enlsfindungen 
zur Fol^ haben : die Reizung, welche die peripherische Ent- 
zündung begleitet^ reflectiri sich auf das Rükenmark, die da> 
durch bedingte Affection des Rukenmarks verbreitet sich auf 
die Wurzeln von Gefasnen'cn, welche zu verwandten Organen 
gellen, und auf diesem Wege verbreitet sich dann auch die 
Entzündung auf die entsprechenden verwandten Organe. Nach 
dieser Ansicht lässt sich begreifen, dass eine heftige £ntzün- 
dui^ der Harnrdhre eben so gut eineSntsündung des Augs, 
oder der Gelenke zur Folge haben könne, wie eine Snizfln- 
dung der Hoden oder der Nieren; nach Xo/^ifuiiuf # Continui- 
tits-Tlieorie lässt sich soldies durchaas nicht begreifen. E. 
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«ich der Wirkung des Trippers l)ev gesellen, die Spermator- 
rhoe lun so leichter entstehen mma, da die entsprechenden 
Theile mehr znm Erkranken disponirt sind. 

Diese Anschauungsweise ist von den meistrii Schrifl- 
ftellem, welche über die unwilikührlichen Saamen- Verluste 
g-eschrieben haben, angenommen worden: Alle haben den 
Tripper als die nnmittelbarsie Uniache der Spermatorrhoe 
vorgem^rkl) weil die Enli&idhiiig TorifigUch in dem Proatata- 
nieii der Harnr^ire lunul, imd unter dem. Slnihia 
der leicliteeleii erregenden Ureadien lings dea Yerlanb dea 
Harn- und Saamen-Apparats verbreitet. 

Froslatitis. rvacliileiu vir den Einflus erforscht ha- 
ben, welchen der Tripper auf die Saamen-Organe übt, so 
haben wir nur noch einige Worte über die Wirkung beyzu* 
fugen, welche andere Affectionen der Prostata bey der Er- 
zeugung der Spermatorrhoe haben. Wenn sich Eiterung im 
K^ar d^r Prostata gebildet hat, und weiia die Elemente dieses 
Organes entartet sind, so k&nnen die Ejaciilatioiis-€anlle in 
jjhrem Verlaufe durch dieses Organ Tenerrt, TersehwM» 
'oder selbsl iers(9rl irerdiii; He nodnrendige Folge aUet 
dieser Stönmgen isl, dass der Saamen ohne Widerstand 
entweicht, und dass die Entzündung sich auf den Saamen- 
Apparat verbreitet; übrigens muss man immer der Affection 
der Prostata in solchen Fällen die grösste Wichtigkeit bey- 
legen, und ^veim wir diese im Ganzen seltene Ursache der 
unwillkührlichen Sa amen -Verluste zur Sprache bringen, so 
geschieht; es nur der Vollständigkeit wegen, und weil diese 
Fälle sich an die Entoiindimgen dieser Theile anschliesen; 
die Pollutionen, weUhe unter solchen Umständen entstehen, 
1^ llberdies sehr schwer nadixuveisen; der Saamen fliest 
mit dem Eiter ab, nnd zwar mitunter anf gani anomalen 
Wegen, so nimBeyspiel durch dasHectmn, oder durch das 
Blittelfleisch. 

Wir lassen einen Fall folgen, wo die Saamen-Verlusle 
auf WC Weise nachgewiesen werden konnten, welche über 
d#reii Daseyn keinen Zweifel aufkommen lies. 

Ein Kranker bekam in Folge eines Trippers eine Ver- 
Cligermi^, nnd spmr eine phlegmonöse fintxtpndung des tor- 
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dem Theils der Prostata ; ein tiefer Einschnitt bewirkte to11> 
kommene Generaiig« Acht Jahre später zog er sich wieder 
einen Tripper in, der wieder eine ähnliche Prostatitii lur 
Folge hatte; der Abaceaa dfiiete sich in den Maaftdarm und 
in die Harnröhre* So oft der Kranke Harn lies, ging ein 
Theil des Urins dnrch den After ab; endlich nach Verlanff 
▼on 2 Monaten fand der Kranke nach den Phaenomenen 
einer Nacht-Pollution nur einiere Tropfen Saamen an der 
Mündung der Harnröhre, entleerte aber auf dem Stuhl eine 
reichliche Quantität einer Materie , welche alle Merkmale des 
Saamens hatte. Dieselben Erscheinungen kehrten alle 8 bis 
10 Tage wieder. Ueberdies ftnd der Kranke bey sorgfälti- 
ger NachiNieknng, dtsi er neben diesen a«sergeirohnU^sa 

]||j||»|jilTnli II aBe Tage eine geringere Qnantitit Saamen 

' #iriiergegangene ErMtion dnrch den After verlor ^ es 
gelang mehreremal die Richtigkeit dieser Beobachtungen m 
bestätigen. Der Gebrauch der liegenbleibenden Sonden, und 
eine kffmn^ der Oberfläche der Prostata beseitigten diese Zu- 
fälle. Seitdem gehen alle Verrichtungen der Zeugungs- Or- 
gane in befriedigender Weise Tor sich, und dieser Zustand 
hat sich ohne Unterbrechung bis heute erhalten. 

Herr Dr. Merder hat in den leiten Jahren in seinen 
^ Ipeeherdies sarimecanie peneonnne des rdtenttons d'vrine,^ 
eben£dls Fille von Spermatorrhoe berichtet, ^reiche dnrdi 
Aftctionen der Prostata und des Blasen-Halses verursacht waren. 
Ä Verengerungen. Alle Schriftsteller haben die tiefe 
Traurigkeit, die Sorglosigkeit und die Kleinmut higkeit der 
Kranken vorgemerkt, welche an Verengerung der Harnröhre 
leiden; sie haben auf die Furchtsamkeit aufmerksam gemacht, 
welche oft mit dem frühem Muth derselben Personen in 
scharfem Widerspruch stand. Diese Hypochondrie wurde 
im Eintns eines örtUchsn Leidens auf das Gemiyi xuge- 
idirieben; ein tieferes Slodiam Ues läMemani erkenneii, 
4aai diese Symptone oft nnr das Ergebnis Ton nnbeiieiA** 
Im Saamen - Verlusten waren, und dass die Heilung det 
Harnröhren- Verengerung auch diese Zufälle beseitigte. 

Man begreift wohl, welche Wirkung endlich die stete 
Beriihning des Harns mit der Hamröhrenschleimhaut hinter 
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der Verengerung haben müsse. Sie wird schwammig, ver- 
liert ihre Consist^^nz, löst sich zuweilen in kleinen Lappen 
ab, welche auf dem Harn schwimmen, und ihm das An- 
aehea you f leischwasser geben; dieEitemng bemächtigt sich 
der Prostata, die Kdsung der Schlcimhant der Prostata 
▼•rbr»itet rieh bald auf die Ejacnlalioiia-Caiiale, md auf die ' 
Saamenblisdien; wenn die Yerengenrng bedevtend irird« 
wcntt dfeser Zustand Iflagere Zeit amdanert, venn die €eii- 
traetlonen der Blase zur Ausscheidung des Harns energisch 
genug sind, um den Widerstand der Ejaculations-Mündungcn 
in überwinden, dann wird der Urin bis in die Saamen- 
Bläschen getrieben, und unterhält hier eine habituelle Rei- 
zung, welche die krampfhafte Contraction dieser Behaher 
begünstigt 

Man kann an diesen Wirkungen nicht zveifeln, irenn 
mm htj der Leichen^-Untersnchung die Ejaenlations - Canfile 
ao irrit findet, das« man eine dike Sonde einlülirai kann, 
wenn man dieae CanÜe Tenerrt, Terschwirt und die Säu- 
men -Blischen mit eiterigem Urin gefallt trifft. Anderseits 
ist wohl leicht zu erkennen , dass der Drang des Harns die 
Mündungen der Ejaculations-CanSle erweitern könne, wenn 
man sieht, dass derselbe sogar einen Riss der Harnröhre 
verursachen "kann. Diese Reizung der Saamen-Organe hat 
lur Folge , dass bej der Begattung die Ejaculation zu schnell 
erfolgt, dass die Erectionen sehr unTollständig sind, dass 
die Kranken häufige Nacht -Pollutionen haben, nnd dass da- 
bey das Wollust- Gefühl oft von einem gewissen Sehmen 
breitet ist. hk diesen FSllen wird die Lage der IKnge 
dinrcli die krampfhaften Zusanmieniiehungen der Saamen- 
Bläschen deutlich, welche die Kranken während der Koth- 
oder Harn-Entleerungen empfinden. 

Nach einer Tag-Pollution kann der Saamen hinter der 
Verengerung verhalten werden, nnd so die Scbwieri^rkeit 
der Harne ntleerung noch vermehren; zuweilen ist eine voll- 
kommene Verhaltung zugegen: die Ejacnlation konnte nidit 
nach Ausen geschehen, der Saamen blieb hinter der Yeren- 
genmg inrfik, und bildele Iiier dneArt von Pfropf velekcr 
den Abfins des Urins Innderte; nadi einiger Zeit kann sielt 
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aber £rpwöhnlich die Blase entleeren, und es gehen dann 
mit dvm Harn Flokon von Saameri ab. 

Später steigert sich die Reizung der Saamen-ßläschen, 
und in Folge dessen findet die Entleenmg des Saamena nach 
den Harn- oder Kothenüeenmg^n ohne alle Ereclion und 
ohne alle Empfindung statt Von jezt an yerliert sich der 
Appetit, die Yerdammg leidet, die Hypochoivdrie bemiehtigt 
nch der Tabesdrenden etc., mit einem Woirte, es stelto 
sich die Symptome der Röken-Darre ein. 

Im Allgemeinen hinterlässt bey solchen Personen, die 
an Harnröhren-Verenptnmgen leiden, der Saamen auf dem 
Leinenzpiig' kliiiir Flekeii, welche hinsichtlich des ümfano"» 
nicht mit jenen verglichen werden können, die man nach 
gewöhnlichen Pollutionen beobachtet Die Tag-Pollutionen 
sind in solchen Fällen sehr schwer zu eriiennen, weil der 
Saamen nur in sehr kleiner Menge abgeht^ in gleicher Zdt 
kiden die Kranken anHamrdhren-Trlnfeln, welches dieUn- 
terscheidnng der abgehenden Flüssigkeiten noch mehr er- 
schwert. Wenn aber alle Symptome von Ta^-Pollutionen 
lu^psren sind, so kann man sich weiteren Untersuchungen 
entschliitren, denn die Behandlung muss immer zuerst gegen 
die Alfectioii der Harnwege gerichtet seyn. Die Verengerun- 
gen veranlasaen aber die Spermatorrhoe nicht blos durch 
Verbreitong der Reiiongen anf die Saamen-Organe, sondern 
sie wirken zuweilen anch als mechanische Ursachen: einer- 
seits drohen die Contraetionen der rasgedehnten Blase vnd 
anderseits der mit Koth gefiUlte Mastdarm anf die Saamen- 
Bläschen , und treiben, so zu sagen, den in ihnen enthalt^en 
Saamen aus. Lallenumd hat schon im Jahre 1825 auf 
den Einflus aufmerksam gemacht, welchen die Harnröhren- 
Verengerungen auf den Zeugungs-Apparat üben. Im Jahre 
1830 hat Dr. I^auli im VI. Band der Heidelberger clini- 
schen Annalen einen sehr merkwürdigen Fall yeröffentlicht, 
in welchem eine Harnröliren - Verengerung häufige Nacht- 
PoUstionai nnterhielt, welche anfhdrten, sobald das Binder« 
nb dnrch die Erweitenmg beseitigt war. Es ist daher nm 
so auffallender, dass Dr. Pmcli einige Jahre spiter dun 
kam, LaHemands Ideen zu bekämpfen. Chfialej Iierajf 
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d^Riolles^ Mereier haben ilmliche Wirkongen beobach- 
tet, und Dr. Amussat hat mir gesagt, dass er in seiner 
Praxis eine grrosse Anzahl solcher Fälle ^eschen habe. 

Es ereignet sich zuweilen, dass Kruiikc an Saanum- 
Verliisteii zu leiden {rlauben, während sie in der That nur 
wenig vorgeschrittene Verengeningen haben. Ich erinnere 
mich zwey solcher Fälle: der eine betrifft einen Spanier, 
welcher alle Zeichen der Ruken-Darre wahrnehmen lies; er 
beieichnete mehrere frfihef gehabte Tripper als den Grand 
adner KiaDltheit; als man den Catheler einfUmn irollte, 
im den Harn lu ratleeren, and dann surAeinng snadirii«* 
. tan, konnte das Instrument nkht eingebradit werden; er 
hatte eine Verengerung iin geraden Theüe des Canals. Bey 
einem andern Kranken musste ebenfalls die von italienischen 
Aerzlen vorgeschlagene Atzung durch die Erweiterung er- 
sezt werden. In beyden Fällen verschwanden die Symptome 
der Spermatorrhoe schnell nach der Beseitigung der Yer- 
engening. 

Geschlechts-Anaschweifungen* Die Geschlechts- 
anschveüuigen sind unter allen UrsMhen der Spermatorrhoe 
. die häufigsten nnd natiirlichsten, auch haben seit lE^o* 
emfe« lüle Beobachter den schBinmen Ein^ erkaimt, vel- 
dien der Misbranch der Geschlechts-Organe übt, und doch 
ist es sehr schwer, wenn nicht ganz unmöglich, den Punkt 
ü^eaau und sicher zu bestimmen , wo der Geschlechts - (ienus 
anfangt zum Excess zu werden; denn es beskhen die gröss- 
ten Verschiedenheiten hinsichthch der Energie der (lescliiechts- 
Organe nicht nur bey verschiedenen Personen, sondern sogar 
bey demselben Individuum, in den rmchiedenctt Lebens- 
Bpodten: das Alter, dasTempmment, die vorschnelle Ent- 
«ikhuig des Gesdileditstriebs, angebome achUmme Anla- 
gen etc. sind ebenso ^ele Ihnatlnde, trakhe die Abstdnmg 
der Gfinien svischen dem normalen Mmeh, vnd dem 
Ifisbraueh der Zeugungs-Organe erschweren, und wie man 
scliün längst gesagt hat; „discrepant hoc virium gcnere 
homines etiam inter sese ejusdem aetatis plurimum; alüs 
vel modica venere iangueutibttSy aliis immoderatissima vix 
cxhauciendia.^^ 
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Die Schriftsteller hahm eine Menge solcher ThaUachen 
mitgctheilt *). Ein« der merkwilrdi^sten hat Gaubms be- 
richtet: ^nobis mercator quidam notua est, qui ei propria 
uxore Tiginti liberos sustalk, ornnes omnino ancillas prravi^ 
dala» dimUit, et jam aenex Tegetiu le foeminis adhuc satia- 
facere posse pQblice profttetor/' Den ▼on LaUemand berich- 
teten sahireichen Beobaehtungen will ich folgende beyfugen : 

Ein Kranker ttellte eich im Jany 1845 mit einer Sper- 
matorrhoe, welche ilüi in einen sehr elenden Zustand ?er- 
sezt hatte. Grieche Yon Abstammung, 34 Jahre alt, Ton 
starker Natur, von plethorischer Constitution, hatte er wäh- 
rend seines Aufenthalts auf einer teutschen UniTersität ein 
ganaes Jahr hindurch den Beyschlaf täglich 8mal, eine« Taga 
•Agar 14mal ausgeübt. Er bezeichnet ala die erste Ursache 
aeiner Krankheit längere G^steaarbeiten, weichet wahrend 
oe aein Gehirn ermUeiaii, snnen Geechkcbte-Triieb eteiger- 
len* Eine Aeanng mit HdUenatein itellte ihn ichnell wie- 
der her. 

Für Subjecte mit grosser Encrt^ie des Genital Systems 
hat man ein erotisches Tempermen t auneJimen zu müssen 
geglaubt; sie behalten troz der unglaublichsten Ausschwei- 
fungen eine blühende Gesundheit ; und wenn sie dennoch von 
Saamen-Yerluaten befallen werden, so geschieht es nur in 
Folge eines ausergewolinlichen Misbrauchs ihrer Kräfte; in 
■oldhen FÜien aber mm man die Quelle dea Uebela in ei- 
nem anhaltenden Reiinngs-Ziutand der Organe suchen; ihre 
Heihmg ist in der Kegd leicht, man braucht nur die Na- 
tur zu unterstüzen. 

Andere Kranken dagegen sind von der Natur weniger 
gut ausgestattet, und bieten beynahe immer die Zeichen der 
angebornen Schwäche; diese können durch die leichtesten 
Ursachen in den schlimmsten Zustand gebracht werden. Die 
Schwäche dea Genital-Systems begünstigt die Enti»iklimg der 
Krankheit, und dleee erscheint um so hartnik^, da sie 



*) Man vergleiche Sehuriff^s Spermatologia pag. '-^58 et seq. 
Haller: Elementa Physiologia^ Tom VII. 575. Mo€rhwivea 
Fraeiectiones acad. Tarn. V.; Tiuot» etc. 
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mit der urspruno^lichen Anlac:e dieser Organe in Znsammeii- 
hang steht *) ; hieher gehört der von Wunder in dr r allge- 
meinen medizinischen Zeilschrift 1833 IV^ 2 erzählte Fall 
eines jungen Mannes, welcher sonst robust und nie der 
Masturbation ergeben, täglich Erecüonen und ein - oder zwey- 
mal im Monat nächtliche Pollutionen bekam, aber zum Bey- 
schlaf unfähig war, weil die Ejaculation erfolgte, ehe noch 
die Eidiel mit einer ToHkommenen Ereclion des Glieds ein- 
gebracht werden konnte. 

Wir dörfen die Kraft des Genital -Systems nicht nach 
der Häufigkeit beurtheilen, in welcher die Minner den Bey> 
schlaf auszuüben fähig sind, sondern wir mßssen in den un- 
mittelbaren Folgen des Begattimgs-Aktes die Anhaltspunkte 
suchen, um zu ermessen, ob die Gränzen des natüriichen 
Bedürfnisses überschritten wurden. Der Akt der Begattung 
in normalen Granxen hat allerdings eine leichte Schwäche 
mr unmittelbaren Folge; es ist dieselbe das Ergebnis des 
Tom ganxen Organismus geföhlten Verlustes; aber nach sehr 
Imner Zeit folgt auf diesen momentanen Torpor ein Gefiihl 
Ton allgemeinem Wohlbehagen, eine inere BeMedigung, Aber 
die 'man sich nicht Rechenschaft geben kann: Venus qui- 
dem moderata omnes facultatcs roborat, sed iramodica orbat 
sangiiinem illo fluido Tolatili , hircino , quod a testibus secer- 
nitur/^ 88igt Sauv{yes in seiner Nosologie : Tom» III, 218. 

Sowie aber Excesse stattfinden , so vermehrt sich die 
Schwäche imd die Müdigkeit, und der Akt, anstatt wohl- 
thfitig zu wirken, äbt einen erschöpfenden Einflus. Je häu- 
figer diese schlimmen Wirlcongen wiederkehren, desto meiur 
Termindem sich die Phaenomene der örtlichen Aufregung« 
welche gewöhnlich den geschlechtlichen Verkehr begleit«it 
namentlich der Orgasmus, und die Erection; Ejaculation er- 
folgt immer schneller, das Wollust- Geföhl sch^nndet, bis 



Ich habe bey sehr vielen an Genital - Reizung leidenden 
Kranken die Beobachtung gemacht, dass sie durchgehend» 
kehl stark gewdlbtes Hinterhaupt hatten. Bs düifle diese 
. Beobachtung, wenn sie sich in weiteren Kreisen bestätigt, 
€&r die Aetiologie dieser Krankheit von Wicht^eit seyn. B. 



I 



Digitized by Google 



Ml mtUA iHtUidie Inf«tMi einstellt, Indem dis 
Emttaiiiii mebt mehr UiirMie»» mn den Akt anenriOm. 
Be fragr^ eleh nmi, aof irdeke Art Ae Cietdlechlf^^ 

Ausschweifungen die Spermatorrhoe erzeagen. Der Bey- 
schlaf veranlasst einen bedeutenden BlutzuÜus in die Ge- 
schlechtsorgane, eine Cougestion, welche aber Terscliwindet, 
sowie die Organe in ihren gewöhnlichen Ruhe-Zustand zu- 
rikkeliren; diese nonnale Aufregung ist sohin vorübergehend, 
and weit entfernt, auf diese Organe imgfinstig zu wirken, 
itirkt sie dieselben vielmehr. Aber wenn diese Yorgfiiigi 
m ]äxi&^ wiederkehren, so Terlingert rieh fiese Aafregong'^ 
wbA die Organe, wdcha noch längere Zeit damaeh gerrisi 
bleiben, haben »cht die Zeit m ihrem normaleft Zustand 
zxirüluukehren; *) es bildt^t sich demnach eine dauernde 
Congestion, welche skh bald in einen wahren Reizzusland ver- 
wandelt. Die ersten Geschlecht^-Ansschweifraigen erzeugen 
überdies eine abnorme Reizung der Organe, welche dazu 
drängt, den Begattungs-Akt hiaigir ni wiederholen, als 
db Absonderung des Saamens yerlaiigt; solches beweisen 
H» hiafiges Erecfctoim, irdcho nicht dandi die AnweseA« 
hrii des Stamens in den SaamenUischen Teranlaist wer« 
den, ferner die Langsamkeit, dio Siftwierigkeit and sdM 
die Abwesenheit der Ejaculation. Wenn ^e Ausschweifiingea 
fortgcsezt werden, so offenbaren sich die Phänomene der 
Reizung bisweilen durch häufigen Drang zum Harnlassen 
mit einem 'Gefühl von Brennen beym Abgan^^ des Harns, 
tech Rothe der Harnröhren-Mündung, durch ein Gefühl 
?on Schwere in der Prostata, dmrch Ziehen in den Hoden 
simI dnrth msdineUe £ja€alati<ML Später konuncn Nacht- 
Mlnttonen hinni, mid der Geschlechts-Verkehr Terorsachl 
eine avserordentlidie Hfidigkelt Wenn man jezt «Dterllsst, 
das Uebel in Beiuer Quelle anzugreifen und zu hemm^ so 



*) Die Organe bleiben wohl nur deswcprcn längere Zeit nach 
dem Aite im Zustande der Hyperämie, weil die 6e- 
fasnerven durch Ueberreizung ihrer £nergie das Teraidgen, 
die Oefibmantotgen zn contrakiren, theüweise rerloren 
haben. B« 
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iclüägt es immer tiefere Wimelik} die J^acht-PoUntionen 
▼•mündeni aich, der Orgasmus, der m begleitete, bldbl 
aus, sie werden durch Tag-Pollutionen enezt In manchen 
Fällen folgen auf starke Aosechveifiingen iHrUiche Sntifin- 
dunge-Ersdieiniingen: aneer den Hamrdhren-EnMndungen, 
▼elehe unter solchen Umetinden so hSufig entstehen, hat 
man acute und chronische Blasen-Entzündungen, Bluthar- 
nen ^ Hoden -Entzündungen, Verengerungen und Prostata- 
Entzündunsren beobachtet. Man kann daher nicht läugnen, 
dass der AusscheidimL^s Apparat des Saaraens belli eil igt sey, 
wenn alle ihn umgebenden Theile so entschiedene krankhafle 
Erscheinungen bieten* Anderseits beurkunden die hhitigiin 
PoUutionai, welche nach Geschlechts- Ausschweifungen Tor* 
konunen, und der Schmeri, welcher diraelben beghitily in 
hinreichender Weisci dass diese Theile der Sis eines liem* 
Bch forgeschrittenen Reisungs-Znstandes sind. 

Diese Aufeinanderfolge der Phaenomene von Aufregung, 
Reizung imdEntzünflung findet sich übrigens nicht bej allen 
Kranken, und selbst da, wo diese Phaenomene zugegen sind, 
ist es nicht leicht, den liebergang von einem Grad zum an- 
dern nachzuweisen. Es genügt, dass die Organe ermüdet 
oder leicht gereizt sind, um gegen Einflüsse en^fanglich« 
^u werden; die überreizten Hoden liefern eine reicUkhere 
Secretion, die Saamenbllschen sieben sich leichter nsamnieii, 
die Ejacdations-Canfle halten im Saamen lücht mehr mil 
der Mhern Energie mrük; diese Theile mi Ton nun an 
in einem Zustande ron Reizung und Erschlaffimg , welcher 
die Spennatorrhoe begünstigt. 

Alles zusammengefasst, gibt uns der Einflus des Be- 
gattungsaktes auf die GescWechtsorgane und auf den Ge- 
sammt - Organismus den Maasstab, um zu beurtheilen, wo 
die Ausschweifungen beginnen, und diese Ausschwdfimgen 
Teranlassen die Spermatorrhoe durch die Reizung, welche 
sich im ganzen Saamen-Apparat entvikelt, durch die Er- 
«ehlAÜung der ausscheidenden Canlle nnd durch die Macht 
der immer mehr herrschend werdenden Gewohnhdfc 

Es gibt noch einen Umstand, welcher mit der zu hiu- 
Egen Ausübung der Begattung in eine Categorie lallt, und 
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haltenden Reizung erhalten , aber nicht befriediget werden. 
Lallemand hat mehrere Beyspiele von Spermatorrhoe be- 
richtet , welche dnrch erotische Lectfire, durch lascive Bil- 
der, und namentlich durch den häufig^m ümganp: mit Frauen 
erzeugt wurde, welche kokett genug waren, um die Leiden- 
schaft aufs höchste an&nregen, aber sich doch in ao weit 
lidiemichen konnten , um ihr nie Folge zu g^en. Hau 
begreift leicht, daaa dieaer habituelle Orgasmus in den ab- 
aondemden und ansaclieidenden Organen dea Saamens die- 
selbe Aufregung und dieselbe Erschöpfung herrorbringen 
muss, wie die zu oft wiederholte Begattung und zu giekher 
Zeit wie eine ungewöhnliche Saainen-Plethora. 

Bey TJiieren hat man dieselbe Beobiichtiinef Seemacht. 
Alle Yon Huzard ciiirten Thierärzte bezeichnen als die 
hauptsächlichste Ursache des Saamenflusses bey Hengsten 
das zu häufige und zu lange dauernde Aufspringen, nament- 
lich selir feuriger Thiere. Dasselbe giH Ton den Eseln, die 
rar Erzeugung der Maulesel gebraucht werden, und Ton den 
Zudiftstieren* 

Die meisten Veterinär - Aerzte bezeichnen ferner als 
Ursache der Spermatorrhoe die Verwendung von Pferden ge- 
wöhnlicher Ra^e, um zu ermitteln, ob die Stiiliii rossig 
sind, oder um die Stuten von kaltem Temperament zu rei- 
zen. Da man unter solchen Umständen keine Befnichtung 
gestatten will, so lässt man den Akt nicht Tollenden, und 
dieses Treiben scheint noch hiufiger, als das zu häidge 
Bespringen Spcrmatorrlioe zu rerursadien« Die Thiwij ha- 
ben aber das zu ihren Gunsten, dass die Brunst nur eine 
kurze Zeit dauert, und ihre Geschlechtsorgane in der übri- 
gen Zeit des Jahrs wieder zur Ruhe kommen, was sich 
beym Menschen ganz anders verhält. 

Masturbation. Dieses so schändliche und so ent- 
würdigende Laster scheint im Aiterthum unbekannt gewesen 
zu seyn, nicht etwa wegen der musterhaften Tugendhaftig- 
keit der Allen, sondern weil einerseits der Geschledits-Ver* 
kehr erleichtert war, und anderseits die heiligen gymnasli- 
achan Uebungen die Krifte sehr in Anspruch nahmen» und 

6* 
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jede Gelegenheit fliehen Uesen, die iO gesdiizte Energie 
und Kraft lu verlieren. Wenn mm die grae 2biU der 
neseren SdtriAitelkr dnrdigeht, irekhe eich ftdt dinerFregi» 
beMhiftigt hdieii, ee iit man eretaant tter die Hiafigkeit 
dleeea Laetere, «id iWr die Dimirelheit, welche fiber die 
verschiedenen Ursachen diebtr bedauerlichen Gewohnheit 
herrscht, die m verbreitet, so bekannt, und doch so schwer 
auszurotten ist» 

Man miiäs vor Allem unter den Onanuten jene unter- 
scheiden , bey welchen diese Gewohnheit von aelbil entalan* 
den ist, iiid jm, bej welchen sie erworben wink» 

Wenn man bey den Ersten das Vebd bis in feinem 
Ursprung verfolgt, ao iriid num als veranlassettde ürsadie 
gewisse indMdndle kradAafie Zostinde finden, so Äe Anr 
Wesenheit von Ascarkten im Mastdarm, die Phimosis, eine 
Anhäufung von talgartiger Materie zwischen der Vorhaut und 
der Eichel, Steine in der Blase, Haut-Affectionen an den 
Gesclilechtstheilen , welche mch auf die tiefer liegenden Saa- 
mengefasge ziirukgeworfeiL Diese Umstände veranlassen lä> 
stige Erectionen, unerträgliches Beissen, welches sn hiaigen 
Berührungen dieser TheUe drängt, und dadurch zu dieser 
hosen Gewehnhdt fihrti in andern Fittn ist es die 8nt* 
wikhmg der Geaddeditsofgine snrZdt derPabertftt, weiche 
dif Anflaeiksamkeit aaf diese Seite liditel, die Soisibflitit 
dieser Tlieile steigert, Erectionen veranlasst, viid so aar 
Masturbation führt. Alle diese vom Willen des Individuums 
ganz unabhängigen Umstände wehen ein unbekanntes Gefühl, 
auserordentliche Triebe, die, um mich des Ausdniks eines 
alten Schriftsteiiers zu bedienen 9 ein iatens et quasi sepul* 
tus ignis, gcatnm vnhuis, sapidmu fenemim, delectabilii 
morbus wertei. 

Jn die sweyte Categerie der Onaasstm gdiöien die* 
jfiigan» bey welchen diese Gewohnheit erwoibsn wvrde. 
Die MastBrkitien Jnnn ihreQiMile daifn haben, dass ttteie 
Peiienen» welchen die Kinder anvertraut sind, theils an 
zügelloser Geilheit, theils um das Schreyen der Kinder zu 
beschwichtigen, schmähliche Dinge mit denselben treiben. 

Diese FäUe sind übrigens die seltenen, viel häu&ger 
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hat das Uebel seinen Ursprung in dem Zusammenseyn vie- 
ier Kinder, in einer Torsehaell^ EntwikluBg) in erotifiehen 
fifichem und Bildern etc. 

Eß nird durch alle Aerzte bestätigt ^ dass die Mastuf'» 
hatton imler aoiiil gleiclien Veriifiltoiaaeii einen viel ichUnH 
ncrn EinSos übt, da fie Anasebweifungen im Colhia. WeU 
dMa kt die Uraadie dieaer Veraehiedenheilenl Bey der 
Masturbation i«t alles abnorm und geseiwidrigj es ist hier 
kein durch die Natur ang^eregtes Bedörfhis, welches aiii piiTsio- 
logische Weise befriedigt wird; nach der Yoilbring^mg des 
Aktes lindet nicht jene Expansion statt, welche anf den Ge- 
acMechts- Verkehr folgt» nicht jene inere BeMedigung, weiche 
alle SekriftsteUer anerkennen, aondern, um mich eines vulgii* 
ren Auadrukea an bedienen, der Onanial iat gendlliigt, aeina 
IBaUdnngakraft ananregen, aich ein walMiri^ea Bild s« 
adiaffen, mid nraaa aolihi einen bedeutenden ITerren* Anfirand 
machen, auf welchen YoUkommene SehwSeh« folgt 

Der moralische Einllus dieses Lasters selbst ist eben» 
falls sehr verschieden von den Eindruken, welche die nor- 
male Begattung hinterlässt; trub gestinunt, unruhig, aiif sich 
a^st zurükgezogen, sucht der Onanist vergebens der Reue 
zu entgehen, wäche ilin immerwährend verfolgt; nach der 
Begattung dagegen, wenn aie inerhalb gewisser Granaen ^e* 
ttt wird, benmkl nuui eine allgemeine Anlegung, keinen 
Vetdma, keine iiem TorwMb; andi aind die Kranken, 
welche aieh ihr UdM im Coitua angezogen haben, in der 
Regel nicht nur sehr offenherzig iu ihren Bekenntnissen, 
sondern sie sind auch geneigt, ihre Geständnisse noch zu 
fibertreiben, während die Onanist^n nie ihre schändhche Lei- 
denschaft gestehen wollen ; man muss dieselbe in ihrem Zau- 
dern, in ihrem beatdraten Bilk, in ihrer Niedergeschlagen- 
heit errathen; man mnaa ihnen ihr Geheimnis gegen ihren 
Willen entreiaaen, ae atark iai daa inere BewnaatMjn ihm 
Entwürdigung. 



*) Mir will scheinen, als sey durch diese Worte gar nichts 
erklärt, und wir werden wohl eine andere Aufklärung die- 
ser unbestreitbaren Ihatsachen suchen müssen. B. 
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Die Mastnrbation bringt noch eine andere Gefahr mit 
sich, und die besteht darin, dass ihre unglüklichen Opfer 
immer die Mittel zur Hand haben, in ihre Ausschweifungen 
zurükzufallen, sie finden weder Hindernisse noch Gränzen; 
wenn sie sich bessern wollen, so bekämpfen sie ihren Wi- 
derwillen gegen Frauen, wenn sie aber hier schlimm ankom- 
men, so werden sie mehr als je in den Abgrund zurnkge- 
stürzt , aus dem sie sich retten irollten* Sie bedürfen m 
ihrem Treiben keiner yollständigen EreeHonen, und wenn die 
Schwäche ihrer Geschlechtstheile sie bereits zur Aosöbiing des 
Coitns nnfiQiig gemacht hat^ so können sie sidi ünmernodi 
Uirer hosen Neigung hingeben. Dabej rnnss man den Ein- 
Aus der Gewohnheit beachten, deren Herrschaft so unwider- 
stehlich ist, dass verheirathete Männer an der Seite ihrer 
Frauen, andere Männer troz ihrer Maitressen sich nicht 
enthalten konnten, auf diese Untugend zuriik zu kommen; 
dassel!)c kann man Ton Frauen sagen, von denen einigte so- 
gar Kinder gehabt hatten. Freylich findet man bey näherer 
Untersuchung, dass bey solchen Männern oft die Ertönen ni 
onvollkenimpn waren, um den Coitus in nonnaler Art ms* 
zuühen, walirend solche Franzi anssagten, dass bey ihren 
Männern der Akt immer frfiher Torftb^ war, ehe sie selbst 
befriedigt waren. 

Es fragt sich nun, wie da» Hashnrbatioii die Sperma- 
torrhoe erzeuge. Sie bewirkt im Geschlechts- und Harn- 
Apparat eine excessiTe und anomale Aufregung, Teranlasst 
dadurch iu diesen Theilen eine anhaltende Reizung, welche 
auf die Ejaculations-Kanäle und auf die Saamcnbläschen wirkt, 
und deren Keizempfängiichkeit stti^^prl und sie erschlafft ; sie 
wirkt auch auf die Hoden, und vtnirsacht eine iibcrinäsigo 
Absonderung. Dazu kommt der Einflus der Gewohnheit, die 
Erschöpfung der Organe und die ursprünglichen Anlagen, 
welche die Spermatorrhoe begonsügen, ninilich ein« nenrdse 
Aeizbarkeit oder eine angebome Atonie. 

In Failen, wo diese Anskchweilnngen bis sa einem finser- 
sten Grad getrieben worden waren, zeigten sich wirUicb 
«ntsftndlidie Symptome; so hat dl« Mastarbatioii oft Bleu- 
nairhagien mft dien Symptomen der contagidsen Urethritia 
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herbeygefuhrt; 13 Ton solchen ^rsnkeii, deren LaUemand 
erwihnt, waren noch nicht mannbar, und hatten noch keine 
Frauen berührt. Die Doctoren PeratAcy J^slandeSy G/9SSy 
fiefecn timUdie Be;«piele. Zirey Kraiike heicichneten <Be 
Hflstiirbation als die Ursache ihrer Hamrdhrai*yer«Dgenui* 
gen*' Ich aelbst habe in der Gliniqiie m^diee chirargicale 
S. 169 die Geschichte eines 27jährigen Militärs gegeben, 
welcher nie eine Frau berulirt , aber durch zügellose 
Masturbation sich eine Blennorrhagie zugezo^ren hatte; die- 
ser Ausflns hatte 3 Monate gedauert, im Anfyncr war selbst 
Blut mit abgegangen; später hörte der Aiisfliis bc v der ge- 
ringsten Strapaze auf, d.ifür entzündete sich aber der Testi- 
kel. Seit jener Zeit litt er abwechselnd an Crethrtti» und 
Orchitis und erlag endlich. 

Hamverhaltangen und AffecHonen der Prostata sind öf- 
ter das Ergebnis der Mastnrbation gewesen* Xercy iEMIie$ ' 
enaUt mdbrere Beispiele dieser Ast, Ein Junger Hann Kit 
aeben allen Symptomen eines Steins an einer HamTerhaltiingi 
aber bcy der Untersuchung ergab sich eine enorme Geschwulst 
der Prostata, welche in Folge von excessiyer Masturbation 
entstanden war. In einem andern Falle hatte bey einem 
15jährigen Knaben ilieselbe Ursache eine Geschwulst der 
Prostata, einen schleimig -purulenten Ausflus aus der Harn- 
rdhrci und einen Bksenkatarrh hervorgebracht. Auch Bey- 
spiele Ten CystitiSy Ton Incontinentia urinae und von Haenui'- 
tmie wurdeh unter ähnlichen ümstinden beobachtet 

Ich habe einen Jfingling behandelt > der die Masturba- 
tion Us m sw9lfinal des Tags getrid^en hatte, so dass n- 
lest eine grosse QnattlHit rothes Blut durch das GKed ab- 
ging. Troz der Anwendung Ton Blutegeln, Ton allgemeinen 
und örtlichen Bädern , erweichenden Umschlägen entwikelte 
sich eine Orchitis mit lebhaften Schmerzen in den Nieren 
und mit heftiger Dysurie. 

Die Orchitis ist nicht selten bey Mastorbirenden* J9ro* 



*) BeOmttUs 296, TUsot 39, Dalandeterie Joum. de HM, 
et de Pharm. T. 27. 1818, Chopart: Ifalkdies des toIh 
ninaiies. 
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die spricht im Octoberhcft der London-mcdical-Gazette voB 
1826 von emem Falle, v o der linke Hode der Siz heftiger 
Schmerzen war, ohne dass der Kranke, der übrigens der 
Masturbation ergeben war, eine mechanische Yerlezung be- 
kommen, noch einen Tripper erworben hatte. Der Hode 
schwoll an fang» an, wurde aber später atrophisch. Doussm^ 
JhAreuil hat in seinen Lettrea for les 4a^g^s de ronauifiiie 
dn ähnliches Beyspiel. 

AUe däese FäU« sliid Ewar fainskiittich der Heffi^ 
der ZiifaDe Atmahmeii) seigen atoy'dass die Harn- wd 
die GeecUediii^Orgaiie glei<&ei% afflcirt inird^ Ixl im 
gewdhaliehen FiHen beten die entzfiiidUcben Symptome nidit 
80 scharf hervor, es bildet sich nur ein Reizzustand der ab- 
sondernden und ausscheidenden Org^ane des Saaniens. Der 
Einflus der Masturbation beschränkt sich zuweilen auf eine 
anomale Aufregung, die sich bis zu den Saamenblächen er* 
strekt, deren Contractionen erleichert und vermehrt, während 
sie gleichzeitig auch den Hoden trifil, und dies um so leich- 
ler, wenn die Masturbation schon Tor der Pubertät begonnen 
Jiat) Indem dadurch eine grössere Nerven -Reizbarkeit dieser 
Organe ersevgl irizd* Dieses ist auch die ReUe» vdiche Dr* 
AMenioMNi in adner Sdurifl „Die Onanie. Leiprig 1845^ 
Ibetorbalioik hey der Enengaig der Spermatorriiee mrtait 

Man liat» aber gewia mit Unrecht , alle Wirhmgen der 
Mastarbalion Mos als rein nervöse bezeichnen wollen. Wenn 
dieselbe vor der Pubertät begonnen liat, ehe die Absonderung 
des Saamens im Gange ist, so beurkunden sich ihre Wir- 
kungen beynahe immer durch nervöse Zufalle, durch EpUepsie, 
Convulsionen, Paraplegie mit Contractur der Glieder *); auch 
sind es nur diese Zufalle, welche bey Frauen vorkommen, 
die dieser Untugend ergeben sind; aber man muss diese 
Wirkungen ym jenen unterscheiden, welche durdi iberma^ 
•ige Saamen-Aosachddnngen bedingt auuL Beym SinlKitt 
der Pubertft wliindrt sich mit die«» edm ie groMcn 



') Diese nervösen Zufalle sind aber auch nichts anders als 
Reflexwirkungen der vascul^sen Reizung des Blasenhalses. 
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KfukiMlti'Urfaciie eine neue QmUB Ton Sclnridw ftr Üb 
OekoEonie» die «X€e«HTe Eatkemn; det Stameof | imd wem 
Anteeedentto dkser Arl bctteben, dinn iind dk Folgen der 
MastwMioa «m verderblicher, dt dieOrgme idbon sehr 

zum Erkranken disponirt sind. Mehrere Schrillste Hit kamen 
dadurch, dass sie die bey Frauen und bey nicht niaunbaren 
Knaben gemachten Beobachtungen zum Maajstab für das nah- 
men, wag bey den Tabescirenden vorgeht, zu der irrigen 
Folgerung, dass der krankhafte Einllus der Spermatorrhoe 
nur in einer Nerren-Erschdpfung bestehe« Wenn dieses der 
Fall wäre, wie könnten dann die rein passiTen Saamen-Ver« . 
luste, und jene 9 veldien keine Art von Miabranch der Ge- 
MUedili^OrKine Torherging, dieselben SjmpUnne enengeOi 
wie die dnnh AoeschweifoBgen der einen oder andern Art 
bedingten? 

Auch beyThieren findet ein solcher Miebrauch der Ge* 
nitülien statt, und hat ganz gleiche Folgen wie beym Men» 
sehen, wie solches Lallemmul im zweyten Band seines Werkes 
S. 405 g^^zeigt hat, und was kh durdi eigene Beobachtungen 
beatätigeu kann. 

Affectionen dea Maatdarma» Siea% begunatigan 
die Spermatorrhoe: 

1) indem m die Comfrawian der Saanen-^Iaachan Ter- 
«daftHB$ 

%) indw aie fcrarajpihafte ContraUenen in den Saamen«» 
BUidien herfofivfen» und oft wirken dieae beyden Uiaachen 
tereint. 

Verstopfung. Die Verstopfung, welche sich beynahe 
bey allen Tabesdrenden zeigt, verdient die grösste Aufmerk- 
keit; sie ist zwar zuweilen die Ursache, viel häufiger aber 
eine Folsre der Spermatorrhoe. Man nuiss den Charakter 
deraeibeu wohl becnksichtigen, weil man p^e^en ihn je nach 
aiiner Nator ein specielles Heilverfahren lichten muss, od^ 
abwarten kann^ bia die Verstopfung sammt andern krank- 
haften fincbrinongen et A nul der Rttkdur der fieanndhatl 
Ten aelbal Tery«t* 

Vebrigena kmmt ea hSnlig vor, namenäich naefa einer 
langen Kaiae m Wagen, nach angestrengtem Reiten, nach 
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ciiier iuigeirolaileii SDyidllMaiiiBeit, im hvf den Ki^ttoK- 
leemngMi eine grosse Qnantittt Saamen abgeht; je imreflcn 
wiederholen sich diese 'btleemngm unter dinn Eiuflns dar- 
selben infiQligen UrsadieH, aber tros dem yerarsachen sie 
keine emstliche StörunjSf der Gesundheit. Man darf auf diese 
Art Yon Saamen-Yerlusten nicht zuviel Geincht legen, denn 
sie hören auf, sowie ihre Ursache beseitigt ist. Es findet 
hier sohin keine eigentliche Krankheit statt; kehren aber 
diese Ursachen sehr häufig Tneder, so hört die durch sie 
herbeygeführte Schwächung der Constitution an^ unschidlich 
zu seyn, besonders wenn sie sich auf den ganxen Organist 
mns erstrekt, und die Organe damnter leidSm: die Yerdn- 
nng, und sohin auch die Ernahnmg sind gestdrt, erschwert» 
das Rectum wird trige, die Sensibifitit der DarmscUeim^ 
haut rermindertsich, sodass der Kranke nicht eher Drang nni 
Stahl fühlt, ab bis der Mastdarm durch die FaBces gam 
ansgedehnt ist; die Eothabgänge sind hart und schwierig; 
so veranlasst die Schwierigkeit der Entleerung Saamen- Ver- 
luste, und diese unterhalten ihrerseits die Verstopfung. 

Die Saamenbläschen sind während der Kothentieerang 
zwischen der in den Grund des Bekens zurükgedrängten 
Blase und dem durch Koth ausgedehnten Rectum gelagert; 
zu dieser mechanischen fiinwirkiuig der Verstopfung gesellt 
sich eine andere, welche ans dem Einflus der Contarak^onei 
des Rectoma und der Blase auf jene der SaamenblisciMi 
herrorgehl, weil iwischen diesen Theilen durch das sich ti 
dieselben yerbreitende Neryennes eine Verbindung bestehk 
Die Geschwülste, die Driften, die Narben, welche sich am 
Bends des Allers befinden, kdnnen die Saamen-Verlnste auf 
eiiie rein mechanische Wdse veranlassen, indem sie der Koth-^ 
cntleerung ein Hindernis entgegensezen. Sie haben ihren 
Grund in der That nur in der Compression der Saamenbläs- 
chen durch das ausgedehnte Rectum. Die Fissuren am After 
▼eranlassen überdies spasmodische Contraktionen der Saamen- 
bläschen in Folge der heftigen Schmerzen, welche der Weg- 
gang der Kothstoffe über die wunde Oberfläche verursaclrt/ 
-^Hii^ Dieser £influs desRectums auf den Genital- und Harn* 
Hi Mirt war sehr «eikwMg i» mmm fmJUkm09iäh%>-^ 
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richleleii FaSe: Bey dnem Kranken, dessen Saamenrerhute 

ihren Grund in einer chronischen Diarrhoe hatten, welche durch 
ein mechanisches Hindernis unterhalten war, musste man eine 
am Rand des Afters sizende, scirrhöse Geschwulst entfernen. 
In den ersten Tag-en nach der Oparation itonnte der Kranke 
ohne Hilfe des Catheters die Blase nicht entleeren; später 
aber musste er einige Zeit lang sehr oft Harn lassen. 

IKe chronische Durchälle erzeugen die Spennatorrhoe 
dnreh die anhaltende Reizung, welche sieh Tom Darm auf die 

Saamenb laschen verbreitet, und deren wiederholte Contractionen 
veranlasst Diese Durchfalle, die an sich schon erschöpfend 
wirken, verdienen eine um so grössere Aufmerksamkeit wegen 
der Schwäche, die sie dem Gesamt- Organismus bringen. 

Flachten» Prurigo and Psorinais des Afteta 
bewirkeD me Raiznng der ScUeinhavt des Darms, und in 
Folge dessen Zosammeniiehmg des Sehliesmnakels und 

krampfhafte Contraction des 'Rectum«, wodurch ein Hindernis 
für die Kothentleerung entsteht. Anderseits kaiui die Reizung 
sieh auf die Saamengefässe verbreiten, und auch hier krampf- 
hafte Contractionen veranlassen, 

Ascariden. IM» Unrfaing deradhen ist in der Thal 
einerdBende, und wenn dieae Tom Darm anf die Geaehleehta* 
Organe fibergeht, so veranlasst sie Ivampfhafte Contraetlonea 
der Saamenhllaclien, nnd «war dnrich den anhaltenden Kizel, 

welchen diese Wörmer auf das Rectum und den Rand des 
Afters üben, durch die Stiche ihrer spizigen Schweife in 
die Dike der Darmschleimhant. Diese anf die Geschlechts- 
Organe verbreitete Reizung offenbart sich durch andauernde 
heftige £rectionen, selbst zu einer Lebenszeit, wo noch kein 
Saamen Torhanden ist, der sie erklären könnte, durch Aus- 
tfisse ans der Harnröhre, durch Stechen ron der Prostata- 
Portion Ms zum Ende des Kanals, es entsteht dadurch 
Stechen am Ende der Ruthe, öfteres Berfihren, diesea Wut 
das Kind amn Zerren an der Torhant mid zor Mastnrbalieii; 
nach der Pnberllft miterhtit diese Reianng einen omni* 
sigen, so zu sagen gemachten Geschlechtstrieb, der nicht dnreh 
ein wahres Bedüriuii» angeregt ist, und dadurch entstehen 
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Excesse, welche mit der Constitution nicht in Barmonie 
itehen und häufip^e Pollutionen. 

Lallemand sagt: „Die Verhältnisse, welche zwischen 
^diesen Theüen bestehen, sind leicht zu begrei&n, weil sie 
^le Nenren yom Plexus hypagasiricus bekommen, desm %Mr 
^^mche Aeste nach jeder Richtung einander anastemosiren, 
^amentUcfa in dem ZdJgewebe^ weldM» dat Eeetom mit ^den 
f^Saamenblisdien und der Proatata Terbindet^ 

Bey der Uniersuchung findet man die Sdileimliaut das 
Reetums rolh, iujicirt, mit Schleim bedekt, der zuweilen 
blutig, oder selbst eiterig ist; die Kranken leiden an einem 
leichten Aussikem aus dem Darm, das au eine Flechten- 
Affektioü glauben lassen konnte. Die Umgebung des Afters 
ist geschwollen, man findet hier eine Menge kleiner, rother 
Punkte, welche ebenso, wie das Beissen durch die Stiche der 
Ascariden erzeugt werden. Diese Thiere haben in der That 
einen spizigen Schwanz, welchen nt in den Darm einbohren, 
tm hier einen Anhidtsponkl in gewinnen. Oft treibt ein 
onwiderateUidier Drang imn Kraien & Kranken daiu, den 
Finger in diii Dam dnniflftm, imi aia Magill dann imftef 
dam Nagel lebande Aanridm kemr. Daa Bdaaen wird, am 
aUrfcatm einige Staadm naeh dem Baien, und in mandieo 
Fällen gestaltete sich diese periodische Intermission so, dass 
man glaubte, ein Wechselfieber vor sich zu haben. Die Aus- 
leerungen sind weich, gehen leicht ab, häuüg ist Durchfall 
sugegen; die Kranken haben beynahe immer einen auseror- 
dentlichen Appetit. Man muss daher die Wirkung der Ascariden 
nicht in einem mechanischen Druke, sondern in krampOiaften 
Contncttonen der Saamenbiäschen anciien. Nach der Koth- 
entleenmg bamericen die Kranken an der Spize der Eichel 
eine rsidillcha, Uebiige Flüssigkeit^ welche alle Merkmaia 
daa Saamena Iiat; manchmal gAm diaaan PaUiitMmeii 
Ivani^lhaike ZoaammemMungen dea Aftern Tocher« So 
kalte einer limLvBemimfsKxfiBiM nach jeder Entieenmg 
denAusflna einer diken, weisslichen, etwaa fettigen, sekwadl 
nach Saamen riechenden, und die Leinwand gelbfärbendai^ 
Materie bemerkt; dieser Ergus war um so reichlicher, je 
beschwerlicher die Kothentleerung war, aber er erfolgte 
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nlchl irilireiid derKolJMlieeniiig mHmI, tondim ent Badi 
derselben, imd der Kranke cmpSuid eine eehr starke Zu^* 
sammenziehung im Rectum , wekhe Ten BeiMen und Brennen 

begleitet war. Diese Tag-Pollutionen waren durch Ascariden 
verursacht, und hatten bereits die Gesundheit untergraben; 
aber inerhalb drey Tagen Tiiirden diese Parasiten ausge- 
trieben, und dadurch die Gesundheit sojrleich heruesteiit. 
Bauisson erzählt in seinem Compte rendu de la rlinique chir. 
Montpellier 1846. einen Fall, wo die durch Ascariden verur* 
saditen Saamen-Vwlnste nach der Austreibung dieser Para- 
attoii nkht ToHkommen aufhdrten, sondern in Folge der 
Geiroiinheit und der Schwicke der Organe noch foitbestanden. 
Hier Tollendelen kalte B5der die Heilung. 

Folgender von Dr. Bermani niitgctk(^ter Fall ockeini 
SU beweisen, dass auch der Bandwurm ähnliche Wirkungen 
hervorbringen könne, wie die Ascariden. 

Ein Baker empfand seit 6 Monaten Leere im Kopf, 
Sehwindel, H}'porhondr!e , ohne durch eine fixe Idee befangen 
zu seyn^ und ein anhaltendes Ameisen-Kriechen er^trekie 
eich vom Hodenaak bis in die Harnröhre* Dieses Ameisen- 
Kriechen traf luweilen auch das Sacrum, den After, und 
strahlte bis lur Milte des Yerfarufs des ischiadisehen Nerven; 
Ton Bermmii dnrtuf auflnerksam gemacUf aitdekte der 
Kranke audh hiufig an der Mfindung der Ham5hie eift 
AuBsikem von Saamen. Er Termuthete iRe Anwesenheit Ton 
Ascariden im Rectimi, die Untersuchung des Afters lies ihn 
aber nichts finden. Auf die Anwendung von 60 grammcs 
Granat- Wurzel-Rinde luid von 60 grammes Ricinus-Oel am 
darauf folgenden Tage ging ein auserordentlich langer Band- 
wurm ndt deutlich erkennbarem Kopf- und Schwani-Ende 
ab, und von diesem Augenblik an waren alle oben ange* 
gehenen Ersdieinnngen Terschwunden« 

Hämorrhoiden. Diese wirken als mechanisches 
ffindeinis der F^berung und als reisende Ursaehe. Wo 
Sdiwierigkeit der Entleerung fordert heftige Anstrengungen 
der Bauchmuskeln, während welcher Äe Saamwi-Bllschen 
zusammengednikt werden; anderseits macht sich die €on* 
gestion in der Nähe der Hämorrhoidal- Knoten auch in den 
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Saamen-Bläschen folilbar, nnd wirU liier al« eine reiMode 
Ursache. 

Die Verbindungen, welche zwischen dem auteni Theii 
des Darms, der Prostata, der Blase, der SaamenbliiacheB 
durch daa Gefaa- und IVerren-S) stem bestehen, eiUiren daa 
unbequeme Brennen in allen diesen Theüen, die vnangenehnMi 
Ereddonen, den aoserordentiichen Geacfalechlatrieb, imd end- 
Hch die Nadht- und Tag-Pollutienen. lat dnmal die Sper* 
matenliee eingetreten, ao wird aie durch die Hlmerrkoidan 
unterhalten, die Constitution wird geschwächt, Geschiedila- 
Trieb und Erectionen verschwinden. So kann, wie Lalleniand 
sagt, die nämliche Ursache anfangs eine Art Satyriasis und 
später die Tollkoiiimenste Impotenz reranlassen, olme ihre 
Wiritungs-Art zu ändern. 

tVichmann glaubt nicht, dass die mit dem Harn 
bey Hämorrhoidaiiem zuweUen abgehende Flüssigkeit^ welcha 
daa Auaaehen Ton dikem Hafermus hat, Saamen aey; er 
aagt, daaa diese Materie in keiner Beaelnng ^n der Kiaak-* 
häk atehe, die vir hier beaprechen;. denn bey leiterer gehl 
nadi aeiner Behauptung der Saamen nie nul dem Urin 
ab; und dodh erkenn! er weiter nnten die Yeratepfimg ab 
eine der wirksamsten Ursachen der Spermatorrhoe; er fäirl 
sogar das Eejgpici eines Kranken an, welchem die Hämor- 
rhoiden seit mehreren Jahren am Tage eine allen Mitteln 
widerstehende Diarrhoe, und wälirend der Nacht häufige 
Pollutionen verursachten. 

Klose bemerkt in seiner allgemeinen Aetioiogie der 
Krankheiten, dasa die Hämorrhoidarier häufig an schlimmen 
Pollutionen leiden, und will daraus folgern, daaa diese frank* 
haften Zustande die Folge der Saamen-Veradiwendnng aeyn 
ktanen« 

HeilmilteL Der Hiabraneh, oder die atfirmiaclia 
Anwendung gewisaer Heflmittel, achien in manchen FäHen«. 
einen Einflua auf die Erzeugung der SpermKtorrhoe in fiben; 
so erzählt Lallemand folgendes Beyspiel: £in hartnäkiges 
Wechselfieber wurde durch grosse Gaben der China in der 
Form von Bolus bekämpft; es entstiirid eine Ii artnäkige Ver- 
stopfung, und eine seiir heilige Reizung der Yerdauunga- 
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Organe; mgldch bemerkte maii P^italieiicii, wridke an 
eine HenkranUidt glauben Uesen. Alle dieie Symptome 
waren durdi Tag-PoUnÜanen Ternnadil werden« nnd lextere 
waren ihrereeite durch die Yeratepfimg nnterliahen. Der 

Kranke bemerkte, dass diese Verlnste anfangs anbedeutend 
und selten, allmälich reichlicher und endlich habituell 
wurden troz des häufigen Gebrauchs der Klystiere. 

Dr. Alelot berichtet in seiner Dissertation: ronsiderations 
et abserrations sur la p^onorrhee et la blennorrhee. liont- 
pellier 1829, folgende Beobachtung : 

Ein Offizier von gallig-sanguinischem Temperament litt seit 
langer Zeit an hypochondrischer Yesanie. Der Winter Ton 1821 
brachte ihm eine catarrhalische Affektion, welche rlironisch wurde, 
und gegen welche er das Mittel von Leroy vom Monat März 
1821 bis zum Jahr 1822 brauchte. Am 11. Febr. 1822 gränzte 
sein Zustaud an Marasmus; er konnte beiii Lieblings-Mittel wegen 
idner auserordeiitlldien Mwidie nidit melur gebraoehen; ein 
Saamenllns, der aleli namentüdi hej den Anstrengungen rar BamH 
entleemng bemerklicli vermehrte^ und den er erst seit einigen 
Tagen bemerkt hatte, zog seine ganze Aufmerksamkeit auf sich. 
Er war nicht im Stande auszugehen , und konnte kaum einige 
Schritte machen, ohne auszurulien. Melot \ erordnete dem Kran- 
ken analeptisciie Mittel, und bald darauf hörte der Ausflus auf, 
und seine Kräfte kehrten wieder. 

Schur ig (de coitu a medicamentis pag. 251) drükt 
sieh folgender Arl aus: „qnando^e etiam medicamenta are- 
matica, pnrgautia et alia eümnlanüa aaladtatem ad tenqpni 
eKcitairt^* Er üBlirl mehrere Bejspide an, wo Pnrganien 
dnrcii den Mund oder dnrch Klyrilere angewendet, statt der 
gewtinediten, eine gans ^gegengeeexte Wirlning liatten* 
Einer der merkwürdigsten FSlIe Seser Arl ist folgender: 
,,memini cliam viri cujnsdam, qui post pilulas ipsi familiäres 
circa noctem assumptas semper variis iiisomniis Tencreis at- 
qnc subsequente pollutione nocturna debüitatus fuerat." Die 
Erklämnpf, die er von dit .si ni Falle ^ibt, ist folgende: Glan- 
dulae prostatae seu Corpora glandulosa sunt inter vesicae cer- 
vicem et intestinum rectum posita. Ob situs hnjna ratio- 
nem procnl dubio contingit, quod post dystermn acrionun 
InjecÜoneni ant violenttorem catharain, affecto Inteetino recto, 
ienen quandoipie enlttatnr et appetUiu Tenerel excüentnr/^ 
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Alle dkfe Substanzen wirkten daidarch, dass sie daa 
Rectum reizten, und diese Reizung yeranlaiste ihrerseits di« 
PoUntionen, indem sie MIer wiederkehrte, oder zu hellig wvili. 
Aaf dieae Wciie kum man sich auch die acUimme Wir- 
koBg der Purganieii beyTabeadreiidiii erUireii, wenn dieee 
ihirch heflige Mttel ihre Ventopflmg heseillgen woDml 

Warme Klystiere, von Frank und Morgagni 
emähnt, können auch zuweilen Saamen- Verluste wärend 
der Kuthentleenmtr Terursacht haben; aber diese zufallisren 
Verluste bilden keine Krankheit Wenn die Spermatorrhoe 
bey solchen Personen beobachtet wurde, welche zu warme 
oder zu kalte Klystiere genommen, so darf man annetunen, 
daaa die Krankheit schon zuTor unbemerkt Toriianden war, 
oder durch andere Einflüsse begünstigt wurde. 

Haut^Krankheiten. können auf yerschiedane 

Wdae Spennatoriluie Teranlaeien} 1) kdem sie, wiefieipeii 
Eesema praepntiale, Psoriaais praepvtü, eine Rdbnmg Temr- 
aaehen, welche ddi von der Ißtaidiuig des anssehddenden 
Kanals Ua nun absondernden Apparat Terbreitet; 2) indem 
sie, wie Prurigo, Eczema, Psoriasis scroti, aiii etc. eine 
aiisergewöhnliche Geilheit und häufige unwillkührliche Be- 
rührungen herrorrufen, und so zu Masturbation oder zu 
Geschlechts Ausschweifiineren fuhren. Endlicli erzeugt die 
Metastase der Flechten Krankheit auf die Harnröhre Eni* 
z&idungen, welche sich durch ihre Intermissionen und durch 
die Art ihrer Erecheinnng Ton der contagiösen Urethritis 
unterscheiden; audi vemraacht der Rüktritt der Flechten 
auf die Nase bald aei^, bald chrenlache fintiindiingeni 
itte Hinfigkeit der gaetriadi intestinalen CompÜcatien0% 
welche mit der ünterMkong Ten Hant^Krantteiten iasanh> 
mm Men, leigen, w^he Anfinerksamkeit man den Mk» 
Torhanden gewesenen Haut-Krankheiten widmen muss, nament- 
lich wenn die Krankheit ihren Siz an den Geschlechts- 
Theilen hatte, und wann ihr Erscheinen und Verschwinden 
mit besondem Symptomen in diesen Oreranen zusammentraf. 
Die Sympathie, welche zwischen der Haut und den Schleim- 
häuten besteht, wurde genügen, um die Leichtigkeit zu 
erkliren, mit welcher dim Affectionen Schritt vor SchrÜi 
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mf die Harnröhre übergehen , oder von der V#rhairt niek 
airf die Schleimhaut der Urethra Terbreiton können; ■iite'*- 
seits gibt ia» inig« Yerbindiiiig^ siriMlieii den Hamrogen 
ud dem Saamaiir Apparat übw das Zmammeslrefff b geiriiMr 
Spermatoniioeii mit fiamröhren - FhSmmn ab Brgebaia ikt 
UnUritiakang eines Exanthems, hinreichenden Anfachlns; 
dagegen haben Erruptioncn am Scrotum, am Rande de« 
Afters, an der Vorhaut, welche Pollutionen unterhielten, 
den Kranken zuweilen für einige Zeit tou diesen Ausflüssen 
befreyt, und ihm eine trügerische Rnhe rerschafft^ indem 
aie auf andere Theile des Körpers übergingen. 

Die allgemeinen und örtlichen Hautkrankheiten kömm 
aohin durch ihren Rüktritt auf die Schleimhaut des Rektums 
oder dsr Urethra eine retende Wklnmg bis auf die SHmo^ 
mschen and die E^eidatioas*€anile tben; die Scbleimhaot 
dieber Thnle istdann inaurerSensaiMit mödüärt, ide wird 
gegen £e Berähmng des Saamens empfindlieher, dieser 
kann sohin nicht mehr zurük^relialten Trerden, es koninü 
denmacii zur Sperma lorihoe, und wenn die Krankheit lange 
gedauert liat, wenn ihre Wirkungen tiefe Wurzel geschlagen^ 
so kann es geschehen, dass diese Zufälle fortbestehen, wenn 
auch die Haut-Krankheit, die erste Ursache des Üebels, auf 
ihren ersten Siz zurukgekehrt , oder ganz verschwunden ist. 

Der Professor PValf im Benn iMt LaUemand ein« 
sehr merkwürdige Reobachtung Ten Saamen-Flis mitgilhfiily 
wüdke dureh die frejwfllige Metastase ^oer am Hais eisen- 
de Hechte Temrsacht war. leh habe so d>en ein imdil 
minder mctfcwnrdiges Beyspiel bey einem Professor gcaeken« 
Professor BmUsson Midlich hat eine Reobachtung mitgetheilt 
wo die Spermatorrhoe durch ein Eczema der Schenkel luid 
des ScroLums bedingt war. Rcinigimgs -Mittel, Schwefel- 
Bäder und erfrischende Klystiere bewirkten eine rasche 
Resserung. Fälle dieser Art sind demnach hinter, als 
man glauben sollte. 

Anhäufung talgartiger Materie swischen Yor«> 
haut und Eichel. Diese Anhäufung einer gelblich-weisseiiy 
kisigen, stinkenden Materie trifft man bey lielen Personen, 
md sie hat ihren 6hmd entweder in einer angidMiimn 
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Phimosis, oder in einer sehr langen Vorhaut, oder in einer 
ansergewölinlich starken Absonderung. In aUeu diesen fällen 
Teranlasst die hier angesammelte Materie eine Reizung und 
selbst eine Eukzündui^. Diese Reizung vird noch dvrcii 
kleine Mengen Ton Harn Yermehrt, welche sich hier «hlagm, 
und iDAehl sich sehr energisch in den Ham^ und GescUedktSr 
Organen fühlbar, Tcranlasst Spermatorrhoey tntiFeder dir^t^ 
mdi dem Oeseze, dass jede Wirkung an* der Hfindnng 
eines ausscheidenden Canals sieh bis mn absondernden 
Organ selbst verbreitet, oder indirekt, indem sie unbequemes 
Juken, lästige Erectionen, anhaltende Geilheit, Berührangen, 
Drang zum Coitus etc. verursacht. 

Wenn eine angeborne Pliiniosis besteht, so wird die 
talgartige Materie zwischen Vorhaut und Eictiel lang» ver- 
halten, die Reizung wird durch die Berührung des Harns 
gesteigert, und es entsteht so ein äuseriicher ivankhitfler 
Zustand, eine lebhafte Entzündung; wenn man dann di» 
y#riiaiit nirukiieht, so findet man die Eichel roth, Ton dem 
Oberhäntchen enlbldst, nnd selbst mehr weniger tief ' 
ashirirt^ in andern VSSkfn bestehen' Adhae«onen xwisehfB 
der Eichel und der Vorhaut, veldie lestere der Siz eineiL 
heftigen Phlogose ist; zuweilen hat die Vorhaut eine knorp^ 
lige Festigkeit bekommen. Man sieht ferner auf der 
Oberfläche der Vorhaut Yersch wärungen, den SchleimbMteKii 
ahnlich, welche man bey syphilitischen Frauen trifft; Rein- 
lichkeit bewirkt in wenigen Tag-en deren Vcrnarbung. Die*^ 
Adhäsionen lassen sich nur durch eine adhäsive Entzündung-, 
erklären , durch welche die Oberfläche der Schieimhaol 
desorganisirt wurde; denn diese Membranen verwachsen nie 
miteinandw, so lange sie üiten Charakter ais Sd|i<fimhiiM 
behalten. 

IKe mtmäwt Länge der Vorhaut trifil man gewöhnlicli 
\vj Personen Ton schwacher Constitution, deren Genital- 
Organe wenig entwikdt sind; die hier anf der Oberfllche 

der Eichel verweilende Materie hat dieselben Folgen, wie in 
dem vorhergeltenden Fall. 

Endlich kann ohne eine zu enge oder zu lange Vor- 
hanl die Absonderung der talgartigen Alaterie excesaiv seyn, 
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oder fs laim diese Materie in Folge einer besondeni An- 
lage des Organismus x. B* in Folge der Flechten-Krankliel^ 
▼eldie sich hier in Ztrischenxeiten oder foüialtend localisirt^ 
eine fehleriiafte BeschalFeniieit annehmen. 

Was aher die Wiilung dieses Smegna praepntii auf 
die Saamenbläschen betrifft, so kdnnen die auserordentliclie 
Empfindlichkeit der Eichel, ihre anatomische Struktur, ihre 
Bedeutung bey der Be^attunsr, ihr Einflus auf die Saamen- 
behälter, ihre m\<xc Verbintluiir; nüt dem. Biasenhals, die bey 
gewissen Blasen -Krankheiten so denllich hervortritt, leicht 
erklären, wie eine längere Rdaung dieses Theils auch eine 
Reizung der Saamenbläschen aar Folge haben, und so häu- 
fige Polhitionen veranlassen k&nnen. 

Lallemand hat eine grosse Zahl solcher Fälle berich- 
tel, die eben so schlagend sind durch die Genani^eit der 
Details und durch die HefKgkeit der Symptome, üb durch 
die Schnelligkeit der Heilung, sobald die erste Ursache eni^ 
fcmt war. Pauli hat einen ähnlichen Fall berichtet, wel- 
cher einen seiner Freunde betraf. Auch Civiale theilt ein 
solches Beyspiel mit: er ^vurde von einem 23jähri(ren Ir- 
länder um Rath g^efragt, welcher, durch Ausseh weifi in ^en mit 
Frauen erschöpft, seit mehreren Wochen an Harnbeschwer- 
den litt. Der Kranke empfand in der Harnröhre ein an* 
ludtendes Brennen, irelckes einen unwiderstehlichen Dran^ 
IQ EjaculaÜonen erzeugte, und zu häufige Geschlechts -Ans^ 
Schweifungen und zur HasturhaHon .führte. Er litt bereits 
an häufigen Nacht-PoUufionen, war abgemagert etc. dakie 
fimd die Vorhaut eng und lang, und die Reinlichkeit war 
ganz remachlässigt. Er theilte die Vorhaut durch einen ein- 
fachen Einschnitt, worauf rasche (^tnesung erfolgte. 

Eine ähnliche Beobachtung h;il m w mthJ^v. Arfmsohn 
Ton Strassburg mitgelheilt, die wegen der Zufälle, an wel- 
chen der Kranke litt, merkwfirdicr ist. Auch hier fand sich 
nach langer, fruchtloser Behandlung eine reichliche Ablagerung 
dner talgartigen Materie auf der Eichel in Folge einer langen 
und engen Vorhaut, und dabcy Spermatorrhoe. Ein Ein- 
sehnitt theäte die Vorhaut, und die blosgelegte Eichel zeigte 
sich anserordentiich empfindlich; die Tol£tindige Hdhmg er- 
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folgte nicht sogleich, sondern erst unter Mthilfe der tincturt 
nucis vomicae zu 6 bis 8 Tropfen 2mal des Tags, der küh- 
len Klyatiere und der kalUn WasehuBgeUy und eines enl* 
lialtsamen Lebens *). 

Syphilis. Zu Geschlechts- AoeeehweifiiBgeil 9 welche 
die Constitutiim schon minirt und Spennatorrhoe Tenii«ad|l 
haben, kana ntk anch noch eine syphilitiiche JJkifläm^<m' 
aeOen; die epeciliachen werden dann xwat 
lia heilen, aber aof <Be Spemlalb'rrhoe ahne Einflns bleibm 
ja die imh die SpermalorrKbe bedingten 2MIIIe kftnaeB 
wegen des schlechten Znstandes des Organismus durch die 
antisyphilitische Behandlung noch gesteigert werden. Dem- 
ungeachtet sind in einigen Fällen die Zufälle -der Sperma- 
torrhoe, nachdem sie allen Mitteln getrozt, unter dem Ein- 
flüsse antisyphilitischer Heilmittel verschwunden. Es scheint 
demnach, dass die Syphilis die Spermatorrhoe erzeugen 
oder unterhalten kann Folgendes ist der einzige Fall^ 
▼0 die Wirkung des Yenerischoi Giftes sich mir md mt/r 
acUedene Weise aeigte.. . 

Wm Sijihriger, rolnuter Btany der sÜDh Aoss Uw rtyi^ 
aller Art hingegeben, hatte mehrere Tripper erworben, welche 
dnrch zusammenziehende Einsprizungen geheilt wurden. Der lezte 
war seit olingefahr 6 Monaten verschwiindrn , als ein Bubo er- 
schien, welcher sich öffnete und eiterte. Der Eiter verbreitete 
sich, und bildete eine Fistel, nach deren Oeffnung endlich Vemar- 
bung erzwekt wurde. Aach der Genesung gab dieser Mann sich 
seinen alten Ausschwelfun^n wieder bin; «W bald wurden die 
Brectionen seltener,, die Ejaculationen stellten sich schneller ein, 
es enddenenNacht-Pallutionen, di:e schnell anHaufigkeit zunahmen,. 
Dazu gesellte sich eine Verändenmg seines ganzen Wesens, eine 
physische und nioraUsche Sc^w^^» die ihn. aber nicht abhielteoi 





*) BieserFsll lsliMft lewelMd« d)a derKiaiike sndi! 
getrieben hatte« • . 1: ^jJi n ^üu^ 

V. Allerdings» wenn dtese KnnidM ete Hyperihnie iai 
. fltata'-Xnefl der Hamrdhre bewirkt. Alan wird aber dia 

oben angedeuteten Heilungen sicherer der Art erklären, 
" ' dass die Merkurial- Mittel und die bey ihrem Gebrauche 

eingehaltene, strenge Diät die Hyperämie an den Möndun- 
4- <i«\gen der Saamenbläschen heilte, gleichviel durch welche 
3^ Einflüsse diese Hyperämie erzeugt worden war^^^^^j^ 
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seine Ausschweifungen fortzusezen, ja er verdoppelte sie sogar | 
endlich nach zweyjährigen Leiden wurde von seinem Arzt dkl 
Spermatonlioe nachgewiesen, und er kam nach Montpellier, nm 
die Hflfe LMemmuTs ansnsprechen etc. Die gewöhnlichen von 
Lallemamd. gegen die Spermatorrhoe angewendeten Mittel mi( 
Einschlos von zwey Aezungen halten nicht den erwarteten Erfolg; 
endlich bracbeTi gelbbraune, syplülitische Eplielidcn am Rumpf« 
aus; es wurde nun eine anfisj'philitische Behandlung eingeleitet, 
und i\h diese beendet war, gebraachle der KranKe noch 1 lusbäder. 
Die D ieken auf der JüM Tecschwattden, die Nacht -FoUntlencB. 
kfthrUitt nur In 'langen Zwischenzeiten wieder, und die Censtiti#9nL 
«pd die Geacidechts-Oiigane gewannen ihre frühere Kraft,. 

Diese Spermatorrhoe wurde durch das Zusammenwir- 
ken der Gesclütclits- Ausschweifungen und dos Trippers er-r 
zeugt; wenn maü aber deu uubedeutenden Krfol;,'" berühsich- 
'Mgtr weichen die gegen die Nacht-Pollutioöeü anoewendetea 
Mittel hatten, und damit die gute Wirkung der anlisyphili- 
tischen Behandlung^ Terg^cicht, so muss mau anuehmen, daw 
4ie Spermatorrhoe zwnr durch andere Ursachen veranlasst 
worden seyn m$ee, dass sie aber durch die Wirkung des 
eyphilitischea 6&s unterhalten wurde, So1c)m^ B^spiels 
find selten, aber sie nmssten angegeben werden, weil insol* 
eben Fällen jede andere Behandlung erfolglos bleiben wilrdot 
Auge bor iie Schwäche, l/im mw wai lädlemand 
m Grundsaz annehmen, dass jede deutlich hervortretende 
Erschlaffung der äuseren Geschlechts-Theile einen klmlichcn 
Zustand der tiefer liegenden Gewebe, und sohiu auch der 
JEjacalatious-Cauäle vcrmuthen lasse; diese Erschlafiunii be- 
ttfamdet nicht hlos einen Mangel an Energie in der Funk> 
lion, sondern anch eine ejitschiediene Anlage zu unwiUküiur-r 
iiclien Saamen- Verlusten ans Atonie. 
'^j^ Y^^NSrh* alle Personen, welche diese Erschlaffung zeigen» 
leidett deswegen notiiwen^er Weise auch« an Spematorrheej 
Iber die Unmöglichkeit, die Spermatorrhoe auf andere Ur-* 
Sachen zurükzuführen, die Abwesenheit aller Symptome Ton 
örtlicher Reizung, das häufige, gleichzeitige Vorkommen dle^ 
ser Schwache und der Spermaton hoc ülierzeugen uns, dass 
, dieser Zustand von Sciiwäciic eine grobse rraedispüsition zu 
der Spermatorrhoe liefert. So liat man denn auch die ver- 
,||hiedenen, sogleich anzugebenden Veränderungen bejf solchen 
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Männern gefunden^ welche eine Schwache der Geschlecht??- 
Organe zeigten, und die ohne sonstige bekannte Ursachen ^ 
an Saamen-Yerlusten litten, nämlich eine Welkheit der Cor- 
pora cavernosa, ein MuYerhältnis zwischen der Eichel und 
der Basis des Glieds, wodurch dasselbe eine Keil -Form 
bekommt» ein anuergewöhnliches Zurükgezogeiuejii des Glieds, 
welcheB beynahe unter den Sdiuunhaaren verscliwindet, äiB 
«Kverhlttainnuige Weite der Harardhren-H findwig« Leitert 
triSk in der Regel mit einem sehr weiten Ciinal und BbunH«^ 
hals xnsammen, und maii darf Termntiien, dass die Ejü^otfa- 
iiott8'€anäle an dieser Atonie Theil nehmen , und dks am 
80 mehr, wenn Hypospadie oder Epispadie zugegen ist. 
'♦ ' " Die fehlerhaften ßildunpfcn der Hoden, deren Oberfläche 
ungleich und misstaltet, tltmi Cdnsistenz weich und welk 
ist, sind eben so viele Zeichen eiiur angebornen Praedispo- 
sition zu einer besondern Reizbarkeit oder Erschlaffung des 
Saamen-ApparatSy welche die Entwikinng der Spermatorrlioe 
begünstigt. Man mvss noch hieher reclinen die angeborne 
Hernie, das geringe Yolnmen der Hoden ^ weldies gewoim« 
lieh die Schlaffheit der Fasern des Leisten -Rings begleitet; 
dieser mivollkommene Zustand scheint nicht im emer Z«^ 
sammendriikung des Saamenstrangs durch ein Bruchband ab- 
zuhingen, dem manche Kranke dieser Art haben nie ein 
BniclibaBd getragen; diese Individuen bringen stlion bey der 
Geburt eine primitive Schwäche oder eine gehemmte Entwik« 
hing dieser Theile mit. . > -«^kW^öUiit 

Mit einer Varicocele trifft gewöhnlich eine rerhältnis- 
mäsige Kleinheit des entsprechenden Hodens zusammen ; wenn 
man die Varicocele geheilt hat, so nimmt das Volumen des 
Hodens zu, und die Energie seiner Funktion hebt sich. Wenn, 
man diesen Zustand frühzeitig erkennt, muss man eine Schwi- 
che oder dnen Mangel an Energie dieser Organe Termvthen, 
mag nun die V«ieoce!e durch ein» Ywlangsamung derCir- 
cdation oder durch Atonie entstanden seyn« 

Ein anderer Zustand, den man sehrh&ufig bef Kranken 
mit lymphatischem Tempernnente trifft^ ist die Schlaffheit 
des Scrotums, welches' weich, matt, glänzend, ohne Runzeln 
und ohne Haare ist, dcä reichlichen Zellgewebs ermangelt, 
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und oft mit Serum inültrirt erscheint; manche Personen 
müssen sogar Tag und Nacht ein Suspensorium tragen, 
wenn sie nicht Pollutionen erleiden wollen, welche immer 
«ne momentane Vermehrung des Oedems zur Folge habeiL 

Endlich müMen wir noch unter den jpraedisponirenden 
ITrtachen die Krypeorchidie anfiUuren, weldie dnich Adhae- 
flieneii oder andere, der Function nachtheilige Verlnderongen 
bedingt ist, und die Neigung des Hodens sich sa entzfinden^ 
ni einer Zeit, iro das Orgiui noch nicht funetionirt Dia 
Symptome Ton Seiten der Harnwege verdienen auch eine 
besondere Betrachtung : 00 trifft man Ta])escirende, welche 
in ihrer Kindheit keine andern Symptome yon »ngebomer 
Schwäche zeigten, als die Incontineuz des Harns oder 
Harn-Yerhaltung. 

Die Harnverhaltung ist in der Kindheit sehr selten; 
doch berichtet LaUemand zwey merkwürdige Beobachtungen: 
In der einen derselben kamen häufige HamTerhaltnngen in 
dem aweyten Lebensjahr vor, und machten die Amrendimg 
des Gatheters ndtliig; dieses Leiden bändigt einen Reis- 
Zvstand der Harn-Organe an, irelcher sich leicht auf die 
Saamen*Organe yerbreiten kann. " 

Die angeborne Incontinentia Urinae verräth einen Zu- 
stand von Schwäche und Atonie des Blasenhalses; sie ist 
immer von schlimmer Vorbedeutung für die Zeiigungs- Kraft, 
zeigt aber mthrere Grade, je nachdem sie nach der Pubertät 
fortdauert, oder nur während des Schlafes stattfindet, oder 
auch im Wachen vorkommt Wenn sie bis zur Pubertät 
l»estanden hat, nnd wenn das Individimm spater ohne genfi* 
gende Ursache von Spermatorrhoe befallen wird, so mnss 
man diesdbe einer angebomen Erschlaffiing der fijaciilatione- 
Canile snschreiben, nnd dies mit am so mehr Gnmd , wenn 
'^die Saamen-Verlnste hartnäldg sind, nnd zu ihrer Heilung 
die Anwendung derselben Mittel fordern, welche auch ffegen 
die incontineniia urinue wirksam hind, d. h. die Adstrin- 
gentia und die Tonica. Neben diesen Zeichen der Schwäche 
der Geschlechts- Organe bestehen zuweilen andere, nicht 
weniger charakteristische allgeineine Phaenoraene, wrlihe 
über die geringe Energie der Reprodoktions- Organe Anfschlns 
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gehen: diese sind die Schwäche, die FeiaMl mid der weilb* 
liehe Klang der Stimmt], der spärliche Haarwuchs, namentlich 
der spärliche Bart; die grosse Entwiklung des Bekens, das 
Vorstehen der Hüften, welches mauclimal einer Mistaltnng 
ähnelt, die schlanken Glieder, die runden Formen, der 
furchtsame Anblik, ein kleirimüthigcr Charakter, lauter Dingei, 
die man bey Caatraten und bey solchen Individuea bemerkt^ 
▼eiche ihre Hoden vor oder nach der Pnbertafc verloren haben» 
Es besteht eine inige, wenn auch achwer erklärliche Ver- 
wandtschaft xwiiclifn der £ntwiklnng der Geschlechts-Orgaoae» 
Munentlich der Hoden und der Beschaffenlieit der StiuM^ 
deren Sch(washe ein aien^ch oonetantei Symptom der weit 
mgearhrittenaa Spennitorriioe tot 

Wir lassen nun einen Fall folgen, in welchem man 
die Zufälle auf Reclmimg einer angebornen Anlage sezcn miisb. 

M. D 3() Talire alt, von schwacher Constitution und nervösem 
Temperament halle nie Ausschweifungen gemacht, wenig Neigung 
für die Frauen ^ezeie:!, aber doch im 20. Jalu'e einen leichten 
Tripper bekommen, welcher bey einem anliplüogistrschen Verfahren 
in 6 Woclien heilte. Einige Zeit darauf verheirathet, wurde er 
Täter von Z Kindern, ohne je Exeesse- gemaehit zu haben, obwohl 
die Schwangerschaften seiner Gattin ihm eine geswungene Ruhe 
gelassen hätten; demohngeachtet empfaiui er zwey Jalire nach 
»einer Verheirathung Schwäche iix den Reinen : sechs 3Ionat€ 
später eine unvollständige PajcaJyse und eine Vertiünderung der 
Sensibilität in den untern Qclicdem; das Stehen war ihm ohne 
Hilfe eines Stokes nicht möglich ^ gehen konnte er nur mit Hilfe 
eines Armat die Abmagerung war awserordenfiieh, die Gesicht»- 
Farbe gelb und blass , der Utigea trig und reizbar , häufige Un- 
verdauliclikeiten , hartnäkige,. clironische Gastritis, Verstopfung, 
Brennen in der Blase, alle Viertelstunden wiederkehrender Drang 
zum Harnlassen, Drnk im 3litleitleisch und am Rand des Afters, 
dike Urine, welche ia kleiner Quantität mit Muhe und Anstrengung 
abgingen, eine dike, üokige Materie absezten, sich schnell zer- 
aezten» uiwl einen widerwärtigen Geruch verbreiteten; seltene und 
unyollstindige Erectionen, eine bey den Anstrengungen des 
Stuhlganges reichttdi sd^gehende» fademiehende Materie, welche 
unter dem Mikroscop sehr yicle, aber kleine Spermatozoiden 
zeigte, allgemeine Schwäche nach jedem solchen Absrana:, kein 
Geschlechts- Vei kein seit acht Monaten, die Geschleclits-Urgane 
waren wenig entwikelt, das Glied klein, zusammengeschrumpft, 
die HariHrdhren-Mandung sehr weit, die Hoden weich und weUc, 
daa Serotum hängend, und eine reichliche Secretion efaier ekel- 
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kSilX riechenden Materie liefernd. Das Catheterisiren war schmerz- 
Siaft, obwohi der Canal sehr weit und der Blasenhals sehr schlaff 
war. Eine Aezung der Oberfiäclie der Blase und der Prostata 
bewirkte nach einigen Tagen Besserung; aber die Genesung ging 
«ehr langsam Tor sich, md «s war Mchs Ho|ule lang die anbalten^t 
Vnd umsichtigste Sorgfalt und unter andern der Gebrauch der 
Schwefel-Wasser in allen Formen ndliiigi um die Oem&eit dei 
Kranken wiederherzustellen. 

NerySae Reiibarkeit Ein larlea, nerrftaet Tem- 
perament, eine lebhafte Efaibildimgibaft, kranqifliafte 
achefaiimgen aeit denEIndeijahreii, eine aehr ansgesprodiene 

Irritabilität der Geschlechts- und Ham-Orifane, Algien, 
allg^emeine krampfhafte Contractionen, dieses suid die Phae- 
nomejie, aiif welche man iu gewissen Fallen zurükgehen 
musste, lim den Ursprung der Spermatorrhoe zu erklären | 
leztere wurde dann einer sehr grossen Reizbarkeit zugeschrie- 
ben, welche als praedisponirende Ursache wirid;, um wiridich« 
* nervöse Pollutionen zu vcranlasseD. 

SahUe-Marie spricht* Ton einem Jangen mirerheirallie*' 
ten Mann, welcher ans Frömmigkeit streng enthaltoam 
lebte; deradbe war mager, hatte gut gebildete Zeugung»» 
Organe, die aber Ar die leichtesten Eindrilke empfindfick 
waren, so daaa bey jeder heftigen Un^^a duld Saamen abging. 
Der Verfasser betrachtet diese Contractionen der Saamen- 
Bläschen als eine Örtliche Epilepsie. 

Davila erwähnt in seiner Dissertation folgender awey 
Falle, welche Professor Cioquet beobachtet hat. 

Ein junger Literat hatte öfter im Eifer der Composition und 
der stärksten Geistes-Anstrengun^ reieliliche Saamen-iUrgiesuttgen, 
elwe Erektion aber mit Wollust-Gefühl. 

Ein Artillerie - Oberst war beauftragt, eine Batterie an die 
Ufer der Beresiaa zu fülu-en, welche dann Ton den Cosakep 
genenunen wurde. Deshalb scfaivf getadelt yom Marschall, welcher 
das Armee-Corps kommandirte, bemichtigte sich seiner das Cie- 
lAhl von Schande und Furcht, und es ward dieses von einer 
starken Erection und von wollüstigen Ejaculationen begleitet; 
dieser Fall ist merkwürdig, weil mnn f^pwöhnHrli unter ähnlichen 
Umständen entgegengesezte Erscheinungen beobachtet. 

Die gesteuerte nerrdse Reizbarkeit ist auch Schuld, 
dass Männer, £e sich sonst wohl befinden, jedesmal eine 
Jfachl-Pollutioii bekommen, wenn sie aich in ein Bett mü 

6 
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Iriichem If^fimumg Ein sehr merkwürdiges Bejspid 

▼oa krankhafter Reizbarkeit findet man hej Schürf: In?o- 
hntaria aeminii ezcreüone, non dormiena aed vigilana laborat 
▼fr qiiidam doctiasimns, qni quoties in schola yel allbi pnemm 

quendam castigare, braccas detrahere ac ferulis caedere videbat 
illumque plorantem audiebat, toties sine membri virilis ten- 
sioae atque lentigine semen copiosisbime cjaculare cop^ebatiir, 
tanta animi commotionc ac si in lypothymiam incidere 
deberet, quod etiam ei dormi^nii aaepiua accidebat, quando 
hac de re somniabat. 

Derselbe Schriftsteller berichtet nach Bartholin den 
Fall eines Mannes, welcher beym Kasiren Saamen-Entleer' 
tmgen erlitt. 

LaUetmmd fuhrt* Beyspide an, iro die Furcht, der 
Vcffdms, die Ungeduld Peliutionen Verursachten; in einigen 
Fillen hatten die Kranken ohne irgend eine physische oder 

moralische Veranlassung, iia Zustande der vollkommensten 
Ruhe, oder wälirend sie mit ernsten Dingen beschäftigt 
waren, plözlich eine peinliche Emplintlmig, zuweilen ein 
schiHlles Stechen in der Tiefe des Mittelfleisches, dann 
wiederholte, heftige, krampfhafte Contraktionen, welche ge- 
wöhnlich mit einer Saameu-Eatleerung endeten, die durch 
nichts gehindert Verden konnte. Zuweilen gelang es ihnen, 
dieses Gefühl zu unterdnikcn , indem sie sich heftig die 
Hautawikten, aber bey der nächsten Harnentleerung erfolgte 
dann die Saamen-EnUeerong. In allen diesen Fällen muss 
man i»ne YorherrschendeThätigkeit des Genital- Systems, eine 
Idlosyncrasie annehmen, ifi Folge welcher sich alleEinfifiase 
bey solchen Personen auf die Gcschlechts-Organe reflcktiren. 
Auch geniipren bey solrhen Personen zuweilen die leichtesten 
oik'r gar iiirhl wahrnehmbaren Ursiirhen, um die Sperma- 
torrhoe zu erzeugen. So lanuo die Pollutionen nur in Fol^^e 
von zufälligen Einflüssen erscheinen, ist die Krankheit noch 
nicht vorhanden, aber solche Pollutionen verkünden immer 
«ne sehr schlimme Prädisposition. 

Diese angeborne Reiabarkeit der Gesdilechts-Organe 
muss Ton derjenigen unterschieden werden, welche durch 
öne Schwächung derselben, oder auch durch einen Zustand 
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fon'Rnniiig bdBngl nrt. Bvf nerrlUHHi Pcnoneii hAoä 
die IBttel, welche gegen die nenrdse Reizbarlteit gericktel 
sind, den besten Erfolg, wihrend maa bey «nten die 

Schwäche oder die Reizung bekämpfen mnss. 

Geistes-Arbeiten. Exceseiye Geistes- Arbeiten üben 
einen direkten Einflus auf die Erzeugung der Spermatorrhoe ; 
in Folge der Sympathie zwischen dem Hirn- vnd dem Genital- 
Syatem, regen aie den Geschlechts-Trieb an, und andersdti 
schwächt &e Erschöpfung, welche die gewöhnliche Folge 
solcher Anstreppinif^en ist, den Organismus. Dabey muss 
man noch den Mangel an ßewep^iing imd das laiige Stehen 
berüksichtigeu, welches die bereits uberreizten Geschlechts- 
Ori^juit' rrhizt; daher ist die Verstopfung so häufig unter 
solchen Umständen, welche dann ihrerseits die bekannte 
mechanische Wirkung übt; man wird daher bep^reifen, wie 
Männer, welche sich durch die Energie und durch die Leb- 
haftigkeit ihres Geistes auszeichneten, plözlich und ohne 
ermittelbare Ursache in einen Zustand von beynahe Tollkom« 
mener Unfähigkeit yerfallen konnten. Ben von Lailenumd 
berichteten Fälen dieser Art will ich folgenden beyfügen : 

Em jungerGrareur von hober Statur, nerrdsem Tenmera- 
ment, und äuserst lebhafter Einbildungskraft, gab sich mehrere 

Jahre einer exressiven Arbeit hin, fand sich aber dann plözlich 
unfälii^, seine BeHcliäfligiingen forlzusezeii. Kr hatte nie grosse 
Ausschweifungen gemacht, und nur einmal einen leichten Tripper 
gehabt. Kun bekam er jede zweyle und dritte Nacht reichliche 
Pelhitionen; auch erfolgten solche Abgänge am Tag, und wurden 
durch die geringste Beschäftigung, durch die geringste geistige 
Thätigkeity durch eine Partie Domino, durch das Lesen eines 
Journals veranlasst; es erfolgte unmittelbar oder einiVc Stunden 
darauf eine Saanien Ersriesung, die sich durch ein lci( Utes Wol- 
lust8:cfaiil bemerkbar nirfchte, und auf welche die tiefste Erschöp- 
fung füllte. Der Verkeiir mit Frauen war unmöglicli, weil die 
Erectionen felütcn, und der Gescldechts-Trieb beynahe null war; 
die Verdauung war beschwerlich, der Unterleib hartnakig verstopft, 
der Schlaf durch schrekhafle Traume gestört, und ein OefilhlTon 
Brennen im ganzen Kopf nothigte den Kranken troz der Winter- 
kalte, die Stime mit kalten Compressen zu bedeken. £s wurden 
in versrhiedenen Zwischenzeilen Cathcter in die Harnrohre ge- 
legt; der Kranke wurde in die Schwefelbäder und dann aufs 
Land geschikt; regeima&ige Bewegungen, Zerstreuungen, und 
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Ruhe stellten ihn \neder her; nach 6 Monaten konnte «r» h&f'- 
lifib nur aUmälicby zu seinea Geschäften zurükkehren. 

SatkaitiaMkait Dia Enthatoimtait iit die Ent- 
f agiing dea GaMUaclilf - Gcmuaea in «Idw Altar, wo dit 
Natar solelieii fordert. Hör irom man Ton dieeem Geeichte- 
iPnnkt ausgeht, nnd alle eodeüen oder moraliechMi Fragea, 

welche sich daran knüpfen, bey Seite lässt, sezt man sich 
ia die Möi^^lichkeit, den Einflus dieser Ursache zu verfolgen. 

Wir haben da, wo von den Geschleclils Äusschweifiingen . 
die Kede war, gesehen, dass es Idiosyntrasien der Zeugungs- 
Organe gibt, und zwar solche mit excessiver Enerke, und 
aolche mit auserordentlicher Schwäche ^ durch die Nichtbe- 
achtung dieser zwey Terschiedenen primitiTen Zustande kamca 
die Schriftsteiler daldn, eine einseitige Meinung aufznetelleB; 
die einen behaupteten, daea die Enthaltsamkeit immer die 
Ufsache der Spermatorrhoe aey; die andern dagegen aprackan 
der Entkaltaamkeit jeden Einfliis bey dieser &ankk# ab» 
Die Secretian des Saamens geht ohne Unterbrecknng fort, 
vnd wenn es tu einer Saamen« Plethora kömmt, so ersext 
die Natur die gewöhnlichen Ausleerungen durcli Nacht- Pol- 
lutionen. Wenn die Unthätipfkeit der Organe fortbesteht, so 
können die Entleennisren einen schlimmeren Charakter an- 
nehmen ; schon die Gewohnheit sucht sie zu unterhalten, 
und je i^fter sie Tx-iederkehren, desto leichter geschehen die 
Contractionen der Saamenbläschen, und desto mehr werden 
die Saamen- Organe geschwächt; nnd von da bis zur £nt- 
wikliing der iS»pennatorrkoe ist mir ein Schritt. 

Was Ton andern Ursaeken der Spermatorrkoe gesagt 
wurde, gilt andi von der Enthaltsamkeit; niektalle, welchr 
.enthaltsam laben, leidm an miwinkorlicksa Saaflum-*Terhiataii; 
ster in gewissen Flüen Qbl Aefinthaltsaaili^ eine dentücka 
Wirkimg. Man muss daher vor Allem den Zustand der 
Geschlechts-Organe in Betracht ziehen; jene, welche ener- 
gische Organe und ein erotisches Temperament besizen, werden, 
wenn sie der willkührlichen Entleerungen entbehren, von hef- 
tigen Erektionen, und Ton einem gebieterischen Geschlechts- 
Trieb geplagt; sie yerfalleu in einen Zustand von Erotomanie, 
oder sie' erleiden häufige Naafat-PoUutuuien) und vieiieiaklt 
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ipiler, tecli Schwidliuig des gamcn OrgMlMm, ibeIi 
Tag-FdUottoaeii) 

Axd iokke Minner kana nan die Worte toa Minäkgre *) 
meiMbA: «Jim widmtelil aieht angeetnfl dem Triebe der 

Natur; es p^bt ein Alter, wo die physischen Genüsse der 
Liehe fär jedes gut orp^anisirte Wesen nothwendi^ Verden, 
und man kann den Schwüren der ewigen Enthaltsamkeit nur 
ai^ Kosten der Gesundheit und dtr Lebens-Rulie treu bleiben/' 
EiB thätig^es Leben, eine strenge Diät und ein energischer 
Wille können zwar für einige Zeit den ainnlichen Trieb min- 
dm and ualwdrtteiiy aber dann befindet eich d«r Qt^wm-^ 
ms nicht in ganz normikn Zuständen. leh spreche nicht von 
dMa ftirditibaiea Binflos dsr KabUdangdkrafty t<ui dieser Sasaai- 
BMaiieliaag aUer Gsdaakea «af ▼oHMige Gegeastiade» aber idi 
gianbe, dass man das oft wiederholte Sprichworts „abstiiieBtIa 
non nocet niai quibus impura phantasia adest,'^ verwerfen müsse/ 

Wenn im Gegentheil die enthaltsamen Personen eine zarte 
und scliwächiiche Constitution liaben, ^renn ihre Zeugnnga- 
Organe die Zeichen der angebornen Schwäche bieten, dann kdn- 
n^ sie leichter keusch seyn : bey ihnen sind die Triebe nicht 
so stark, der Widerstand leiditer» aber aa gleicher. Zeil 
sind auch die aaftbü^en Orgaao am so mehr geneigt ^ ga- 
schwächt za werden, Wean sie weder Erectionea aodi 
NafihV>FottBtioBea beksouaeD, weaa sie kekiea Trieb sam 
Goilas em]iadeiif so 'ist dieiws bmm von seUedMer Vor- 
bodealaag; dsna wean dsr8siBMa aAKraft ia den Saamea- 
Büschen tarikgehalten wfirde, so wurde er wenigstens in 
Zwischenzeiten auch auf die schwächsten Organe eine energische 
Wirkung üben. In solchen Fällen muss man Tag-Pollutionen 
formutiien, und seine Untersuchungen auf dieselben lenken. 

Man saj^t, dass der Saamen durch Aufsaugung in den 
Blatstrom zurükgetiihrt werde; ab^ wie erklären sieb daail 
die Nacht -Pollutionen, wdche aislits krankhaftes aa sieh 
haben I Man hat die Beobachtang von ZmefUm^ Luaitamu 
aageiUirt, weldwr bey einem eathattsaiaea, ia Folge to» 
Bp0epsie gestorbeaea Maane, keiae andere Veriaderaag bad. 



*) DtcUeii. des sc. tM, art. eonüneaca. 
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als eine bedeutende AnfiäUong der Hoden und der Stamen- 
BIlBchen durch Saamen; diese Beabachtmigp lehrt aber nur, 
daas eine Anhiufong toh Saamen und die Nothwendigkeit 
einer irillkfihrliehen oder nninllkfihrfichen Entieenmg tot* 
banden war. 

Der Einflus der Enthaltsamkeit auf die Erzeii^ng" der 
Spermatorrhoe hat in England einen lebhaften Meinungs- 
Streit veranlasst. Ranktng*), Danger field-^^ Dudgeon^^ 
Morgan^), Ryan^), (Jhatto^), nahmen die Meinung von 
Lallemand an. Bull ') , dagegen behauptet, dass Enthalt- 
samkeit nie Spermatorrhoe verursache, und stüzt sich dabey 
auf folgende 3 Hauptgrunde: 1. auf die imposante Autoiitit 
Ton CruveiUhier und Andral^ welche nie eine S|»enna- 
tocele d. h. eine dnrch Yerhaltong dei Saamena erzeugte 
Gesehwnlst des Hodenr beobachtet haben« und welche die 
Eziatens dieser Affectien ui Zweifel liehen. LdUemanÄ hat die 
Spermatoeele auch nie i^esehen, aber was folgt daraus ? 
^ewis nur, dass immer Saamcn Entleerungen in einer oder 
der andern Art stattfinden. 2. Aiif das physiologische Ge- 
ßcz, dass ein absonderndes Organ, welches nicht fanctionirt, 
allmälig spärlicher absondert, und zulezt atrojihisch wird. 
Aber die Saamen-Absonderung dauert bis in ein hohes Alter 
fort; wenn sie langsamer vor sich geht, so werden die Ent- 
leerungen seltener, aber zugleich auch erschöpfender $ die 
complete Atrophie des Hodens hdX iMHemnnd nie gesehen, 
wenn nicht Krankheiten rorhergingen* £s ist immdglieliy 
sagt er, m Terhennen, dass die lingere UfitMigkelt ifst 
Cresdileclits-Organe den tonischen Widerstand 4er Ejamlatians* 
CanUe TeniuHdert, Ihre Sensibilität abstumpft, nnd ihre fWne- 
tlen in Unordnnng bringt, ohne die Absonderung des Saa- 
mens in den Hoden und die üeberfühning' desselben in die 
Saamen -Bläschen zu hindern. Die absolute Enthaltsamkeit 
macht daher die Austreibung des Saamens immer leichter, 
ohne seine Absonderung im gleichen Verhältnisse zu vermin- 
dern« 3. Auf die Leichtigkeit, mit welcher der katholische 



1) Lancet 1843 Jan. >) Ibidem Dec. <) ibidem «) ibidem Jan. 
•) med. Ihnes 1848. Peb, «) Lsncet IfiiS Dec; ^ ibidem. 
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Clerus die Enthaltsamkeit erträgt. Hier kommen wir auf 
die Hauptfrage, ohne sie würde man über die Sache nicht 
soviel Lärmen gemacht haben. Es ist nicht meine Sache, hier 
eine Entscheidung über diese Frage zu geben ; aber nachdem 
ich diesem Gegenstand so lange Zeit ein besonderes Studium 
gewidmet, bin ich zu der üeborzeugung gekommen, dass 
die Hoden ihre Abaondening bis ins hohe Alter fortaezen, 
und daae, wenn derSaamen nicht villkfihrlidh «iUeert wirdy 
er Ton freyen Sinken abgehl, welchea auf eine gm unbe- 
merkbare Welae geschehen kann, und ohne daaa daraus dem 
Organismus immer bedenkliche Störungen erwachsen (?); dieses 
hängt ab von der Reichlichkeit der Saamen- Verluste und 
von der Art, wie sie ertragen werden. Der Autor schliest 
mit der Folgerung, dass der Coitus in Fällen von Sper- 
matorrhoe immer nachtheilig und das^ dagegen die Ent- 
haltsamkeit das beste Mittel zur Ueihivag der excessiven 
Saamen - Entleerungen sey» Wir werden weiter unten bcy. 
^Gelegenheit der Reconvalesceni der Tabesdrenden das Ge- 
genlheü finden* 

Leuis hat alle fiber diesen ^Gegenstand aufge^tdllen 
Meinungen lusammengestellt, ohne sidi ftr eine dersdben 
zu entscheiden. Schurig Jaapies^)^ Zindel*) haben 
eine grosse Menge von Beobachtungen gesammelt, in welchen 
die Enthaltsamkeit die schwersten Stönmgen und sehr häufig 
Geistes - Krankheiten zur Fdlj^e liatle: da man damals den 
Einflns der Pollutionen auf die Störung der Gesundheit nicht 
kannte, so darf man wohl annehmen, dass die eben ange- 
deuteten Krankheiten durch nicht entdekte Spermatorrhoe be- 
dingt waren; luweilen liaben sich diese Kranldieilen durch 
reichliche Saamen- Entieerungen rasch geinderl; in andern 
Fällen konnten unbemerkte Tag-Pollutionen besidhen, welche 
nicht stark genug waren, um eine bedeutende Störung in der 
Gesundheit lu verursachen JUoffmann*) sagt: plures 

1) Spermatologia. ^ dlss. an ex negalo veneris usu morbil 
Paris 172^ ^ de morbis excastitate nimia orientibns. Baiel 1745. 

*) Solches wSre nur dann ndglkii, wenn in der Tbat Tag* 
'■ Pellulionen ohne weulftse Reizung resp. ^rperinue der 

4) Diss. de moibis ex nfmia venere. 
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enim ex dinhirna retentione scminis superflui atquc ejus pro- 
hibita ejectione in insaniam, melancholiam et maniam conjecti 
sunt; plnresque diffiriles neironim murbos convulsivos, spas- 
modicos, febrt s (ji]oi|iie acuta« at^e etiam languorem totios 
eoiporis sibi coutraxenmt/^ 

liollemand hat Beyspide berichtet, wo die absolute 
Bnthaltaamkeit Spermaftorrhoe venmachte. Der Dr. Fiye 
mdilft dnen Fall, wo dieselbe Ursadie den Tod zur Felge 
hatte: ,,iiiflü hoc ecribenli In memoriam T^t jüTenis tndcds, 
Jam Mm. defonctiis, qui qnam^e HbidiBe et creeffonibiui 
mUe texaloi riemper wtiis rentnebat. Senahii obofiebaiH 
tnr pollntiones qnaqne Hotte, bie tel phtflee, quae tandem 
fabescentia et mors Iciita sequebatur. Morbus a medico febria 
lenta vocattts est, mihi tarnen admodum yeresimile Tidetnr, 
poliutiones, qiias dicunt diurnas, etiam in illo adfuisse." 

Gerade in ^^sem Aucreiihlike habe ich ein merlmiir- 
digea Beyspiel Ton dem isonflaa der Enthaltsamkeit ?or Au^m 

Ehi Junger Offizier Tom Oeneralstabe , 24 Jahr alt, to^ 

kräftig:er Constitution, der weder mit Frauen üm^ane: ^phabt, 
noch jemals Masturbation getrieben, war seit der Pubertät von 
Mbbgen Nacht-Pollutionen geplagt. Die Reizbarkeit der Organe 
hatte einen solchen Grad eiieicht, dass die blose Berührung der 
Betttücher oder ein erotischer Gedaake ebie Saamen-Ergiesung 
nfl SrecUen tmd Orgasnuia verorsocble. Bfeae ezcessiven Enl- 
leemngen schwacblen den Krankeii sehr, Tenschwaaden aber püi- 
Ikh nach längerem Reiten; seitdem hat er weder Erectioneni 
noch Drang zum Coitus; aber wenn er reitet, fühlt er die Ge- 
gend der Geschleclits- Theiie immer feucht, und seine Müdigkeit 
vermelirt sich. Ich übergehe die andern Symptome, an welchen 
er leidet, den Verlust des Gedächtnises , die Hypochondrie etc. 

Bcy alledem ist die Enthaltsamkeit mehr eine praedis- 
ponirende, als eine Gelegenheits-Ursache der Spermatorrhoe^ 
quiI} wie CAnale bemerkt hat, ^It tob den Geschlechts- 
OrganeE 4aBaelbe, wie Ton den andern Apparaten der thieri- 
m&ä Od^oAomie, die Hebung atarfcl eie, 4er I&cesi TeniiBl 
und t5dtet ne, die Vnthitigkcit entnervt iio. 



Saamen - Organe vorkommen. Solches ist aber zur Zeit 
noch nicht nachgewiesen , und wir müssen daher mit der 
Amiahme dieser Xhatsadie vol nichtig seya. E« 
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Srblichkeit. Obwohl die Fälle «ehr gelten sind, wo 
bcy der Spermatorrhoe Erblichkeit mit im Spiele ist, so sind 
doch die desfalsigcn Beobarhtiingen so entschieden, dass man 
den Einflus einer solchen Üeberiragung nicht läugiien kann; 
und um nichl weit nacli Beyspielen Ton andern Organen zu 
suchen, verweisen wir auf d&e allbekannte Häufigkeit erb- 
licher Krankheiten der Hamwege, des Grieses y des Blasen-Cft- 
tarrhs, der Nieren-Affectbn in einer und derselben Fimilie. 
Wimm sollte dieser Umstand, der labrigens immer Ton schlim^ 
mer Yorbedentong ist, nicht aadi in Bexng auf Spermator- 
rhoe bestehen? So hat Lallemanä dieselbe Affcction in 
einem Falle beym Vater und bcy zwey Söhnen, in einem 
zweyten Fall beym Vater und beym Sohn, im dritten Fall 
bey drey starken und gut constitijirten Brüdern beobachtet 
Bey diesen Personen stand die Heftigkeit der Zufälle immer 
im Verhältnis mit dem Lebensalter der Kranken, und sohin 
auch mit der Dauer der Krankheit; bey allen dreyen hatle 
Ae Krankheit so ziemlidi in demselben Lebensalter begon* 
nen; aber die Umstände, unter welchen sie entstand, waren zu 
lersehieden «nd zaunhedeiit»d, als dass mm ein solches Zit- 
■ammentreffoi anders, als teeh eine ngebome Praedisposi- 
Üott erUSren hdnnte. 

Ein junger Mann war durch Tag-Pollutionen impotent 
geworden, sein GrossTater war an einer chronischen Krank- 
heit der Prostata gestorben; seine ganze Familie litt am Gries. 

FoIl; ender Fall , welchen ich selbst beobachtet habe, 
schien mir wegen der Heftigkeit nnd Hartnäkigfc^t der erb- 
lichen Krankheit der Mittheüung werth. 

JR. Ton Lausanne, 24 Jahre all, von schwächlicher Consti« 
lulion , YOD Profession ein Bodibinder , kam in iuny 184i nadk 
Montpellier, am den Professor LnUewumd wegen unwillkfifarlieher 
Pollutionen um Rath lu fragen. Sein Vater war schwaclilidi^ 
düsUr und unnihig, er war immer ungluklich, und hatte immer 
Händel; der Kranke selbst kam mit 16 Jahren in die Lehre, wo 
er zu Ausschweifungen und zur Masturbation verfuhrt wurde. 
Seit 6 Monaten sah er seine Gesundiieit leiden, endlich aber ÜkhHt 
er nach Geschlechts-Ausschweifimgen und nach einem £chauffement, 
wekhes »mehrere Tage wSlnrle) and sntiphlogistisdieD Mfitteln 
wich, dsss er ^Mclich und oiuw bekannte Ursache eine tiefe Ab- 
ne^nng gegen seine Maitresso habOi su gleicher Zeit beaMiMo 
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er, dass die Erectionen sehr selten wurden, dass die Ejaculationen 
-aiserordenUich sdmeU erfolgten, und dass er beynahe in jeder 
Kacht ohne bemerkliche Erectionen und ohne wollustige Traume Saa- 
men verlor. Seine Gesundheit verschlimmerte sich schnell, und 
die Aerzie von Brüssel liesen sich durch die tiefe Melancholie 
des Kranken täuschen, sie diagnosticirten Heimweh, und sctiikteu 
ihn deshalb nach Hause. Ein Arzt in der Schweiz erklärte ihm, 
dass er dieselbe Krankheit habe, wie sein Vater und sein Bruder. 
Der Täter ist 55 Jahre alt, seit dem 42ten Jahr an den untern 
Gliedm gelShmt, hat flbrigens nie den geringsten Excess gemacht, 
und swey Kinder gezeugt; einige Monate nach seiner Y^iä^i^- 
thung begann bey ihm Saamen wahrend des Stuhlgangs abzuge- 
hen; dieser Zustand dauerte sehr lange, machte ihn traurig, mis- 
trauisch und zum ünglük seiner Umgebung. Nichts vermochte 
ihn zu heilen. Der ältere Bruder halte eine robustere Constitu- 
tion, hatte sieli mit 22 Jiton TOiliehratliety und ehie fochter ge- 
zeugt, die aber ganz seronhulös ist. Einige Monate nach seiner 
Yerhdrathung bekam er oime bekannte Ursache eine tiefe Abnei- 
jgung gegen seine Frau, die er bisher sehr geliebt hatte; seitdem 
ist er in eine Art Hypochondrie verfallen; er ist immer terslopft, 
Terliert bey den Darmentleerungen Saamen mit Wollust -Gefühl, 
hat keine Erectionen mehr, und kann keine Anstrengung ertragen, 
keine Bewegung machen, ohne sogleich eine Pollution zu bekom- 
men. Unserm Kranken hatte ehi Arzt Ton I.ausilile ^fti JLpril 
1844 ehie Aeiung mit aalpetersaurem Silber auf die Oberftädie 
der Prostata gemacht; aber der Kranke ging unmittelbar nach der 
Operation in seine zwey Stunden entfernte Heimath, es stellten 
sich in Folgen dessen sehr heftige entzündliche Zufalle ein, und 
sein Zustand besserte sich gar nicht. Man verordnete ihm kalte 
Bader, aber er konnte sie nicht ertragen, man verordnete ihm 
Molken, aber sein Magen war ganz geschwicht. 

• Endlich wandte er sich an LaUemmnd, Sein Gesicht war 
itfedergeschlagen , hatte Hen Ausdruk tiefer Traurigkeit; seine 
Stimme dünn und mikemd, sehi Charakter aebr sanft; Hypo- 
chondrie, Mttttilosigkeit, Liebe zur Einsamkeit; Gedanken an Selbst^ 
mord, aber Mangel an Energie, um ihn auszuführen; vollkommeno 
Unfähigkeit zum Arbeiten, zum Lesen, und selbst zum Spazieren- 
gehen; die Gesrhleclits-Organe wenig entwikelt; spärliche Haare 
um dieselben, welke Hoden, hängendes und infiltrirtes Scrotum, 
welches er Tag und Nacht in einem Suspensorium tragen muss; 
legt er dieses Suspensorium einige Stunden weg, so erfolgt sof 
tAMk eine Pollution; die Harnröhren- Mündung sehr weit; dlS- 
Crine reichlich, hell, ohne Sediment; Iceine Erectionen; jede 
dritte oder Tierte Nacht Pollutionen ohne Orgasmus und ohnf 
wollüstige Träume, unruhiger Schlaf und fürchterliches Aipdrüken* 
Die abgegangene Materie zeigt unter dem Mikroscop wenige,- 
durchscheinende und dünne Spermatozoiden. Am Tage nacii eig^ 
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ner solchen Pollution auserordentiiciie Müdigkeit, allgemeine 1er- 
schtag^enheit, Kopfschmerz, heftiger Durst. Im Uebrigen leidet 
er au habituellem Durchfall, schwerer Verdauung, geringem Appetit 
und AbmageniDg. Das Muskel-System wenig entwikell; die Hanl 
warm und fein, die Haare roth, der Bart spärlich. Keine Phimo- 
fis, keine Haut-AfTection, keine Ascariden, keine Teränderung an 
der Prostata. Während mehr als tier Monaten wurden die ver- 
schiedensten Mittel angewendet, ohne einen andern Erfolg, als 
Torübergehende Besserungen. 

Gewisse Substanzen, wie die Canthariden, der Campher, 
der Salpeter, das Mutterkorn, der Thee, der Tabaksrauch, 
das Bier, schienen Lalietnatul eine wichtige Rolle bey der 
Enseng^g der Spennatorrhoe zu spielen, indem sie eine 
mehr weniger lebhafte Keiiung der Geschlechts- und Ham- 
organe Tenirsachen; aber solche Falle' sind aehr selten^ und 
ich habe ale Mos erwähnt, um heme Inke in meiner Ar- 
beit TO lasaen« 

Was das Reiten, das lange Sizen bey prrosscren Reisen 
im Wagen betrifft, so veriinlaiseii sie eiiicrsciLs eine Reizung 
im Genital- und Harnapparat, imd anderseits Verstopfung, 
und diesen Umständen muss man die hey solchen Gelegen- 
heiten erfolgenden, unwillkührlichen Saamen- Verluste zuschrei- 
ben, welche anfangs nur zufällig sind, aber die Neigimg haben, 
durch die Gewohnheit und namentlich durch die öftere Wie- 
derkehr der ersten Ursache unterhalten xu werden. 

I¥. Hauptstttfe. 

PiUkogenie* 

Bey der Geschichte der Spermatorrhoe haben wir bereits 
die verschiedenen Theorien gemustert , welche diese Affection 
in allen Fallen durch eine und dieselbe Ursache erklären 
wollten. Diese Theorien lassen sich znrukführen auf einen 
Zustand von Atonie, von Erschlaffung der Geschlechts -Or- 
gane; auf eine mechanische Verlesung dieser Organe; oder 
endlich auf eine nervöse Afifection, auf ein primitives Leiden 
des Rükenmarlu, xu welchem sich als Folgen die StÖmngen 
im Geschlechts- und Harn- Apparat gesellen. 
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' Diese vtncliMeMn Arien, die finMUmg^ Sper^ 

matorrhoe zu erklären, mö^en allerdings auf einzelnen Thal- 
Sachen beruhen; aber sie haben den Fehler, zu ausschliesend 
zu seyn, und pathologische Zustande, welche ihrem Ur- 
sprünge nach ganz verschieden sind, in <*ine und dieselbe 
Kategorie zusammenzudrängen. Die Meinung, weiche am 
allgemeinsten verbreitet und am längsten herrschend war, 
erklärt die Spermatorrhoe immer durch eine Atome, durch 
eine Erschlaffung der Ejaculations-Canäle. In einer kleinen 
Anzahl von Fallen irt diese Schwäche allerdinge evidenl; 
wenn ee aber immer so wäre, wie käme es dann, i$atf Üb 
lahlreich^ tonischen IGitei, welche dieser Theorie zu Folge 
empfohlen wirden, häufiger schädlich ds nfldich wircnl 
^ie hätten dann spezifische Mittel eine dauerhafte Genesung 
bewirken können? Man muss die Erschlaffung des Geschlechts- 
Apparats auf solche Fälle beschränken, wo die Zeichen der 
angebornen Schwäche zugegen waren, und man darf nie 
auser Augen lassen, dabs die Erschlaffung und die Atonie 
^ch. zur chronischpn Reizung gesellen können. 

Die mechanische Erklärung der Saamen-Verluste durch 
Erosion oder durch eine Zerstörung der Mündungen derEjacu- 
lations-Canäle kmn nur filr sehr wenige Fälle Geltang haben; 
wie könnten- sonst Zufalle dnrdi Mittel geheilt werden, welche 
inerlieh angewendet werden, imd mit dem Zustande der 
Ijacdilions-Mfindimgen in keiner Beiiehung stehen? Diese 
Erosionen begreite sich andirer Seils nnr bey solchen Perso^ 
nen, welche Mher an Kranidieiten der Harn- imd Geschlediti^ 
Organe gelitten; aber bey jenen, wo nichts dergleichen vor- 
kam, wo die strengste Enthaltsamkeit, das Zurüklreten einer 
Haut-Afifection *), eine Phimosis etc. die Saamen- Verluste her- 
bey gefüiirt haben, muss man die Quelle de^ Ueb^ in 
andern Einflüsse suchen. " 
Diejenigen endlich, welche die Spermatorrhoe als eine 
primiäfeAffection des Hirn-&äkenmarks-A|)|iarats betriy^lili^ 



*) "Waram soll eine zurukgetretene Hautaffecti'on niclit auch 
eine Erosion der entsprechenden Schleimhaut herbeyfulirea 
können ? S. 
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mnd die Functions - Störungen der Gcschlecfits-OrEfane mir 
als eine Folge dieser Affectioii erkennen, erklären die schiechte 
Ausarbeitung des SaaineiMi, seinen uninllicührlicheii Abifaus 
die allgemeine Schwäche, die Lähmung der Extremitäten mi 
Aar GMchlecbfaeKThdley mit einem Worte alle fimlieinungeii 
4er Krmikkeit dnrcb eum Maagel an JnnfrraÜoii, wütht 
4i€ Ejaculations-Canale in einen eoldien EitcUtiingi^Zn- 
iland bringt, daia iie den Stamen nieliA melir mwächahen 
können. Die erste Idee dieser .Hypothese geht bie auf 
Hippocrates zurük, welcher wahrscheinlich durch die Natur 
der Symptome, durch das Ameisen Kriechen längs der Wir- 
belsäule, durch die Schwäche der untern Glieder etc. auf 
dieselbe kam; diese Idee hat auch den Ausdnik Phthisis notias, 
Rükendarre veranlasst, mit welcher IlippacraUtS diese Krank- 
heit bezeichnete. Wenn man die Beobachtungen wiederholt 
üeet, welche an Gunsten dieser Ansteht vorge^agen wurden^ 
ao wird man zu demGednnken gedringt, diu» die Beobachter 
lidi dnrdi dm Anschein einee Rflkenmarkii-Leidena leiten 
Uesen; aber dieee Paraplegien ndt Mnskel-Contractnr, diese 
Schwäche der nnlem €^eder, dieses hiufige Fallen, dieses 
Zittern der Glieder, diese vagen Schmerzen im Rüken, alle 
diese Anfälle, welche eine Verlezung der Nerven- Cenlren 
ßimulirlen, sind in Fällen von Masturbation in sehr kurzer 
Zeit, zuweilen in 8 bis 10 Tagen verschwunden, nachdem 
man die Ursache beseitigt hatte, welche die Saamen-Verlust« 
nnterhielt. Wenn eine Mjrelitis zugegen gewesen wäre, wie 
lange hätte man dann giebrancht, um die Heilung zu erzielen? 
Auch hatten in einem solchen Falle energische Mittel gewählt, 
dieoelben gleich im Anfang angewendet, und ihr Gd)rauch 
mitAnadaner fortgesest winden mllsaen; 4enn die Heilvngei^ 
der Myelitis sind selten und schwierig, und die fraglichen 
Symptome würden nicht einer Behandlung gewichen seyn, 
welche blos gegen die Spermatorrhoe gerichtet war. Ander- 
seits hat Laliemnnd Beobachtungen mitgetheilt, in welchen 
troz der Rükenmarks- Verlezungen die Zeugungs- Organe ihre 
Kraft behalten hatten; ja diese war sogar bis zum Priapismus 
gediehen; es fand sohin weder Vernichtung dar Zeugungsr 

jPttigkoit, noch Sawon-VoradlKwendiuig stott 



Digitized by Google 



134 



Die excessivcTi Saamen- Entleerungen ^Rirken auf das 
Rnkenmark, wie auf den übrigen Org-anismus, aber viel 
entschiedener auf jenes Organ, als auf alle andern; aber ei 
ist keine makrielle Veränderung des Rükenmarks damit ge- 
geben, wie solches die Schnelligkeit und Leichtigkeit dei 
Wiederhersteilimg der Functionen beweist^ sobald die Saamen- 
Verluste gehonmt eind. 

Wenn man noa fragon wfirde, nie wir die Eneügmg 
Spennatorrhoe erUiren, sot nürifen wir den Einfliia der 
Tecadbiedenen Ureadien^ wellte wir adion gmastert haben, 
folgenden Wirinmgs-WMscn inacbreiben, mid awar nidi dcf 
Ordnung ihrer Häufigkeit and Widiligkeil: 

1. einem hypersthenischen Zustand, einer chronischen Ent- 
zündung, einer dinkten und indirekten Irritation^ 

2. einem Erschl affungs- Zustande j 

3. einem nervösen ZuRtande; 

4. einer rein mechanischen Wirkung. 

Endlich gibt es überall specieile Ursachen, welche man 
nirgends einreihen kann, wie die Erblichkeit, Einflna 
der Gewohnheit, die absolute Enthaltsamkeit. 

In einer kleinen Ansald von Fällen standen dieae Ter- 
schiedencn Znatände ziemlich isolirt$ aber am haofigsten «ind 
mehrere Ursachen zugegen, ihre Wirkung yerbind^ sich 
mit gewiesen VmstSnden, wekhe der Constitnlien des Kran- 
ken eigen sind, und dann sind diese Zustande entweder 
gleichzeitig zugegen, oder sie folgen aufeinander in einer Art, 
dass sie nicht mehr Ton einander unterschieden werden können* 

T. Hauptstiik. 

IHe organischen Bedingungen der Spermatorrhoe shid 

noch nicht vollständig txkannt. Man begreift wohl die 
Wirkungs- Weise der irsaclicn, und kann ihre Nuancen 
rerfolgen; aber es ist nicht immer möglich, ihre Wirkungen 
durch anatomische Veränderungen nadkuweisen, und zwar 
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ftiu Verschiedenen Gründen: 1. ist die Krankheit bis in die 
neuesten Zeiten wenig studirt worden; der Tod ist selten die Folge 
derselben; bey den Leichen - OetTnimgen hat man bejnahe 
immer die Unterraehnng der Ham- Organe TemacUtoigty 
and in den wenden FfiUen, wo diese Untennichimg atatl- 
fand, waren andere Stdnmgen zugegen, welchen man die 
wihrend des Lebens beobachteten heftigen Zufalle mschrieb* 
Endlich, wenn die Krankheit ihren ersten Omnd in einem 
Zustüiid von Schwäche, von Erschlaffim^% oder in einer an- 
^ebitrnea Neurose hatte, welche Spuren konnte man dann 
bey der Leichen-Uniersuchting erwarten ? Man ist da noth- 
wendiger Weise darauf beschränkt, vitale Läsionen anzu- 
nehmen, um mich des giüklichen Ausdruks von f^idal de 
Cassis zu bedienen. 

Ich bin weit entfernt, die pathologisch- anatomisdien 
Kenntnisse inräkzuweisen, welche wir über die Speimatonr- 
boe besiien; aber man darf ihnen nnr jenen Grad ?on 
Wichtigkeit beylegen, welchen sie Terdienen, mid man mnss 
sie nur zur Erklänui^ von Fällen benüzen, wo der Verlauf 
der krankhaften Erscheinung nur nach den vorhandenen 
Zufällen vennuthet werden kann. 

Man wird daher nur in solchen Fällen, wo eine acute 
oder ffiroiiische Entzöndmig ihre Wirkung auf den Genital- 
«nd Harn -Apparat geübt hat, materielle Veränderungen in 
der Lekhe treffen, und diese werden um so bedeutender 
seyn, je heftiger die Affection iind je linger ihre Dauer war« 
Aber selbst dann darf man die Spermatorriioe nicht aus- 
achlieslich einer Yeränderang in irgend einer Partie des 
Clenital-Systems soschreiben; man mnss sich inmier erinem, 
dass jede Reizung, welche die Mündung eines ansschddenden 
Canals trifll, Schritt für Schrill l)is zum absondernden Ap- 
parat selbst fortschreitet. Die Thiäiien-Weg^e, die Speichel- 
Drüsen, das Pankreas, die Leber etc., biiteii uns evidente 
Beyt^pitle dieser Thatsachen, und die inige VerbinduiiL:; zwi- 
schen Harn- und Saamen-Apparat erklärt überdies die Leich- 
tigkeit, mit welcher die nämlichen Ursachen, welche zuerst 
auf den gemeinschaftlichen Canal, die Harnröhre, wirken, 
sobald sie die Verbindnngs- Stelle der beyden Apparate, die 
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Prostata erreicht haben, sich von hier ans einerseits gegen 
4ie Nieren, und anderseits gegen die Hoden ferbreiten. 

Lallemand hat mehrere Beobachtungen dieser Arl 
gesammelt;- kh wiU hier nur die £rgebiiisse der Leichen- 
Uatersucliinigen jener Falle mittheüen, wo die Saamen-Ver- 
hat» wlÜawA des Leben« beabaehtefc wurden; ich werde 
dann diejenigen he) fügen, welche ich in Terachiedenen Wer- 
ken gefiniden habe. 

Beobachtung 1. Tripper; Tag-Follulionea; Symp- 
tome ven Hypochondrie; chronische Affection dea 
Hirns oder eoinor Häute; Congesiionen gegen den 

Kopf; Tod. 

Leichenachau. Harn- und Geschlechts -Apparat. Die 

Knke Niere von jrewöhnhVhcr Grösse und ohne Verändenm?; die 
rechte Kiere in Eiterung; um ein Drittel grösser, mit den be- 
nachbarten Theilen durch ein dichtes, fibröses, sehr widerstehen- 
des Zellgewebe verwachsen; in ilirem Parenchyni 40 kleine Abs- 
eesse von der Grosse einer Erbse bis in einer Ndss; einige 
davon jünger and ohne fifiUe, die andern ilter, eingekistet^ und 
alle mit dikem, rahmigem Eiter gefüllt. Das Gewebe der iViere 
in vier Fünftel ihres Umfangs in eine dichte, lederartige Mem- 
bran verwandelt, mit diken, fibrösen oder violetten Srheide-\V fin- 
den • die inere Haut des INieren-Bekens roth, zottig, der üretliir 
dutm, ausgedehnt, braun, auf seiner inem Oberfläche sehr injiciri; 
die Blase Ins inin ICabel steigend, zwey Finten ziemlich durch- 
sichtigen Urins enthaltend; die Prostata nm das Doppelte Tor- 
fiTösert; an den Seiten -Theilen des Blasen . Halses hart, in der 
Mille weich, ins Rectum hervorstehend, auf ihren fibrösen Balg 
reducirt, im übrigen durch Eiterung zerstört: das linke Saamen^ 
Bläschen klein, braun, aber in seiner naiui liehen Lage; das rechte 
vom entsprechenden Vas deferens entfernt, auf dem hintern Rand - 
der Prostata umgebogen, wie atrophisch, von einem diciiten, fib- 
ffOsen, sehwer dorchsciuieidbaren Gewebe umgeben. Die Oef^ 
nung der Ejaeuletions-Canäle, anstatt rund und warzig zu sey% 
bildet eine lan^e, verschobene Spalte ; zwey aiemlich starke Sonr 
den lassen sich leicht durch diese Mfmdnnjrcn in die Vasa defe- 
rentia einfuhren. Die Ejaculations - Canäle sind eng, ihre Wan- 
dungen dünn, wie zergliedert, und bilden einen Theil der obern 
Wand der Pruätuta; der hiptere Rand der Prostata ist Mass, weicii, 
leidil an aerreisenf mid ebenso die. dem Hauptheerde naheliegen- 
den Theile; man konnte wie aus langen Rohren eine fettige» 
eiterfdrmige Materie drüken. Die Urethra zeigte nichts beson- 
deres : die Testikel waren kleln^ weik and blase « las Kopf koina 
hanet kanswerthe YcvipMlemng. 
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Bee^tehciinf X Heflif er Tripper; Fellntionei; Bf» 
poekondrie; Schwäche de? untern Ctlieder; nnwidef» 
frlehliehe» Bedürfnis der Bewegung; hinfiffe Hir<t- 

Co ngestionen; Tod. 

% Im Schädel nicht die geringätc Yeraaderung, welche mjjt 
ilt dei Ergebnis einer frischen Knaikheil hetrnchlen hi^nnte. Dil 
iUflse enthtell eine grosse Menge schhunni^. Urins, und wnr 

mit dem Rectum durch Zellgewebe verbunden; ihre firMfimhüit 
war dunkelroth, stark injicirt, and mit kleinen Echymosen be- 
dekt; die IVirrf*n nornia! tinrl ebenso die Uretberen; die Prostata 
Ton natürlicher (iru»se und Conscistenx. Die Saameuhlaschen er- 
weitert, ihre Wando dik und fest, ihre Oberfläche regehnäsig 
und beynahe oiine Wärzchen und Unebenheileu; Verwachsung 
dieser Bttschen mit den iMHuehbarten TfaeOen dnroh ein dikes 
nnd sehr iigicirtes Zellgewebe; in jedem ders^en cinLöfel ndl 
diken, gdbUcben Eiters, welcher in drey oder vier Höhlen ein» 
geschlossen war, die unter sich und mit dem Ausscheidungs-Ca- 
nal eonmiunirirten : die Olierfliichc der Eitrrheerde war ungleich, 
faltig", lüit einer dar eh diken Kiter gebildeten folsrhen Haut über- 
BO|j;eii. Die Vasa flilcreiitia gewunden, im Liidange von 3 Äoll 
vollkommen verknöchert, aber nicht ohliterirt, sondern eine 
etwas klebrige Fiössiffkelt enthaltend; die Sehleimhnni der Ham«- 
rühre sehr injicirt, besonoers vom Bulbus bis xur Blase. Die 
Schleimbilge stark entwikelt; der Blasenhais geschwollen, brenn- 
roth, ohne Constistem nnd von mehreren nenen Rissen durch- 
furcht. 

Beobachtung 3. (von StoU*} mehrere Tripper; Verena 
gerun^; Harnverhaltnnf ; Bellrinm etc.; Tod. 

Ein Musiker von 32 Jahren litt seit 8 Jahren in Folge 
mehrerer Tripper an Harnröhren -Yerengenmg; er kam am 8. 
Oktober ins Spital im Delirium, mit kleinem, sehr frequentem 
Puls, der unter dem leichtesten Dnik des Fingers verschwand; 

die Vorhaut war callös in ihrem gänzen Umfang mit der Eichel 
Eusannnenhangeiid. Nirgend Verschwarung. Der linke Testikel 
schien ein bia« heri grösser, als der rechte; die Hamröhren-Mün- 
duuff war so eng, dass keine Bougie eingeführt werden konnte. 
Endlich drang ein sehr feiner Catheter in die Blase, worauf seltf 
rother, hbtiser Harn abgieng; der Kranke starb am 15. Oktdief. 

Leichenschau. Die Harnröhre aeigte in der Gegend 
des Frenulums eine bedeutende Verengerung, sonst fand $itlk 
keine Veränderung in diesjem Canal. Die Saamen-Carunkel war 
gesund, nur waren die Mündungen der Ejaculations-Canale wei- 
ter, als gewöhnlich, und der Unke ergos beym Druk auf die ^ 



*) Batio medendi« sect 15 pm Wisn 177T. „ 
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Prostata Eiter. Wenn man diese Drüse leicht mit dem Finder 
zusammen drükte, so drang aus allen ihren Ausscheidungs-t-a- 
nalen £iter, und als man üic öffnete^ fand man in derselben, 
kleine Abscesse von der Grösse einer Linse oder einer Erbse. 
DaB rechte Saamen-BUischeii war im nonhalen Zustwid und mit 
>6aamen-FläMifkeil ^fttBt; das linke dagegen war mit Eiter ge- 
fAllt, seine Wände hart, dik und an verschiedenen Stellen ent» 
lündet. Die linke tunica vaginalis stark mit dem Hoden zn«- . 
iammenhängend ; dieser, grösser als der rechte, enthielt einen 
Abscess von der Grösse einer IVuss mit dikem und gutbeschaffe- 
nem Eiter. Die zwey Saamen-Stränge in gutem Zustand. IHe 
Blase enthielt etwas blutigen Harn , und man sah auf ihrer inerD ^ 
.Oberfläche grosse, dunkle Fleken, vrelche als ebensoYiefe 
:icbimBen erschienen. Die Nieren waren rdther rie?§irwtlli|WC' 
Die l&r%en Details stehen in keinem fasammenhang mil dela 
Tripper und seinen Folgen. ' t^, 

Beobachtung 4 (von Bermand) Oblileration der Hari^ 

V röhre; Riss dieses Canals; vielfache Fisteln; Tod.^ 

Ein Kranker starb igi Spital Saint-Eloi in Montpellier. Wäl 
Ifejid seines Aufenthalts war er still, düster, und litt an tiefem^ 
Kummer. In Folge mehrerer Tripper halle er verschiedene Zu- 
falie l>ükoimnen, Ham-Abscesse im Perinaenm , eine entz.lindliche . 
Gescliwiilst des Glieds etc. Bey seiner Aiikuai'l im Spital hatte 
seine gaaxe Haut eine ätioligelbe Farbe; das Glied war auf eine ; 
Ali von nnregetmfisigem Stumpf »irükgefilhrt, dessen Oberflüch«^^ 
eine Eiterung mit gangränösem Geruch zeigte, eine sehr dAnn^ 
Narbe verschlos die Mündung der Harnröhre. Dieser Unglükliche|i 
verweigerte mit einer blinden und unüberwindlichen Hartnäkig-| 
keit einen kleinen Kinschnitt, durch welchen Latlemmud da» 
leichte Hindernis beseitigen wollte, wc^l^e» die Mündung der^ 
Harnröhre verschlos; er starb. ; ,; n< ' ' 'r;i.5 

Autopsie. Die Obliteration war nur durch eioe Art dui ^ 
nen Eintchens gebildet, weichet von kleinen LOchem dnrcbbol 
war« Es bestand ein Riss der Harnröhre im häutigen Theile 
selben. Die Mttndnngen der Ejaculations-Canüle waren so erwei- 
tert, dass mf»n einen q^ewöhnlichenCatheter leicht einführen konnte. \ 
Es ist leicht zu begreifen, dass eine solrln- Krweiterung dar Eja- 
culations-Canale mit Taif-Pollutioneu lu ^lt ih t \ n imisste, wcim 
man auch von dem Eiuliut« des Haniä uui Jic Saaiuea-Bläschen 
[Umgang nimmt Die Yerinderangen der £jaculation8<^nille 
lioen tchlhnmer, als die der MOndungen, denn sie begttnsl 
■ftoch mehr den unwill kührlichen Abgang des Saainens; wenn diet^ 
Canäle ihre Energie und ihr Contractions- Vermögen verloren lia- 
ben, so können sie den Saamen nicht mehr zwingen, in die 
Saamen-Bläschen zurukzufliesen, oder sie sind wenigsteuä nicht 
fähig, ihn zurükzuhaiten, sobald dies^ Behälter sich einweni 
coQtrahiren, oder gedrükt werden. i«^-^».^-. 
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Beobachtanf .5. *) Masturbation; Urethritis; Orebilfa; 

Vereni^cruiig; welche der Erwcilerunj» irozte; 
heftige Feritonitia; doppelte Pleuresie; Tod. 

^Vmts Cutlmrdt 27 Jahre alt, von gallie-sanguinischcm Tem- 
peramen hatte sich dnrch exccssive M«isturDation einen Harnröh- 
renflus z\vj^'7'\cren; 1i?uifi?o Ifoden-Enlzündunijff) wechselten mit 
Blennorrliot ri. und endlich bildefe sich eine bedeutende Verenge- 
ning. Im Hü>pital Saint- Eh)i wurde er von 'Lallemnnd cathete- 
risirt; die Erweiterung des Caiiüls wurde in wenigen Tagen er- 
Ewekt; aber eine heftige Hoden -Entzündung hin«&rte die Fort- 
sezung dieser Behandlung. Man kam mehreremal auf den Gebrauch 
der liegenbleibenden Sonde zurük; aber jedesmal erschien eine 
heftige und schwer zu beseitigende Orchitis. Der lezte Rükfall 
dieser Art erfolgte nm 4. Jidy und zugleich stellten sich Krschei- 
nungen von Gastro-Entt^ritis ein; und, ol)wohl dieürllt( lic lU hand- 
lung sogleich aiisgesczt, und energische Mittel angewunkt wur- 
den, so starb doch der Kranke am 16. July mit ullen Symptomen 
einer acuten Peritonitis und einer Pleuro-Pnenmonle. 

Leichenschau. Vor dem Prostata -Theil der Harnröhre 
fand man eine röthltch - weisse^ harte, unter dem Scalpel knirr 
sehende Verengerung, eine Excoriation der Harnröhren- Schleim- 
haut im Tnern dieser Verengerung, eine ähnliche Veränderung an 
der Mün<lung der Ejaculations-Canäle. An diesen heyden Stellen 
war die Schleimhaut verlezl, in einem kleinen Unilaug zerstört, 
wie man solches bey beginnenden Geschwüren bemerkt. Im üb- 
rigen Theil der Harnröhre weder inen noch ausen eine Spur von 
Entzündung; im Perinaeum, in der Blase, im Zellgewebe des Be- 
kens nichts krankhaftes. Die Testikel mkbildet, welk« aber ohne 
besondere Veränderung. ^ 

Die Excoriation der Schleimhaut im Inern, die Hnrnröhren- 
VerengiTiiniT und das Hindernis an der Mündung der Ejaculalions- 
Canäle erklart die auserorderitliche Sensihililität der Harnröhre 
und den lebhaften Schmerz, welclien die Anwesenheit eines Ca- 
theters jedesmal verursachte; sie gibt auch Aufschlus über die so 
leichte Uebertragung der Entsändung auf die Hoden, nicht dorcli 
Sympathie, wie man gesagt hat, sondern dnrch die Verbreitung 
nach der Continuität der Gewebe 

Die-;r wiederholten Entzündungen der Saamen-Orgnnc miissten 
Tag-Po Uulionen zur Folge habm, welche unter 'VTitwirkung der 
Masturbation den Ruin des Orgaiiisnius hcrbeyfulirien, und den 
traurigen Ausgang der doppelten Picuro-Pneumonic und der Peri- 
tonitis begünstigten 9 indem die liemntergekonuiiene ConstitutioA 
wenig Widerstands-Kraft hatte. 



*} Ginique mid. chimr. pag. 109. 
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B«obaehtiiiif 6w (toit Verengernsf der Harn- 

röhre; Hirn-Symptome; T^&. 

Ein Mann von 52 Jahren mit ziemlich robuster Constitution 
bekam Beschwerde beym Harniassen, ohne dass sich seine Gesund- 
heit im Uebri^ea veränderte. Im Sommer von 1837 steigerte sich 
4ie Dysurie; im folgenden Winter ^en die Geistes-Kri&fle en ita 
sdiwinden; es zeigte sich aber mehr der Charakter der Depref^ 
fion und der Schwäche, als der des Irrseyns. Man fand eine 
Verenfr<'rnn(ir, diese wurde zerstört und dadurch die Gesundheit 
für einige Ztit wieder hergestellt, so dass der Kranke seine (Je- 
schnfte wieder ubernehmen konnte. Kinige Monate später kehrten 
die Hiro-Symptoine wieder, und die Harnbeschwerden verwandel- 
ten sich nun in Unvermögen, den Harn zu baltep. Die unwiU- 
kuhrlich abgehenden Urine machten ein ttaikes, sühes, am Gefisie 
anhangendes Sediment von weissHcher Farbe. Es bildete sich ein 
Zustand von vollkommener Geistes -Schwäche, und der Kranlu 
wurde unendlich geschwäzig; zu gleicher Zeit bemerkte man 
bäufiffe. krampfhafte Contraclionen des Gesichts, namcntliih im 
solchen lagen, wo die Mattigkeit starker erschien. Bey emer 
neuen Untersuchung fand man eine geringe Anschwellung der 
ProstaUi und eine sehr starke Verengerung am Bulbus ^Theil der 
Harnröhre. Die Beschaffenheit und &e Reichlichkeit der Absiae 
im Harn gestatteten dem Dr. Faye nicht, die Gegenwart von 
Saamen nachzuweisen. Das Uehel machte allmälige Fortschritte, 
und eine aligemeine Schwäche, und eine anhaltende Diarrhoe ver- 
nichteten den Kranken im Januar 1840 nach einem Zustand von 
Apathie, welcher mehrere Tage gedauert liatte. 

Section, 24 Stunden nach dem Tod. Schädel: die hart« 
Haut sehr mit dem Knochen zusammenhängend, die Arachnoidea 
und die weiche Haut leicht injicirt; die Hirn-Substanz von ziem- 
Kch nermaler Consistenz; in den Scitenhöhlen sehr wenig Serum. 

Wirbcl-Canal : Wenig reiclilii he, seröse FUissi>keit; die wei- 
che Haut ziemlich geröthet, besonders in ihrem mittlem Theil; 
das Rükemnark von normaler Farbe, aber in seiner ganzen Aus- 
dehnung erweicht; 4er Pfordeschweif weich, sehr atrophisch. 

Brust: die Lungen leicht ödematös, sonst normal; im Hers- 
bentel wenig Seronk Das Hen weich. 

Ham^ and Geachtechts-Organe: die äusern Geschlechts-Theile 
erschlafft; ihre Bedekongen eioortirt, und von livider Farbe; 
Hoden und Nebenhoden weich; die visa dclerenlia beynahe troc- 
ken, in ihrem Inem mit Zotten beseat; die Urethra normal bb 

zum Bulbus - Theil ; hier eine Verengerung vor dem Vero mon- 
tanum von der Lange eines VierteizoUs, umgeben mit einer har- 
ten, fibrinösen Substanz; hinter dieser Verengerung der Canal von 
gewöhnlicher Weite. ^ 




s 
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Zur Seite des Veru montanum swey Geschwüre, welche dem 
ganzen Umfnns;^ d^r FjnrulatioTis-CanÄle einnahmen, erhabene Rin* 
der, und. einen unebeiun, mit FMer bedekten GniTid hatten. 

Der Blasenhals war so erweitert, dass mau den Ringfinger 
leicht einführen konnte ; er war auf seiner inern Fläche mit einer 
ekeUnfl riockeiideii, eiterfömngen Materie bedekl; die Schldm- 
haut der Blase war hypertropnischf aeigte Tiele schwane 
Fleken. — 

Die Haut der Saamen- Bläschen, besonders des linken, war 

fBflekt, hypertrophisch, zeigte ein bedeutende-« Nex von varicösen 
lut^efässen; sie enlhiehrn eine bräunliche Flus^ii^keit. Die Ejacu<- 
latiuns-Canäle waren schlalT und so erweitert, dass ein leichter 
Dmk hinreichte, um die Flüssigkeit aus den Saamen- Bläschen so 
Magen. Die Prottala ein wenig vergrösert, und der Sia aahl- 
reicher Eiter-Heerde; gedruki ergos sie eine dike, sanidie, mil 
dem natürlichen Secret geinischle Alaterie. 

Die Nieren, besonder«? die rechte. zf^jVten in ihren Ke!rh«i 
eben m wie die Urelheren eine etwas stärkere li^eciion, als ge- 
wöhnlich. 

Nach den vorliegenden Veränderungen war nicht daran £U 
aweifeln, dass der Saamen mit den anderen Absonderungen ab- 
flos* Der varicdse Znstand und die verfinderle Stmctnr der Sac- 
ilien- Büschen beweisen, dass eine chronische Entzündung zuge«- 
gen war ; die Erweiterung der Ejaculutions-Canäle und die Leiok- 
tigkeit, mit der man die in diesen Behältern enthaltene Flüssig- 
keit au^drüken konnte, lassen annehmen, dass der Saamen na- 
mentlich bey den Anstrengungen der Darmentleerungen abfliesen 
konnte. 

Man mns» ^anben, dass die diirck eineo Tripper oder irgend 
eine andere Ursache bedingte Verindening der HamrOhre seit 
einigen Jahren bestand, und eine Entaündnng herbeygeluhrt hat, 

welche sich von der Prostata bis zum Veru montanum, und durch 
die EjaridatioMs-ranäle bis zu den Saamen-Blischen und au den 
Yasis defereritibus verbrettet hat. 

Der enlzündliche Zustand der Blase war auf dieselbe Weis« 
entstanden, und durch die heftigen Contractionen vermehrt wor- 
den, welche anr Austreibung des Urins nöthig waren, und welche 
au einer vollständigen Lähmung des BhMenhalses llkhrten. 

Es ist beynahe gewis, dass die Veränderungen des Rilke»* 
marks die Wirkung der heftigen Aifection der Geschlechts-Organe 
waren, besonders wenn man berüksiehti^t , dnss die früher kräf- 
tigen untern Glieder erst in der lezten Periode der Krankheit j!^e- 
lähmt wurden. Die Störung der Intelligenz hat ihren Grund in 
der Saamen-Verschwendun^; denn in der Schädcl-Uöhle fand sidi 
keine Ursache derselben *). 

*} Die Störung der Intelligenz war das Ergebnis einer Reflei- 
Wirkungder Ifritation der GesohlecbH- and Hamorgane. B« 
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Diagnose, 

Wiehmann sagt: ,,Weiiii man einen Mann sieht» 
welcher aiuerordentlich abgemagert, blaes, betäubt, etiipM 
itnd ent&errt ist, der sich über groeee Schwiehe", aament- 
lich in den Schenkeln und den Beinen beklagt ,[ trag Hi 
leinen Handlungen« erscheint, Kakochymie zeigt, eingesunkene 
Augen hat, so darf man mit Grund diese Ursache seines 
Verfalls vermuthen." In diesen Merkmalen ist aber nicht« 
enthalten, was der Spermatorrhoe aiisschliesend eigen wäre*); 
denn alle chronischen Krankheiten zeigen, sobald sie einen 
gewissen Grad erreicht haben, die von JViehmann ange- 
gebenen Phaenomene , welche nur eine aligemeine Schwidü 
Terkünden. Aber diese Symptome bekommen eine grease 
diagnostische Wichtigkeit durch den Zustand der Saamen- 
Organe, und durch die Art und Weise , wie die Vernchtim* 
gen der Geschlechts-Organe Tor sich gehen. Bej der Sper- 
malorrhoe kann sich die Diagnose auf keih bestinuntes 
Merkmal stfizen; die Krankheil bietet, wie wir gesehen 
habeUi kein konstantes, pathognomonisehes Symptom. Die 
Nadil-Poltutionen werden allerdings immer von den Kranken 
gewiirdigt; sie hinterlassen unzweydeutige Spuren, und die Er- 
scheinungen, welche sie begleiten, lassen in der Mehrzahl 
der Fälle keinen Zweifel über die Natur der Krankheit 
Anders verhält es sich mit den Tag-PoUutionen : diese be- 
stehen oft ohne Wissen der Tabescirenden, und fordern, um 
nacligewiesen zu werden, eine minutiöse Sorgfalt und ein» 
genaue Würdigung der allgemeinen Symptome. Die allgt- 
mdnen Symptome aber als Wirkungen der Krankheit auf 
den ganzen Organismus sind tnkisch» wunderlich, wechseh 
bey Terschiedenen Personen und In verschiedenen Perioden 
Krankheit, und gleichen denjenigen, die wir bey vielen 

*) Auch wäre es schHmm, wenn der Arzt die in Frage Ge- 
hende Krankheit nicht früher erkennen könnte, aJs bis der 
Organismus liurch dieselbe soweit benmiergebracht ist. £. 
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andern KrankJuiten beobachten, ücberciits sind die Mit- 
theiiunj^en der Kranken nicht immer aufklärend, denn die 
meisten derselben lassen merkwiirdißrer Weise bey einem vor- 
geschrittenen Grad der Krankheit di n Zustand der Ceschlechts- 
Organe ganz aiuer Acht» und um einige Aufkläningen zu 
bekommen, mxoB man ihre Aufmerksamkeit auf diesen Punkt 
leiten; diejenigen, welche ?on selbst daron sprechen, Idagen 
nur über Madigkeit und Impoteni; die am schwersten Lei- 
denden snehen den Grand ihrer Krankhdt entweder ans 
Schamgefühl*, oder, durch die Wirkungen der Kränkhell 
getäuscht, in ganz andern ümständen; sie sprechen weit- 
läufig über alle ihre Uebel, aber über den ZuÄt^nd ihrer 
Geschlechts- Organe lassen sie sich eine nähere Miltheilung 
nur mit Mühe entreissen. 

Lallemand hat den Gebrauch, sich Ton den Kranken 
eine ausführliche Geschichte ihrer Zufälle niederschreiben zu 
lassen. Auf diese Weise gewinnt der Arzt leichter die Kennt- 
nis der ganzen Folge ?on krankhaften Erscheinungen, und 
die Kranken scheuen sich nicht, dem Papier dasjenige 
anznrertrauen, welches sie nicht mflndlich gest^en würden. 
Diese Art - von allgemeinem Bekenntnis muss Ton den Kinder- 
Jahren an beginnen, und alle Gewohnheiten, Krankheiten, 
Leidenschaften etc. berüksichtigcn ; alN^ früheren Vorfälle des 
Kranken nnissen dabey in Betracht Ivommen, und namentlich 
muss alles, was mit dem Geschlechts - System ia Beziehung 
steht, aufs Genaueste angegeben worden. Bey diesem Ver 
fahren findet man ganz unerwartet, dass viele Männer bey- 
nahe ohne alle Erziehung die energischsten und die bezeich- 
nendsten Worte für die Beschreibung ihrer Leiden finden, und 
dass diese Berichte in der Regel den unabweisbaren Stempel 
der Wahrheit haben. 

Anderseits liegt in dem Aftsem dieser Kranken, in der Art, 
wie 8ie sich dem Arzte vorstellen. In ihrem unruhigen Blik, 
in ihrem niederg-eschlagenen Gesichte, in ihrer keuchenden Brust 
etwas chariikLeii>tih<lies; sie verratlien schon durch die Ver- 
leirenheit ihrer Haltung die Krankheil, an der sie leiden; 
ivenn sie von ihren Leiden spreciiea, so sehen sie dem ArzU 
nie ins Gesicht, ihre Augen sind auf den Boden geheftet. 
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« 

de spreehen nur nit Ic&scr Stiiiiin», md hsm nur Aach 
fielcA Unuicbireiliea die Temundening ihrer MamiBkraft Ter- 
nratheii, od«r lie hredieB auch plözlich in die Worte aiu: 
^ch leide an Saamen-Flus. (j'ai des pcrles!)*) Die Gegen- 
wart einer andern Person schliest ihnen den Mund , und sie 
ätisern dann, dass sie den Arzt allein zu sprechen wünsciiten. 
Es kommen mir öfter von solchen Kranken Briefe zu, in 
welchen die Ursache der Krankheit allerdings angedeutet ist, 
aber diese Briefe haben entweder keine , oder eine fälscht 
Unterschrift, und enthalten den Wunsch, dass ich die Ant- 
worl mit dieser oder jener Adresse und mit Poste restanU 
beieiehnet abgeben mdge, so dass also die Kranken siehsr 
sind 9 Ton mir nichl erkannt au werden. 

Dieses sind iwar bejrm ersten Anblik unbedeutende Dinge; 
aber wenn man einige Fille dieser Art beobachtet hat, se 
•gewinnt man daraus Anzeichen, welche uns veranlassen, 
unsere Untersuchüngen zwekmäsig einzuleiten, und leichter 
die Natur der Krankheit nachzuweisen. 

Was das Mikroscop betrifft, so lehrt uns dasselbe in 
der That, ob in der aus der Harnröhre abgehenden Fiiissig- 
keit Spermatozöiden enthalten sind oder nicht, ob sie sieh 
in grosserer oder kleinerer Anzahl darin finden etc.; aber 
man muss der Krankheit schon auf der Spur seyn, ehe man 
Ton diesem Untersuchungs- Mittel Gebrauch machen kann. 
Dies^ Untersudiungen Meten anderseits noeh manche Schwie» 
figkeit: sie fordern ein geübtes Auge, eine grosse GedoU 
und Tiel Zeit, Umstände, die sieh nicht wohl mit einer 
starken Praxis vertragen. Ich berufe nüch des Beyspiels 
wegen auf Donne^ welcher in einem sehr interessanten Fall 
18 Tage auf die Untersuchung der Urine verwenden musste, 
und erst bej der neunten Untersuchung die Gegenwart von 



*) Die SOS Bild bat nicht allgemeine Gtttigkeit; nach meinen 

Beobachtungen zeigen nur wenig Kranke ein solches Ver- 
halten, nämlich ein Theil derjenigen, welche den Grund 
-ihrer Leiden kennen. Viele denken gar nicht daran, dasi 
ihre Leiden von den Gescldeclils- Organen ausgehen, und 
lind daher dem Arzte gegenüber ganz unbefangen, bis er 
sie auf die Quene ihrer Krankheit nUvt. B. 
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SpermatoMtden entdekte. Wekhe Zeit wfirde ein gewohnlicher 
Bcoktehter auf diese Untersachimgen venrendel haben? Daher 
•dMjnt mir auch Mandl in dnen groMen IrrtlMini Terlalkiiy 
wenn er behauptet, die IMtg[nose der Spemiaterdioe liMO 
sich mit Wf% des Miiaroeeope in wenigen AugenbUkm her* 
stellen. Der Abgang des Saameiis ist nicht anhaltend, wie 
ein Harnröhren-Flus, auch hält er keine festen Perioden ein; 
man muss daher, wenn man ihn einmal vermuthet, die 
Crelegenheit suchen. 11 m ihn nachzuweisen. 

Ich will damit nicht die Wichtigkeit des Mikroscope beym 
Studium der Tag-PoUutionen herabsezen, denn es ist das 
mächtigste Hilfs- Mittel, ja es ist das einzige Mittel, im 
auf nehere Weise die Natw der terscinedenen Harnröhren- 
Abgänge in eri:ennen; aber so grossen Werth es «nefa f3r 
die Diagnose hat, so daif Man doeh denselben nicht über«* 
treflben, und noch weniger die andern diagnostischen Ifittel 
vernachlässigen. 

Wie wir bereits gesiagl haben, müssen uns die Ver- 
richtungen der Zoiijrungs- Organe und die sie begleitenden 
Phaenomene eiiKJi Anhalts -Punkt geben, um die Sperma- 
torrhoe zu constatiren. Wenn ein Kranker über krankliafte 
£rscheinungen klagt, welche mit dem Zustand der Organe 
nicht im Verhältnis stehen, wenn diese Organe nicht die 
Veränderangen oder die pathognomonischen Symptome zeigetti 
wekho dfif Affection eigen sind, über die der Kranke klagt, 
wenn aBe diese Zufalle TeranderBch und vnregelmasig er- 
scheinMi,. «nd ohne bekannte Ursache Ton einem Tage sum 
andern wechseln, wenn kein Fieber zugtj^en und der Ver- 
fall der Kräfte auserordentlich ist, wenn sich überdies Hypo- 
chondrie dazu gesellt, dann darf man sich um den Zustand 
des Zeugungs -Apparats erkundigen. Findet man dann die 
Ejaculation vorschnell^ den Orgasmus schwach, und hinter- 
läsflt der Coitns Müdigkeit, Schläirigkeit, und eine unge- 
wohnte Schwäche, so muss man sich nach den Vorkommen 
▼oa Nacht -Pollutionen erkundigen und erforschen, ob sie 
▼on eroti^dien Triomen and Ton Orgasmns begleitet sind. 

Wenn dieVerrichtiingen der Genitalien nur ingrossmn 
ZwisAenidten vor sich gehen, wem dl^ Bredionen nicht 
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hinreichend, nicht ener^sch und von kurzer Dauer gind, 
oder der Geschlechts - Trieb Tersohwunden ist, so darf man 
eine "rorgeechrittenc Spermalorrhoe vermuthen; wenn dann 
anch Boeh Ton Zeit au Zeit Nachk-PollutioneB eintreten, so 
darf man die entsprechenden Nacliforschnngen nach etra 
gleicliieitig vorhandenen Tag-Pollnlionen nicht nnterlassen. 
Man nmss sich Torziiglich gegeta eine T&uschung: hüten, 
welche fnr alle jene nnTermeidbar ist, die nicht wissen^ wie 
die Ta^»^ Pollutionen auf die Nacht-Polhitionen oder auf die 
fnllküiirlichcn Saamen -Entleerungen folgen. Die Kranken 
leiden aiifancf^ an Nacht-Pollutionen, und in dem Maase, als 
deren Häiiiiukeil abnimmt, Yerschlimmert sich ihr Zustand ; 
endlich bemerken sie keine Snnmen- Abgäng:e mehr in der 
Nacht, und Ton diesem Moment an erreichen ihre Leiden 
üiren Höhe-Pinikt; oder während sie früher der Masturbation 
oder' den Gesdüechts-Ansschweifungen ergeben waren, ent- 
sagen sie nun denselben, weil die Energie ihrer Geschlechts- 
organe unter dem Einfias der Tag-Pollutionen gesunken ist, 
und sie können nicht begreifen, wie ihre Gesundheit in dem 
Maase sich Tersclilimmert, in wddim die willklihrlleh«i 
Saamen -Entleerungen sich vermindert haben. Bey genauer 
Nachfrage stellen sie uns die Folgerung entgegen, die ihnen 
unwiderstehlich scheint: „Gerade seitdem ich von Nacht- 
Polhitionen frey bin, oder seitdem ich der Masturbation oder 
dem IJmg^ang luil Frauen entsaijt habe, bin ich immer kränker 
geworden/' Aber der Arzt muss wissen, dass die unwahr- 
nehmbaren Tag-Pollutionen die für den Kranken wahrnehm- 
baren Saamen -Abgänge verdrängen, und dass ihn daher 
solche Einwörfe nicht bestimmen können, die begonnenen 
üntersnchungen aufzugeben. 

Es Ist (Ibiigena gans naturlidi, dass die Tabesiirenden 
alle ihre Uebel idiopathisdien Aifektionen zuschreiben, die 
nach ihrer Meinung in den verschiedenen Theilen hausen, 
wo sie Schmerz empfinden; denn sie haben wirklich Schmerz 
in diesen Theilen, aber da die Quelle des Uebels die excessive 
Saamen-Entleerung" ist, so muss man seine Aufmerksamkeit 
zuerst dieser zuwenden. Wenn endlich neben dieser schein- 
baren Ktthe der Geschlechts-Organe allgemeine Abmagerung, 
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liefe Hypochondrie, Lehens-Üeberdnis und Abnei^ng gegen 
die Frauen in tlen Vordergrund treten, dann darf man yer- 
miithen, dass die Spermatorrhoe einen sehr hohen Grad er- 
reicht hat. 

£s genügt nicht, der Krankheit auf der Spur zu seyn, 
man muss sie auch auf positive Weise nachweisen. Zu die- 
sem Behufe empfiehlt man den Kranken, sich bcy den Darm- 
nnd Blasenentleenmgen zn beobachten; man lehrt sie, wie 
wir oben ai^geben, die aus der Harnröhre abgehende Ma- 
terie ni sammeln; man bringt dieselbe unter das Mikroseep, 
nnd seit diese üntersnehimgen mehrere Tage fort; dnrdi 
dieses Verfahren kommt man endlich zur Gewisheit, ob 
Spennalorrhoe vorhanden ist oder nicht. 

Wenn man die Natur der Kraiikhcit einmal erkannt 
hat, so muss man na( U dm T rsarlien forschen , welche, sie 
erzeugt haben, und nach jenen, welche sie gegenwärtig 
unterhalten* Man untersucht vor Allem die Geschlechts- 
Organe; wenn dieselben einige Zeichen von angeborner 
Schwäche bieten, so darf man annehmen, dass unbedeutende 
Einflüsse die Spermatorrhoe veranlasst haben; man erforscht 
femer, ob nicht Haut-Affeetionen zugegen waren, ob der 
Kranke nicht anWtanem gelitten, oder an Hämorrhoiden, 
ob in seiner Familie eine von jenen Krankheiten erblich ist, 
welche man heutigen Tags vom Standpunkte der Therapie 
aus zu wenier beachtet. Hat man diese Aufklaninp^eu er- 
halten, 80 wrndei man sich zu den Ot'legenheits-Ürsachen; 
man erforscht, ob der Kranke Masturbation getrieben, ob 
er sich Geschlechts -Ausschweifunnen. hingegeben, ob er an 
Trqiper gelitten, ob Harnröhren-Verengerungen zugegen sind 
etc.; Venn mehrere solche Gelegenheits-Ursachen gleichzeitig 
oder nacheinander eingewiikt luiben, so muss man dieselben 
nach ihrer Wichtigkeit ordnen. Endlich kömmt man zu den 
Wiriningen oder Folgen der Spermatorrhoe. Wenn diese 
die donstitution noch nicht verändert, und die Ernährung 
noch nicht gehindert lial , co genügt es , ihre Ursachen zu 
bcseitisrcn, um sie zuhemnten; siiid aber die Organe, welche 
anfangs bios durch die excessiven Saamen-Verluste sympathisch 
geschwächt waren, bereits idiopatisch afiiciri, so muss man 

7* 
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nii^ der Beseiligtuig der Spemmtorrhoe diese Organe anf 
ihren «ermilen Zustand smfikfilliren« 

TU. Hauptstttk. 

Verlauf und Am^nge. 

Der Verlauf der Spermalorrhoe \si nicht immer regel- 
mlai^ md anhallendy namenUich nicht im AnCu^; er wird oft 
dnreh mehr weniger TeHaUnfigt, mehr veniger tthnlteBda B«- 
miaalonen ualerbrodien, wcfche dem Organiemna CMegenheit 
geben, sich wieder an erhoIoL Ja länger £eae Untarhrechungen 
dauern, desto länger eriialten sieh die Kräfte der Kranken 
und die Integrität aller ihrer Verrichtungen. Solches kommt 
häufig vor, wenn Männer im reiferen Alter an Spermatorrhoe 
leiden; diese ist dann fiir sie mehr eine Unbequemlichkeit 
als eine Krankheit, imd wenn die Saamen-VerluBte in Folge 
Ton langer Enthaltsamkeit nur nach grössern Zwischenzeiten 
wiederkehren, so sind ihre Wirkungen nicht dauernd, und 
die Gesundheit leidet nicht darunlar; sobald aber einmal 
dar Gesammt- Organismus leidet, so macht die Krankheit 
ehMtt gleichfoimigareii md anhdtenderen Verlaitf, dar sich 
diirdi den scUediften Zustand der Bmähraag' edlärt Z« 
der schwäckanden, nervösen EinwirkoBg der Spermatorrhoe 
ist nun eine neue Ursache fon SchwMie gelrommen, dk 
mangelhafte Ernährung, welche die ursprüngliche Affektion 
unterhält und verschlinjmert. Diese Kranken können aber 
immer noch Bessenmg zeigen, welche je nach den Ursachen, 
durch die sie herbeigeführt wurde, von kürzerer oder läng^erer 
Dauer ist; das Klima, die Jahreszeit, Reisen, Zerstreumi^^en, 
Bewegung, erheiternde Gemüths-fiinüüBse, Lebensweise, Olfen* 
hcit dea Leibes üben auf den Zustand der Tabcadrenden 
dnen grossen Einflus. Sa gibt aher Kranke, bey wekhm 
gana gleiche Ursadien ganz entgegengesezte Wirimngra 
iMrvotbringen; wenn s.B. die Krankheit durch einoRcisung 
der fianilal- und Harn-Organe unterhalten wird, ao hat die 
tachta Witterung und der warme Südwind einen wnUlfai' 
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tigen Einflus; die Kranken föhlen sich viel besser, sind 
heiterer, aufgelegter; jene dajregen , bey welchen Atonie 
herrscht, befinden sich unter dum Einflns einer erschlaffenden 
und schwächenden Athmosphäre sehr schlecht, und wünschen 
sich kaltes, trokenes Wetter und Nordwinde, d* h. eine 
solche Wittenmg, welche ihre enchlaffliea Orgme iftärkt 
üie aber Tertrtgen dne füvmuche Willenaig ml ^elli» mH 
Blektriiitäl überladene AthmoephSre in itr KtgA icHeehl, 
im iidi dnieh ihre gesteigerte Netmi-XiMirinil eiUirt 
Andere Ürsaehen k^nncün die Spermalorrhee iKr eine Ml 
uütcrdrüken und eine betrügerische Ruhe verschaffen. Wenn 
eine Haut- Affektion, welche diese Theile befallen und dadurch 
Spermatorrhoe erzeugt hatte, sich auf einen andern Theil 
des Organismus wirft, so wird die Spermatorrhoe aufhören, 
und der Kranke sich für geheilt halten, bis die Haut-Krank- 
heit wieder auf ihren alten Plaz zurükkehrt; ein Hamorrhoi- 
daiiiui wird sich viel besser befinden, sobald die Flus-Periode 
torfiber lat; ein Kranker, bej dem die Spermatorrhoe dordi 
Aacariden mterhalten wird, kann momentan Ton dieeenPara- 
•tten befreyt werden, mid wird wfthrend dieser Zeit krilie 
ZiiflOle empfinden» 

Zuweilen zeigt der Verlauf der Krankheit eine gewisse 
Periodizität. Lallemand hat die Geschichte eines Tabes- 
cirenden berichtet, welcher seit mehreren Jahren abwechselnd 
immer 14 Tage impotent war, und dann für 14 Tage 
seine frühere Mannskraft wieder bekam, und es fand sich 
nichts, was diese sonderbare Intermisalon der Tag-Pollutionen 
liitte erklären können. 

Die Dauer der Spermatorrhoe ist in der Regel sehr 
lang; wie alle adiwichenden Krankheiten, so hat auch sie 
einen dironiadien yerlant Die Dauer ihrer Toraeliie^enen 
Perioden aber ist wandelbar, je nadi einer M«nge Yon Um^ 
atinden, die fheila indiyidmdl, theila aeddentieH sind, und 
die wir bereits kennen gelernt haben; obwohl die Erschein- 
ungen im Allgemeinen nichl anhaltend sind, so f^ihi es doch 
Fälle, wo die Symptome einen verhältnismasi^ raschen 
Verlauf machen; man könnte diese Spermaton höen als acute 
betrachten, während man jene, deren Zufalle in Zwischen^ 
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Zeiten auftreten, und dem OrganibUiUi» Zeit zu seiner Erholung 
lassen, chronische nennen würde. Die meisten Kranken, bey 
denen die AÜelition einen gewissen (iind von Heftigkeit er- 
langt hat, sind in diesen Zustand nur nach einem Jahre 
langen Wechsel yon Tk-sserungen und Riikfällen gekommen. 

Eb scheint übrigens, dass das Alter, in welchem die 
Spematorrhoe eintritt, nicht oline £iiiflii« auf die RaaclÜMHl 
ihm Yerkofos ist 

JSssai sagt: man TerlangU Tor «imgcnMonatoi mei- 
Dfln Rath wegen dnea 50 jährigen Winzerg, welcher froher 
aehr robust war, aber durch häufige Pollntlonen ao ge- 
schwieht wurde, dass er nur noch ehdge Stunden dea Tage ' 
arbeiten konnte, and selbst dieses wnrde ihm oft unmöglich, 
da ihn Schmerzen in dur iSicreu Genend ans Bett lesselten; 
er magerte von Tag zu Tag mehr ab.'* 

Ausgang. Ein frey\^illierer günstiger Äusg^ang wird 
bey der entwikelten Sperraatorrlioe nicht beobachtet, weil 
die meisten von ihren Wirkungen die Neicnms: haben, die 
nnwillkührlichen Saamen-Abgiüige zu unterhalten und selbst 
zu yeranlassen; in dem Maase, als die Saamen- Abgänge 
sich yermehren, wird die Oekonomie geschwächt, und die 
Atome begänstigt nun ihrerseits wieder die Spermatorrhoe; da 
aber mit dem fortschreitenden Alter die Saamen-Secretion lang- 
samer yor sich geht , so muss natfirlich ^ach die Häufigkeit und 
die Menge der Saamen-Abgänge abnehmen; auf diese Wdae 
kann man sidi yieUeicht erldären, wie die Gesundheit man- 
cher Männer, die bis zur Gräiize des Greisen- Allers eine 
sehr bedauerliche war, sich endlich spät und unverhofft bes- 
serte. Anderseits aber ist in diesem Lebens-Alter die ge- 
rinerste Saamen-Entleerung verderblich, und verursaclkt tiefe 
Sforiinsren (?), namentlich wenn der Organismus bereits seil 
langen Jaliren geschwächt war. 

Wie dem auch sey, so bestehen nach Lallemund za 
Gunsten dieser Hypothese nur plausible Conjecturen; denn 
dieser Beobachter hat heftige Spermatorrhoen bey Männern 
von 50 — 60 Jahren gesehen* Ja er wurde sogar Ton einem 
75 jährigen Greis um Rath gefragt, welcher durch Nacht- 
Pollutionen in den bedenfcUclwten Zustand gekommen war, 
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und Lallemand glaubt daher nicht, dass man von dem Fort- 
schritte des Alters viel für die Heilung dt r Spermatorrhoe zu 
hoffen habe, und überdies sind die meisten Kraakea aock 
nicht 30 Jahre «tt. 

Sohiii tragen die krankhaften Saaimi-yerliiste den Grund 
äirer IbrtschreiteiideB Verschlinunenuig schon in nch; die 
Cfewdinheit alkin wfirde sehen hinzeichen, ilire HeUmg immer 
ichirerer zu machen* 

Bey alle dem isl der tddtiiche Anagang in Folge der 
Spermatorrhoe an sich sehr selten, und man könnte leicht 
die Fälle dieser Art zählen, welche die Wissenschaft bis 
jezt aufzuweisen hat. In solchen Fällen müsste man das 
ErlöBclieu d( s Lebens durch die Erschöpfung^ erklären, welche 
durch die Saamen- Verluste herbeygeführt wurde, vorausge- 

dass keine andere wahrnehmbare und frische Affektion, 
als die der Saamen-Organe yorhanden ist; sowie kleine,^ 
täglich wiederkehrende Blntnngen aus einem der Konafc nn* 
angingüchm GeOaae eine ähnliche Folge haben würden. 
Der Tod erfolgt dann in einer Art Ohnimidi^ in dner all- 
gemeinen Erad&alfong, in Folge jener Him-Congestionettt 
▼on denen wir oben bey den Wirkungen der Spermatorrhoe 
gesprochen. 

Man vergleiche in Lallemand^s Werk, Band I. die 
Beobachtungen 1 und 2 ; Rac(horski (Precis pralique du 
Diag'nostic; Paris 1837) erwähnt eiius Tabescirenden, wel- 
cher starb, nachdem sich die Symptome der Katalepsie 
Angestellt hatten. 

Viel hänfiger wird der Tod durch dne acddentieUe 
Krankhat ▼emnacht, welche den Kranken wegen seiner 
Schwiche and wegen des schlimmen Znatandea aeinea Ge- 
aaaunt-Organiamua rasch vernichtet. Aber dann entgehen 
die Saamen-Yerloste der Beobaditnng, wenn die hiiunige- 
kommene Complicatiou die Aufmerksamkeit ausschliesend auf 
sich zieht , obwohl die Spermatorrhoe die erste Ursache aller 
dieser Zufälle war. 

Auf diese Art erklärt sich der rasche Verlauf der 
Lungenschwindsüchten, welchen die Onanisten so häufig er- 
liegen; die Heftigkeit, welche alle Krankheilen bey den 
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TabeadrauleB ]ia1»eB; der Use Einfins CoUas find d«r 

Masturbation in den Rekonyaleszenien «ad Btcli Operationen 

etc.; wenn diese willkührlicheii Saamen-Ergiesnng^en in allen 
den eben g'enannten Falicii einen so schlimmen Einflus üben^ 
so mässeu die Folpfen der Tae^-Pollutionen noch schreklicher 
seyn, da sie den Or<^^anismus mehr erschöpfen, al» die Mas- 
tarbitioB und der Coiius» und nickt «o schneU su hemmea sind. 

Die Pro^ose ist durch Tcrschiedene Umstände bedingt : 
sie wechselt nach dem Alter, nach der Kraft und nach der 
Constitution des Kranken, iiHch der Ursache, nach der Hef- 
tigkeit und nach der Dauer der Krankheit. 

Wir haben bereits von jenen Personen gesprochen, die 
Biit einer erotischen Coiislitatioii begabt, sehr kräftig ent- 
Wikelte Zeagaiigs Organe besizen, und bej ^nen die Sper- 
mitortiioe ibw firgebnis toa bedentoideB Ansschweifangen 
let; bey soleheii Kranken ist die Heüimg in der Hegel Icieht 
m erxielen, Wfä Mer die Kmtt dardi die Vatar kriflig 
wtemltiBl wird; in «ol^en Ftilen iai dam anili die Pro- 
gnose immer günstig. Wenn man aber keine bemeridii^ 
und hinreichend starke Ursache der Krankheit findet, so muss 
man eine angeborne Anlage, zuweilen selbst eine erbliche 
Disposition yermuthen, und dann auf grosse Schwierigkeilen 
bey der Heilung' e^efasst seyn; denn es handelt sich hier 
darum, die ursprünglichen Zustände des Oreranismiis zu mo- 
dificiren. Wenn die Saamen-Abgänge durch aligemeine Ur- 
aaehen unterliaitMi werden, welche leicht zu bekSmpfen sind, 
ao darf man liey jedon Grade der Krankheit die Heilnng 
mit Sidierlieil erwarten, ToraiMgeaeit, daaa diese Vrsaeh« 
keine sciüininieren Yerinderongen im Organiannia Teraiilaaal 
hat, ala die Wiffamgen der Spermaterrhoe. 

Unter sonst gleielien Vmstinden ist die P^ognoae ma 
ao schlimmer, je mehr der Organismus gelitten hat, imd 
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wenn nach dem Vorhergang Ton Nacht-PoUutianen Tag-Poi- 
ktioneft erschienen sind, weldie bey der geringftoi Verin- 
kssnng eintreten. Wenn CompHcationen du» kommen, eo 
mai dietelhen im den Stamen-Veiteeten imabhangig, eher 
iie TfflTfhIimmm die Lage dee Klinken in äelim Gnde. 

* 

IX. HauptetUk. 

Behandbmg. 

Wenn die Spermatorrhoe einmal nachgewiesen ist, so 
mm man möglielüit solche fieUmittel andien, welche nmnit- 
lelhar anf den Znstand der Saamen-Organe wirken, nnd die 
Spematorrhoe b^mpfen. Wie wir bmits gesagt, kffnnen 
laUreiehe nnd manidifaitige Ursachen glei<liieitlg oder nadi- 
einander bey der Erzeugung der Krankheit thätig gewesen 
seyu; bey der Behandlang müssen wir aber vor Allem jene 
Ursache ins Auge fassen, welche die Spermatorrhoe gegen- 
wärtig unterhält. So können Pollutionen durch Geschlcchts- 
AusschweifuniTPn und durch wiederholte Tripper verursacht 
worden 6e}ii, und später durch eine Verengerung unterhalten 
werden; hier mfissen wir Tor Allem ^le Verengerung be- 
seligen. In andern Fällen können Ascariden die Kranken 
an Ansschweifnngen veranlasst haben, welche anfangs einen 
Ansflos nnd später Spermatorrhoe . rar Folge hatten; hier 
nmss man sieli tot Allem ?ersichem, oh noch Asöuriden 
▼orhanden sind, und erst nach Beseitigung derselben kann 
man andere Hi'Iittii anwenden. Man mugs daher nicht die 
entfernten, soiidtTn die unmittelbaren oder nächsten Ursachen 
ins Auge fassen; denn es ist, um mt Lallemand zu spre- 
chen, der sreeenwärtige Zustand der Harn-Organe, welcher 
modificirt werden muss, wenn wir Heilung erzweken wollen. 

Ohne diese Unterscheidung worden wir uns den schwer- 
sten therapeutischen Irrthümern aussesen. Die ersten Bedin- 
gungen der Spermatorrhoe können bej Terschiedenen Kranken 
gani dieselben seyn, nnd doch können die Znfiflle später 
dnrch sehr TorscfaiDdene Ursachen nnteriiallen werden. Da- 
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raus ergeben sich specielle Indicatioiicn, welchen wir die 
grösste Aufmerksamkeit widmen müssen ; denn dieselben Mittel 
haben oft c^anz >ersrluedene Wirkungen je nach der Natur 
des Falles, in welchem sie angewendet werden. So wird 
man hej einem Kranken, dessen Speratatorrkae durch cinai 
hypersthenischen Zustand der Saamen- Organe in Folge yon 
öfter wiederkehrenden chronischen Reuungen unterhatten wird» 
nicht auf jene Büttel Sühlen können, ^e eich in solchen 
Fällen heilsam erweisen, wo eine denlJiche Schwache zuge- 
gen ist Die Behandlung der Spermatonhoe mnss sich so-^ 
hin nach den spedellen Indicationen und nach den Com- 
plicationen richten. Wenn diese Indicationen erfüllt sind, 
und die Gesundheit sich doch nicht wieder herstellt, wenn 
die Saamen- Organe zu sehr gelitten haben ^ um sofort zu 
ihrem Normal -Zustand zurükzukehren , so kann man mit 
Aussicht auf Erfolg solche Mittel in Anwendung bringen, 
welche gegen die Kranklieit direkt gerichtet siii£ Solche» 
hängt übrigens von der £poche der Krankheit ab, in wel- 
cher die Kranken die ärztliche Hilfe suchen. 

Wenn die Krankheit ihren Grund in einer Affection der 
Hamwegehaft, was man durch den Catketer, durch die mannallo 
llntersuchnng der Prostata, durch die Betrachtang des Hams 
ermitteln kann, so mnss ror Allem diese Affection durch entspre- 
chende Mittel beseitigt werden. So woidet man bey Verengerun- 
gen die ausseiende oder anhaltende Erweiterung au, je nachdem 
die Kranken den Catheluf vertrugen, oder die Durchschneidung, 
wenn das Hindernis an der Mündung der Harnröhre sizt; bey 
Affectionen der Prostata die liegenbleibenden Catheter, die Ae- 
zung mit Salpeters dureDi Silber, die Sizbäder etc.; bey chroni- 
schen Blasen-Catarrhen die Aezuug der Blase, die Injectionen 
mittelst des Catheters mit doppelter Strömung, die Gummi-Harze 
inerllch, die Schv^efel- Wässer in Bädern, in Injectionen und in 
Duschen. Wenn die Krankheit durch die Gegenwart Ton Asca- 
rideu im Rectum bedingt ist, was sich durch das excessivo Bais- 
sen in der Tiele und durch die Rothe am Rande des Alters, na- 
mentlich aber durch die andauernden Erectionen offenbart, wel- 
che troz der Dauer und dem fortgeschrittenen Grade der Krank- 
heit fortbestehen, so muss man zuerst die Gegenwart der 
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Ascariden nachweisen, indem man KaltwHsser - Klystiere an- 
wendet. Die Temperutur dieser Kl} stiere kann man, um 
einen sehr emphndüchen I>arm nicht zu reizen, aHmälig y^n 
25^ Cent: bis su 15® oder selbsl 10® berabbringen; dim 
Einspriziingen mtoen reichlich «eyn, um -auch die Yom After 
entfernten Parasiten sn erreichen, und vm durch die Kraft 
dea WaaaeratrahLi die noch feathangenden loammachen. Nach 
einigen KlTslieren Ton kaltem Wasser luum man Salawasser- 
Klystiere mit einem bis drey Ldffel voll Kochsais auf das 
Litre Wasser aiiwciidt n. Der Kranke muss 5 — 6 Stunden 
nach der lezten Mahlzeit *2 oder 3 Klystiere hinter einander 
nehmen, iitnl miKss sie oiiiij^e Zeit bey sich behalten, damit 
sie die Ascariden tödten können *). Die auf soIcIh' Weise 
ausgetriebenen Parasiten sind nicht immer zahlreich^ zuwei- 
len gehen sie nur nach längeren Zwischenzeiten ab. An- 
derseits Yermuthen die meisten Kranken gar nicht, dass sie 
an aolchen Parasiten leiden, man darf sich daher mit ihren 
ersten Versicherungen nicht begnügen, sondern man muss aia 
bestimmen, ihre Daimentleeningen mehrere Tage hinterein- 
ander nach dem Gebraache solcher Klystiere lu mtersuchen« 
Wenn die Schleimhaut desRectums einmal an medicamentose 
Einsprizuiigeu gewöhnt ist, so kaioi mau dann Infusionen 
von Meerrettig, von Reinfarren, von Wermuth, von Salbey 
und nanienth'ch von weisciem Cypressen-Kraut einsprizon; diese 
Infusionen dürfen aber nicht zu concentrirt seya, und ihre 
Anwendung darf nur 2 bis 3 Ta^re fortgesezl werden. Oft 
zeigen sich nach ihrem Gel) rauch Keaciions-Symptome, welche 
die Anwendung Ton sclileimigen nnd narkotischen Klystieren 
fordern* 



*) Nach meUien Beobachtungen kommt man schneller nnd 

sicherer znm Ziel, wenn man kl^^ine Klystiere toh reinem 
Oel oder von einer Quassia- A]tko( liung sezl. Das Gel 
tödtet die Ascariden auf mechanische Weise, indem es die 
Mündungen ihres Körpers scliliest; die ^uassia tödtet sie 
auf dynamische Weise ^ demi sie ist bekanntlich ein heftiges 
Gilt für adle niederen Thiere. Man wendet aber nur 
* kleine Klystiere an» weil solche um so linger surükge- 
halten werden kdnnen. £. 
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SattUe-Marie lobt das Scesalz als ein incrps Anthel- 
minthicum; er berichtet deu Fall eines jungeu ßaueru, dem er 
damit die durch die Gegenwart Tider Ascariden yenirsachten 
Tag-Polhitionen heilte. Man kann Ton diesem Salz anfangs 
eineii Kaifee-Löffel voll in einem €3aa Waaser Mh ote 
abends geben, nnd dmm Ae Dosis sldgetn, oder des Tags 
vwtif Bosen nehmen lassen* LtMenumd hat oft das Galo- 
mel sn 40 bis 60 Centigrammes einige Tage hinlerein' 
ander mit Erfolg gt^geben, namentlich wmä der Magen es 
ohne Beschwerde vertnig. 

Wie die Schwäche der Constitution, so begünstigen auch 
das lymphatische Temperament, Mehl-, ZiAer- und Milch- 
Speisen die Erzeugung von Ascariden; man muss daher so- 
Yiel als möglich die Constitution modificiren und' die Ver- 
dauungs - Organe stärlien; tu gleicher Zeit muss man die 
Schwäche der Tabesdrenden und die Reizbaifceü ihrer Or- 
gane beruiciichtigenf nnd demnach die eben angedeoleteii 
fiüfimiiltel nur mit grosser Vorsicht anwenden« Wenn fie 
Krankheit dnrch mechanisdio HIndeniisse der Darmenliee- 
nmg bedingt ist, durch HXmorrheidaUhis, dnrch Hlmorriiiol^ 
dal-knoten, durch Brflken hi Folge Ton iAen Narben in der 
Nähe des Afters, durch Fissuren am After, so muss man 
die entsprechenden medicinischen und chirurgischen Mittel 
anwenden, um den Leib frey zu machen, und die Hämorr- 
hoidai-Disposition zu beruhigen. 

Bey vorhandener Verstopfung' ist es von Wichti|T:keit, 
zu untersuchen, ob dieselbe Ursache oder Folge der Sper- 
matorrhoe ist In allen Fällen verdient sie unsere Aufmerk- 
samkeit, weil sie die Häufigkeit der Saamen-£ntieemng ver- 
mehrt, indem dann solche bey jeder Darmenfleenmg eintritt 
Wenn sie die Ursadio der Spermatorrhoe ist, so Terschwin- 
den mit ihr auch die Saamen- Verluste $ ist sie aber die 
Wirkung der Krankheft, so kann sie Ton selbst veidm, 
wenn ihre Ursache beseitigt ist 

Man liat den Tabescirenden die manigfachsten und krif' 
tigsten Purgirmittel^ verschrieben, nicht blos weil sie ge- 
wöhnlich an einer hartnäkip^en Verstopfung leiden, sondern 
auch weil man seit dem fernsten Alterthum den Grundsaz 
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mfgeateUt hifc, data man Hypodionder nicht genug, purgiren 
kdiine, und ireü man jext veb, dass alle Tabesdrende wenig- 
stens einige Symptome von Hypocliondrie zeigen. 

Aber die Purgirmittel sollen beinahe absolut aus der 
Tlierapie der Spermatorrlioe entfernt werden; denn sind sie 
leicht, so haben sie keinen Erfolg und reizen nur die ^e- 
wühjilirh sehr empüiidliche Darmschleimhaut; sind sie da- 
gegen energisch, so vermehren sie die Reizung, so hin anch 
die Verstopfung, und Teranlassen zu gleicher Zeit häufigere 
Saameft-Abginge. Anderseits hat in gewiesen Fällen schon 
der excesflive Gebrauch Ton Pnrgirndttelii sehr heftige Sper- 
matorrhöen Temnachl, welche selbst nach dem Aussezen 
dieser Ameyndttel fortdauerten, sey es in Folge Ton Ge- 
wohnheit, sey es hl Folge einer Yerbreitnji^r der Reizung 
vom Rectum auf die Saamen-Bläsclieu, und ulk Phamomene 
der Rükendarre herbeyführten. Ich habe einen Kranken ge- 
sehen, der in Folge von Masturbation an Spermatorrhoe litt, 
bey dem die Verstopfung zwey Flaschen Sedlizer Wasser, 
einem Trank mit 00 Grammes Ricinusöl, den 3 Tage lang 
angewendeten purgirenden Pillen des Dr. Frank ^ den wie- 
derholten, erweichenden Kly#tieren widerstand, aber den Kalt- 
wasser-Klystieren wich. 

IHe frischen oder kalten Klystiere, die anfoteigenden 
Duschen nnd in der That das beste Kttet gegen £e ge- 
wöhnliche Verstopfung; aber Ich werde auf ihre Anwendung 
bey Gelegenheit der Reconvalescenz zurükkommen *). 

Wenn die Krankheit in einer chronischen Haut-Affec- 
tion ihren Grund bat, so kann leztere allgemeia seyn, sich 
auf inere Theüe zuriikwerfen, und so die Spermatorrhoe ver- 



*) Ich kann als ein vortreffliches Mittel gegen die torpiden 
Verstopfungen der Tabescirenden die Faba St. Ignatii em- 
pfehlen, fue schon in sehr kleinen Dosen z. B. zu einem 
Gran des Tags gegeben, nicht blos den Leib £rey macht, 
soadecn auch woluthatig auf das Rükenmark wirkt. Nur 
in solchen Fällen , wo die vasculäre Reizung des Blasen- 
halbes sich dem anrtrn Cliarnkter nähert, scheint sie nicht 
^it vertragen zu werden. Solche Fälle bilden aber die 
Ausnahme. • £. 
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anlassen, oder sie kann örtlich seyn, und dadurch Ursache 
der Spcrmatorrhoe werden, dass die durch sie bedingte Rei- 
zung sich bis auf die Saamen-Gcfasse rerbreitet In allen 
diesen Fällen ist es zwekmäsis", natürliche oder künstliche 
Schwefelwässpr und andere gegen solche Krankheiten wirk- 
same Büttel zu verordnen. Die Schwefelwässer werden in 
mittlerer Temperatur als Bäder, als Duschen, und als Ge- 
tränke angewendet. Wenn die Hautknoikheit ihren Siz am 
Rande dea Altera hat, und beaondera venn de ins Inere 
des Rectums reicht, so sind die ansteigenden Dnschen sehr 
Yortheilhaft. 

Wenn die Kranidieit dnrdi eine Anhinfong der talg- 
artigen Materie hcrbcy gefuhrt wurde, so treten zwey Fälle 
ein: Entweder ist die Vorhaut nicht zu lang, und ihre Oeff- 
nnner nicht zu eng, dann köruRii Keinigungs-Bäder, häufige 
Ificiit ;i(]strin<:irenfio oder erregende Waschungen, z. B. mit 
SeifVnwasser, dem ein wenig Wein^t ist beygesezt ist, oder mit 
einer Auflösung von Bley-Extract, die örtliche Beizung und 
mit ihr die Pollutionen beseitigen; oder die Vorhaut ist sehr 
lang, sehr eng und der Siz einer chronischen Hauta£fection, 
so dass die Anneyen nicht auf die entsprechende Stelle wir- 
ken können» oder es sind Verwachsungen xwischen der Vor- 
haut *vnd der Eichel zugegen, oder die Eichel ist roth, ent- 
zündet^ eicorürt und von einer solchen Sensibilität^ dass. die 
leichteste Berfihrung epilepsieförmige Conyulsion^ Teranlasst, 
dann ist die Ausschneidung der Vorhaut das ßiclursti und 
schnellste Mittel. Aber statt sich mit einem einfachen Ein- 
schnitt zu begnügen, ist es besser, die krt isfurmige Beschnei- 
dung zu machen; bey dieser Methode sind die Rükfälle 
»eltener, auch verhütet sie die Rükkehr der Flechten-Eruption 
nnd eine neue Ansammlung der talgartigen Materie, welche 
bey dem einfachen Einschnitt zwischen den beyden Lappen 
und der Eichel, namentlich an der Am Einschnitt entgegen- 
gesezten Seite 2U befürchten ist 

Lallenumd nimmt die Einschnddnng der Voriiavt ge- 
wöhnlich auf folgende Weise Tor; er fShrt eine Hohlsondo 
ohne sakförmiges Ende avischen Vorhaut und Eichel, liest 
die Spize derselben stark unter der Haut henrortreten, sezt 
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ein sehr scharfes und schmales Messer in die Rinne an der 
Spize der Sonde, durchsticht dit Haut, und vollendet den 
Schnitt, indem er das Instrument gegen aidi zieht, wodurch 
die eben durchstochene Vorhaut von selbst pfespannl wird. 
Nach diesem ersten Einschnitt fasst er nach einander die 
beyden Lappen mil dem Daumen und Zeigfinger, und trägt 
dieselben mit einer nach der Fläche gebogenen Sdieere ab, 
wobey er darauf sieht, dass die Wunde dne regebnfedge 
Oberfläche bekommt, namenllieh In der Gegend des Frenu- 
luna. Bey EnfitliaeBen ergiest sieh ans mdiferai kkinen 
Arterien, namentlich aus jenen des Frenulums und aus den 
lezten Verzweigungen der dorsalis penis ein wenig Blutj 
diese Blutung muss man hemmen, denn wenn sie auch un- 
bedeutend ist, so können solche Kranke doch den gering- 
sten BlutTerlust nicht ohne Nachtheil vertragen. 

Wenn die Saamen- Verluste durch Syphilis unterhalten 
sind, ursprünghch aber eine andere Ursache haben, so muss 
doch vor Allem die Syphilis durch ein specifisches Verfahren 
beseitigt werden, ehe .wir die Krankheit direkt angreifen« 
Ueberhaupt, wenn das syphilitische Gift im Organismus haust, 
und es sich nebenbey um eine chronische Affection handelt, 
so mag es allerdings Torkommen, dass die ZuMle der lex- 
teren nicht mit der S^-philis Terschwinden ; anderseits ist 
es aber wahrscheinlich, dass die entsprechenden Mittel keinen 
heilsamen Einflus auf die chronische Kranldieil üben, so lange 
als diese allgemeine Ursfirhe im Organismus besteht. 

Wenn alle anderen Mittel fehlgeschlagen haben, und Tnan 
eine constitutionelle Infection vermuthet, so kann man zu 
den antisyphilitischcn Mitteln greifen; wenn aber in Folge 
dieser Behandlung inerhalb einer gewissen Zeit keine Ver- 
minderung der Ziäalle. eintritt, so ist es nQnfla,^dieselbe län- 
ger fortsuseaen. 

LaBenumd rith bey Tabesdrenden die Bdiandhug 
der syphilitischen AfFectionen mit den McrcnriaKwi xn begin- 
nen, namentlich mit den Pillen von Sedülot^ von welchen 
er des Tags 2 bis 4 Stük gibt, bis die GesamTiil- Summe 
von 200 oder höchstens 250 Stuk verhrauclit isl. Wenn 
etwa derMercur nicht Yertragen wird, weiches wegen seiner 
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crMhkffeaden Wirkuig ««f alle Gewebe der Fall sejA kann, 
eder ireiiii man damit nicht auareielil, die Krankheit voll- 
kommen raTemiehten, so nimml man a^eZnflnekt n den 
Gold-Präparaten, imn GeU-Oxyd, Ton dem man dne bif fini 

Centigrammes in die Zunge einreib«a liest, smn ealieama 
Gold -Natron, von dem maii 5 Milligranimeä bis zu einer 
Centigranime in 24 Stunden anwendet. 

Nach Lallemand ist es besser, die Gold -Präparate 
nach den Queksilber- Präparaten anzuwenden, als umgekehrt, 
und dies gilt fonfiglich bey Tabescirenden, weil die GoM- 
Mparate eine tonisehe Wirkung haben, die Gerebe zusam- 
menstehen, die YcniehtaBge» bethitigen, and endlich «Be 
scUmmen Wirkimgen der ({«eksilber - Priparate xerstdien. 
Beginnt man dagegen bey^ den Tabesdrenden mit den GoM- 
Präparaten, so ist es wahrscheinlich, dass sie den Organls* 
mus zu sehr aufregen; diese iiachtheilige Wirkung haben sie 
aber nicht, wenn sie nach der länsreren Anwendung von er- 
schlaffenden Mitteln gereicht werden. 

Die schweistreibenden Mittel werden von den Tabesci- 
renden nicht wohl Tertragen, wenigstens nicht im Anfang, 
wegen des schlimmen Znstandes der Verdannngs-Organe. 

Dieses sind die speciellen Indicationen, welche sich uns 
in den verschiedeneii Fällen der Spermatorrhoe bieten. Zn- 
weilen lindet man aber keine specielle Ursache, keine beson- 
dere Bedingung, welche die Spermatorrhoe unterhält; da muss 
man sich direct an den Zustand der Organe wenden; oder 
wenn man die speciellen Ursachen beseitigt hat. so bleiben 
uns noch andere Indicationen in Bezug auf den Zustand der 
Harn- und Geschlechts-Organe m erfüllen. 

Wir haben gesehen, dass die Spermatorrhoe eriengt 
oder unterhalten werden kann: 

Durch einen Zustand von Atonie und Erschlaffung, durch 
eine nervöse Reizbarkeit, durch einen chronischen, hyper- 
sthenischen Zustand der Geschlechts - und Hamorgane; es 
fragt sich nun, durch welche Merkmale man diese verschie- 
denen Zustände erkennen könne, welche die Behandlung im- 
mer modificiren missen. 
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Wir haben bereits oben die Terschicdencn Zeichen an- 
gegeben, welche eine anp^eborne Schwäche der Zeugun^s-Org'ane 
und eine Anlai^e zur Spt rmatorrhoe andeuten. Man muss dit 
Spermatorrhoe auf Rechnung der Schwäche aesen, wenn die 
Knnken dn lymphatischem Temperament haben, wenn sie aa 
Incontinenz des Harns leiden, wena die Geschledita-Thdle ve- 
nig entwikeit iUid, oder Zeichen to& UnTdlkamneiiheii bieCeü^ 
wenn das Serotm glatt, infiUrirl imi hangend, die EidM Uaü 
«id entfSrht, die Hindiiiig der Hamrdhre ireil, Ae HatnrOhre 
beym Katheterisiren nicht empfindlich, der Blasenhals schlaiF, 
ohne Widerstand gegen die Einführung der Sonde, und nameut- 
lich wenn die Spermalorrhoe durch leichte Ursachen erzeugt 
worden int. Auch Vaww der Einflns der Witterungs- Veränderun- 
gen auf solche Kranke zur Befestigung unserer Diagnoee die- 
nen : eine feuchte und milde Witterung, welche einen erschlaffen- 
den £influ8 übt, bekommt ihnen schlecht, dagegen werden ihre 
Saamen-Verluste seltner und weniger enehSpfend bej Irth* 
ner and kalter Wittenng, weldM fhnMi einigen Tonnt ter- 
leiht. Endlich amd kalte Bider, Seebäder) daa Rdten,, 
daa Fahren im Wagen in der Regel nfliHeh. Man achrieb 
bisher die Saamen-Yerluste immer einer Schwäche der Zeug- 
ungs-Organe zu, namentlich einer Erschlaffung der Ejacn- 
lations-Canäle, und verordnete daher constant örtliche und 
aü^remeine tonische Mittel. Es würde zu weit führen, wenn 
wir hier jenen Haufen von zusammcngesezten Formen mit- 
theikn wollten, in welchen immer verschiedene tonische Sub- 
stanzen in yerschiedcnen Verbindungen yorkomnien. ^) Tiss^ 
hat besonders die China gerühmty IVichmann die Eisen* 
mittel^ Somle-Jfariie daa Eis inerlich md Dnschcn Ton 
fcallani Wasaer; aber alle diese Ifittd wnrdan so etdnsiT 
nnd in aUgemein enipfoiden. Ihre Anwendung kann in ge- 
wissen Fällen nuzlich sejn, man kann sie auch als adju- 
vanUä benüzen, aber man muss sie nur auf jene seltenen 



*) Der Verfasser hat dennoch in einer Note eine Menge sol- 
cher znsaDunengesecter Formen miteetheilt, wehdie bey- 
nahe 3 Seiten Allen.; wir kSnnen die meiaten darsaBMB 
als ginattdl anwiiksam mit StiHschwaf gen ttbergebcn. B. 

7** 
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Fffle beidirlnkeii , wo die Spmuitonlioe durch eine dent- 
lieh tns^esproehene Atonie ohne DaiwiMhenknnfl einer rel- 

äenclcn IJrsache erzengt worden ist 

Wenn die Spcrmiitorrhoe einzig unter dem Einflus einer 
ortlichen Atonie steht, dann reichen die allgemeinen und 
speciellen Tonica zu ihrer Bekämpfung aus; wenn aber 
mehrere Ursachen zusammengewirkt haben, und wenn die 
Schwäche fortbesteht, nachdem die Reizung beseitigt ist, 
dann ranes man noch flirkende Mittel anwenden» un eine 
Tollständige Genesung zu erzielen. 

In Bezug auf die Atonie der Zeogange-Organe müssen 
wir die Terechiedenen Aphrodisiaca beepreditfi) obwohl ihre 
WlfkeandLeit gegen die Impotenz oft ubertrieben worden ist, 
und lie in vieh» FSHen nor tmnfigie Folgm halten« 

Canthariden. LaUemtmd Mfft* ^^Se ist mir kon 
einziger Tabescirender vorgekommen, welcher dieselben ge- 
braucht, und der nicht diesen Gebrauch bitter bereut hatte. 
Die meisten derselben haben nicht einmal eine voriiberg'phpnde 
Besserung durch dieselben erreicht, und in mehreren Fällen 
wurden die erektilen Gewebe kleiner als im gewöhnlichen 
Buhe-Zoetand, in Folge einer wirklichen krampfhaften Zn- 
aammensiehung dieow Tbieiie. Einige .empfanden meiur weni- 
ger energieche, mehr weniger andiraemde Eredionen; aber 
die Saamen-Yerlvste^ wurden entweder uimittelliar oder baid 
darnach Tenne|irt ^) In manchen FÜl^n hat der Gebranch 
der Canthariden aogar die Spermatorrhoe herbejrgeiUirt So 
erzaUt tViAmmm 



*X Dieses gfUt allerdings tod den gc^vöhniichen Dosen 
der Canthariden; anders aber scheint sich die Sache zo 
verhalten, wenn man dieselben in sehr kleinen, beynaht 
homfiopamisciien Gaben anwendet; ich habe m einigen 
FÜleii dnreb Gld)en von Grran Canthariden entscluo- 
dene Betsemng bewirkt; eine wiikttche HeUaaf echeiiien 
sie aber nyr dann herbeyfuhrcn zu können, wenn dit 
▼askuläre Reizung des Biasenlialses noch nicht zu tief ein- 
gewurzelt ist, und keine anatomischen Veränderungen fcr- 
•lüasst liat^ Meine Beobachtungeu sind übrigens noch nicht 
taUieidi t^nng, mn darQber abif rodMB iii ktoaien. K. 
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„Ich habe im Jahre 1768 einem SOjähngen Mann eul f«* 
wöhnliches Blasenpflaster auf den Am g^elegt. In der darauf 
folgeiideu Nachl, einige Stunden naeli Anflegung des Pflaatera, 
lutte er mehrere Pollutionen. Er s;)gte mir dies am andern Mor- 
sen, and bemerkte mir, dass der biose Geruch der Canthariden 
mm am Tage unwillkährliche Saamen - Abgafi-r*» verursache , ja 
wa^ noch merkwürdiger ist, dass er von demselben Zufall bedroht 
scy, so oft ei* von Cantliariden sprechen höre. Pieser Mann hatte 
ganz gut gebildete Zeugungs - Organe, welche duicliaus keine 
Sdiwiche Terriethen« Anch hatte er mehrere Kinder gezeugt. 
Freytich hatte er frOhzeitig Masturbation getrieben^ und dersettHna 
erst etwas spit entsaft/^ 

Lm Ue m umd bericlitet: ^^Bey einem Tabescfrenden Ton nn- 

cefahr 20 Jahren halten die sehr heftigen und hartnäkigen Tag- 
Pollutionen keine andere Ursache, als die Canthariden. Während 
einer complicirten, ncufen Krankheit hatte man ilim mit schein- 
barem Erfolg zahlreiche liia^en - Pflaster gesezt, aber seit 5 Mo- 
naten machte die Rcconvalescenz nicht den geringsten Fortschritt. 
Der Kranke war so schwach, dass er uui uiil Hiite von 2 Per- 
sonen im Zimmer hemmgelien kennte; seine nnlem Glieder waren 
ftaik infiltrirt, das Oedem verbreitete sich selbst bis zu den Bin- 
den und Vorderarmen. LaUemand < iknntUe bald^ dass diese 
auserordciitlii he Schwäche durch die Tag-FolIutionei\ unterhalten 
wurde, we!rl»en ]\arht Pollutionen vorhergegangen w.^ren. Ueb- 
rigens war es ihm unmöglich, in der Vergangenheit des Kranken 
emc Ursache dieser Zufälle zu finden, uckhe auch vor der eben 
genannten, acuten Krauklieit uiciit wahrgenommen worden waren; 
man musste denmach diese schweren und andauernden Pollutionen 
der Wirkung der Canthariden zuschreiben. Wie dem aber auch 
sey, acht Tage nach der Beseitigung der Tag-Pollutionen konnte 
er allein ausgehen, und am 13ten Tag maciite er mehr als 2 
Stunden zu Fus, ohue Ermüdung und ohne Anschwelinng der 
Beine; dieser Erfolg lasst wohl keinen Zweifel über die wahre 
Ursache, welche die Rcconvalescenz hinderte. 

Im Monat August 184S stellte sich bey LaUemand ein 
Kranker von oimgeiähi 45 Jahren und von kräftiger Constitution, 
weicher seit ohugefahr 2 Moualca an häufigen Nacht -Pollutionen 
und überdies auch bey allen DanMutteerungen an Tag-Pollutionen 
Hit Er war zu gleicher Zeit von heftigen Srectionen geplagt, 
aber wenn er den Coitus ausüben wollte, so Terminderte sich 
nicht blos die Turgesccnz des Gliedes, sondern es war ihm audi 
unmöglich, es zur Ejacuhtion zu bringen. Diese Zufälle waren 
nach einer acuten Larynthilis ersdiienen, gegen welche man Bla- 
seupilaaier an den Hais und Naken gesezt hatte; diese Blasen- 
nllaster hatten eine heftige Entzündung der Blase mit Schmerzen 
m den Nieren und seihst Bluthamen verursacht, so dass man sie 
am 3ten Tage beseitigen musste. Der Kranke liU andenelta an 
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Riieainatfamiiis. nnd so oft man Blasenpflaster dag^egen Tersochte 
f"^55? ? Symptonw der Blaseriials-Reizung, aber nie hat- 
ten sich diese Affecttonen auf den Zeu^ngs-Appartt Terbreitet. 

Man muss daher die Anwendung der gewöhaiidien 
Blasen -Pflaster bey der Behandlung der Spemutorrhoe ?«r- 
meiden, wenn auch Sainte Marte von Erfolgen spricht, die 
er von der Anwendung fliegender Blasen -Pflaster in derNihe der 
Geächiechts-Theile bej spermatischen AusAfiseen yon alaxudur 
Natur gesehen haben will. Wenn man he^ svkhen Kruiken 
roth maehoide Mittel anwenden will, so nmas man solche 
Praeparate wihlen, welche kdne Canthatiden enthalten, oder 
man mnas ihnen Kampher beyaeicn , wodurch die Wirkung 
der CanOariden anf lie Harn- und Geschlcchts-Organe nen- 
Iraliairt wird. ^ 

Phosphor, Seine inerliche Anwendung wurde in 
der Re^el als unsicher und gefährlich betrachtet, weil ^ 
im reinen Zustand in den Magen gelangt, eine aehr hefite 
Wirkung äusert, und den Sanenstoff heilig an aidi nehi 
Im Zustand derSänre aber hat er nkhtmehr dieselben Wir- 
kungen, wie im reinen Zustand, sondern nur diejenigen, 
die allen sinerlichen Praeparalen eigen sind. Aeuserlich an- 
gewmdet hat der Phosphor keinen grösseren Nuzen, als die 
andern roth machenden Mittel. Wir übergehen daher die 
gegen £e Spennatorrhoe empfohlenen Formen dieses Mittels, 
welche sich in den meisten Phannacopoeen und namentlich 
fai den tcutschen Formularien finden. 

Mutterkorn. Dieses Mittel wurde zuerst in Hallen 
gegen die Spermatorrhoe angewendet; seine Wirkung auf 
die Geschlechts^Ürgane soll eine stimulirende seyn, und Sick 
bis zum Rectum und bis nur Blase Terbreit^ 

In den F&Uen, wo ich es anwenden sah, hatte es entweder 
gar keinen, oder wenigsCens keinen dauernden Erfolg; in emigen 
Fitten wurden sogar die Pollutionen nach seiner Anwendun« 
▼ermehrt. ^ 

^ Laihmani wendet es bey der Spermatorrhoe in der 
Dosis tou 20 Centigrammes mit etwas Zukerwasser verdünnt 
«h und abends aii, und steigt bis zu einer Gramme. Ich 
habe «ine grosse Anzahl ?on Kranken gesehen, «nichen 
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diMi Ktttel m TondMUmi ijrsle& okae ^fiiuiig^n Sr- 
Mg TmrAiel war; SeoM Wiifaragen Meii üi Reg«! 
se^eH ein, aberflesiiid inirToriflbergehend, mrf nun iHtialt 

die Dosis beständig steigern, was nicht ohne Nachtheil ge- 
schehen könnte. Indessen hat Robert laut seiner Mittheilung 
in der Gazetl<j des höpitaux vorn 20. Decb. 1845 gute VVir- 
kung-en von folgender Formel in einem Falle erzielt, in 
welchem die Cauterisation vergebens angewendet worden war. 
iL Fol?* secal. comut. 10 Centigrammes, Camphora« 5 G«ati* 
grammes, S. Früh und Abends eine solche Dosis. 

Kalte Bäder. Celms hat inent die kalten BMer 
gegen die Saamen-Verhiate gerflhnit mü den Worten: y|In 
boe affectn eahrtarea amt vehementeo frielionea, perfwlonea 
natationesque qnam frigidiMimae; ne<iae cibi, nec potna niai 
frigiilissime assumpti." 

Ttssot hat den kalten BSdem eine emphatische und 
übertriebene Lobrede gehalten, und will neben ihnen die 
China anG;"ewendet wissen. Diese Verbinden g;" ist nach ihm 
durch die Aehnlichkeit ihrer Wirkungen angezeigt. Aliein 
die kalten Flus- nnd Meer-Bider dürfen nicht m allgemein 
and unbedingt angewendet werden; im Gegentheile mäsaen 
die Kranken daraitf Tenichten, Iheila weil naeh dem Herana* 
gehen «na de» Waaaer kdne Reaktion eintritt« theüa weil 
die Saanen-Yerfaiete dadureh l^enMnkfieli TeracUimmert wer^ 
den. Nur bey aolchen Spermatorrhoen, welche dnrch Maa- 
turbatiüu oder Geschlechts- Ausschweifungen erzeugt worden 
sind, zeii^en sich die kalien Flus- und Seebäder sehr nü»- 
lich, da sie im Stande sind, die vorherrschende Thätigkeit 
der Geschlechts-Organe zu vermindern; dasselbe gilt Yon 
den noch nkht lange bestehenden Nacht-Follationen. 

' Wenn aber eine deutlich ansge^rochena Schwiche, na« 
nMtUdi wenn allgemeine Atonie ragegen ist, so darf die 
Anwendnng dieser Bäder nnr in einer schnellen Eintanehnng 
keateiien, wd die Davor dieser Bntandiing kann, je nach-« 
dem aie Tortragen wird, albnälig Torlängert werden* Wen» 
die Kranken sich nach denselben nur langsam und schwierig 
erwärmen, so mnss man sie yermeiden. 

Bej Tag-PoUtttionen sind die kalten Bäder dar 
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Behandlmig aii«ziuchÜ6ieai wenn man die ganze Haut anf- 
t9gtn will, ao mma man zu diesem Zweke direkt atimuiirende 
mttel wlhlen, welche keine Reaktion erfordern, um ihre 
Wirkiuig SU leisten, i. B. aromatische B&der, welche man 
der Art bereitet, daas man 3 — 4 Hand voll aromatiaehe 
Krinter mit eiedendem Wasser ininndirt, nnd wenn das In- 
fusum auf 40^ Celshis abgekfihlt ist, ein Ghts Branntwein 
zugfiest, um die Lösung und Ausziehnng des aromatischen 
Prinzips zu begünstigen, und den Bädern mehr Kraft und 
Wirksamkeit zu yerschaffen. Die Stärke und die Dauer des 
Bades wird allmälig vermehrt, aber sobnld sich eine Auf- 
regung kund gibt, muss man diese Biider ausseien. Die 
en^ptischen und teutschen Scliriftsteller stimmen mit uns 
tterein; denn obgleich die kalten Bader den ersten Fiaz in 
ihrer Gesundheits-Pflege einnehmen, so verwerfen sie diesel- 
ben doch beynahe voUstandig bey der Behandlimg derSper- 
matorrhoe» 

Kalte Umschlige und Waschnnj^en wurden Ton 
Caelius JhareUmms empfohlen. „Facienda consuetodo 
frigidi layacri/^ Er will, dass man anf den ganzen Un- 

fang der Geschlcchts-Theile Schwämme lege, die in Wasser 
und Weinessig getaucht sind, oder erfriöcheiide Pflanzen, wie 
die wilde (ji aiiatblüte, dieAccacie, die Kastanie etc. tVichr 
mann hjbt die Anwenduni^ der Kälte, namentlich in der 
Form ?on kalten aschungea, die er mehreremai des Tags 
machen lasst. 

Sainte-Marie ffigt zu diesen yerschiedenen Anwendungs- 
Weisen der Kälte noch die des Eises auf die Genitalien. Er 
sagt: jßxih lasse die Geschlechts-Theile -des Tags ein- oder 
iweymal mit einer Schweinsblaso bedeken, welche mit ge- 
stosenem Eis gefuUt, und lasse diese Blase erneuern, sobald 
das Eis geschmolzen ist. Gewöhnlich lasse ich eine iweyte 
mit Eis ^reiüllk Blase auf das Sacrum legen." Dieses Mittel 
wird oft solchen Kranken, die an Tag-Pollutionen leiden, vor 
dem Schlafen- Gehen empfohlen, aber es hat selten einen 
dauernden Erfolg; in manchen Fällen sah man sogar eint 
schiinmie Reizung der Geschlechts- und Harn -Organe dar- 
nach entstehen. 



Digitized by Google 



167 



Donn^ empfiehlt die Anventeig der KlUe In tllge- 
nieiner und ausdaueriiiler Art als Hauptmittel gegen dit 
Spermatoirhoe; die Anwendung Ton kalten Sizbädern für die 
Dauer Ton 6 — 10 Minuten alle Ta^e vor dem Schlafen- 
gehen, und 6 Monate hn^ forlgesezl, auch durch Zusaz 
fon Eis noch wirksamer gemacht , hat ihm in fällen Ton 
Torgeschrittener Spermttorrhoe Heilung bewirkt. 

Die örtliche Anvendnng der Kalte und kalte Waschwi- 
gen werden beeser Tertragen, ab kalte Bäder, weil die 
Bnlii^Kiing der Warme im VerhUtni« ni der HantÜche atelit, 
auf welehe die Kälto einwMl. Die Beaktion erfdgl um 
schneller und mit um so mehr Energie, je amsehriebener 
die Anwendung der Kalte ist, und je weniger Wärme der 
übrige Theil des Körpers entwikeln muss, um seine normale 
Temperatur zu erhdten. Wenn aber die durch Örtliche An- 
wendung der Külte erzeugte Reaktion heilsam seyn soll, so 
darf keine chronische £nt2ündung, keine Reizung derUarn- 
und Geschlechts-Organe augegen seyn. ^ 

Die Tortheilhafteste und wirksamste Art, die Kälte an- 
snwenden, besteht in kalten Duschen auf die Lenden-Gegend, 
«of das Sacmm nnd selbst avf das AQttelfleiicli. 

SanUe^Marie hat diese Dnsehen bereits mit ToUkom- 
menem Erfolg in Gebraneh gelogen. Er sagt, man wandte 
die Duschen von Wasser, welches mit Eis, Salpeter nnd 
Weinessig abgekühlt war, des Morgens und Abends auf die 
Lenden und Heiligenbein - Gegend an, indem man dasselbe 
acht Fus hoch herabfallen lies. Die kalten Duschen sind 
noch wirksamer, wenn man sie mit Duschen von Schwefel- 
Wasser verbindet, wie ich weiter unten zeigen werde. 

Die kalten Getränke sind bey der Behandlung der 
Spermatorrhoe oft sehr nfiaUch. SatnU-Morie rühmt sehr 
dMk inem Gebraneh des Eises» indem er sagt: ,,Yiele Kranke, 
denen man nieht ohne Gefahr die China und das Eisen geben 
durfte, weil sich ihre Verdanimgs-Organe im Zustande grosser 
Sensihüitkt und lebliafter Reizung befanden, nahmen die Eis- 
pillen mit dem besten Erfolg." Er em^ehlt das Eis x« 
Pulver zu verstosen, und dasselbe mit ein Bischen Zukw 
nnd Pomsranzen-BlOthen- Wasser zu mischen. 
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Die AnwendiiAg 4m Elm und der kaltm Getränke ist 
aber nar dun hdlsaBi, wenn Ae Verdammte*, Geachleciile^ 
vad Ham-Orn^ nidit gereiit oder eehr enq^findlich sind, 
vnd Uberdiee darf man von dieeen WltelA nur wihrend der 

heisen Jahres-Zeit Gebrauch machen. Man fan^ mit kleinen 
Quantitäten und mit blos kühlen (it tränken an, und geht 
dann zu den kalten und endlich zu den Eis-Getränken über. 
Da man aber die Kälte unter allen Formen gegen alle Sper- 
matorrhoen zu sehr gerühmt hat, so wiederholen wir noch 
einmal, daaa dieselbe nur dann heilsam wirkt, wenn Atonie 
ohne Aeisni^ und ohne deutliche EmpfindHciikeit der Saa- 
nen-Organe zugegen iai. 

Bie Eiaenmittel, die Toniea^ die Adstrin- 
fentia, die Bieilantia wurden gegen die Ateide der 
Zeugunga-Organe, aowie gegen, alle dironiachen Airelctloiie% 
die TonSdniii^ und Brachlaflung begleitet sind, empfdUeii; 
aker ea ist aeften der Fall, daaa die Spermatorrhoe aus- 
jchliesend unter dem Einflüsse der Atonic steht, und diese 
Mittel schlagen oft fehl, wenn man nicht zu einer mehr 
direkten und mehr örtlichen Behandlung seine Zuflucht nimmt. 
Anderseits muss man bey dem Gehrauche dieser Mittel dem 
Zustande der Verdauungs- Organe eine besondere Aiifmerk- 
aamkeit widmen; denn sie können den Magen reizen, und 
begünstigen überdies die Verstopfung. In entsprechenden 
Ftilen gibt man den natfirlidien oder kfinstliehen Wässern 
fOB S]Ma den Vonug; man Tersest dieaAen mit etwas Wein, 
eder liaat sie Morgens und Abends mit Eis-Müdi geniesoi; 
dieses Getränk ist toniseh und erieiehtert die Yerdauuag.** 

Was die eisenhaltigen Minend-Wisser betrÜR, deren An- 
wendung in Bädern, in Duschen von den Schriftstellern em- 
pfohlen wird, so können dieselben allerdinn^s in geeigneten 
Fällen verordnet werden; ea muss solches aber mitZid und 
Maas geschehen. 

Unter den bittem und zusammenziehenden tonischen 
Mitteln verdient die China den ersten Plaz; nicht deswegen, 
Weil man sie mdh Tissofs Vorgang als ein zugleidi stlr- 
kendes und beruhigendes Mittel zu betrachten hätte, aondem 
weil die China, bwonder« in Verbindung mtt Bise»-Praepa^ 
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ralen, bey ^enüHch ansgesprocfaciier Sdiwidie di« beste» 

Wirkungen 1ut\ orbringt 

Die Pülygala Senega, die Gentiana, die Centaurea, der 
Hopfen elf. wurden nach einander anefewendet, «m die 
Kräfte zu lieben; aber alle diese Mitt<'l haben den Nachtheil, 
da^s sie die bey Tabescirenden ohnedies so gerne Torkommende 
Verstopfung vermehren. Was die allgemein und speciell 
erre^Bden Mittel betiifil, so glaube icily daes man dieselben 
gam Terlaaeen mm« JLallemand aagtt „Wenn ich nach 
ueineii 20 jShrigcfi Beobachtungen nber diese Mittel nrtheHe« 
00 erseheinen &e Stimiilantaa selbst in jenen FSlkn nicht 
heilsam, welche Ar die Anwendnng der bittem mid snsam* 
menziehenden tonischen 3Iittel am geeignetsten sind. Der Ruf, 
welchen zahlreiche Formeln solcher crresfender Mittel erlangt 
haben, findet seinen Grund in der >\ iikun(r, die sie bey 
solchen Individuen hervorbringen, Meldie nicht an Sperma- 
torrhoe leiden; denn man hat alle Fälle, in welchen die 
Verrichtungen der Geschlechts -Organe trag erschienen, als 
Terschiedene Grade von örtlicher Schwäche betrachtet, ohne 
anf die erste Ursache dieses Zustandes znruluagehen ; nnd 
jene Aerzte, welche die Spermatorrhoe am besten kannten, 
haben der Antorität ihrer Vorgänger za viel gehuldigt 

€raIyanismus,Magneti8mQs,Electricität. Lallt' 
mand hat öfter die Galvanische Säule bey lymphatischen 
Personen angewendet, welche in Folge von Atonie und Er- 
schlaffunsr an Spernialorrhoe litten, und bey denen die In- 
filtration des Hodensalfs über den Charakter der Krankheit 
Aufschhis gab. Aber dieses mächtige Mittel wurde wegen 
der Schwierigkeit und Umständlichkeit, mit der seine An- 
wendung bis in die neuere Zeit verbunden war, yemachiässigt. 
Seit aber durch den Apparat Ton Bunsen die Auwendung 
des Galvanismns yereinfacht wnrde, nnd die Grade desselben 
leichter vbl bestimmen sind, hat LaBemand seine Unter- 
suchungen wieder anfgenommen. Er lies zuerst einen Strom 
durch die Prostata gehen, indem er einen gewöhnlichen, mit 
Firnis hb auf einige Centimeter an seiner Spize überzogenen 
Katheter bis zum Blasenhals einführte, einen andern Con- 
doctor ixu Rectum brachte, und gegen die Prostata richtete, 

8 
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and diese beyden Conductoren dann mit dem galvaniffchen 
Apparat in Verbindung sczte. So oft nun die Verbindung 
beyder Pole hergestellt wurde, ging ein Strom durch den 
folliculösen Körper, und das galyanische Fluidom wirkte 
direkt und energisch auf die Ejaculations-Canäle, welche schief 
durch die Prostata yerlaufen. Derselbe Vorgang findet statt, 
Wenn der eine Pol an's Perinaeum gelegt wird, während der 
andere viit dem Blasenhals in Berührung steht Es ist aber 
vorEuziehen, den Strom zwischen den Lenden und dem Mit- 
telfieisch oder zwischen den Lenden und der Schaamgegend 
herzustellen; diese Anweudungsart ist leichter und auch kräf- 
tiger. Das Fluidum, welches immer vorherrschend im Nerven- 
system erfolgt, muss hier auf die Nerven wirken, welche 
vom Rükenmark abgehen, um sich in den Geschlechts- Or- 
ganen zu verbreiten. Die Anwendungen des Galvanismus 
dürfen nicht länger als eine Viertel- Stunde dauern, und man 
muss die Wirkung desselben genau beobachten , da sie leicht 
krampfhafte Zusammenziehung der Saamen -Bläschen bcT^irken. 

Nervöse Reizbarkeit. In einCr kleinen Anzahl 
Von Fällen hat die Spermatorrhoe ihren Gnind in einer un- 
ordentlichen Thätigkeit der Nerven des Zeuguiigs-Apparats. 
Man findet dann die Zeugungs-Organe auserordentlich sen- 
sibel; die geringste Berülining veranlasst unbequeme Erec- 
tionen , und ausergewöhnliche Empfindungen ; die Anwendung 
des Catheters ist sehr schmerzhaft schon bey der Einführung 
in den Canal , obwohl die Mündung keine Spur von Reizung, 
keine Rothe und keine Geschwulst zeigt. Diese Kranken 
sind in der Regel troken, nervös, reizbar, von excessiver 
Sensibilität, und die Affektion hat bey ihnen durchaus nerVöse 
Ursachen; sie empfinden oft in den Harn- und Geschlechts- 
Organen unwillkührliche , krampfhafte Contractionen, ein 
Reissen bis in die Hoden, und auf diese Erscheinungen 
folgen Saamen-Enlleerungen ohne Erection, und ohne lasciYe 
Gedanken. Sie vertragen eine stürmische Witterung, kalte 
Bäder, die Anwendung des Eises und den incrn Gebrauch 
der Tonica sehr schlecht; dagegen können Opiate und Nar- 
cotica bey ihnen angewendet werden, aber wegen ihrer exces- 
siven Reizbarkeit immer nur in sehr kleinen Dosen. W esel 
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sagt in seiner Diss. de pollutione nocturna. Jenae 1667: 
„An opium et opiata con?eniant ventilatione dignum; ratio 
dubitandi est, quia opiiim non modo calidum est, verum quo- 
que venerem cierc creditur." Serurier sacrt, er habe nach 
der Empfehlung mehrerer Aerzte acht bis zehn Tropfen LaH- 
ianum in einer Tasse Pentac und zum Getränke ein Sas- 
saparill-Decod; gegeben; aber diis^et Mittel hebe, statt ibe 
Pollutionen zu beruhigen, fie Symptome immer TerscUimmert. 
JKcAler' Terbindet mit dem Opium die ZinmI-Tlnetiv in 
folgender Form: K. Tinctnrae opM croeatae. 4 grammes, 
Tinetorae Ginnamoni 45 grammes. M. B. S. des Tags 3mal 
tO — 30 Tropfen zu nehmen. Naumann ündet es nach 
Schönleitis Rath zwekmäsiger, das Opium in Verbindung 
mit Kampher und Nitrum zu geben. R. Nitri depur. 120 
centigrammes ; Camphorae 10 centigr.; Opii puri. 25 milligr. 
Sacchari albi 120 centigr. iftisce; divide in partes aequaJei 
Nr. VI. D. S» Ein Pulver Yor dem Schlafengehen zu nehmen« 
Nmnmmn versichert, auch gute Wirkungen von dem länger 
fortgetfisilen Gebrauch einer Emulsion gesehen zu haben, irelche 
flj08cyantttr-> Eitract und Kirschlorbeer - Wasser entildcit. 
3B6tae/<l^ empfiehlt gegen die Nacht-PoDutioiien das Lae^ 
4imi^^ Gaben Ton 10—20 centigr. K 

W/u^nrieth verordnet dieLactuca virosa mit Erfolg in fol- 
gender Art : R. Nit. depur. 8 grammes ; Croci martis aperitivi 
240 centig. ; Extracti lactucae virosae 4 grammes ; Olei ca- 
ryophyll. gutt. 12. M. fiant pilulae de 10 centig. D. S. 6mal 
des Tags 3 Pillen zu nehmen. 

^ Bayer erzwekte in einem Falle von Spermatorrhoe bej 
gleichzeitigen Symptonien Ton Lahmung eine schnelle Heilung 
durch die Verbindung von Kampher, Opium undTonids und 
4en gkiehieHagien Gebranch von Scfawefel-B&dem. Er verord- 
-hete: Aetidopismartialis 50 grammes; Camphorae 10 eentigr.; 
9pii 5 centigr.; und China-Wein; 2 bis 3 Speis -Portioneft 
Ind Wein zum Getränk. Nachdem dieses Verfahren einen 
Monat eingehalten worden war, erschienen die Pollutionen, 
welche früher jede dritte oder vierte Nacht und selbst zwey- 
mal in derselben Nacht wiedergekehrt waren, erst alle acht 
bia zehn Nächte. - 

8* 



Digitized by Google 



Idttknumd lobl aehr dias Tluidace. Seine Forint iei! 
Thridaee 30 — 40 cmtig^.; Aipiae Laetncae 120 grammeBi 
Synipi de Nymphea 30 — 40 granuncf . M. D. S« Eine aalche 
Porlimi in 24 Stunden Eealöffelweis m nehmen« JLaBe» 
mand bemerkt aber auch zn^leich, dass die Wirkungen 
dieses I^Iittels nicht lange anhalten, nachdem man dafiseibe 
aUfigesezt; ein Vorwurf, welcher alle Opiate trifft. 

Mageiidie fand in der Tinctur der Nux vomit a eine 
energische Wirkung, nicht blos ge^en die PoUutiolien, «on- 
^rn auch gegen die Incontinenz des Urins. 

Endlich wurden auch die Valeriana und die Asa foe- 
tida angewendet, welche Naumann in folgender Fonnei 
giehl; Asae foetidae 8 grammes; Extracti Valeriana» 4 gramm.; 
Tart. emet 10 oentigr.; Olei animalia BippeL gntl. 15« M. 
fiant pilidae de 10 centigr. S* Morgens und Abends 6 ble 
8 Stlflc au nehmen« * 

Der Kampher geniest einen nsurpirten Ruf ak An- 
tiaphrodisiacum ; Avicenna ^ Ayiiold von Villanava , 
sprechen schon tou dieser seiner Wirkung. Die Schule von 
Salemo hat seine berulügeikde Wirkiuig durch den bekann- 
ten Vers sanctionirt: Camphora per nares ciistrat odore 
mares. Der Kampher vermindert allerdinirs die Ereclionen, 
welche unter dem Einflüsse eines Reizzustandes stehen; aber 
seine Wirirangen sind inconstant, und man kann keine 
genaue Indication für seine Anwendung gegen die Spermfr- 
torrhoe aufstellen. In gressen Dosen gegeben hat er immer 
schlimme Folgen gehabt; wenn man ihn. daher h^y Tahes- 
drenden anwenden will, so muss man mit 4 — 6 Gran 
auf im Tag beginnen. Sein Gebranch darf nicht lange 
fortgesezt werden, denn er hat bey längerer Anwendung xu- 
weilen vollkomraeuc Impotenz verursacht. Man hat oft den 
Kranken gerathen, an den Geschlechts-Theilen oder selbsk 
zwischen Eichel und Vorhaut k leine Sükclitü mit Kampher 
7,n irag-en, aber solches hatte entweder gar keine, oder 
eine schlimme Wirkung; die Pollutionen wurden bemerk- 
lich vermehrt, und man darf annehmen , dass diese öri> 
liehe Anwendung des Kamphers eine reisende Wirkung haltr. 

Das Bley und seine Terschiedenen Praeparatn wurdiSA 
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mH dtm ferngten Aiterdmm ab mädhüge Antiaplirodisiaca 
betrachtet Schon Gtdenm berichtet, dass die Athleten^ 
um leichter keusch bleiben liikdiineii^ um die Nieren durch- 
löcherte Bleyplatten trugen. Caeltus empfielilt^en Kranken 

auf die Nieren-Gegend ganz dünne Bley-Platten zu legen; 
überhaupt sind alle Aerzte des Alterthums darin einig, das« 
sie die Bleypläitchcn als ein mächtiges Mittel zur Unter- 
drükung des Geschlechts-Triolu s betrachteten. Die Bley- 
Fraeparate, und namentlich der Bleyzuker standm in p^rossem 
Kof; aber ihre Anwendung ist immer gefahrlich, und sollte 
ins der Therapie der Spermatorrhoe ^anz entfernt werden. 

Die rotiimachenden Mittel anf das Irlittelielsch oder die 
Schenkel angewendet nnd Urticafion hab^ suweUen als 
kräftige AMeituigs-Mittel gewiikt, nnd so die krampfhaften 
^ Zneammemtehongen der Saamen-Blischen besdtigt^ aber die 
Wirkunc^en dieser Mittel sind nnr rorfiber^hend, nnd dann 
gewöhnt sich der Organismus so leiclit au dieselben, dass 
sie dann vollkommen unwirksam werden. 

Hu-uird berichtet, dass er die Meit vorg^egchrittene 
Spermatorrhoe eines Hengstes durch die Auwendung des 
Glnheisens ins Mittelüeisch und in die Nachl)arschaft creheilt 
habe. Ein ähnliches ü^littel dürfte auch bey Menschen mehr 
ausrichten, als alle bis jext angewendeten rothmachenden 
Mittel; anch Mtt ich toa einem jnngen italienischen Arste, 
dMS 'dieses MIttei bereits in semer Heimath mit Bifolg an-» 
gewendet worden sey. 

Es ist jedenfalls besser, die Behandlung mit solchen 
Mitteln zu bt jrinnen, welche direkt nnd spedell anf die 
Zeugungs-Ore^aiu' wirken, und nebenbey als Adjuvantia ent- 
• sprechende Arzneyniittel inerlich anzuwenden. In der ersten 
lieihe dieser direkt gegen die nervöse Reizbarkeit der Zeu- 
gungs-Organe gerichteten Mittel findet meh die Einfiihrung 
des Cathetera oder der Bougies in die Blase. Man bedient 
sich zu diesem Zwek eines Catheters Ton Gummi elasticum 
▼on mittlerem Caliber, den man mit Cerat, oder noch besser 
mit Opinm-haltigem Cerat bestreldit, und langsam nnd Tor- 
sichtig einfuhrt; ofl machen krampfhafte Contraettonen dea 
Canals ein Hindenua, wekfaea abw nadi einigen Anganblfteif 
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von Ruhe verschwindet. Der Catheter darf anfange nur 
eine Stunde lang liegen bleiben. Nach seiner Entfernung 
empfii^deii die Kranken längs des ganzen Canals ein GefäU 
Ten Alse, luweiien au€li ein leichtes Stechen beym Harn« 
lassen; diese Erscheinungen haben nichts lu bedeuten, sie 
•ind dnreh die Wirkiing der Sonde bedingt Aber in gleicher 
Zeit mbroteC eich die Anechwellnng, «reiche anf dk Ei»- 
iäkning des Cattelers folgt, andh anf die HUndniweii ^ir 
Qaciiiations-eanile, mMlkt ihnen Tonne, und selmsl sie ; 
anderseits modifizirt der Schmerz sehr die krankhafte Ner^ 
venthätigkeit, welche die Contractionen der Saamen-Bläschen 
so leicht macht. Während der ganzen Dauer der durch 
den Catheter veranlassten örtlichen Aufregung fühlen sich 
die Kranken viel kräftiger; aber nach Verlauf von einigen 
Tagen verschwinden diese Wirkungen, und man muss den 
Catheter von neoem einfuhren, bis die Sensibilität der Ham-^ 
röhre anf den nonnaba Znstand zurükgebracht ist, ein Er-; 
gebnis, welches man von der «iederboite» Aliwendung des 
€atli0leni erwarten darf. Man wendiet. dann dm tlm/Üä 
je nach dem Fall in Zwisehenieiten Ton . 5— *6 Tagen aif^ 
md äset ihn immer länger liegen. Ber Kranke mnss ihn 
^0 lange bey sich behalten, bis sick heftige, krämpfluAi 
Contractionen einstellen. Im Allgemeinen waren die WiA* 
nngen des Catheters um so deuliicher und dauerhafter , ' je 
mehr Empfindlichkeit die Tabescirenden bey der Einführung 
desselben zeigten, denn alsdann war die Indication gegeben^ 
vor Allem die krankhafte Reizbarkeit der Harnröhre zu ver- 
mindern. Ich habe mehrere Kranke beobachtet, bey welcheii 
die Specmatorrhoe durch Enthaltsamkeit, oder durch An^ 
strengungen des €reistes bedingt wari vn4 bef • denen 
Ifittel .mr Hdlnng ansretchte. 
- Die Acnpnnctnr ist ebenftUs einlGttel, w«Mmi 
nervdse Sentibilitit stark modificirt Zn ihrer AnsOnng hei^^ 
Hent man sich langer, sehr fleiner, mit einem Kopfe 
lehener Kadeln, welche man aUt Fett bestreicht; nachdem 
der Kranke die Blase entleert hat , gibt man ihm eine Lage 
mit erhobenen Beinen; man führt die erste Nadel auf der 
Raphe awischeu der Wur&el des Hodeqsaks nod dem^ ^^ ^ g^^ 
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des Afters ein, die £weyte zwischen der ersten niid dem 
Rand des Aflers, und die dritte zwischen der ersten und 
den Wurzeln des Ilodensaks ; sie müssen gegen den Blasen- 
hals gerichtet werden, so dass sie die Prostata in der Rich- 
tung der Ejaculations - Canäle unter dem Veru raontanum 
durchdringen. Es ist demnach, wie Laltemand sagt^ leicht, 
iß$ß diese Canäle der Wirkung der P^^adel entgehen, indem 
Ä micht TOU ihnai getroffen wvniiau Biese Naidelii bldben 
rnmdgiikm efaie, «iid kilchsteBs dray Stundiii ttegen, und 
Ibrdem wihmd diMerZdl ToOkoiiiaieiiste Unheweglklt^ 
keil und di«tag<9 wf dem Bett Ihre Qmnifttelbiu'e "A^n^^ 
geht dahin, die krampfhaften Zusammenziehnngen und über* 
haupt alle abnormen nervösen Erscheinungen dieser Theile 
za beseitigen. Die Kranken empfinden unmittelbar nach ihrer 
Anwendung ein örtliches Qefuhl von Kraft und Gelenkigkeit, 
welches bald allgemein wird. Aber diese Besseniug ist oft 
nur Torübergehend; nach einigen Tagen kehrt der alte Zu^ 
stand wieder, wo man freylich die Acupunctur wiederholen kann; 

folgenden Falle bewirkte die Acupunctur eine ];9iicbe und ein- 
gMtfinde ModliMtion in den N«rren dor Ze«giuigB>-Organcw 

^^^^ Jf. D. von Paris, 50 Jahre alt, van robuster Constitution. 



uer Pubertät Geschlechts -Ausschveifui^eii ergeben, hatte 

sich in yerschiedenen Zwischenzeiten drey Tripper zugezogen, 
die aber seit vielen Jahnen beseitigt waren, und nur eine leichte 
Verengerung hinterlassen hatten. Im Jahre 1836 wurde er in 
der Nacht von lästigen Erectionen befallen, die sich bald nach 
dem Niederlegen einstellten, ihn aus dem Schlaf erwekten, und 
nicht von Geschlechts - Trieb begleitet waren. Dadurch, dass er 
sich wach erhielt, gelang es Ihmi tfeselben zu beseitigen, und 
konnte so 4— 6 Stunden wachend im Bette liegen, ohne das de 
wiederkehrten; wenn er aber endlich wieder in den Schlaf yÜ-^ 
fiel, so erschienen auch die Erectionen sogleich wieder, und zwti 
um so schneller, je länger er den Schlaf unlerdrükt hatte. Sein 
Schlaf wurde auf diese Art sehr häufig unterbrochen, und wälirte 
oft nur 10 — 15 Minuten. Während des Tags konnte er etwas 
länger schlafen, otme dass diese peinlichen ErecQpnen eintraten^ l)ie 
Beschaffenheit des Bettes hatte keinen Einflus' äuf diese Srscm^ 
nungen. Diese Erectionen waren , wie gesagt , nicht von G£ 
schlechts- Trieb begleitet, ja wenn der Kranke nach dem Erwacnim 
den Coitus ausüben wollte, so verschwand die Erection, ehe die 

fi;iaaüA|i(m stall hatte» und /eitese eiiulgte Q\m9 Q^mws; in 
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wachenden Zustande war nichts im Stande Erectionen zu erzeugen. 
Seit 3 Jahren hatte er an Nacht-Pollutionen gelitten, welche von 
erotischen, oft wüsten Träumen begleitet waren. Wenn diese 
Pollutionen, deren gewöhnlich 4 — 5 im Monat vorkamen, wäh- 
rend der Erection erfolgten, so war leztere so heftig, dass die 
Ejaculation sich nach Inen machte ; war aber keine Erection vor- 
handen, so flos der Saamcn frey nach Ausen. Diese Pollutionen 
erschienen in der Regel nach dem Gebrauch von kalten Bädern 
und nach dem Genüsse von erfrischenden Getränken. Am Tage, 
wenn die Darmenlleeruiig Anstrengung forderte, ergossen sich aus 
der Harnröhre einige Tropfen einer weisslicJien , opaleszirenden, 
flokigen Flüssigkeit ohne alles Wollust- Gefühl , aber mit darauf 
folgender auserordentlicher Müdigkeit. In den lezten 2 Jahren 
wurde sein Gesicht sehr schwach, und der Geruch ganz vernichtet. 
Bäder, Halbbäder, Aderlässe, Blutegel, verdünnende Getränke, 
Klystiere, örtliche Anwendung des Eises, der kalten AVaschungen, 
Pflaster auf die Nierengegend, der inere Gebrauch des Kamphers , 
und der Tonica hatten keinen andern Erfolg, als die Erectionen 
hartnäkiger, unerträglicher und selbst häufiger zu machen. Ein 
enlgegengeseztes Verhalten aber, gute Nahrungsmittel und der 
Genus von Wein verschafften einen Schlaf von längerer Dauer mit 
weniger heftigen Erectionen. Die lange antiphlogistische Behand- 
lung hatte den Kranken erschöpft; er litt an Herzklopfen und 
Respirations-Noth, und man suchte den Grund dieser Zufälle in einer 
Gicht des Herzens. Es wurden noch allerley Mittel angewendet, 
und wir erwähnen hier nur des schlechten Erfolgs der Cauteri- 
sation mit darauffolgenden Injectionen der Blase ; die Erectionen 
wurden darauf fürchterlich. Im Juny 1843 kam der Kranke nach 
Montpellier in Lallemand's Behandlung. Seine Augen waren gc- 
röthet, seine Gedanken waren gestört, wie bey einem höchst 
schläfrigen 3Ienschen, was die Folge des mangelnden Schlafes wa^ 
Es wurde nun die Acupunclur mit 3 Nadeln ausgeführt, welche 
2 Stunden fiegen blieben; schon in der darauffolgenden Nacht genos 
der Kranke eines vollkommenen Schlafes ohne Erectionen; beym 
Erwachen war der Kopf frey, der Gesichts- Ausdruk ruhig, und 
acht Tage später, nachdem diese Besserung angehalten, reiste 
der Kranke nach Paris, ich habe denselben im Februar 1845 
wieder gesehen. Die Wirkungen der Acupunctur hatten nur 3 
Monate angehallen; die fürchterlichen Erectionen waren wieder- 
gekehrt, aber der Kranke halte nun die Acupunctur selbst ange- 
wendet, und ohngefdhr alle 3 Wochen eine Nadel eingeführt. Auch 
hatte er den von Lallemand angegebenen Apparat benüzt, um 
die Lage auf dem Küken zu vermeiden. Auf diese Weise konnte 
er ruhig leben und sich des Schlafs erfreuen, dessen Beraubung 
ihn seit Jahren gequält und zur Verzweiflung gebracht hatte. 

Gewohnheit, Hoff mann sd^i: „Es gibt keine Krank- 
heit, welche mehr belästigt und peinigt, als die Nacht-Pol- 
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lukioneii, weiche seit lange bestehen, und habituell geworden 
sind, imm entlich wenn sie jede Nacht wiederkehren. Dk 
besten Mittel bleiben ohne Erfolg, ja sie schaden oft mehr, 
als sie n^x^^^ In diesen Fällen hat die Gewohnheit ihren 
Grand im Nerren-^ystem, und diese Cfewohnlieit wird durch 
die Anwendung des Catheters und der Aeapanctnr gesldrt; 
nan muss -da^sr diese Mitlei anwenden, wenn keine drin* 
genderen Indicationen sn erüBIlen sind. 

Die Riikenlac^e. Viele Kranke- bemerken, dass sie 
bey der Lage auf dem Rüken von heftipfcn Ercclionen ge- 
play:t werden, auf welche liald Sanmen-Ergiesimgen folgen; 
hey einigen erfolgen die Pollulionen nur in dieser Lage. 
CaeUus Aurelianus hatte schon ein diesen Umständen 
entsprechendes Mittel angegeben: er will, dass die Kranken 
auf einem Bett von harten und kühlen Stoffen und nie auf 
den Räken, sendem inmer auf der Seite oder auf dem Bauche 
liegeiL» ISseoi empfiehlt Tor Allem 4ie weichen Betten su 
Temeiden, er sagt: „Man darf keine Fedeihetten dulden^ 
und das Stroh ist den Haaren weit yamiiidien; ieh habe 
auch einige Kranke gesehen, welche sieh wohl dabey be- 
fanden, indem sie ihre Matraze mit Leder bedekten." Troi 
dieser Vorsichtsmaasregeln nehmen die Kranken im Schlafe 
gerne die Kiiktnlagc an. Um dieses zu vermeiden, hat 
Lallemaud folgenden Apparat erdacht: Man befestigt einen 
keil Ton Kork- oder anderm leichten Holz an einen Gürtel 
Ton Zwilch; und bindet lezt^ren um den Leib unter den 
R^en ; dadurch ist die Rükenlage selbst während des tiefsten 
Sdila& umndgBch gemacht, weil der Kranke nicht auf der 
siharfen Kante des Keils liegen kann* *) Ich habe in meh- 
reren Fällen gefonden, dass dieser Apparat »ir Erreichung ^ 
des beabsichtigten Zwdrs gnafigte. 



*) Genien diesen Apparat hnbe irh nur folgendes zu bemerken : 
eiiLvv<'(ler wird der Gürtel ioker ausgelegt, dann vers( hiebt 
sieh der Keil, wird er aber fest angelegt, dann belästigt 
er, indem er den Unterleib zusammendrökt, und so tiei- 
leicht mehr Nachtheil als Nasen bringt. Es ist tI^ siehe-* 
rer und bequemer» wenn man 3, 4 Platten Koridiols auf- 
eiQander leimen , und dadurch ehie Art von leichtem Klos 
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Hypersthenie der Saamen-Organe, von der 
Reizung bis zur ausgebildeten Entzündung unterhält eben- 
falls oft die Spermaiorrhoe, ja dieser Zustand Ton Er^his- 
mus ist es, welchen man am häufigsten antrifit. So lange 
nur eine Reizung der Zeugimgs- Organe zugegen ist, bringt 
die Spermatorrhoe keine Gefahr; aber man muss wie immer 
den Einflus der Gewohnheit fürchten. Man darf annehmen, 
dass die Spermatorrhoe durch eine chronische Reizung un- 
terhalten werde, wenn die Kranken sich bey milder, feuchter, 
erschlaffender Witterung besser befinden, als bey trokenem 
und kaltem Wetter; wenn der Gebrauch der Tonica, der 
kalten Bäder, und der Eistränke mehr schadet, als nüzt; 
wenn erregende Einflüsse, wie das Fahren im Wagen, das 
Reiten und Bewegimgen die Häufigkeit der unwillkührlichen 
Saamen- Abgänge Termehren. Bey der Untersuchung der 
Geschlechts - Theile findet man die Mündung der Harnröhre 
geröthet, injicirt, empfindlich, in einem- Zustande ähnlich 
demjenigen, welchen die Zunge bey vorhandener Reizung 
der Verdauu ngs- Wege zeigt; die Prostata ist bey vorhandener 
chronischer Entzündung angeschwollen, bey der Berührung 
schmerzhaft ; die Kranken haben in Folge von alten Trippern 
einen anhaltenden oder intermittirenden Ausflus behalten, * 
haben ein Gefühl von Dnik in der Gegend der Prostata, 
eine Empfindung von Wärme im Rectum; die H^den sind 
empfindlich und angeschwollen, die Ausscheidung der Urine 
ist frequent etc. Die Anwendung des Catheters, auch 
wenn sie mit der grössten Vorsicht geschieht, veranlasst 
einen empfindlichen Schmerz und krampfhafte Zusammen- 
ziehungen , ' die ihren höchsten Grad in dem Momente errei- 
chen, wo der Catheter in die Blase dringt; wenn man ihn 
zurükzieht, so ist er gewöhnlich mit Schleim belegt, und 
es gehen einige Tropfen Blut durch die Harnröhre ab. Die 



; bilden lasst; diesen KIoz befestigt man am Rükentheil ei- 
.»er gewöhiUichen langen Weste, die der Kranke anzieht. 

• Man begreift, dass durch eine solche Vorrichtung die Rü- 
kenlage rein unmöglich wird, ohne dass irgend ein ande- 

y rer Nachtheil daiuit verbunden wäre. E. 
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Vereinfgfimer dieser Erscheinungen bolphrt tins, dass im Prostata- 
Theil der Harnröhre ein hypersthenischer Zustand iierrscht, 
der sich auch auf die Saamen- Organe verbreitet hat; daher > 
die krattUiAftea Enffiadu^gea in den Hoden, «Ue reichliche 
Secretion eines weniger aufgearbeiteten Saamens und die 
Neigung der Saamen-Bdialter lu Coniraetionen. Es km 
fibrigena geachehen, daaa die geirölmlichea Tonict in aolcbe» 
Fittm eine Toröbergeliende Beaeerong bewirken $ es iat aol> 
ches aber nur dann der Fall, wenn die Beisnng sieh nifc 
Scliwäciie uiid Atonie verbindet, was man so oft beobaclitot. *) 

Der erste Einflus der Tonica ist eine Verminderung 
dieser Ersclilaffuii^ , aber bald veroiciiren sie die Reizung. 
Anderseits haben die erweichenden und beruhiorenden Mittel 
nur einen vorübergehenden Erfolg, und sie, dürfen wegen 
der allgemeinen Schwäche des Organismua nkbt lange a^ 
gewaidst werden; imn im Anfange yecmindeni de allerdings 
die ältliche chronische Reimngi aber ate yem^hren auch die 
Scfcwidie. OvMdbe gilt Yon der Anwendung der Blutegel 
an den Ate, nnd die AderUase aind w^fi^a der Sckwldia 
dar TalcAcfamiden dnrdiana ra venneiden. 

Hippocrates hat ^cLi^en die Rükendarre zur Beachwich- 
tigung der Reizung nur hygieinische Bfittel empfohlen, denn 
er nimmt nur reizende Einlhisse als die Ursache der Sper- 
matorrhoe an. Seit Aretüos Aa^e<rm lial man diese Krank- 
heit immer als das Ergebnis der Kälte, der Schwäche, imd 
der Erschlaffung der Geachkchts-Organe betrachtet, und dem 
zu Folge niit dem grossten Vertrauen die Aphrodisiaca, die 
Tonica^ und die kräftigsten örtlichen und allgemeum Reia«: 
mittel angewendet. Uebrigena kamen Fälle yor, wo die 
Zeugungs-Organe der Sil einea lieftigen Erethiamna waren, 
welchen man bekäm|)fen musate) indem man die Reiiong 
dird[t angriff* In dieaer Abaicht liat man die Aphrodiaiaca, 



*) Dieser Zustand wird wohl besser und deutlicher als eine 
Hyperäime mit Imeatheirischem Cbarakter beieiehiiet, und 
eine aoläd Beaetcnnung enthStt nicht den a^eiabaren Wi- 
. deri^nidi, wie die Teriiindttiig von Reizung und Schwäche. 
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die kalten Saamcn, Ajjnus cashis, Nymphea, die Tisanen 
Ton Mähen, Hundszahn. Violen, Gerste, die Eiiiuljsionen, die 
destUlirten Wässer von Lactuca, Portulac etc. angewendet» 
Alle diese Mitlei haben heutigen Tags ihr Ansehen verloren, 
und wenn sie wirken 9 so thun sie solches als beruhigende 
Mittel und dareh die grosse Menge Wasser, welche sie in 
den Organismvs einffihren.*) 

In allen Fillen, wo die Spermaterrhoe mil Reinmg 
complidrt (das Ergebnis einer Reizung) ist, nrnss man 
eine drHiche Behandlung anwenden, welche speciell auf dte 
afficlrteu Theile wirkt. Wenn die Reizung nicht sehr stark 
ist, so kann man einen Cathetcr von Gummi elasticum in 
der oben angegebenen Weise benüzen. Manche Aerzte ziehen 
diese Behandhmgsweise selbst der Aezung vor. Der Dr. 
Pauli empfiehlt die Einführung des Oatheters als ein Mittel 
gegen die Nacht-Pollutionen. Der Dr. Bergson gibt diesem 
Verfahren den Vorzug vor der Aezung in solchen Fallen, 
tro die Krankheit durch Geschlechts-Aussehweifungen Tcrur« 
sacht wurde; er lässt den Catheter anfangs nur einige Minuten 
liegen, bis er allmilig so weit kdmmt» ihn eine- bis swey Stunden 
liegen itt lassen. Giriak besteht auf der Anwendung von 
wetehen Bougies, welche nur sehr kuneZeit liegen bleuen« 
AOein, wenn die chronische Reisung stark enin^elt ist, so 
kann die Berührung der Sonde auf die schon entzündeten 
Gewebe nur schädlich wirken. **) In solchen Fällen sollte man 
sogleich zur Aeznng mit dem salpetersauem Silber schreiten. 

Laüemand sagt : „Wenn es sich nur darum handelte, 
die Zeugungs-Organe zu stärken oder zu beniiiigen, so wur^ 



Auf den Agnus castus passt diese Eridärung nicht wohl; 
seine Saamen wirken ähnlich wie die Cubeben, und mit 
den Stipites dieses Strauclis hat bekanntlich liffUh noch 
in neuerer Zeit manche Fälle von Genital-Reizong geheilt. 

*) Ganz richtig! Ich habe in einem Falle, wo der Catheter 
2 — 3 Stunden ohne Beschwerde liegen bleiben konnte, 

nach des«?en längerer Anwendung nicht nur eine starke 
Secretian der Harnröhre, sondern auch einen heftigen Bb- 
sea-Catairh mit dem bekannten gallertartigen Saz im Uara 
entstehen seheu, E. 
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im dl« WM 4«n» niehl feUeiiy tuul die Heihiiig w«rd« 
«eher und schnell errdeht werden; aber man musa den Ge- 
weben Tanna toeh aoleha Ifittel Terathaffen, welche ihre 

Sensibilität nicht vermehren, oder man mass Ihre Rdsung 
beruhigen, ohne ihre Energie zu vermindern." 

Ich entnehme ans dem Werke von Lalletntmd^ welcher 
znerst diese Operation geübt hat, die Details dieses opera- 
tiren Verfahrens: 

„Ehe man zur Cauterisaiion sclureitet, ist es unerläss- 
lich, den Kranken tu catheterisiren, theils um die Länge 
dea Canala genau zu ermitteln, theils um die Blase voll- 
kommen zu entleeren. Wenn man denCatheter während dea 
1Irm-*Abgang8 langsam zuriikzieht, so wird der Strahl un-r 
terbrochen , aowie die Torderen Oeffimngen des Cathetera die 
Blase verlassen, und in dieHamrdhre zuräktreten; er atelH 
sich aber von neuem ein, sowie diese Oeffnungen wieder in 
die Blase gelangen. Strekt man nun das Glied, und sezt 
man den Daumen ujid den Zeigfinaer auf das Instrument an 
der Spize der Eichel, so kann man die Lfin-re des Canals 
aus dem Zwischenraum zwischen den Fingern und den Au 
gen des Catheters genau ermessen. *) Es ist nicht nöthig, 
diese Entfernung, welche die Lange der Harnröhre genau 
angibt, zumessen, aber manmuss aie sogleich mit Genanig- 
fcdl .auf den Aezmittel-Trager übertragen, und hier fixiren; 
zu diieaenr Zwek legt man an die Augen des Catheters das 
oUveniftsÄiigeEnde des Aezmitteltrigers , und< fixirt im Niveau 
der Finger den bew eglkhen Läufer des Instruments mit Hilfe 
einer Drukschraube ; denn dieser Läufer hat keinen andern 
Zwek. als die Länpe des Canals anzugeben. Wenn auf 
diese Art der Aezmittelträjrer in die Harnröhre so weit ein- 
geführt ist, dass der Läufer die Eichel berührt, und wenn 
sich das Glied genau in demselben Grade der Strekiini: l e 
findet, wie während des Catheterisircns , so muss natürlich 
das otivenförmige Ende dea Aezmittelträgers sich an derselben 



) Ich habe mir dieses Verfahren längst dadurch erleichtert, 
das5 ich einen p^eraden, silbernen Catheter nach Zoll und 
Linien graduiien lies. B. 
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Stelle befinden, wo die Augen des Catheters waren, als der 
Canal gemessen wurde, d. h. im NiTeaii des Blapenhalses, 
«nd ea ist för den Operateur aehr wichtig, wie wir weiter 
mtm aehf» trenUn, ^Keae Lage genau zu kennen/' 

„Die Blase moss yollkommen entleert werdoi, damÜ 
kein Urin in die Rdlve des Aezniiltdlrigera dringt, wenn 
deraelbe in dIeBlaae gelangt, nnd damit kdnUrin wüirend 
der Aesung in die Hamrdhre iüeae; denn wenn das An- 
niltd dnrdi ibn Urin Terdfinnt wird, ae wiiltt es weniger 
energisch, als im trokenen Znstande, imd filwrdfea Terbrellel 
sich seine Wirkung auf Theile, deren Aezuiig luaii nicht 
beabsichtigte. Die durch die Aezung erzeugte Entzündung 
kann dann unzureichend scyn, um die btMbsichlisrte örtliche 
ümstimmung zn bewirken, wenn sie auch ^vriji'ii ilirer Aus- 
dehnung sehr schmerzhaft ist. ich betrachte daher die 
vorhergängige Anwendung des Calhetera ab nnerläslich, 
mehr noch um die Blase zu entleeren, als um die Entfer- 
nung iwiaehen der Spise der Eidid und dem Blaaen-Hal» 
kennen sn lernen.^ 

,,Ich Ibde ea nieht ffr nUhig, d» gebogenen Aei- 
ndtteltriger zu beadireibeft, deaacn ich micli bereits seil 29 
Jahren bediene, denn derselbe ist längst Gemeingut geworden; 
aber ich fühle mich veranlasst, die Conütruktions-Fehler in 
bezeicliiu n, welche ich an vielen solchen Instrumenten, selbst 
bey den besten Instmmentenmachern von Paris beobachtet habe. 
In der Regel ist die Anschwellung am Ende des Aezmittd- 
beha]t*»rs zu sphärisch und zu klein; diese kleine Kugel passt 
zu genau in die Mündung der Röhre luul schliest dieselbe 
wie eine Klappe. Man hat dies wahradieinlich beabaiclitigt» 
nnd man hätte diesen Zwek vollkommen erreicht, wenn ei 
iidi nnr darum handelte, die Oeffinmg dea AenDttelträgera 
genau zn aclüieaen. Aber dieae ConatnMon hat xnr Folge^ 
laaa die Schleimhant, wddie während der Aeimig fest in 
4tf Oberfliehe dea Ideinen Behlltera (Oavette) anliegt, leicfat 
awiachen der MOndnng der Röhre und dieser kleinen Kngd 
eingeklemmt wird , wtim der üperatiiir das Instrument 
schliest. um t s zuriikzuziehen, so dass er dann kleine Läpp- 
chen der Schleimhaut abreisseu kann. Wenn man dieser 
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AiüthwtBiiBg ein grösseres Volnm vaA «me Teriängorte Otiren- 
Form giVt, 80 wicd dits^r unanginelinM ZnM gans nn*^ 
■dgMchgmtdit; tea dcr ofivcnftniiige Kb«|^ tlelit öb«r Üit 
Htedmig inBJBkn hmtor^ «ttfmil so ite StMuhnhaiit 
bey dtr Scbtterang 4t§ Initmeiils; ibeüilet lnl der Süd 
. der Otive eine za schiefe Flächej, als dass er etwas zw i gehw i 
sich «nd der Mnndiing der Röhre festhalten könnte; ander- 
seits macht die 01i?enform des Knopfs die Anwendung des 
Catheters leichter, als die vollkommen sphärische Form. End- 
lich muss das Volum dieser Anschwellimg den Durchmesser 
der Köhre noch aus einem andern Grunde stark ^erragen; 
iüli^ite ApoiiMir hat keinen andern Föhfor, mn zu wis- 
§ilä\'innn der AMmittalträger iB die Blase gelangt ist; er 
kano wM imnähmf dass die Spise des Instnments den 
MliliMft mMl luity wenn der an der Röhre aBgebracbla 
iMdbr iidi dorSpize derBehel nihert; aber errnnss dvroh 
aiiie deutliche Empfindung bestimmt erfahren, wann die Spize 
des Instruments in die Blase dringt, und diese Empfindung 
gewahrt er in seiner Hainl durch den plözlichen Nachlas 
des Widerstandes in dem Momente, wo die olivenfönnige 
Anschwellung' den Blasenhals durchdrungen hat. Zieht et 
min den Aezmitteltrager leicht zurük , so fühlt er bey der 
Zurfikfuhrung der olivenformigen Anschwellung in die Harn- 
TdftffO'Sinigen Widerstand, und dadurch wird er sicher, dafs 
ieei^MlälMrdes salpelersaiirmi Silbers sich der untere 
^HiMiMh^ gegenüber b^det, anf weicher die 
lllpKlitillilMBl» mfinden. Damit er mm an dieser Em- 
liiiliiiig' eilitii««'iiehem Ffihrer habe, mnss die Bfitte der 
wtenf&miigen Anschwellung viel diker seyn, als die Röhre 
des Instruments. Diese Construktion hat sohin den doppel- 
ten Vortheil, dass sie das Kneipen der Schleimhaut verhütet, 
und dem Operateur genau anzeigt, wann sich das Salpeter- 
säure Silber im Niveau der Prostata - Oberfläche befindet, 
-die er zu .äzen beabsichtigt. Damit aber der Unterschied des 
Durchmessers der oÜTenförmigen Anschwellung und der Köhra 
des Instroments hinlänglich stark seyn könne, darf diese 
IMure nicht das Caliber der starkrten sübemen Catheter 
tejben, wie ich oft gesehen; denn die olivenförmige An- 
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•chwelluner , welche noch starker seyn muss, würde dann 
nicht durch die Mündung der Harnröhre cinprefiihrt werden 
können. IJeberdies ist diese übergrosse Dike des Instrumente 
ohne allen Zwek. Das Instrument darf auch nicht zu dünn 
seyn, denn es würde sonst zu leicht in die Blase dringen, 
und der Operateur wurde nicht fühka, wann es den Wider- 
stand der Blase äl>erwindet; ebenso weniip würde er den 
Widerstand bej der Zitrui£führung der ofiTenförmigen An» 
sdiweUiing ans der Blase in die Htrardhre wahrnehmen, 
nnd dodi mnsa ihn gerade dieser Widerstand bcy der Ans^ 
{ohrung der Aenmg als Fährer dienen.^ 

,,Es ist femer nothwendig, dass der- Behälter des Ad- 
mittels und der Stiel desselben aus einem Stüke gefertigt 
Seyen, denn jede Arl von Löthung wird leicht durch das 
sdpetersaure Silber anereprriflfen, und in Folge dessen kann 
sich der Behälter über kurz oder lang- von seinem Stiele 
trennen. Aber es ist iiiclit nöthisr, dass diese Theile aus 
Piatina gefertigt seyen, und ich bediene mich noch heute dessel- 
ben Instrumentes , welches ich vor 20 Jahren fertigen Hes.^ 

„Die meisten Instrumentenmacher befleisen sich, die 
Höhle des Aesmittelbehälters gnt zu pofiren; das hat aber 
nur Folge, dass das Salpetersäure Süber sich iiidit gnt an 
die Wände dieser Hohle befestigt, und während der Canteri- 
sation gans oder theüweise losgehen kann* Man moss da- 
her im Gegeniheil die inere Wimd des Aesmittel-Behllterf 
rauh und chagrinirt wie die Oberfläche einer Feile machen.'* 

„ Bey dieser Gelegenheit muss ich auch bemerken, dass 
das salpetersaure Silber in dem Aezmittel Behälter mit Hilfe 
einer WeingeisÜlamme so eingeschmolzen werden muss, dass 
es wie Oel fliest , und nach dem Erkalten eine gleiche Ober- 
fläche bietet. So lange es körnig erscheint, löst es sich 
lekht stukweise ab. Wenn es anfgeschwollen ist, so dass 
es hier nnd dort Aber das Niveau des Behälters hervorstehii 
werden die herrorspringenden Theile bey der Schliesung 
des Instruments dnrch den Band der Röhre abgebrochen, 
md fallen dann bey der Oeffhnng des Instruments heraus. 
Man moss es daher umschmelzcn, bis es eine gleichförmige, 
regelmasige Masse bildet» Im Uebrigen ist es immer gut, 



Digitized by Google 



185 

mtR t^*'äet AiMühiliDg d«r äemmg d«s fhetniment 

fimg'enial rasch schliest und öffnel, um sich zu überzeugen^ 
das» nichts los geht.**'-- • *" •■ • - * 

'„Der Kranke muss bey der Ausfiihning der Aeziing- 
Hegen; wenn er sizt ' ofler steht: ht sein Körper weniger 
fitirt, die Orts- Veränderungen des Bekens können schneller 
utid in ^dfiserem UmfaAg vor sich gehen, was sorgfältig 
Termieden werden muss; aiieh ist das Sizen und Stiehen de|l 
Ktanls^ii für (^n Op6rftt0W 'weniger beqii^m^ demlbe hM? 
in seinen Bewe^ge»' weniger SfoWhdt-'* fil-^ek Ä 
de dfli vefdere Bndr-del Instrnmenfe ii4i dent'^liuieiihale 
üiilertviniiieit efeh sach ^er snf ^ R^^Ü^ befestigte Laufet 
ier^fiichcl; die Sensibtlitll der Harnröhre steigerl^ sich, vmä 
nun viTinehrt sich gerne die Unruhe des Kranken,' und wird 
für dif Operation narhthellij!:; man muss daher jezt die Auf- 
merksariikeit venloppehi, um sich de« Moninits zu versichern^ 
wo die olivenförmisip Anschwellung in die Blase dringt. 
Dann zieht man das Instrument langsam gegen den Bhis<^R*^ 
hals, erhält es in dieser La^e, fasst den Stiel mit der einei 
Hand, zieht die Rohni mit der andern '^tt, und lies! dtf 
Uoegelegte Canstienm schneiF über die Obetflfiche d^ilk untern 
I«Pfeiii dm Prostate ' hinglellen. ' 6lei(A[ laniach''DAn8B man 
4eH Aeindttei-Sehllter in die BUbri^ MfiUKngen, und das 
geseiilOMene Inetnimeiit herausziehen.'« . •» 

„Auf diese Art kommt das Salpetersäure Silber im 
trokenen Zustand uiit der Oberflfidie der Frosfati in Berüh»- 
rung da , wo die Ejaeulaiions-Ganäle ausmüuilen , und man 
ist- sicher, dass ihre Mündungen hinreichend rtark geazi 
wurden, um eine dauerhafte Umstimmung zu erleiden| da 
ferner der Aezmittel-Behiiter in die Röhre des Distrumente 
zurukgebracht wird, eh« WaA:l^#es aus^sjeht, so ge^nt 
Sie Aeznrig keine weitere . Aniü>rjeitibg^« 4^^^ 
hAi Ke änf diese ijft: Terantaaete JEntaftidnng ist demnadi 
an> jgleiclier Zeit «eot^ ind- fehlt «nsiMilNini^^ ^ 

' Pt&niitt«lbar nach d^t*- Operafibn muss der Kranke in 
ein warmes Bad gehen, iu welchem er eiiie bi.s zwey Stun- 
den zu verweilen hat, und i« dem nächsten darauf folgenden 
Tage mussi er nicht .juir iie€h«iehi)ere 'digwieine und ort- 

8** 
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Ikhe B^ar, mdern auch «rweichei^e Klystiere gebraucfafMly 
iflM Tapdpmwd». fielriiikka m rcRfUioher fhwilitil g w pi ei t a , 
tonit die Urine wiMijger werden, imd .li^yn ^fftmg wmA-i 
ger SiAiii^n yenuMclMn; ibevdi^a npMB dv.KraAl.^ U» 
0 Tage der Hiihe pflegen. Man 'darf fibm dnrchaiu nidM 
erlaubeoi, «einen Geschäften nachaugehen, weil senal die 
Entzündiing gesteigert uud unterhalten werden könnte; uu& 
denselben Gründen muss er Kälte und Feuchtigkeit Termei- 
den. und eine leichte Diät einhalten, seine i?^abni||g aeit 

ans Pflanzen- und Milchspeisen bestehen. 

Der Sctkqiierz beym Aezen ist wandelbar, je nach der 
IncÜYidu^lität ; in der Kegel aber, iat Fwcfafc 4«r Kraak^n 
grösser, als der wirkliche Sehmerz» Bas beai(ltdere4Sil^fipfB| 
w^ea 4ie Kiimkeik .im ftbnmio der Aeziing am RuMta 4fi 
jüRfn enii^den,' eiUart w in iimgekelv^ri lyielita^ #1 . 
SympffUli^^ und WidEungen, welche die Reiaimgeja de»Reelni 
anC, die l^EfwIatikhfilien. Ifadi einigen SitiiiMleiir/ machl alch 
ein Gefühl yon Wärme in der Gegend W Preatat« betterh-i^ 
Heb; der Abgang dei» Harns ist häuflg, schmerzhaft, nnd 
die lezten Tropfen sind mit etwas ßlut gemischt^ aber diese 
Jhifiüle dauern nie langer als 6 — 8 Tage. ^ 
Welches ist nun die Wirkung des salpetersauern Silbers 
auf die Oberfläche der Frostata^ Wie in allen Fällen Ton 
ehronischer Entzündung der Schleij|ihaiilty so verleiht msk 
liier .das Aeanuttel diqaer fintiöndong dnin acuten Charakter, 
mfl wenn iferselbe einen entapreohenden Gtad .amiiht hal| 
und dmelben niefat abesadiEeitel» a» fiOirt iBeae. «od» Ent-r 
fj^nng die SchMnUjffftf nnf üinii nprmaliqi Zustand a«rik. 



^ i^oiiialhe Refsuiig des Blaseidialses in eine acute Stase 
^ * tu Terwandeln, um diese Relzimg zu beseitigen, denn wir 
i! haben Mittel genug, um eine solclie Steigerung der Rei- 
zung zu bewirken, z. B. das Terpentiiinol , die Cubebea^ 
» • den venezianischen Balsam, die doppelt kohlensaure Mag- 



Es ist mir aber nach mit keinem dieser Mittel gel 



-^X flia «manifte, dia wedirs Raiswf dea llasanlwiiail 
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Wenn man den Ziutond der ProstaU-Schkiiahaut .bey dm 
Tabescireaden mit dem der Caii{iiBelin chronischen Opbt 
thalmien mgliiWbi, m kann naiidddi ton den. y^ggingaii 
m Zangin^i-iiiparat tiM Bagriff ummM^v ^«B mai idia 
dudidM Vargäiiga auf 4er.Co^jocllfi;iiiiFalgai 4ar Aateg 
firaklii l^aataaeMn kann: In dam Ihaia,^ ab-idia dwdi daa 
Caustieum Teranlaaste aeule Entzfindong sieh yennindert, 
kehrt die Schleimhaut zu ihrem gesunden Zustand zurik^ 
die Absonderung der Thronen wird geregelt; während sie 
nicht nur in excessiver Menge abgesondert wurden, sondern auch 
scharf und manchmal so äzend wareh, dass sie die Hanl 
des Gesichts wund machten, werden sie nun auf die An-< 
«aiidung des Salpetersäuren Silbers qsantitaliv und fnabtati« 
normal. Die chronischen Entifindnngan des Redvna 
liaittm aich auf dieattke Weiaa, wmok dt mit aalpataiiaiMi 
SlikarbclMmdall wcfilanj'tSaBMdttairt denn nncli dbAamnf 
dia Mileimhiiit dar Froatala, nntardrikl dia ahwniadia Ealt* 
liadviig adar Adrang deradOboi) keUnq^ft die eonaecaHfä 
Schwäche, welche .ein Ergebnis dieser Reizung war, und gibt 
den Geweben durch ihre adstringirende Wirkung den nöthi- 
gen Tonus. Diese Modification macht sich im ganzen Zcti- 
gungs-Apparal bemerklich; sie srliUest die Ejaculations Ca- 
näle, und entzieht die Saamen - Bläschen dem schlimmen 
Eiflflus, welcher kajr dan kkhtaaten Veranlaasnngen krampf4 
hafte ContracÜanan . Tamrsachte ; zu gleicher Zeit wird dk 
durdi die Reizung veranlaaata ikeäniaige SmttUßB dar HadaA 
kaaaüigii/waiake dan Orgüdiu« araahöpAa^ ' 

Wikrand dar gMian Dmer der anfattidliAaB-Paiiad» 
avNkainan die PalhdianankM^r $ 'aa araignat dah 4^ daaa 
in der Nacht nach der Operation, oder einige Nächte spater^ 
eine Foliution eintritt, und es ist ralhsam, die Kranken 
darauf vorzuberattan, denn aonat gerathen sie in -SahrelMn^i 



sehr zu sfefgem. Es aittss demnach das Mittel, welches diese 
chronische Heizung beseitigen soll, in den entsprechendett 
Gefäsnerven, resp. in deren Wurzeln eine solche $tinunung 
nenrorrufen, welche sich nicht mit der bereits vorhandenen * 
krankhaften Stimmung verträgt, sondern dieselbe verdrängt. 
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mtsiOk iie vährnehmen, dasi nit Bhit femischter SmmS 
abgeht IHm ExMrMlon iet tLWt Wifiimgf Mt\ 
dt« Aenuttd TerariMioi Miteii BiMiiliiiig. > Dar ^«liliii 
Wiifamgen iler %efattoii eher MMiliA, ab iiMlih 

AM 'man ^Ae BenieniBg^* in Folgv deneften etiii dan 
ervvarUn, wenn die Zertheilwn^ der Schleimhäuti^iiMndiing 
stattfindet; diese Besserung kaim, je nach dem Grade der 
Krankheit, lang-same Fortschritte machen, d* h. die Saamen-^ 
Abgänge können aufjjehört haben, ohne dass die Kränken 
sofort eine bemcrklirhe Veränderung empfinden, \>eil der tief 
affieirte Organismus noch nicht die Zeit zu seiner Erhohmg 
hatte. Man darf daher nicht zu einer neuen Cauterisation 
•chitÜiii, ehe die heilende WMBBf der eriten Tollondet ist; 
ehne ^eH 'Vbrncht iwArde naiv' stets die enlziuidlichen Er- 
Mhefanmge« .emenei», dine kfend ^iiitigek»iUfiiltal 
re erreidieD» Die Beewroitg oMchtstlck eft^ BfaMlHI 
bej kalter -«lid feichter Wittonahg, e^et «ach einem • ÜdbiI 
bemerklich; sie danert^ aber dann ün, und MmSki^Mgm 
Zeit fort, ohne dass ein anderes Mittel aafiMndet trird.. 4 

• Wenn einige Monate nach der ersten xiezuns: eine 
aweyte angewendet werden musste, und auch dies« die Hei- 
lung nicht bewirkt, so darf «ian annehmea« dass noch wd-- 
tere Anwendungen des salpe tersauern Silbers ebenfalls keinen 
besseren Erfolg haben werden, und man muss daher zu an- 
dern Mitteln . seine Znflucht nehmen. In der R^cl ist die. 
Avi9sicht besser, wenn die* Brenken noch nidit^fiizt Vek^cl^ 
sind; denn eineraeits ist man .lidber, daaa dtte'e» Yeipl^ 
niciit M fiMeihaAt Weiefr «ngeweaM werdi» Uk/ mak . 
anderadla hefindair rieh <di9 Chnrebe^ - weUe^geM wMm 
■oDen, nach ih ihmi -^nrsprunglidien ZilBtande. ' ■ -tii' 
r Wenn die Besserung nnr efaie ?oi€bbTgehende wak^-MMN 
muss mau mit der grössten Aufmerksamkeit naxhjforachen, 
ob die Krankheit nicht durch besondere Ursachen unter« 
halten wird. Manche Aerzte cautcrisircn alle 8 — 10 Tage 
und selbst in noch kürzeren Zwischenzeiten, und machen se 
5 — 6 Aezungcn hintereinander; aus dem bisher Vorgc- 
Irageneii .geht aber herror, dass man ein joiches Verfahren 
«n jeinuiden habe; denn ee ?ennehrt dia.Jk^wVto:s:;MI!ii 



« 
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Usst ein echmerzhafte« Reissen am Blasenhals, und kann 
selbst eine Verengemng de* (kmls m dkser Stell« nur 
Folge liaben. 

. Um halt der Aenmg deffi Prostata - ScMrimlitiit wßA 
Veinrliif 'giMeht, dise si^ ▼« BuiM^eiliy CSefaiveii begleücl 
ley; aber seitdem kk bejr Hni*.£albii«iiiil bm» litt deivelbe 
nehr d*M^KfMdDe' ^il, «id icb« nie einen sMiiii^ 

men Zitfall in Folge dieser Openitieii beobachtet. Die ent-^ 
ländHchen Erscheinungen waren mehr wehiger heftig, daner-* 
ten kürzere oder längere Zeit, aber in allen Fällen reicht 
tcn die oben angegebenen Mittel ans, um die Schmerzen zu 
beschwichtigen; es ist mir nirlit cm pinzig-er Kranker vorge- 
kommen, bey welchem örtliche oder aligemeine BlutenHee' 
nmge»' notwendig waren, um die Folfea dev Aeznng s« 
beieitigen; ja nicht einnml dk Nemiwmg eiMB beroliigen- 
dm Tranki wurde je als nithiy eraslitel» 

Wenn tndere Aent« sdilinnie Znfölle nach der Aetnnf 
beeliiditel hnben, sd' halte^ solelits seinen* Gfnnd g^vis nnr 
lirin, dass sie* 'VcmlidilsnitaiiregelB unser Adil^ Uisai, 
auf welche Lalletnand durch die Erfahrung hingewiesen 
wurde *); dass sie schlecht coiistruirte oder complicirte und 
nach ihren Launen modificirte Instrumente beniizten, dass sie 
ein ihnen eigenthumliches VeHahren geltend machen wollten; 
dass sie zu stark oder in zu kurzen Zwischenräumen äzten. 
Um. einen Begriff von der Modifikation su geben ^ welche 
nwn hvf der Anwendung im salpetersauem SINiers ftUend 
nmiien wollle^ vül icli nnr im JB'sU oines jungen Ameri- 
kfoiiraf «nMinn, welcher wegen* «rscy^fendsrHiM^ 
MsMi in Felge- Ton sitni Trippem «rieh- Maol^ellieii bm« 
BiMer junge Ibnn* war 'lon' einem Aftte'iln Nen-Yeiiil der 
ilcii ekies'besondem Verfahrens rühmte, in einem Zeitnlta 
von 10 Monaten 14mal geiizt worden. Soviel ich ans den 
Hinzelnheften, die mir der Kranke mittheilte, ersehen konnte^ 
wurden die Aeaungen ailmälig ron der Krümmung der Hacn-i 

*) '^'ir müssen gestehen, dass iu den uns bekannten Fallen, 



Yerschrftten itoüämuouts weder vom behandelnden Arzt^^ 



folgten, die 
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röhre bis ins Inere der Blase «i^emacht. Andere Aerzte ha 
ben oft die Bkme geäzt, weil sie den.Blaseohals nicht füM* 
tea$ die Empfindimgen , welche die Kranken bey flpalMtt 
Aesungen hatten, zeigten, da» bey den frfihcMi Aezungen 
Obfrflicht dar .Fiestata von dtm «dpelersanern Silber 
gibwCm :«ordMi «m: « Mmeht lepitigta näkf nmk. jete 
Operation am biilrataitfit 4m Sdikifldbge inigaiaitlmfaBt 
wcldit^ «das aalfcCinaiiE» SilWf lUkt^ hü ea.'&M-viatar 
aMamniani dai Anmillfl wliarl' date<A air Beuur 
Wirkung; das Instnuneiri; muss Jedesmal frisch gefüllt wer^ 
den, nicht weil eine sehr energische Aezung uolhwendig ist, 
denn diese wurde Substanz - Verlust venirsael^ii , während 
es sich nur um eine Umatimmun^ der Gewebe handeit, son- 
dern weil man eine acute Entzündung hervorrufen muss. 

Alle» ittsammengefast kann man der Aezung niur ai« 
nen begründeten Vorwurf machen, nänlick den,: ^ daaa .riii 
aidift immer heilt; aber LaUemand war dir arste , der 
iiaa «rUürl und bay all dem ist die Aezng aahr lün*; 
% iviikaanlrav ab aUe andamlütlii, «ni^da» wia.aia niali 
ndhaittm amdcU, buHi iia.üe\lMi9B4ki..SraiiliNi'Tüfi 
kaaenl^ iqid den Erfalg^ andarer Ifittel farbaniten, Mem 
ab eine ehroiiiMdw'finMiidnng, «ine Reizung beseitigt, welche 
die Anwendung der Tonica hinderte ; endlich ist das schlimm-^ 
ste Ergebnis ihrer Anwendung, das, dasa nach dem Ver- 
schwinden ihrer Wirkung die Kranken in ihrem froheren 
Zustande verbleiben. Die Aezun»- ist besonders ndalich in 
jenen Fallen, wo die Spcrmatorrhoe ihren Grund in einer 
deutlich ausgesprochenen dironischen £nl»uiihuig oder AaH 
Hing hat; ihre Wirkungen sind beynaha gans sieher, wmM 
SU gleicher Zeit eine Blennorrhoe zogepen irt; und da dbifi 
Eüb idln Byyarsthenb dia mhhfabbaten auad, aa UH^. daaa 
db Aaiong am« MvfigalNi^ gegen ;db SpmMAonftM anga^ 
laigt bt< .. Wann ^db baaontea Uiiadien, «b' Aataridan,- 
Kndambae der DarBl^nleeiing>, idbatbnan de^ Hamveg«« 
Phimosis etc., durch die entsprechenden Mittel beseitigt sind, 
so kann die Aeiung ebenfalls die Spermatorrhoc heilen, in- 
sofern solche durch eine Reizung unterhalten wurde, welche 
sich unter dem Einflüsse dar eb^ ipomumbn pathrtogischen 
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Zufltäfide in den ^eugiuigs - Or^afiea enlwikeit hatte, und 
welche zuweilen fortbesteht, nachdem ihre Ursache entfernt ist» 

Endlich nuiaa man in gewissen Fällen nach der erfolg- 
hmk jUiwendmig dUer ailgifBifiMi Bfittel in der Caateii» 
saftioB :mie Zuikcht nehmen^ so zu sag^ aus Yeiw^ung» 
fadem Mwlk^ dir ScUciiiiluiilfc iPraetita Tom verj^ 
mk Mb HMmpi^ iltr>BjicriißaB«i-C«iiile MMnmMkkt) 
kain «e die Spei»ialen!lu»e awAtQaie .l»iliil9,iBdeiii m iü 
deii YOii iftir herfilurteii Theüen eifte beeeHdere TUtigkeit her^ 
vorruft, ist sie oft für die atrviifie Sentiibiiität ein inächlige^ 
umstimmendes Mittel. 

Die Spermatorrhoe kann durch jeden von diesen drey 
Zuständen erzeugt werden, und dieselben verbinden sich oft 
in verschiedenen Verhältnissen mit dnander; es muss daher 
dasjenige Mittel gewählt werden, welches allen diesen Zuständen 
g^tbmisig ent^ndit. A\/h diese Operatien htt, wie bereite 
gmfi ^ nicht immMr .rine. taihfiaüge Geneang nr Fdf^ 
Mütea ib bovtrkl* #altr A m eine SeeMrong:» wid mnät 
ü A9«Mcli, dun iori^ HitM» die Udler, ^ndiüe* odM 
gar sjäUdfiA warn, «mitetee gtlnitif» WiAnng dben«:-^ 

Die Aezung nach Lallemand's Methode wurde Tun vie^ 
len Aerzten aufgeführt, unter welchen ich besonders Bet^ 
jamm Phillips, Rankittg^ Bach nenne, deren Resultate 
auf einer grossen Anzahl von Betibarhiuiigen &sen. 

Benjfmun Phillips hat unter 33 Fällen von Sper-» 
matorchoe die Aezung Idmal angewendet; in lU Fällen ge«* 
niigte eine einzige Aezung. Ziwey. IkittheUe der Kranken 
wittdM durch dieses Mittel ToUlMMMmfehetlt, welches sich be- 
midflis.difini aelnr wktoani ad^ vduü die Senäkililil'amd 
d|eftiiaiw|^derfi^BmH«Ri(Dtgai(& aAr tnsgesproebriH wirai. 
(Londnn. UMß. Gai. 184>5'^* 

Unter 58 von Terschiednien englischen Aerafam berich*^ 
teten Fällen hat die Aezung bey 37, d. h. bey iwey Dritt- 
Üiüileu der Kranken radikjde Heilung bewirkt; in 6 Fällen 
hatte sie gar keinen Erfolg; und in i4Fäliea war die Hei- 
lung unToilständig. (The Lanzett. 1843 0* 

*) Die Angaben der englischen Aerzte haben theil weise meiir 
Schaden als Nuzen gestiftet; denn mehrere derselben haben 



Digitized by Google 



192 



Professor Dr. Baeh von StvaMbiirg hitte dir^CMU- 
ligkftit, mir folgende Beobachtungen niltltlheilen: 

„Ich habe ohngefdhr 30 an Spermatorrhoe leidende 
Ktilike behandelt; *kk- häM- fptkajkni -4^ 'Aigukg 4«i 
nitkünitfte ManA ist, «rf Imb» ntt dMalM KmA» 
Ji^, ir«idie < sieb «o lioriiiA in diiislIM' scMm^ 
MiidMi MnMfen, irk. die, >oii w^^chfü L Mem u m d fprMlj 
lÜiikr den dimh^ Ae Aeznng geheilten Kranken kann feh 
folgende anführen: Einen jungen Professor, welcher zu jeder 
g^<'istigen Thatigkeit unfähig, und dessen Gedächtnis beynahc 
i,^änzlich Tprloren war; drey Arziingen in einem Zeitranm« 
von 3 Monaten bewirkten eine vollkommene Hefhing. Ein 
Jahr später be<nirhte er mich; er hatte seine geistigen Kräfte 
wieder erlangt, aber der trenus des Katfees bewirkte bey 
ihm eine momentane Rokkehr der Krankheit — Zwej Stah* 
deuten der Medizin y ii<Hche Rurich: ^die Aeantng geheilt wur- 
de»; ~ ^liMiokMkifBä^ «0 ul a fmAk 
IfCTPffden war, 'tos ^^r seine Sioiieif inkM* IMieM 
iE& äste ilm feicnfidi leidit; dan^lnq^te» i«rl»%ted Cagt 
epilar dne wAt bedeid[lid|e Blnliim^ -im HarnHSlifes' to 
MH 'ergof tiefa In gtesaer Mengfe in die Blase und nach 
Ausen, mit einem Worte, er war daran zu erliegen; aber 
er erholte sich, uüd war für immer Ton seiner Spermatorrhoe 
geheilt. — Einen jungen *6auem, welcher deutliche Zeichen 
TOB Geistesstörung mit Neiprunpr 7,«m Selbstmord bot*, und 
der durch 3 Aexuntren fjehuüt wurde; — eine gewisse Adia 
zahl ToÄ Kranken, weiche dnrch die Aeznng anMlend ge« 
bessert, abir 'Uidit yollkommen gtbeill wvdeti; dies^ttoi 
iMHiten iMm'denf CSeäna wieder ansfibcn, wae Ündii feUM» 
omoglich war; ab<^ Mdhfuiil diner Vmmok Ubök 
ilife frohere Mannakraft nidit'dMer eiUItenV ' wea« mtt 
ihn Polliilimieli .adlen^ ' 

" ' im Widerspruche mit LaUemmtd eine sehr ener^sche kt^ 
' '.'^ aiiiis.empMld^; wir. haben im Vertrauen/ auf die mit^e-^ 
IheiiUn Beobachtuofen den. Raf^ be/olgt, und '4«r. Erfolg 
war ein schlimmer : es bildeten sieh Stricturen der splilhnm- 
sten Art, die vermieden worde|i wircu, wenn ^an sich 
, ^enau an JMmmmP^ y4M;schrift (ehalten. hitt«, ' B. 




Digitized by Google 



193 

In LiUiemamts Werk findet man eine grosse Zahl von 
Beobachtungen, die Wirkungen der Aeniig ebenso schncU 
als daneri^aft waren. Ich l^nnnte viele neue Beyspiele bey- 
figen, will mich aber auf 3 beschranken ^ in welchen die 
TeracUeden^ft Zustanile) unter denen die tSpemtaterhoe aiifi- 
triti, aehr duurdkteriatiaiih' Yorhandra varai: 

1. Tripper, blutige Pollutionen, Aezung, rasche 

Genesung. 

Der Kranke diese«? Falls liatto «;irli einen Tripper ziicfezorfen, 
welcher 18 Monate anhielt; er hntic sieh hu hey des Cottus nur 
einige Tage enthalten, wo die kblihfle Ent/ii!uhiii<j die Erectionen 
sehr schmerzhaft geiaacht hatte. iNacli 2 Jaiucu verschwand der 
deacbleehts-TriGli, es stellten sich Ifacht-Polkttloaen ein, der Sait^ 
men war sehr dünnflüssig, und die Ejacnklio« war von eineai 
lebhaften Schmerz begleiti^; dazu gesellte sich endlich häufiges 
und reichliches ßlutspeien, welches 4 Jahre lang jedesmal im 
October wiederkelnle. djibey ijuter Schlaf und kein FielH'r. Eis 
und China biiebea ohnr Ki loli^^; ebenso reizenfle Kik tionen und 
fliegende Cauterien. Die biu(i«i^en l'olludoiien dauerte» fort, die 
Erectionen waren smz unvollständig. Endlich im Öten Jahre sei- 
ner Krankheit wurde er von LmUemmmd geäzt; acht Tage darauf 
waren die entsündlichen Zufälle gewichen, und es stelllen sich 
wieder Erectionen ein. Der Kranke gewann ollinalich an Kdrper- 
llmfnn^ und an Heilerkeit; die Pollutionen blieben ganz aus, und 
die Gesdiiechts-Organe gelaugten au voller Kraft. 

2. Masturbation^ Nacht ^ Pollntlonen, allgemeine 
Schwäche, schlimme Wirkungen der inern Mittel, 

Cautersälion. 

Jf. 31 Jahre alt, war in seiner Jugend immer schwäch- 
Heh gewesen. Yetai 12. bis zum 23. Jahre ergab er sich der Ma- 
snirbation; vom 18 Jahre an litt er an Nacht-PoUutloneB, die im 

23ten Jahre seine Aufmerksamkeit auf sich zogen, indem sie ihn 
sehr erschöpften. Als er rnUrmand im Miirz 1845 consullirte, 
war sein Zustand folj^ender: Schwierijje Verdauung; grosse Nüch- 
ternheit oder reichlicher Genus von Speisen bewirken gleichma- 
si^ PoUutionen. Grosse Äeigung zu latarrheu, chronische Bron- 
chitis, bey jeder Exacerbation Vermehrung der Saauicn - Verluste, 
welche immer eine grosse Ermüdung und Schwäche zur Folge 
hriien. Der Saamen geht oft ohne alles Wollust -Geflkhl und 
ohne Ereclion ab, demohngeachtet wird der Schlaf unmittelbar 
narh tiner «olehen Pollution nnterbrochen. Wahrend einiger Mo- 
nate wechselten Tag-Pollutionen mit Nacht-Pollutionen. Die Ürine 
»ind selten, erscheinen zuweilen sehr dik und sedimentös; das 
Sehvermögea ist geschwächt; die Augen sind troke/i, oft sehr 
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schmewhaft, namentlich dos Morgens. Der Schlaf w\ durek ero- 
tische Träume gestori. Die Impotenx ist volikoiumen. Die Hoden 
aip4 welk und weich, der liodensak schlaff und hängend. Tonica, 
Anwendung der iiait« in verschiedenen jb'üriiien, Canipher 
und mehrere andere Mittd batteo gar Mnen Erfolg; die Aezung 
dagegen bewMte schnell eine Ve rari nde n iftg der Zufttic^ nnd dtor 
Kranke reiste voll Hoftaang einer volkliiidä^an GeniNNUig nb, mi 
hni aeitdem nichla yon aich hören laasen. 

3. Haalurhntion wfihrend lebn Jahren, Schwftche der 
Geialea Krifle« Schwiehe der B#ihe, Liegenbleiben 

des Catheters, Cauterisation, Heilung. 

Ein Spanier von 24 Jahren, von schwacher Constitution, der 
•eit 10 Jahren auserordentlich der Masturbation ergeben war, 
Inm am la Okiober 1643 ina Spital Sainl«^£ioi an Mon^peHier 
mit allgemeiner Sehwiebe, Verlust des GedfiebtniaBes vnd einem an 
Blödsinn grtntenden Zustand; das Stehen war ihm unmöglicb, 
fein Bilk war stier, dns Gesicht hatte den Ausdruk der Betäubung. 
Der Appetit war sehr gros, und die Abnutircrunir isf bedeutend. 
Seit einigen Monaten hatte er keine Erectionen mehr, und bey 
den Dannentleeruugen ginj? eine weissliche Materie ab, die Sper- 
matoaolden enthielt. fSn Tage fiind er ebne hemerMiche Umachc 
«id ohne Organnna dieselbe Flüssigkeit in aeinem Hemde. Die 
Vorhaut war sehr lang und sehr eng, zwischen ihr und der 
Eichel fand sich eine grosse Masse talgartiger Materie. Es wurde 
die Be«!rhnpidimo; gemacht; darauf gewann der Kranke schneH 
seine Kräfte wieder, wurde aber spater wieder rükfällig, wahr- 
scheinlich in Folge seiner wieder angefangenen Masturbation. 
Lallemand führte einen Catheicr IV^ 9 ein, und lies denselben 
Iti Standen liegen; dann achritt er an den Nmnmem 10, 11 nnd 
12, die er Wenfalls liegen liea; apfiter äste er mit salpetersauenn 
iHlber, und von nun an machte die Genesung rasche Fortschritte^ 
•o dass der Genesene nnch di«y W«cben feteMi Geaebiften Mrin^ 
der nachgehen konnte. 

' Hehrm Aerzte ilrchleten eine so wirksame Snbstani, 
jrie das satpetersanre Silber, aitf Organe «mmwettden« FeMm 
iinsenn Büke entzogen sind, und suchten daher dieses Ver- 
fahren durch ajidere therapeuüsche Mittel zu ersezen. So hat 

Ctviale gerathen, eiiie weiche Brtißfic einzuführen, deren 
V4>rdcre8 Ende auf Holl enste in -Pulver gerollt war; aber dieses 
Verfahren unterscheidet sich von der gewöhnlichen Aezung 
nur dadurcii , dass man mit demselben blind auf den ganzen 
Ciinal wirkt, ohne sicher su seyn, die Mundangen der £ja- 
•snlAtieAB-GaiuUe w treffen» 



Digitized by Google 



m 

Jdimial rfihnt eia tratocher Anl gegen di« Atonk» der Bja^» 

eulalions - Canäle and die dadurch bedingte Impotenz die 
Injektion einer ziemlich concentrirten Anflösung von Brech- 
Weinstein in die Harnröhre. Es scheint nicht, daes seitdem 
weitere Versuche mit diesem Verfahren sremacht worden pind, 
welches auf keine Analogie gegründet war (Aber es halte 
Ja den Erfolg för sich!> 

Der Dr. DoiV berichtet in der Gaz. des H^p« 1841, 
9ro. 141 die Heihmg eines 88 jährig«! Kranken, welcher 
•eft länger als einem Jahre weder ErecHon nodi Ejacvlatiea 
gehabt, dmk die Einsprianing einer Alaim->Aiii4siuig grfieill 
an hahen. IHeses Mittel ist nach dem, was Ich gesehen, 
nicht heroisch. In 2 Fällen, wo Lallemand den Alaun 
statt (U s salpetersauren Silbers angewendete fohlten ilie Kran- 
ken ira Momente seiner AiiweiiduMtr keinen Schmerz, der 
Abcrang des Urins Teranlasste kein Stechen, mit einpm Wort, 
es zeigte sich keine >Virkung Ton Bedeutung; ich glaube 
daher 9 dass dieses Mittel nidit ausreicht, mid aufgegeben 
werden mnss 

Der Dr. Buete enpiehU in den UaimeTeraiiischeii Aunalea 
1842 §k Jene FiHey wo die Spennatorrhoe ndl emer chro- 
iiIeclieii .Eiitiilndiiiig der Hamrdhre BOsaiMeiitritl, die Ift* 
jtktioii einer S^^otioii tob Lapis dirimis mit Opium, welche 
Sehitlon ihm gegen Augenkrankheiten gute Dienste geleistet 
haltt. Er sagt: „Dieses Mittel wirkt in den beyden Fällen 
auf dieselbe Weise; es nnterdriikt die Irritabilität, und a<l- 
etringirt zu gleicher Zeit, ohne Entzündungen und darauf 
folgende Verhärtungen zu yerursaehen. Ich nehme 2 Grammes 
Lapis dirinns nnd ebense^iel Tinctura yinosa opii avf 32 
Grammes destillirtes Wasser; diese Flissigkeit lasse ii^ frih 
und ahends mü Hilfe eines Catbeters elnspriaen, weldier 
m selneni miem Sode kleine Ldcher hat, und der In den 



Ein so wegwerfendes Urtheil, welches sich Uos aaf die 

Erstwirkunjc des Mittels grOndet, kann nicht gebilligt wer- 
den; es verdient der Alaun im Gegentheil noch weitere 
Prüfungen. £. 

9* 
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kMigift Xhn^ <ieff Hararöhre eipgiffihri wird. Schon mtk 
wenigoi T«(|;en TersdiwaDd die Tufgmcni in den Geschlechts- 
Ueilen, d^e Saimen- Abgänge wurden seltener, und nacii 
10^.14 Tagen w^ir die Heiliing erreieht^^ 

Dr. Jbiele hat dieses Yerfahren nnr in 3 Fitten mit 
Erfolg engewendet; aber der Br« KoeUrmUer yon Stutt- 
gart versichert, durch die dreywdehenllidhe Aflwendmg dieser 
Eiasprizuiigen 3 Tabescirende, bey denen die Spermatorrhoc 
»ehr deutlich war, Tollkommen geheilt zu haben. 

Douglas riihiiil in der London Medical- Gazette 1843 
die Einsprizuügen von Opium; er führt einen Fall an, wo 
er die Ueiiimg crzwekte, indem er inerlich das salzsaure, 
später das kohlensaure Eisen gab, dabey kalte Duschen 
auf die Lenden machen, und dreymal des Tags eine Lösung tou . 
5 Centigrammes Opium und 15 Centigrammes Subacetas 
plunbi auf 32 Grammes Wasser dnspriien lies« Die Dosis 
des Opiums in dieser Solution wurde ^Iter auf 10 Conti- 
grammes erhöht 

Aueh die Einsprizungen von salpetersaurem Silber 
wurden gegen die Spermalorrhoe empfohlen, namentlich wenn 
gleichzeitig ein veralteter Tripper zugegen war; aber dieses 
^ erführen hat keinen \ orzug vor jenem der Aezung; es hat 
im Gegentheil das Unangenehme, dass das Causticum auf 
den ganzen Verlauf der Harnröhre wirkt; ist nun die ein- 
gesprizte Lösung coucentrirt, so erfolgt eine durch ihre Ausdeh- 
nung zu heftige Entzündung; ist aber die Lösung zu schwach, 
so moss man die Einsprizungen längere Zeil frirtsezen, und 
die Wirkungen derselben bleiben immeraweilaihaft Ich habe 
einen Kr«äen gesehen , dessen Anl den unglfiUiehMi Ein- 
fall hi^ttif, eine Aezung mit Ammoniae-Fldsäigkeift bewirket 
zu wollen; zu diesem £wek hatte er einen gmdm Catheftec^ 
dessen vorderes Ende abgeschnitten war, bis zum Masenhals 
eingeführt, und die Ammoniac-Fiiishigkeit durch diesen Ca- 
theter auf die Oberfläche der Prostata eingesprizt : die Folge 
davon war eine fiirrhlerlichc Entzünduii!; der Harnröhre mit 
Orchitis, Cystitis, Biutharnen, aber keine Heilung. 

Die Anwendung des Salpetersäuren Silbers nach LaUe- 
moiMl*« Methode ist das einfachste, sicherste und wirksamste 



Digitized by Google 



mtor aOeii jenen lGttdii| trelclie man an deren'tileBe aes^ 

wollte ; sie hat überdies die Sanetion einer 25 jährigen Er- 
fahrung, und Terdient daher am meisten Vertrauen. 

Es fibri^ mir noch, einige Worte über gewisse Heil- 
mitte! zu sagen, welche man gegen die Störungen der Ge- 
schlechtsorgane vorgeschlagen hat. Ich spreche nicht von 
der Infibulation, deren Wirksamkeit selbst gegen die Mas- 
torbation mehr ala zweifelhaft ist. Man hat noch andere 
Mittel erfunden, vm den Abgang des Saamena auf mechanische 
Weiae zn hemmen , indem man eine Compreaaien des Penit 
anbrachte. SMI einpfiehH, daa Glied mit einem Band n 
imigeben; die SrecKonen, wdche der Ejacnlatton vorhergehen, 
Mireken dann den Kradcen, vnd leztere ktone ao Terhfilel 
werden. Morgagni will von einer solchen Ligatnr gTite 
Wirkungen gesehen haben. Die zalilreichen Beyspiele, welche 
Lallemand veroOeiillicht hat, und jene, welche ich selbst 
beobachtet, zri<ren nicht nur die Erfolglosigkeit, sondern 
selbst die Gefahr einer solchen kreisförmigen Einschnürung 
des Glieds , welche eine heftige Entzündung, partiellen Brand, 
und in Folge desadben Fisteln yemrsachen kann. Wae die 
rerscliiedenen Xmamihendrüker der Hamrdhre betrifft, so iai 
der €ompreaaor Ton Fender der bekannteate. Man be^* 
virkt ifie ComprearioA mit HBA «tner Zwikzange, ireldM 
aas einem Stfik biegsamen Holaea Ton 6 — 7^ Länge wd 
12— 18"' Dike gemacht ist. Nachdem dieses Holl roi 
der einen Extremität bis nahe zu der audeni der Länge 
nach durchschnitten ist, wird es ausgehöhlt und gerundet, 
um es geschmeidiirer zu machen. Um diesen Z^viker anzu- 
wenden , brin^rt man das Clied zwischen die leyden Arme 
desselben, und nähert die beiden Enden dieser Arme mittelst 
eines Strikchens. Auf diese Weise, sagt F^ender,' ist der 
Fenis comprimirt nnd leicht afficirt,' ao-daaa keinü wolUM'« 
gen Empfindnngen entttdien k5nneli. ' ' 

Noch %wij andere Maachinen dieaer Art. wurdaa m 

. -I»- > ' i .... . ' 

> '? " . 

*) Essai Sur les PoUutions noctumes produites par la Ma 
' \ sturbation che? les hommes, et Exposition fl'un moyea 
' simple et »ür de les gu^rir radicalemeat; La Fläche 1811. 
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Fwtanelle und voa Becker*^ empfohlen. Einige Erfol^r^ 
haben diesen Apparaten einen Enf ferfichaiflf weicken aie 
durchaus nicht verclicnen. 

Im Jahre 1846 hat Brächet die Compression in 
den FilleB TOft Atonie emf fohlen, welche dat ü^ehnii dar 
Ciesdileihta'Aiiaachweifnngen oder wiederholter Tr^per iet. 
Ma Coiapreeeion soll auf d<^ipelte Art wirken: Sie aert 
Aussch^nng: des Saamena ein mecluniaciiea Hindemia enl- 
gegen, dadurch wird der Saameft in eeinen BebÜtern i»- 
rfikbehalten, diese lezteren gewöiaien yich wieder daran, sich 
auszudehnen, denSaamen zu behalten, und ihn nicht gleich 
nach geinem Eintreten in kleinen Quantitäten wieder auszu- 
•tosen; anderseits iiiodificirt sie die Vitalität dieser Organe; 
ihre zu grosse Disposition zu Ejaculationcn wird beseitigt, 
ittd die Secretion wird m Folge dessen weniger acti? etc. 
Dev^Apiparat besteht ans einem Cfärtei von Leder f von dia- 
IMMl geht Mnkok ein Rieneii ab, welcher anfanga ainluh 
Mi wuimdk dann apaltet» vm die GeecUeehte-OrgiM firaj- 
mimHn, liiid die bafdmiEiiden iSeaea BieaMoa werden tohm 
am CkMel adt 2 SdhnaUen befeaUgt In der Mitte diesaa 
«nter dem MitleyMaeh weggehmden ftieoiana befindet aicb 
eine bewegliche Pelotte, welche an der Stelle angdwacht wird, 
wo der Druk ausgeübt werden soll, nämlich etwas Tor dem 
Rande des Afters, da wo die Prostata liegt j man zieht dann 
die Riemen soviel als thunlich an. Der Verfasser fuhrt zu 
Gunsten dieses Apparats 4 Fiüle Yon Spermatorrhoe an, 
Wekhe aus Terschiedenen Ursachen entstanden waren , und 
alle in < 2 ins 3 ]tton^it^ geheilt wurden. Dieser Apparat 
iat ttrigens nicht frej icon jenen Nacjbtheilen, welche BraehM 
den. andern I oben besprochenen mechanischen Ijllitteln zum 
Vorwwf /i«Mbtt Wenn die. ßom^mfm InBier der . Bcflea 
mgMi^ imii ^ gesi^ aie im -Saamen, in. die Hai»- 
fdhre lu gelangen, und .von da abpngabenf wiitt der Drak 
....... ■ ' ' 'i 

♦) Fontanelle im Reichs - Anzeij^er 1806. Becker Ober Fol- 
lutioaen und die Mittel dagegen. 1807. 

. ♦*) Note Sur le Traitemcnt des Feite 5;eminales par la Com- 
: |^8ei0B. (BuUetin de l'A<»ul. .fß^i. ,1^ JL 368.) 
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aber auf die Gegend vor dem After, so wird der Saamen 
gegen die Blase getrieben, weil die Felotte vor den Ejacu- 
lations-Canälen keinen freyen Raum läBst; Lallemand haX 
lahlreiche Beyapiele angefiuhrt, wo udk in Folge eines sol- 
chen Vecfahrens die Mfindungen der Ejaculationa- Canai^ 
umkehrten, 90 dass dne Ejacolation in die Bkse oiMgjbtf 
w^epn dieae Comfreaaion nidbt mehr angewendet wurde. 

Endlich omni ich noch der Vnteriiindiing des Saamen^ 
Strangs und der Arteria spermatica, sowie der Castration 
gedenken, welche Operationen von gewissen Schriftstellern 
als Heilmittel der Spermatorrhoe empfohlen worden sind, 
indem sie zur Impotenz führen. Obwohl Hufeland und 
Mursinna diese Frage in Betrachtung gezogen, so glaube 
doch nicht, dass diese Operationen ausgeführt wurden, 
rum^^^cht andere Indicationan, die Bcieitiginig dtf^ 
itorrhof , Torlagen 
pie Abtragojig, der Hod« bepi Hann tat in der Ana* 
SU ge,^il||rlidt^,;)^ in ihren Folgen yn badeddic^ 
da daaa die Ante aie Torachlagen und die Kranken eie lOr 
laaaen sollen, während dm es andere Mittel gibt, das Leben 
erhalten. 

'A^, Reconvalescenz. Sobald die unwillkührlichen Saa- 
men-Ahgänge sich vermindern, darf man annehmen, dass 
die Reconvalescenz begonnen habe; von diesem Momente an 
müssen dicTabesdrenden gewisse Vorsichtsmaasregeln beachten, 
theils nm die Constitution wieder auf ihre frühere Kraft m 
bnnff^n, theils mn die Rükkehr der Zsfaile zu verhütou 1 
IHH^^ann die Spernutocrhoi» keine grossen Fortschritte gOr 
wS&. hatt», ao geht die Cknesnng jb^ der Riipd 




"1 



*) Aber ich kenne einen solchen 'FeSl. Ein an Pollutionett 
leidender Kranlko Terlmtfte Im Jahre 1830 dringend dieso 
Operation von mir, die er, selbst Arzt, für sein einziges 
Rettungs-Mittel hielt. Da ich mich dazu nicht entschhesea 
konnte, so wendete er sich an einen berühmten Chinirgeo 
iü der Ferne, welcher erst den einen, und später dea an- 
'denr flöden 'äosschnitt. Die Folge war eine tiefe Melan- 

' siwU«$' Was atof Mitar aas dam jungen Kaan* gaHrarioai^ 
habe ich nicht: oäAm- ' ' . ^-jb 
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srhiifH vor sich, ohne dass man nöthip^ halle, gicli 
weiter mit dem Kranken zu bpsrhafHgen; aber wenn die 
Krankheit einen hohen Grad erreicht hatte, so kehrt die 
Gesundheit nicht so schnell zurük; die untergrabene Consti- 
tution kann nur langsam und mit Mähe wieder hergesteUl 
werden. Ich habe Tabescirende gesehen, welche erst nadi 
Verknf eines Jahres ifeheüt wurden; in der Regel aber rdchcn^ 
2 — 3 Monate an», um eine vollstindige Genesung zu enIeleD. 

In allen Fällen muss die IKSt zwar nlhrend leidit 
seyn: die Milch, Mehl^efiteA, Meiches Fleisch, Früchte, na- 
mentlich Erdbeeren, das Wasser von Spaa mit etwas Wein 
ßiiid je nach der Reizbarkeit und der Energie der Yerdau- 
uners-Organe «u empfehlen. Bey dieser Diat wird die Ver- 
dauung leicht Ton Statten gehen, die Ausleerungen werden 
weich , die L rine reichlich seyn. Die Genesenden müssen 
sich lange des Genusses des reinen Weins, der Spirituosa, 
des Thee's, des schwarzen Kafie's etc. enthalten; sie müssen 
sich hätiii^ mit kühlem Kleyen-Wasser waM&en, und alle 
6 — 6 Tage em ganies Bad mUmm, 

• Warn die Kräfte wiedor ItergniteBt iind, dann werden 
Uj gtinat^er Jahresaeü die Flusbider nüiUch; dl>er immer 
aoÜen * die ersten BMar dieser 'Art nur fn einer einfachen 
Klitauchung bestehen. 

Wenn nach der Aezung mit dem sulpetersauern Silber 
ein leichter Ausflns bleibt, und selbst in -dWen. jenen Fällen, 
Wo die Erschlaffung der Saamcn - Organe Ton einer grossen 
Empfindh'chlceit der Schleim haut der Zeugttngs- und Harn- 
Organe begleitet ist, kann man den Cupaira-Balsam , den 
Teipenthin, das Theerwasser mit Yortheil anwenden; aber es 
muss die Entzündung beseitigt seyn, und der Zustand der 
Yerdauiuigs-Orgatte £efie Mittel vertagen können. Man |bigt 
^nmei; kwl Ueiooi (Sabqn [tffi /fiian.des Tag» $(fter giU, 
■iidv;.8teigt aWmllidlr^ nadt^dai beahachtetsii:Wiil»ngeii* 
Ihr lafenv- man <7em « Oofd^*«> Bdsahb^ frthf und lAeads bb 
iittf'4 Kapjiehi steigen; dett Ter|)enthih ih PilTen cu'M — 40 
Centigrainmes geben; das Theerwasser aber zu 2 Esslöfifel 
ToU mit einem halben Glas \\ a^ser; später gibt man tu öfters 
de»- Tags und mit weniger Wasser i^rddnnt 
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LaUenumd hat in der RekonTalesceni fdig»^ 
sdurittenen SpermatorriiotR die besten Wirinmfea tm fit^ 
brandw der ScilireMiraBaer gMeheB, m kk GetririDn^ 
K^ni md Dasdieii «nveiidete. In dffr Fom Ton Getrial« 
wirken sie Iddit eröffnend, nnd erhalten den Leib frey ; in 
dern, in Dnschen wirken sie allgemein erregend nnd stärkend^ 
namentlich auf das Muskel -System. Jene Schwefelwässer, wel- 
che viel Olairine enthalten, und deren Temperatur nicht hoch 
ist, sind nervösen und reizbaren Personen nüzlich. Die ab- 
wechselnd warmen und kalten Duschen (Douches jumelles), 
welche man gegen die Lenden und das Mittelfleisch richtet, 
nnd besonders in Fallen yon Atonie am Ort. Wenn die 
Sinnes-Organe stark betheiligt sind, so kann man dk schai<- 
MMhen Dnsehen auf den Kopf damit ▼cffhiiidMM ' ; -^^n.u 
9^ Bewegung mnss mit der RttJuhr der Krifte ü 
fMtftnis stehen; die^liMseneB müssen lai^^ereZail üuifit 
Fnhm «od Retten renneiden, wefl sbiches Mb Zeugangs-» 
Organe reizt, und die Yersiopfiing begünstigt. Dagegen 
kann man Fusreisen empfehlen, namentlich solchen Männern, 
bey denen die Spermatorrhoe durch excessivc Geistes-An- 
strengungen veranlasst wurde. Die Reisen wirken auch als 
Zerstrenungs-Mittel , und ans diesem Grunde empfiehlt man 
üc immer den Hypochondern , und der Arrt darf, wie Vidak 
iie Cktm» mit Redit bemerkt, bey der Behandlung der 
(^»ermatorrhoe nie die moralische Seite- aioer Acht lassen» 
fya mislü t, Waffonaimng^ Schwilnmen 'Mnd m%aat «famii 
IMiersfiMn YOü Krisen mi Tek>xciiren> nild eme sa> gfiwi# 
fhiligfceil dM" Zeugungs - Organe *ia ▼«rhllldem. Aber* iü 
dm 'Mnase^ iak die Kräfte wiederkehren, nnd dieVerdammf 
sieh regelt, gewinnen auch die Geschlechts - Organe wieder 
ihre Krad. Hippocrates verbietet den Tabescirenden den 
Geschlechts -Geiius wenigstens für die Dauer eines Jahres. 
Aber man darf nicht Übersehen, dass Hippocrates nur von 
jener Tabes sprioht, weijßhe die Folge von Gesehlechts-« 
A«sieliwi»lfith(^en ist Wenn 'ihan auch in Bezug auf die 
^Cl»*i<itWWiii»iil fillhaHsamheii keine Fälid 
gihigW ftb ili > » (i»|lln' ^ lirfWb^ 10^ mM mtn Mi 
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pfchlen. Die absolute Enthaltsajnkeii kann die Riikkchr der 
Pollutionen Teranlassen; ein geregelter Gebranch der Ge- 
ickieohto-Orgaie dagegen kaiui m stärken. Nach Lalie* 
mmd ranM man daher «um aolchen Gebrauch erapfehkn^ 
wenn die Enthaltoankeit so schwer fiUU, ihiss n» eine wehre 
JSnMmg Geeehkchts- Organe herbeyfläiri, «nd wem 
iileB kdae FerticMite in der Eatwlklviig iker Energie mäut 
tiemerlct Es stdil i$m » ISiefateii^ im sie imk ciae 
ni lange UnthätigkeitaB ihrer Kraft feieren, «d ki StliwScIie 
Tcrfallen. Im Uebrigen miiss man auf eine Menge von un- 
Torhergesehenen Umständen gefasst seyn, deicii Wichtigkeit 
nur der Praktiker beurtheilen kann. Jedenfalls musg man 
den Tabescirenden streng empfehlen, sich aller lasciren Ge- 
danken, Lektüren und Gesellschaften zu enthalten, welche 
den^ Geschlechts-Trieh anregen. Die Aufregung, welche Ton 
4en Sinnen und dem Gehirn ausgeht, ist ümen aber -ee 
schädlich, wie jeae, welche direkt auf die Zeugungs-Organf 
wirict; sie Teranlasst ebenfalls eine reichücliere Selu'etiett te 
' .Hods% «ni Twmdhrt die sehen bestehende Reiabaikett diessv 
Xhtflle. Wenn die €ksiUechli-tegani ihre Energie wieder W 
ikmmm haben» wenn die SrektfMen ktfUg , die Pelhitienai 
4rei<dilich, von erotischen Triwen imd Orgasmus begleitet sind, 
und eine sperraatisclie Plethora ankündigen, so muss der Arzt 
den GeschlechU-Yerkehr rathen, um die exc^sive Anfüllung 
der Saamen- Bläschen zu verhüten. Ohne diese wülkuhr- 
liehen und normalen Entleerungen würden die Pollutionen 
häufigfer wiederkehren, die Saamen -Bläschen würden die 
Neigung zu krampHiaften Contraktiooien wieder annehmen, 
und die Constitution würde von Nevem gefährdet werden« 
'in afien Fttlen darf der Ceitu» antegs nur sehr selten und nnr 
4nhn ausgeübt werden, wenn: ein natürliches Aedüifois dam 
tehnv alle kllnsIlishnAnftegimg mhendsn ist$ er nass dtat 
mogleish «nd sn« lange ansgtsett wepden» ab dieK|pgh4l 
■$m MMf .wmm er keine gOnatigen WidoiBgen hinlerliasli 
^ Wemi die Saamen -Vetlnste durch eine absolute Enfti'v^ 
haltsamkeit oder durch Geschlechts- Ausschweifungen bedingt 
sind, 80 mms der Arzt zu«^eilen den Geschlechts- Verkehr 
Mxi^ e^fehloQ» um die Thatigkeit ^««gui^Usi 
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. Organe m regeln, oder nm sie zu stärken. Manche Aante ' 
haben Ton dem Geechleekto - Yeiiehr schlimme Wirkimgeii 
beobachtet; aber dieaea war irohl mir dann der Fall, wenn 
sie den Zustand der Tabescirenden nicht scharf genug ins 
Auge gefasst hatten. Bey grösserer AofmeifcsaoAdl wtrden 
sie geendet! haBen, dass geschwSdite and «rschlafüe Organe 
und eine durch Saamen- Verschwendung tief erschütlerte Con- 
stitution eine neue Ursache Ton Sciiu achung nicht ungestraft 
yerira;:r<3n; hätten sie ihre lüanken aufmerksamer ausgefragt, 
so würden sie erfahren haben, dass ihre Organe nicht fähig 
wareu, auf normale Weise zu fiinktioniren, und sie wurden 
Ihnen dann den Geschlechts - Verkehr nkhl eher empfohlen 
haben, als bis m diese Theile auf den normalen Äistand 
mtihgebndil hatten« Namentlkh » jenan faUen, va dia 
Spatwierrhoe dtttdi die llastarbalion ▼eraraachi wnrde» ar^ 
inrisi ÜcH ein misiger fiascUechts -Verkehr nii&ch* nichl 
Uns well er den Towm der Organe hebt, sondern andb 
weil er die Kükkehr zu dem lasterhaften Treiben verhütet, 
welches unfehlbar die schlimmste Spernuitorrhoe lur Folge 
haben würde. 

Im ganzen Verlauf dieser Untersuchungen innsste ich 
viele widerwärtige Gegenstünde und yiele delikate Fragen, 
wekhe die indiTidneUen «od socialen Interessen starlc beruhrenf 
mr Sprache bringen; es mag scheinen^ dass iah mich tiiei 
gewisae Piinkte auf schneideatde Weise aasgesptachen, ab« 
dfT Anl tef sich in selnan Unteranohnngen durch . keine 
Bikiiehten stören lassen» irdeha anseriialb sifner Wissea« 
adiaft lieg^ Ich wnrda bey dieser Arbeit immer dnrak 
den Gedanken geleitet, dass nur die Wahrheit und nur die 
ganze Wahrheit den meisten Xuzen briii|^t, und die grosste 
Moralität enthält. Abgesehen toa den rein palhoiugischen 
Betraf h tu nsren über eine Krankheit, weiclie aUe Verrich- 
tungen des Organismus stört, kann das aufmerksame Stu- 
dium der Wirkungen aller zu reichlichen und häufigen 
Saamenentleernngen nur heilsanM* Fjrigcn haben. Solches 
1W wenigstens die inigste Uebaraeagung, die mick Wa 
aamSnda diessr ArbM gelef tsti mdchfta.ich sogülUieh.a^ 
ris:.Ta».deii Iicscifp pthM »niCrficn». 4-. . ii 
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Zusäze 

m dem Kafitü über B^muUm»f. 

Was für's erste die Behandlang der Spermatorrhoe durch 
die AezunsT mit salpetersaiirem Silber betrifft, so müssen wir - 
?or allein eini^^rr Modifikationen gedenken, welche Dr. fVml^ 
rieh in Erlangen an dem Aezmittelträger TorgenoaiieA 
«nd die beaehtensirertti sind. Derselbe hat zweyerlej In* 
itnoMile: Bef dem eines ist die Röhre yoQ Gwnnii elasticmn, 
«nd hat fer&a eiiie Faeamig feil fiatiiiaTon drta 5 L&doi 
Linge; beym an^ra ial die Rdhre Ten Sflber, ferne etvae 
gekrfimnil md vergoMet, und er Uli die efaurtiidie Mkre ftr 
entbehrHeli «md die silberne för hinlftnglieh ausreichend. Die 
Rdhre hat leinen Laufer mit Stellschraube, da ihm solcher 
entbehrlich scheint ; dagegen ist ein Läufer mit Stellschraube 
an dem Stiel des Aezmittcltragers angebracht, mittels wel- 
cher der ziirükgezogene Stiel g-ehindert wird. g:egen den Willen 
des Operateurs tiefer in die Röhre einzudringen; dadurch 
wird natürlich das in die Röhre zurükgezogene Aesmittel gehin- 
dert, während der Einführung des Instruments in die Harn- 
rdhre aus der Röhre hervorzutreten» lal das Instramenl 
•ingeiüihrl und in entsprechender Lage, «e irM & Steil- 
schranlte nftcbgelase<$n^ und die Rj^ire gegen »den HandgrW 
dk» Insinnnents gesogen^ nnd in Felge deaean tritt der elgenl* 
Hübe A^sudttellrlger gerade ao veA^ ale nfthig an» der R6hre, 
iMireftd ^ain »Zordlniehen des SHela •Ihn nach geschehener 
Aezuiig wieder in die Röhre zurükbringt. Wir müssen ge- 
stehen, dass der Läufer auf dem Stiel des lustruments uns 
wichtiger scheint, als der auf der Röhre; denn um zu er- 
mitteln, ob wir an den BliLsenhals angekommen, ist der Läu- 
fer nicht gerade nöthig-, da bey Abwesenheit von Slrikturen 
der Widerstand des Schliesmuskels gegen den Knopf des In- 
struments, auf welchen ja Lallemakd selbst das gi^eete 
Oewkirt legt, ona hinUngÜeh- Mtat» «nd 4»ei««ii'fcann mak 
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ja die nlberae Röbre graduiren lassen, und so (Üe mit einem 
- gewöhnlichen Cathetef gtmessene Linge der ümiibn nck 
auf der Hihre des Aczmitteltrigerv Tormerkcn. Bcy der 
•ObefiMa gebogMn Röhre kiim au» freyHdi avdi des La«* 
fer auf dem.l^ des Aeiiinitt^igm eKtiMkren, veil der 
Stiel eiMn wegen eeiwir Biegung aieh nickt ae leicht ver^ 
schiebt; bey der elastischen R^re ahw mid bey geraden 
< eilbenien Röhren, die ich anzuwenden pflege, ist der Laufer 
auf dem Stiel des Instruments sehr zwekmasig. 

Eine aud» re wiclitigere Modifikation ündet sich an dem 
Aezmitlelträger selbst Dieser besteht bey LallemmuVs In- 
strument bekanntlich in einer rauhen Kinne hinter dem Knopf 
des Instruments, in welche der Hölienatein eingeechmolzen 
«kd. Bey dieeer Yorrichlung kann man, wenn man sich 
einer gehegten Röhre bedient, nur jene Seite der Haiür&hre 
la^ gegen welche die Rinne dee AeindtleHrigers gerichtet 
ist, and man hhumi daher das Instrmnent öfter mit ferecfaie- 
dener RkhUuig der Räine eniföhren, wenn man die Harn-* 
rehre nicht Mos anf ihrer untern, sondern auch auf ihrer 
seitlichen oder obeni Partie äzen will. Diesen üebelstand 
hat Dr. ¥Vinlrieh dadurch vermieden, dass er hinter dem 
Knopf des Äezmittelträgers auf den Dralh desselben einen 
Höllefistein-Cylinder anschmolz. Dazu lies er ein Schmelz- 
pfÜnnchen von chemisch reinem Silber und eine sehr gut 
erdachte messingene und vergoldete Form verfertigein, welche 
leatere durch 2 Schrauben insammengehalten, und Tor dem 
Giesen mit bcatrichen wird. Ich mass gestehen, dass 
aut diesem Apparat der HoUenetdn ao schdn und gleich- 
misig um den ßrath des Aentittelträgers angesclimoisen 
wird, wie wir ihn nie in die Rinne einschmelsen können^ 

Freylich kommt dieser Apparat theuer, auch lässt er 
sich vielleicht entbehren, wenn man sich gerader silberner 
Röhren bedient, weil man diese mehr ntuiger um iiire Axe 
drehen kann, oluie die Wände des Blasenhalses zu verlezcu. 

Soviel über die Bescliaüenheit des Instrujnents; über 
die Aezung selbst hat Herr Dr. tVmirißh die Güte ge- 
habt, mir folgendes mitzutheilen : „Indessen gestehe ich Ihn^ 
jhsuk ich weder b^ der Spermatorrhoe noch bey Strikturen 
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Ticl auf die Aezang halte, welche überdies haiifipr von Hypo»- 
chondcrn, jupfcndlichen, sehr plethorischen H.iniorrhoidariem, 
die sich zu streng it Enthultsamkeit bey sehr reger Phan-' 
Usie Tenuth^en, oft stfinügch Terkngi wird, und toa mii 
kn Anfange — in zn gmsw VertraiMi «af Xotfemoiufs 
Amrttge Krankewidiildeniiigeii — öfter angewendet, und theil* 
ir«iie miAraiiclKl wurde. Idi hiA% in 8 Jaliren 29 IndiVH 
inen wegfn «nj^eblichvr «nd tlMilwdtt wiikMdMr Syenna- 
torrhae geäzt, aber nnr bey iweyen eine bleibende, liey 4er 
MehrMhl dagegen nnr «ne raech Torübergehende Besaerong, 
bey einigen sogar Verschlimmerung beobachtet. Viel gün- 
•liger sind die Aez ResuUate beym NachUii>per ausgefallen.** 

Ein solches Zeugnis Ton einem solchen Arzt muiis unser 
Vertrauen zu der Heilkraft der Aezimg sehr erschüttern, 
denn (hm Dr. JVintrieh lägst sich nicht vomerfen, dass 
er die nöthigen Vorsichtsmaasregeiu bey dieser Operation 
Mwer Acht gelaaaen habe» nnd eine Befangenheit gegen die 
Aezung kann man bey Ihm um so weniger annehmen, da 
er als der Erfinder eines dgenen Apparate eher eine Ver> 
Hebe für dieselbe an den Tag gelegt iuiL 

Ich selbst habe in einigen FiOen «ine (Sublimal-*An^ 
Ütsung nit nnsweifelhafton Erfolg angewendet Ich nahm 
einen Gran Sublimat anf eine Unze des^lirten Wassers, führte 
einen Torne abgeschnittenen, geölten, elastischen Catheter bis 
zum Blasenhals ein, und machte durch diesen die Einspri- 
zung mittels einer gläsernen Sprize. Die dadurch bewirkte 
Reizung des Blasenhalses hielt 8'ei^'*^»hnl!ch ein paar Tacfc an, 
und wenn tlieselbe ganz verschwundi'n ^var, so machte ich 
eine neue Einsprizung. Der Erfolg war, wie gesagt, ein 
sehr günstiger, wenn auch die Einspriznngen je nach dem 
Alter, der Krankkeit 6 bis 12 Mal wiederholt werden nrass- 
ten; und wem es erlaabt ist, anf denCrmnd einiger weiü^ 
ger Beehachl utt ge n dn.Heilntttel in enqifehleny ae niMil» 
ich £ese SnbfiMai-EinspriznngNi den Aeawmn nü HdBen» 
it^ weit Titnielien. ]>«r dne dieser mit Snblimal ^Win- 
delten Fille betraf einen braren Jüngling von gvter Familie, 
welcher durch Madenwiirmer im ilfler unwiderslelilich zur 
Onanie gedrängt wurde. Derselbe war nicht nur korperlkk 
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Rdleiwirknng der Blasenhals-Reizng, Ihfäs ^reh ikt V^<h 
würfe, die er «ich selbst machte, M ergriiSen, dass er wie-t 
Midlit Scibstanord-Vcmdb» mlmaJuiL Bnrdi die Snb- 
Uiiit-'ElBqtriiingcii in dto Htmritee, imh EiispffiBung 

Quatna-Decoct in den After sar BeatitigBng der Asc«*^ 
riden und durch den inerlichen Gebraneh stärkender Mittel 
ward der Kranke in wenigen Wochen somatisch und psychisch 
TOÜkomnien und dauerhaft geheilt. 

Einen zwcjien Fall beobaclitete ich bey eiTirm 45jäii- 
rigen Mann, dpsscn Blasenhals-Reizung in Folgte von Exces- 
sen im Coitus entstanden war, und eine starke KükwirJniiig 
auf das Gemüth um so mehr übte, da eie voUkemmene Im-» 
potenz bey dem sonst krälftigeu Manne Tenirsachl halte. 
Eme fraker, frejlieh auf die leichtaiBnigete «i4 iinxirekiiii«» 
iigile Weiee Torgeaammene Aetung mit Hdlknatein iMlte 
känen andern I^olg, als daas sie in den Torhandenen Uebel* 
ftfnden nocli dne leichte Striktnr derHanurdhre flgte. Die 
Sublimat-Einsprizungen bewirkten unverkennbare Besserung, 
doch kann ich diesen Ki:iiiken noch nicht für vollkommen 
geheilt halten, da seine Zeugungskraft noch nicht zuriik- 
{gekehrt ist. 

Ein dritter Fall, der ebenfalls noch in Behandlung steht, 
hat seinen Gnuid in einem seit 10 Jahren beetehenden Nach- 
tripper. Hier venirsachte die yasculöse Rdsnng des Bkee»» 
halses Neuralgie, die bald in der Lenden- und Bauchgegend 
(N. Lumbo-abdominalia), bald im After hauste. Auch hier 
war die Wirkimg der Sidilimat-Üinsprixiuigien nnTerksiiiAar; 
Jsnii die Schmorsen sdiwaBden in dem Grade, dass der 
Kranke in Bezug auf sein Leiden ganz leichtsinnig ward, — 
Jedenfalls verdienen die Sublimat-Einsprizungen bey dieser 
Krankheit weitere Prüfungen. 

Früher habe ich auch mehrere Versuche mit der ört- 
lichen Aiiwendung des g-epulverten Calomels gemacht nach 
^rike's Vorgang, welcher dieses Mittel bey Ophthalmien 
rnUk Erfolg angewendiet hat Ich lies mir in diesem Behuf 
eine silberne Röhre, machen, welche Teme 5 Löcher vom 
Ihneliaiesser einer staifccsi halben Linie wie ein Seilier hutte; 
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iD dic§c Röhre schüttele ich circa 15 — 20 Gran Calomel, 
gos eim'^r^ Tropfen Wasser darauf weil sich sonst das Ca- 
lome] nicht durch die Löcher durchdrüken lässt, fahrte dk 
geölte Röhre bis zum BliMhals ein, und dnikte dann deo 
CaloQMl-Brej mittek eines starken itählerne& SUhei duith 
Tordern (kfihimgen des Catiietm. Ich kann «iwr nichl 
Mgen, dass dieses Mittel bemerUieto DToien* gebraclyt BWe. 

Es bleibt VHS jeit noch übrig einige iaere Hätd Vä 
besprechen. Durch inere Mittel dlefai kann, die €enital^ 
Reizung, wenn sie längere Zeit besteht und eingewurzelt ist, 
nach unseren bisherig-en Beobachtungen nicht geheilt wer 
den; dagegen yermögen entsprechende inere Mittel nicht nur 
manche frische Fälle zu heilen, sondern sie sind auch bey 
eingewurzelten Fällen ein Tortreffliches Adjuvans neben der 
(^rllichen Behandlung. Unter diesen Mitteln nennen wir das 
Mutterkorn mit Campher, welches Robert so sehr rühmt, 
welches aber nur in frischen Fällen heilkräftig stfjn mag, 
denn in veralteten FäUen habe ich keinen Nnxen von dm- 
selben ^sehen* 

Femer die Canthariden , die aber mir in der kleinsten 
Ihm gerdkht werden dürfen, etwa zu 0,01 oder 0,002 
Gran, denn in einer solchen Dosis leisteten sie mir einmal, 
aber auch nur einmal, auffallende Dienste. 

Ferner die Belladonna- Wurzel, welche eine hervor- 
stechende AMrkungauf die Gtniialitn übt. Auch sie darf nur 
in ganz kleinen Dosen, etwa 0,05 Gran g-eg^tben werden. 
Sie sfeisrert die Reizung zur hypcrsthenischen Stase, und ver- 
anlasst so eine kräftige Reaction und dadurch Heilung. £s 
▼ersteht sich deshalb auch, dass das Verhalten des Krankes 
bejm Gebrauch dieses Mittels ein antiphlogistisches seynnmss; 
•auch muss der Gebrauch desselben ausgcneit werden, wenn 
seine Wirkung dem Kranken bemeiilkk wird* Im Winter 
ibfdert seine Anwendung grössere Vorsicht als im Sommer, 
weil es tu jener Zeit leichter dne Tasculüse Hyperstkenie 
in den schon gereizten Geweben der Genitalien erzeugt. 
Diese Erscheinung, die ich auch bey einigen andern Mitteln, 
beobachtet habe, so bey litr Faha Tgnatii, bey den Silber- 
praparaten, verdknt eine besondere Beachtung. Manche 
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Kranke, veick« fiese Mittel im Winter seflMit in sehr kleinen 
Boien nickt Tertmgen, indem sie iknen Hamkeidiwerden 
und Frostinfille TenvMckten, gekrtnckten sie im Sommer 
in weit grössern Gaben okne ackümme Wirkung nni Ikeil« 

mit gutem Erfolg. 

Ferner gedenke ich der Silberpräparale, welche in enl- 
»prcchpiiden Dosen gereicht eine deutliche anregende \^'irkung 
auf die Genitalien üben. Mehrere Aerzte haben das saipeter- 
aanre Silber nicht nur gegen Nachtripper, sondern auch über- 
kai^t gegen die chronische Genital-Beizung mit Erfolg ge- 
geben. Ick selbst habe das essigsaure Silber zu Vi^ Gran 
in VerkiBinng mit Opinm dfter «Igewendet. Aber Wenn 
anck dne girtn Wirfauig fieser Mittel mcki geUngnet wer- 
den kann, wenn ick anck sugestdiett w8I, dasa sie nr-Hcir 
kin^ frisrker FSlle asurdcken, so mnss ick dock bekcnnenf 
daji& es mir nie gelang, veri^ete Falle dmit in« keüen , ja 
in manchen Fällen bewirkten die Silbcrpraparate offenbare 
Verschlimmerung ohne darauf folgende Besserung. Ich ge- 
brauche in neuerer Zeit das essigsaure Silber in Verbindung 
mit Faba St. I^natii und Opium als Adjuvans neben der 
örtlichen Behandlung, indem ich täglich ein Pulver Ton fol- 
gender Zusammensezung nehmen lasse. R. Argenti acet^ 
gr. V|4.Pulv. Fabae Ignatii. gr. 1, Opil purL gr. Voi SaccÜ 
iIkL gr« 10. IL F« FuIt. D. tales Dos. Nro. 8. 

BndHck mvsa Ick mnik deoFriediickakallerBfttehraiaew 
erwikaant Toa deaaen umsicktiger Anwendnig idi mir kof 
der Bdiandlnng fieser KranlMl iki Terspredie^ In Maelm 
Fällen habe ich dasselbe noch nicht angewendet, dagegen 
hat es mir in einem Teralteten Falle gute Dienste geleistet 
Die Reizung des Biasenhalses verbreitet sich nicht selten 
auf die Blasenschleimhaut, theiis in Folge der Fortschritt« 
der Krankheit an sich, theiis in Folge der Ahm cndung nicht 
ganz passender Heilmittel. Dadurck entstehen Blasencatarrhe 
in den Terschiedensten Abstufungen, denn bald erseheini der 
Harn blos jnmentös, bald wird er giuu trab, und in man- 
fikmiFaUaD mackt ar sogar den gaUertaitigan, amBoden des 
Caftaaea CmiUekendeD AUai, wie ick aolkat kookncktal kabf • 
IKaao Blaaen-Calarrko tmen krinomtlick den indaleft inor* 
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licli angewendeten Arzneycn, luid ßind gewöhnlich nur durch 
Einspri^imgeu zu bekämpfen. Mir ist es aber gelungen, 
einen solchen seit drey Jahren bestandenen Blasen - Catarrh 
durch den ineren Crcbranch des Friedrichshaller Bitterwassers 
SU beseitigen, yon dem ich früh und abends QiingefÜüur ei- 
MD halben Schoppen nehmen lie«» 



Die Beobachtungen und aller andern Schrift- 

•teikr haben ea anr mit der Genilal^eizung der Männer zu 
ttnn; aber man kann mit Recht fragen, ob nicht ähnliche Ur» 
aachen auch ähnliche Folgen, niturlich mutatis mutandis, bejm 
ireiblichen GeacUechl haben. Bitghte Gwftaitf hat neuer- 
KdMü fieaeFraga InaiAidge gefaaati nnd da in einomAftikai 
hl dar Union . mWette im 27; Ifay 1M7 ndt Veber- 
aArift: Bea ^MsMob inroloiilakea chai la Feaune^ por JSh^ 
o^fte, duAeui^ Interne des Hdpitaux bejahend beantwotM. 
Kr hat mit Recht den Ausdruk Saamen- Verlust Tennieden, 
und dafür das Wort Pollution gewählt, welches er folgender 
Art definirt: „Die Pollution ist die rasche, augenblikliche, 
freywillige oder unfrey willige, mit oder ohne Wollustgefühl 
erfolgende Ergicsung einer besondern Flüssigkeit, welche für 
den Zeugungs-Akt bestimmt ist, und in besondern, mit Ans- 
ftheidungs - KanHan TecaehenoB IMaen abgesondert wird.'' 
Ab aolche Drfisen erkennt er Mm von Huguier niarat gvl 
banchrifbenan fikndnlae tuIto- vaginales die eine weiaa- 
Mmv acUaimigia» ridi in Fadan liahando Fifiaaigknil abao»* 
dam, nnd. dam WMmfm anf baydan Saita» da» 

• • • 

*) Diese Dr^en sind übrigens schon ron Tiedemann beschria- 
ben worden. Hugmer erkennt sie als Analogen der bcy 
' Mäanern Torkommenden Cawper*^thevL Drüsen ; wäre aber 
solches der Fall, dann könnten sie kaum di« Ii#d«utunf 
i^a^ei^ welche ihnen ^mimi$ zu|^dacbt bat. . ^ 
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Scheiden -Eingangs, in der Nähe der myrthenförmigcn Ca- 
ninkeln heßnden. Die Drüsen selbst liegen in dcmsclbca 
Niveau, die eine rechts, die andere links, längs der aufsteigen- 
den Aeate des Ossis ischii, und gleichen hinsichtlich ihrer 
anitumischen Stmctnr den Spoichfldruaen. Sie kommen bey 
allen Säugethieren vor, wie Hugmer nachgewiesen. nad ym 
CimAmU rieh selbst überiengt hat Die Absondenmg dit-;. 
scr Drüien wird durch dte Bewegnngcii de» Cojtiii und .d«a, 
Kiiel der OiMiiie angeregt, wit }fm:iik l^eiflielflfllH^ 
durch's Kmen ; ja, wie Kb»n der Uo«e Qfidfui^ m 
Liebliagsspeise eine capiose Ergiesung Ton Speichel in di» 
Mundhöhle ?eranlassen kann, so vermag auch der Gedanke 
an den Beyschlaf eine reichliche Ausscheidung aus diesen 
Drdaea herbey zuführen, so dass eine wahre Pollution gegeben. , 
isl. (Leztercs kann aber wohl nur dann der Fall seyn,, 
Venn die Geschlechts-Xheile bereits überreizt sind, denn sonsl 
nnüfftfwt ^Pollutionen bey den Frauen so gewöhnlich seyn, 
ißßiß^ rie gar nicht ala krankhalt betrachte verdoi fcojomten.) 

ijhBr Yeiftawr enählt nun xvr Begrthidiuig eeiner 
iW1tKjftWi>»i>J :4iSMNn>etchteMirerthen Fall, deaaen^Dcii-, 
ftUDf aher im ao lange, noch unsicher Ueibt, als nicht dia^ 
Verginge in den weibHoimi Güchlechta-Organen bejm Cci|tp|a> 
näher erforscht sind. ^ 

Frau N. , Reutenbesizerin , 34 Jahre alt, befindet sichi 
aeit mehreren Monaten iin königlichen Ges^ndheitsbaus m 
der Behandlung des Herrn Monod. Sie bekam ihre RegelUi 
jim 15ten Lebensjahr, die aber immer ziemlich unreg^lmä*^ 
^ waren, auch Uftt sie gewöhnlich am weisaen. FlwU} 
*^Oteii Lebensjahre wurde sie von ihrer GouTamsla.., iWi 
v^Onanie verfikhrt, der sie rieh iridenafJwftlidi ergab. Daa 
,4ffate Srachetncn der Regabi, md apitar jede wiadetfcahrendipu 
Henilnpallona' Periode gab durch die Aufregung der Geni^i 
-4alien Veranlaaaung sn noch hl^ifigerer Auaübnng der Mar^ 
sturbation, welche sie ohnedies täglich trieb. Bie Folgeni 
davon zeigten sich nach wenigen Jaiiren; sie wurde kräuk;^, 
lieh und mager, ihre Kräfte erschöpften sich durch die ge-, 
^ringste Anstrengung; ihre Heiterkeit verwandelte sich in eint. 
^ dfiaiare Malaiifh'iiliit aia inahta die Rinaomiraii nmi ihr £rän. 
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htt nger SM rerfkl In tiefen Torpor. Im 24ten Lebens- 
Terheiraliicte eie lidh, dme lUfor geschleehtiichen Ver- 
kehr mit Ißnneni g^U m haben. Aber eeliMt ▼timia ihrer 

Ehe Seite sie die Mashirbation wie Mher fort. Im 29ten Jahie^ 

sohin 5 Jahre nach ihrer Verehlichung, fin|^ «e in XU be- 
merken, (lass sich in Folge von erotischen TrSnmen ein gm 
ähnliches Gefühl einstellte, wie bey der Ausübung der Ma- 
sturbation, welches durch das plozliche Erscheinen einer 
weiesliehen, fadeniiehenden, die äuseren Geschlechts-Theile auf 
einmal betaehtenden Flüssigkeit yerursacht wurde. Diese 
PdMionen enchienen anfangs blos des Nachts und in ^e- 
wissen Zwischenseiten; da sie aber ihr böses Treiben fort- 
sesle, und nodi IbedKes durch häusliche Verdnislichkeiten 
« tenmltsst sidi dem tmak ergab, wodnrch auch wieder An-' 
regung sur Mastnibatlon gegeben wurde, so kamen dieselben 
nicht nur haufic:er, xwey- bis dreymal in derselben Nacht, 
sondern sie ötelltcn sich' «ndKch äuch am T^ge nach jedem 
erotischen Gedanken, nach jeder Anstrengung irgend einer 
Art, ja selbst ohne alle ermittelbare Vwanlassung ein. In 
dw Maase aber, ab diese PolhiHonen häufiger wurden, nahm 
dM sie begleitende WoUust Gefühl ab, und schwand endlich 
gans. Die allgemeine Gesundheit litt dabey immer mehr; 
der Appetit mminderte sich, und nahm oft eine krankhafte 
Riditung; es mchlenen Schmersen im Magen und im Rü 
ken, aiSkngs nur seitweise, spller mehr anhaltend Die 
Kranke beseidineie diese Sdmicrsen bald als ziehend, bald 
als krampfhaft, bald als stectod. Sie empfand überdiw 
eine tiefe Erschöpfung, wdcko sie sn jeder ernsten Beschäf- 
tigung unfShig machte. 

Dnrrh diesen Verfall ihrer Gesundheit erschrekt, ent- 
sagte die Kranke der Masturbation, aber die Pdhi^nett 
hörten deswegen nicht auf. Sie suchte endüch Hilm 
königlichen Gesundheitshaus, wo sie auii folgenden Zuslsni 
bietet Die Gesichtofarbe erdfahl, die Augen tief liegend 
nd ohne allen andern Ausdruk aU den der äusersten Er- 
■Ütamg; sie ist gekrimmt, mager und beynahe ohne alle 
Aull; immer traurig sucht sie die Einsamkeit, und liegt 
•dir riit «uwöhttbik auf ihrem Bett mit gekreuitea Armen» 
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das Cresicht g^gen die Wand gekehrt; sie hat keinen Appeül 
und klagt über anhaltende Schmerzen im Magen; der Mas- 
turbation hat sie seit einem Jahre vollkommen entsagt ; den- 
noch hat sie jeden Tag xwey auch drey spaatine Polhitioiien; 
diese werden auch durch die Rnkenlage Teranlasst, so dasf 
die Kranke manchmal daa Liegen Termeidel^ um dieee Pol- 
intionen lu Terhfiten, die sie erschöpfen, welche übrigeni 
anch im Stien wid lelbat im Geben erscheinen, vnd nnr sdur 
idtea Ton einm WolhutgelÜhl hegleitel sind, sondern sich 
nur durch das pldsliche Fenchtw erden der Schaam, dnrch 
die plözliche Warme, welche sie in derselben empfindet und 
namentlich durch die tiefe Ersiliöpfung und durch die Ver- 
mehrung der Magen - und Rükenschmericn, die sie verursachen, 
kund geben. Die GesrhlechtstheUe leigen eine sehr stark 
entwikeitc Clitoris, welche über den Rand der grossen 
Schaamlippen hervorragt. Dieselbe ist gewöiinlich in Ercc- 
tion, und dann reicht die geringste Reibung, schon die durch 
das Gehen verursachte hin , nipi in derselhea eine Bmpfindnng 
mit darauffolgender f oUution m Terwaadien. 

Diese Krankheitsgeschiciite qiricht allenÜngi filr die 
Ansicht des Yerfiissers, mir ist sie etwas Mkenhafl, nament- 
lich fennissen wir eine Untersuchung der AusAhron^sgängt 
der oben genannten Drüsen, welche sich im Zustande der 
Reizung und Cougestion befinden müsisten, wenn die Krank- 
heit mit der Spermalorrhoe der Männer analog seyn soll. 
Auch wurde ein solcher Zustand eine örtliche Rehandlung 
indicirt haben, und der Erfolg dieser Behandlung hatte 
wieder pathologische Rökschlüsse erlaubt. Aher hey aller 
dieser Mangelhaftigkeit glauhlen wir doch, diese Krankhdts- 
gesciiichte hier wiedergehen lu müssen, da sie gewia An- 
regung m weiteren und genaueren Beohachtwgen gibt 
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